27. Mai 2019
Basisprospekt gemal § 6 des Wertpapierprospektgesetzes

Basisprospekt

Fiir das 6ffentliche Angebot von

DZ BANK [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf
[Aktien] [Indizes] [Rohstoffe [und Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture]
[Edelmetallfuture] [Devisen] [Zins-Future] [Index-Future]

der

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (,,DZ BANK")

Die DZ BANK hat die Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (, BaFin") gebeten, den zustandigen Behérden in der Republik
Osterreich und im GroBherzogtum Luxemburg eine Bescheinigung tber die Billigung dieses Basisprospekts zu tibermitteln, aus der
hervorgeht, dass der Basisprospekt gemaf §§ 17 und 18 Wertpapierprospektgesetz, das die Richtlinie 2003/71/EG des Europdischen
Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 umsetzt, erstellt wurde (, Notifizierung”). Wahrend der Giiltigkeit dieses
Basisprospekts kann die DZ BANK die BaFin bitten, den zustandigen Behdrden in weiteren Staaten des Europaischen Wirtschaftsraums eine
Notifizierung zu (ibermitteln. Die BaFin entscheidet (iber die Billigung nach Abschluss einer Vollstandigkeitspriifung des Basisprospekts
einschlieBlich einer Priifung der Kohdrenz und Verstandlichkeit der vorgelegten Informationen.

Die unter diesem Basisprospekt zu begebenden Optionsscheine (, Optionsscheine” oder ,Wertpapiere”) kdnnen an den
Wertpapierbérsen in einem nicht regulierten Markt notiert oder (iberhaupt nicht notiert werden.

EYd DZ BANK

Die Initiativbank



Hinweis:

Die Verteilung und Veréffentlichung dieses Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage und/oder der
jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen sowie das Angebot, der Verkauf und/oder die Lieferung von Wertpapieren sind in
bestimmten Landern gesetzlich beschrankt. Personen, die in Besitz dieses Basisprospekts oder Zugang zu diesem
Basisprospekt und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge und/oder den jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen gelangen bzw.
erhalten, sind aufgefordert, sich selbst iiber derartige Beschrankungen zu informieren und sie einzuhalten. Eine
Beschreibung solcher Beschrankungen im Hinblick auf die Mitgliedstaaten des Europaischen Wirtschaftsraums im
Allgemeinen findet sich an spaterer Stelle dieses Basisprospekts im Abschnitt ,Verkaufsbeschrankungen®.

Die Wertpapiere werden nicht gemaB dem United States Securities Act of 1933 einschlieBlich nachfolgender Anderungen
eingetragen, konnen jedoch Wertpapiere umfassen, die ggf. steuerrechtlichen Vorschriften der Vereinigten Staaten von
Amerika unterliegen. Vorbehaltlich einiger Ausnahmen diirfen die Wertpapiere nicht innerhalb der Vereinigten Staaten
von Amerika angeboten, verkauft oder geliefert werden und Personen der Vereinigten Staaten von Amerika nicht ange-
boten bzw. an diese nicht verkauft oder geliefert werden.

Dieser Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage und/oder die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen diirfen
von niemandem zum Zwecke eines Angebots oder einer Werbung (a) in einem Land, in dem das Angebot oder die
Werbung nicht genehmigt ist, und/oder (b) an bzw. gegeniiber einer Person, an die ein solches Angebot oder gegeniiber
der eine solche Werbung rechtmaBiger Weise nicht erfolgen darf, verwendet werden.

Weder der Basisprospekt noch etwaige Nachtrage noch die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen stellen ein Angebot
oder eine Aufforderung an irgendeine Person zur Zeichnung oder zum Kauf von Wertpapieren dar und sollten nicht als
eine Empfehlung der Emittentin angesehen werden, Wertpapiere zu zeichnen oder zu kaufen.
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l. Zusammenfassung

Der Inhalt, die Gliederungspunkte sowie die Reihenfolge der Gliederungspunkte dieser Zusammenfassung richten sich nach den Vorgaben
von Anhang XXII der Verordnung (EG) Nr. 809/2004 (, EU-Prospektverordnung”) in der jeweils giiltigen Fassung. Die EU-Prospekt-
verordnung schreibt vor, dass die geforderten Angaben in den Abschnitten A - E (A.1 - E.7) aufgefiihrt werden.

Diese Zusammenfassung enthalt all diejenigen Gliederungspunkte, die in einer Zusammenfassung fir derivative Wertpapiere, die von einer
Bank begeben werden, von der EU-Prospektverordnung gefordert werden. Da Anhang XXII der EU-Prospektverordnung nicht nur fiir
derivative Wertpapiere gilt, die von einer Bank begeben werden, sondern auch fiir andere Arten von Wertpapieren, sind einige in

Anhang XXII der EU-Prospektverordnung enthaltene Gliederungspunkte vorliegend nicht einschldgig und werden daher Gbersprungen.
Hierdurch ergibt sich eine nicht durchgehende Nummerierung der Gliederungspunkte in den nachfolgenden Abschnitten A - E.

Auch wenn ein Gliederungspunkt an sich in die Zusammenfassung fir derivative Wertpapiere, die von einer Bank begeben werden,
aufzunehmen ist, ist es moglich, dass keine relevante Information zu diesem Gliederungspunkt fiir die konkrete Emission oder die Emittentin
gegeben werden kann. In diesem Fall ist eine kurze Beschreibung des Gliederungspunkts zusammen mit der Bemerkung , Entfallt”
eingefigt.

Gliede- Abschnitt A - Einleitung und Warnhinweis

rungs-

punkt

A1 Warnhinweis Diese Zusammenfassung soll als Einleitung zu dem Basisprospekt bzw. den Endg(iltigen

Bedingungen verstanden und gelesen werden.

Jede Entscheidung eines Anlegers zu einer Investition in die betreffenden Wertpapiere sollte sich
auf die Priifung des gesamten Basisprospekts, einschlieBlich der durch Verweis einbezogenen
Dokumente sowie etwaiger Nachtrdge zu dem Basisprospekt, und der Endgltigen Bedingungen
stitzen.

Fiir den Fall, dass ein als Kldger auftretender Anleger vor einem Gericht Anspriiche aufgrund der
in dem Basisprospekt, einschlieBlich der durch Verweis einbezogenen Dokumente sowie etwaiger
Nachtrdge zu dem Basisprospekt, und der in den Endgltigen Bedingungen enthaltenen Angaben
geltend macht, kann dieser Anleger in Anwendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften die
Kosten fiir die Ubersetzung des Basisprospekts, einschlieBlich der durch Verweis einbezogenen
Dokumente sowie etwaiger Nachtrdge zu dem Basisprospekt und der Endgiiltigen Bedingungen,
vor Prozessbeginn zu tragen haben.

Die Emittentin, die diese Zusammenfassung einschlieBlich etwaiger Ubersetzungen davon
vorgelegt und deren Notifizierung beantragt hat oder diejenige Person, von der der Erlass der
Zusammenfassung einschlieBlich etwaiger Ubersetzungen davon ausgeht, kann haftbar gemacht
werden, jedoch nur fir den Fall, dass diese Zusammenfassung irrefiihrend, unrichtig oder
widerspriichlich ist, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Basisprospekts gelesen wird,
oder sie vermittelt, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Basisprospekts gelesen wird,
nicht alle Schliisselinformationen.

A.2 Zustimmung zur Die Emittentin stimmt der Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger
Verwendung des Nachtrage zusammen mit den Endgiiltigen Bedingungen fiir eine spatere WeiterverduBerung oder
Basisprospekts endglltige Platzierung der Wertpapiere durch alle Finanzintermedidre zu, solange der

Basisprospekt sowie die Endgiiltigen Bedingungen in Ubereinstimmung mit § 9 Wertpapier-
prospektgesetz giiltig sind (generelle Zustimmung).

Die spatere WeiterverauBerung und endgltige Platzierung der Wertpapiere durch




Finanzintermedidre kann wahrend der Dauer der Giiltigkeit des Basisprospekts und der
Endgltigen Bedingungen gemaB § 9 Wertpapierprospektgesetz erfolgen.

Die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage
sowie der Endgiiltigen Bedingungen steht unter den Bedingungen, dass (i) die Wertpapiere durch
einen Finanzintermedidr im Rahmen der geltenden Verkaufsbheschrankungen offentlich angeboten
werden und (ji) die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger
Nachtrage sowie der Endglltigen Bedingungen von der Emittentin nicht widerrufen wurde.

Weitere Bedingungen zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger
Nachtrage sowie der Endglltigen Bedingungen liegen nicht vor.

Im Fall, dass ein Finanzintermediar ein Angebot macht, unterrichtet dieser
Finanzintermediar die Anleger zum Zeitpunkt der Angebotsvorlage iiber die
Angebotsbedingungen.

Abschnitt B - Emittentin

B.1 Juristischer Name DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (,DZ BANK" oder
,Emittentin”)
Kommerzieller Name | DZ BANK
B.2 Sitz Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland
Rechtsform, Rechts- | Die DZ BANK ist eine nach deutschem Recht gegriindete Aktiengesellschaft und unterliegt der
ordnung Aufsicht durch die Europaische Zentralbank in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank
und der Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (, BaFin").
Ort der Die DZ BANK ist im Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main, Bundesrepublik
Registrierung Deutschland, unter der Nummer HRB 45651 eingetragen.
B.4b Trends, die sich auf | Entfdllt
die Emittentin und
die Branchen, in Es gibt keine bekannten Trends, die sich auf die Emittentin und die Branchen, in denen sie tatig
denen sie tatig ist, ist, auswirken.
auswirken
B.5 Organisations- In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2018 wurden neben der DZ BANK als
struktur / Tochter- Mutterunternehmen 25 (31. Dezember 2017: 27) Tochterunternehmen und 6
gesellschaften (31. Dezember 2017: 6) Teilkonzerne mit insgesamt 359 (31. Dezember 2017: 401)
Tochterunternehmen einbezogen.
B.9 Gewinnprognosen Entfallt
oder -schatzungen
Gewinnprognosen oder -schatzungen werden von der Emittentin nicht erstellt.
B.10 Beschréankungen im | Entfallt

Bestatigungs-
vermerk

Der Bestatigungsvermerk des unabhangigen Abschlusspriifers zu dem Jahresabschluss und dem
Lagebericht der DZ BANK AG sowie zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht fir
das zum 31. Dezember 2018 endende Geschaftsjahr und der Bestatigungsvermerk zu dem
Jahresabschluss und dem Lagebericht der DZ BANK AG sowie zu dem Konzernabschluss und dem
Konzernlagebericht fir das zum 31. Dezember 2017 endende Geschéftsjahr enthalten keine




Einschrankungen.

B.12

Ausgewahlte Die folgenden Finanzzahlen wurden dem gepriiften und nach den Vorschriften des
wesentliche Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie der Verordnung iiber die Rechnungslegung der Kreditinstitute
historische Finanz- und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellten Jahresabschluss der DZ BANK AG fr
informationen das zum 31. Dezember 2018 endende Geschaftsjahr entnommen.
DZ BANK AG
(in Mio. EUR)
Aktiva (HGB) 31.12.2018 31.12.2017
Barreserve 2.664 1.799
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung
bei Zentralnotenbanken zugelassen sind 230 269
Forderungen an Kreditinstitute 145.050 136.149
Forderungen an Kunden 34.748 33.007
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 27.991 35.074
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 60 60
Handelsbestand 32.434 29.813
Beteiligungen 372 386
Anteile an verbundenen Unternehmen 10.997 11.414
Treuhandvermdgen 833 978
Immaterielle Anlagewerte 84 77
Sachanlagen 428 440
Sonstige Vermdgensgegenstande 1.424 1.206
Rechnungsabgrenzungsposten 113 97
Aktive latente Steuern 1.083 1.061
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermdgensverrechnung 37 168
Summe der Aktiva 258.548 251.998

DZ BANK AG
(in Mio. EUR)

Passiva (HGB)

31.12.2018 31.1

2.2017

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 132.562 127.591
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 35.553 31.489
Verbriefte Verbindlichkeiten 34.248 36.531
Handelsbestand 34.426 33.164
Treuhandverbindlichkeiten 833 978
Sonstige Verbindlichkeiten 825 694
Rechnungsabgrenzungsposten 86 82
Riickstellungen 995 1.043
Nachrangige Verbindlichkeiten 4.636 5.358
Genussrechtskapital 68 292
Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 3.812 4.272
Eigenkapital 10.504 10.504
Summe der Passiva 258.548 251.998

Die folgenden Finanzzahlen wurden jeweils aus dem gepriiften und gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des
Europdischen Parlaments und des Rats vom 19. Juli 2002 nach den Bestimmungen der International Financial Reporting
Standards (IFRS), wie sie in der Europaischen Union anzuwenden sind, und den zusatzlichen Anforderungen geméas

§ 315e Abs. 1 HGB aufgestellten Konzernabschliisse der DZ BANK fiir die zum 31. Dezember 2018 bzw. zum

31. Dezember 2017 endenden Geschéftsjahre entnommen.

DZ BANK Konzern
(in Mio. EUR)

Aktiva (IFRS) 31.12.2018

31.12.2017

Passiva (IFRS)
Verbindlichkeiten gegeniiber

31.12.2018

31.12.2017

Barreserve 51.845 43.910" Kreditinstituten 142.486 136.122
Verbindlichkeiten gegeniiber

Forderungen an Kreditinstitute 91.627 89.414" Kunden 132.548 126.319

Forderungen an Kunden 174.438 174.376  Verbriefte Verbindlichkeiten 63.909 67.327
Negative Marktwerte aus

Risikovorsorge -2.305 -2.794  Sicherungsinstrumenten 2.516 2.962

Positive Marktwerte aus

Sicherungsinstrumenten 883 1.096 Handelspassiva 44.979 44.280
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Handelsaktiva 37.942 38.709 Riickstellungen 3.380 3372
Versicherungstechnische

Finanzanlagen 48.262 57.486 Riickstellungen 93.252 89.324

Kapitalanlagen der

Versicherungsunternehmen 100.840 96.416  Ertragsteuerverpflichtungen 920 848

Sachanlagen und Investment

Property 1.423 1.498 Sonstige Passiva 7.919 7.523

Ertragsteueranspriiche 1.457 1.127 Nachrangkapital 2.897 3.899
Zur VerauBerung gehaltene

Sonstige Aktiva 4.655 4.546 Schulden 281
Wertbeitrdge aus Portfolio-

Zur VerauBerung gehaltene Absicherungen von finanziellen

Vermdgenswerte 7.133 84  Verbindlichkeiten 134 113

Wertbeitrdge aus Portfolio-

Absicherungen von finanziellen

Vermdgenswerten 533 -274  Eigenkapital 23.512 23.505

Summe der Aktiva 518.733 505.594 Summe der Passiva 518.733 505.594

" Betrag angepasst

Trend Infor-
mationen / Erklarung
beziiglich ,Keine
wesentlichen
negativen Verande-
rungen”

Erklarung beziiglich
.Wesentliche Ver-
anderungen in der
Finanzlage der

Es gibt keine wesentlichen negativen Veranderungen in den Aussichten der Emittentin seit dem
31. Dezember 2018 (Datum des zuletzt verfiigharen und testierten Jahres- und Konzernab-
schlusses).

Entfallt

Es gibt keine wesentlichen Veranderungen in der Finanzlage des DZ BANK Konzerns seit dem
31. Dezember 2018 (Datum des zuletzt verfiigharen und testierten Jahres- und

Gruppe” Konzernabschlusses).
B.13 Beschreibung aller Entfallt
Ereignisse aus der
jiingsten Zeit der Es gibt keine Ereignisse aus der jlingsten Zeit der Geschéftstatigkeit der Emittentin, die fiir die
Geschaftstatigkeit Bewertung ihrer Zahlungsfahigkeit in hohem MaBe relevant sind.
der Emittentin, die
fiir die Bewertung
ihrer Zahlungs-
fahigkeit in hohem
MaBe relevant sind
B.14 Organisations- Entfallt
struktur / Abhéngig-
keit von anderen Die Emittentin ist nicht von anderen Unternehmen der Gruppe abhangig.
Einheiten innerhalb
der Gruppe
B.15 Haupttatigkeits- Die DZ BANK fungiert als Zentralbank, Geschaftsbank und oberste Holdinggesellschaft der
bereiche DZ BANK Gruppe. Die DZ BANK Gruppe ist Teil der Genossenschaftlichen FinanzGruppe

Volksbanken Raiffeisenbanken, die rund 850 Genossenschaftsbanken umfasst und, gemessen an
der Bilanzsumme, eine der groBten Finanzdienstleistungsorganisationen Deutschlands ist.

Die DZ BANK richtet sich als Zentralbank strikt auf die Interessen ihrer Eigentiimer und gleichzeitig
wichtigsten Kunden - die Genossenschaftsbanken - aus. Ziel der DZ BANK ist es, durch ein
bedarfsgerechtes Produktportfolio und eine kundenorientierte Marktbearbeitung eine nachhaltige
Starkung der Wettbewerbsféhigkeit der Genossenschaftsbanken mit Hilfe ihrer Marken und - nach
Ansicht der Emittentin - fihrenden Marktpositionen sicherzustellen. Darliber hinaus erflllt die
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DZ BANK die Zentralbankfunktion fiir alle rund 850 Genossenschaftsbanken in Deutschland und
verantwortet das Liquiditdtsmanagement innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken.

Die DZ BANK betreut als Geschéftsbank Unternehmen und Institutionen, die einen tberregionalen
Bankpartner bendtigen. Sie bietet das komplette Leistungsspektrum eines international
ausgerichteten, insbesondere europdisch agierenden, Finanzinstitutes an. Dariiber hinaus
ermoglicht die DZ BANK ihren Partnerbanken und deren Kunden den Zugang zu den
internationalen Finanzmarkten.

Gegenwartig ist die DZ BANK neben ihrem Hauptsitz in Frankfurt am Main in Deutschland an den
folgenden Standorten vertreten: Berlin, Dresden, Diisseldorf, Hamburg, Hannover, Karlsruhe,
Koblenz, Leipzig, Miinchen, Nirnberg, Miinster, Oldenburg und Stuttgart.

In das gruppenweite Chancen- und Risikomanagement sind alle Unternehmen der DZ BANK
Gruppe integriert. Die DZ BANK und die wesentlichen Tochterunternehmen - auch als
Steuerungseinheiten bezeichnet - bilden den Kern der Allfinanzgruppe. Die Steuerungseinheiten
bilden jeweils eigene Segmente und sind den fiir die Risikosteuerung verwendeten Sektoren wie
folgt zugeordnet:

Sektor Bank

e DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main

e Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft, Schwabisch Hall (Bausparkasse Schwabisch
Hall; Teilkonzernbezeichnung: ,BSH")

e DVB Bank SE, Frankfurt am Main (DVB Bank; Teilkonzernbezeichnung: ,DVB")

e DZ HYP AG, Hamburg und Mnster (Teilkonzernbezeichnung: ,DZ HYP")

e DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen, Luxemburg (,DZ PRIVATBANK")

e TeamBank AG Niirnberg, Nirnberg (, TeamBank")

e Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main (Union Asset Management
Holding; Teilkonzernbezeichnung: ,UMH")

e VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn (VR-LEASING AG; Teilkonzernbezeichnung:
,VR LEASING")

Sektor Versicherung
e R+V Versicherung AG, Wiesbaden (,R+V")

Die Steuerungseinheiten reprasentieren die Geschaftssegmente der DZ BANK Gruppe. Sie werden
hinsichtlich ihres Beitrags zum Gesamtrisiko der DZ BANK Gruppe als wesentlich betrachtet und
daher unmittelbar in das Risikomanagement einbezogen. Die weiteren Tochter- und
Beteiligungsunternehmen werden mittelbar ber das Beteiligungsrisiko erfasst. Die
Steuerungseinheiten stellen sicher, dass ihre eigenen Tochter- und Beteiligungsunternehmen
ebenfalls - mittelbar ber die direkt erfassten Unternehmen - in das Risikomanagement der

DZ BANK Gruppe einbezogen werden und die gruppenweit geltenden Mindeststandards erfiillen.

B.16

Bedeutende
Anteilseigner /
Beherrschungs-
verhaltnisse

Das gezeichnete Kapital der DZ BANK betragt EUR 4.926.198.081,75, eingeteilt in
1.791.344.757 Stlickaktien.

Der Aktionarskreis stellt sich zum Datum des Basisprospekts wie folgt dar:

e Genossenschaftsbanken (direkt und indirekt) 94,52%
e Sonstige genossenschaftliche Unternehmen 4,88%
e Sonstige 0,60%
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Es bestehen keine Beherrschungsverhéltnisse an der DZ BANK. Der DZ BANK sind auch keine
Vereinbarungen bekannt, deren Auslibung zu einem spateren Zeitpunkt zu einer Veranderung bei
der Kontrolle der DZ BANK flihren kénnte.

B.17 Rating der Die DZ BANK wird in ihrem Auftrag von S&P Global Ratings Europe Limited (,S&P")!,
Emittentin bzw. der | Moody's Deutschland GmbH (, Moody’s")? und Fitch Deutschland GmbH (,,Fitch”)® geratet.
Wertpapiere

Zum Datum des Basisprospekts lauten die Ratings fiir die DZ BANK wie folgt:
S&P: Emittentenrating: AA-*
kurzfristiges Rating: A-1+*
Moody's: Emittentenrating: Aa1
kurzfristiges Rating: P-1
Fitch: Emittentenrating: AA-*
kurzfristiges Rating: F1+*
* gemeinsames Rating der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
Rating der Wertpapiere
Entfallt
Fiir die Wertpapiere wurde von der Emittentin kein Rating beauftragt.
Abschnitt C - Wertpapiere
C1 Art und Gattung der | [Diese Zusammenfassung gilt jeweils gesondert fiir jede ISIN.]
Wertpapiere,
einschlieBlich der Die unter dem Basisprospekt begebenen Wertpapiere (,Optionsscheine” oder ,Wertpapiere”)
Wertpapierkennung | stellen Inhaberschuldverschreibungen im Sinne der §§ 793 ff. Biirgerliches Gesetzbuch [(,BGB")]
dar.
[ISIN: ] [Tabelle einfligen]
[Die ISIN fiir das Wertpapier ist in der Tabelle (, Ausstattungstabelle”) angegeben, welche sich
am Ende der Zusammenfassung nach E.7 befindet.]
Die Wertpapiere werden in einer Globalurkunde verbrieft. Es werden keine effektiven Stiicke
ausgegeben.

C.2 Wahrung der o
Wertpapieremission

c5 Beschrankungen der | Entfdllt

freien Ubertragbar-
keit der Wertpapiere

Die Wertpapiere sind unter Beachtung der anwendbaren Rechtsvorschriften und der
Bestimmungen und Regeln [der Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn
(,Clearstream Banking AG")] [e] frei ibertragbar.

! S&P hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und ist seit dem 31. Oktober 2011 geméaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Européischen Parlaments und des
Rates vom 16. September 2009 (ber Ratingagenturen in der jeweils gliltigen Fassung (, CRA Verordnung"”) registriert. S&P ist in der , List of registered and certified CRA's"
aufgeflihrt, die von der European Securities and Markets Authority auf ihrer Internetseite (www.esma.europa.eu) gemaB der CRA Verordnung verdffentlicht wird.

2 Moody's hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und ist seit dem 31. Oktober 2011 gemaB der CRA Verordnung registriert. Moody's ist in der , List of registered
and certified CRA's" aufgefiihrt, die von der European Securities and Markets Authority auf ihrer Internetseite (www.esma.europa.eu) gemaB der CRA Verordnung
veroffentlicht wird.
3 Fitch hat seinen Sitz in der Européischen Gemeinschaft und ist seit dem 31. Oktober 2011 gemaB der CRA Verordnung registriert. Fitch ist in der ,List of registered and
certified CRA's" aufgefiihrt, die von der European Securities and Markets Authority auf ihrer Internetseite (www.esma.europa.eu) gemaB der CRA Verordnung veréffentlicht

wird.
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C.8

Mit den
Wertpapieren
verbundene Rechte,
einschlieBlich der
Rangordnung und
Beschrankungen
dieser Rechte

[[Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Hohe des Riickzahlungs-
betrags von der Wertentwicklung des Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Optionsscheine sind mit einer sogenannten [amerikanischen] [europdischen] Ausiibungsart
ausgestattet.

[Bei der amerikanischen Austibungsart kann der Glaubiger die Optionsscheine an jedem Ublichen
Handelstag wahrend der Ausibungsfrist austiben. Erfolgt keine Ausiibung durch den Glaubiger
und ist der Riickzahlungsbetrag positiv, wird am Letzten Auslibungstag automatisch ausgetibt. Die
Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.]

[Bei der europdischen Ausiibungsart gibt es nur einen Auslibungstag und es erfolgt eine
automatische Austibung der Optionsscheine an dem Ausiibungstag, wenn der
Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist. Die Laufzeit der Optionsscheine endet
mit dem Riickzahlungstermin.]]

[[Riickzahlungsprofile 2 und 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-
Barriere sowie Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und
die Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
abhangen. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz. Die Laufzeit der Optionsscheine endet
mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine
sind aufgrund der Méglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.]

[[Riickzahlungsprofile 4 und 5 (Open End Turbo Optionsscheine sowie Mini Future
Optionsscheine)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und
die Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
abhdngen. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Laufzeit der Optionsscheine ist grundsatzlich unbefristet. Der Glaubiger kann die
Optionsscheine jedoch zu Einldsungsterminen einlésen und die Emittentin kann die
Optionsscheine zu Ordentlichen Kiindigungsterminen kiindigen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und
somit die Laufzeit der Optionsscheine sind aufgrund der Méglichkeit der Einldsung durch den
Gl3ubiger bzw. einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin sowie des Eintretens eines
Knock-out-Ereignisses variabel.]

[[Riickzahlungsprofile 6, 7 und 8 (Discount Optionsscheine, Discount Optionsscheine
Plus sowie Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungs-
betrags von der Wertentwicklung des Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz. Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.]

Anpassungen, Kiindigung, Marktstdrung

Bei dem Eintritt bestimmter Ereignisse ist die Emittentin berechtigt, die Optionsbedingungen
anzupassen bzw. die Wertpapiere zu kiindigen. Tritt eine Marktstorung ein, wird der von der
Marktstérung betroffene Tag verschoben und gegebenenfalls bestimmt die Emittentin den
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relevanten Kurs nach billigem Ermessen (§ 315 BGB). [Eine solche Verschiebung kann
gegebenenfalls zu einer Verschiebung [des Riickzahlungstermins] [e] fiihren.]

Anwendbares Recht
Die Wertpapiere unterliegen deutschem Recht.

Status der Wertpapiere

Die [Wertpapiere] [Optionsscheine] stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und
bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben den gleichen
Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht
nachrangigen Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten
der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften vorrangig sind.

Beschrankungen der mit den Wertpapieren verbundenen Rechte
Entfallt

Eine Beschrankung der vorgenannten Rechte aus den Wertpapieren besteht nicht.

c.11 Zulassung zum [Entfallt
Handel

Eine [Borsennotierung] [und eine] [Zulassung] der Wertpapiere [zum Handel] ist nicht vorgesehen.]
[Die Wertpapiere sollen [[voraussichtlich] in zeitlichem Zusammenhang zur Valuta] [am e]
[(,Beginn des offentlichen Angebots”)] [¢] an [der folgenden Borse] [den folgenden Borsen]
in den Handel einbezogen werden:
[- Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierborse]
[- Freiverkehr an der Borse Stuttgart]]
[Die Wertpapiere wurden am e [in den Freiverkehr an der o] [und] [in den Freiverkehr an der o] [e]
einbezogen. Die zusatzlich begebenen Wertpapiere der [.] Aufstockung sollen [voraussichtlich in
zeitlichem Zusammenhang zur Valuta] [am e] [¢] an [der folgenden Bérse] [den folgenden Borsen]
in den Handel einbezogen werden:
[- Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierborse]
[- Freiverkehr an der Borse Stuttgart]]

C.15 Beeinflussung des [[Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)]

Werts des
Wertpapiers durch
den Wert des
Basiswerts

Die Héhe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird

wie folgt ermittelt:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das
Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und danachl, falls die Wéhrung des
Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet].

Typ Put:  Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das
Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und danachl, falls die Wahrung des
Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet].

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofile 2 und 4 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-

Barriere sowie Open End Turbo Optionsscheine)]

Der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangen von der Wertentwicklung

[des Basiswerts] [der Basiswerte] ab. Der Riickzahlungsbetrag wird wie folgt ermittelt:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das
Ergebnis mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert [und danachl, falls die Wahrung des
Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet]. Notiert der Beobachtungspreis |1
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oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-

Barriere, tritt das ,Knock-out-Ereignis” ein und die Optionsscheine verfallen wertlos.
Typ Put:  Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das

Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach], falls die Wahrung des

Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet]. Notiert der Beobachtungspreis [1

oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-

Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein und die Optionsscheine verfallen wertlos.
Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofile 3 und 5 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-

Barriere sowie Mini Future Optionsscheine)]

Der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangen von der Wertentwicklung

[des Basiswerts] [der Basiswerte] ab. Der Riickzahlungsbetrag wird wie folgt ermittelt:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das
Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach], falls die Wahrung des
Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet]. Notiert der Beobachtungspreis [1
oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-
Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Basispreis von dem Kurs des
Basiswerts abgezogen wird, den die Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist
ermittelt, die nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danachl, falls die Wahrung
des Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet] wird. Ist der
Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Typ Put:  Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das
Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach], falls die Wahrung des
Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet]. Notiert der Beobachtungspreis [1
oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal gréBer oder gleich der Knock-out-
Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Kurs des Basiswerts, den die
Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt, die nach dem Eintritt des Knock-
out-Ereignisses beginnt, von dem Basispreis abgezogen wird, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danachl, falls die Wahrung
des Basiswerts nicht Euro lautet,] in Euro umgerechnet] wird. Ist der
Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)]

Die Héhe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird

wie folgt ermittelt:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap
(Typ Put), entspricht der Rilickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap und
Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis. [Dieses
Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner
als der Basispreis und gréBer als der Cap (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem
Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und
Referenzpreis (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhéltnis. [Dieses Ergebnis wird in Euro
umgerechnet.]

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem
Basispreis (Typ Put), betrdgt der Riickzahlungsbetrag [Euro] [¢] Null.
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Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)]

Die Hoéhe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird

wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der
Barriere (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von
Cap und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.
[Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call)
bzw. gréBer oder gleich der Barriere (Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich
dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), wird der Riickzahlungsbetrag
analog (a) errechnet. [Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call)
bzw. groBer oder gleich der Barriere (Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der
Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der
Cap (Typ Put), entspricht der Rlickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von
Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und ii) dem
Bezugsverhéltnis. [Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem
Basispreis (Typ Put), betrdgt der Riickzahlungsbetrag [Euro] [¢] Null.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)]

Die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird

wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der
Barriere (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem groBeren Betrag aus a) dem
Produkt aus i) der Differenz von Bonuskurs und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und
Bonuskurs (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhéltnis oder b) dem Produkt aus i) der Differenz von
Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und
ii) dem Bezugsverhdltnis. [Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call)
bzw. groBer oder gleich der Barriere (Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der
Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis
(Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis. [Dieses
Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem
Basispreis (Typ Put), betrdgt der Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] Null.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

Definitionen:

[, Ausiibungsfrist” [e] [ist der Zeitraum vom e bis zum e.]] [, Ausiibungstag” [e] [ist der unter
dem Gliederungspunkt C.16 angegebene Tag].] [, Bankarbeitstag” .] [,Barriere” o]
[,Basispreis” .] [,Basiswert” [¢] [ist die unter dem Gliederungspunkt C.20 angegebene
Aktie].] [, Basiswert 1" [e] [ist der unter dem Gliederungspunkt C.20 angegebene Index].
.Basiswert 2" [e] [ist der unter dem Gliederungspunkt C.20 angegebene Index]. Basiswert 1
zusammen mit Basiswert 2 die ,Basiswerte”.] [, Beobachtungspreis [1]" o ]
[,Beobachtungspreis 2" ¢.| [,Beobachtungstag[e]” .] [,Bewertungstag” [e] [ist der
unter dem Gliederungspunkt C.16 angegebene Tag].] [, Bezugsverhaltnis” e.] [,Bonuskurs”
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o|[,Cap” «.] [,Dividenden[faktor][anpassung]” e.] [,Einlosungstermin” e ] [, Fixing"
o] [,Future-Borse” o.] [¢] [, Impliziter Futurekurs” ¢ ] [, Impliziter Kassakurs"” e.]
[,Indexbasispapiere” e.] [,Indexbasisprodukt[e]” .| [¢] [,Indexsponsor e.]

[, Informationsquelle” o] [,Knock-out-Barriere” o ] [,[Letzter] Ausiibungstag” e.]
[.MaBgebliche Borse” o.] [,MaBgebliche Terminborse” ¢.] [,MaBgeblicher Preis” o]
[, Ordentlicher Kiindigungstermin” o.] [, Referenzpreis [1]" [] [ist der unter dem
Gliederungspunkt C.19 angegebene Kurs des Basiswerts].] [, Referenzpreis 2" [e] [ist der unter
dem Gliederungspunkt C.19 angegebene Kurs des Basiswerts].] [, Rolling-Future-Borse” o]
[,Riickzahlungsbetrag” ¢.] [, Riickzahlungstermin” [e] [ist der unter dem Gliederungspunkt
C.16 angegebene Tag].] [, Ublicher Handelstag” o] [, Verfallmonate” ¢.] [,Wahrung des
Basiswerts" [e] [ist die in der Ausstattungstabelle angegebene Handelswahrung des
Basiswerts.]]

C.16

[Ausiibungstag]
[Bewertungstag] und
Riickzahlungstermin

[Ausiibungstag ist der [#] [Ubliche Handelstag innerhalb der Austibungsfrist, an dem die
Optionsscheine ordnungsgemaB ausgelbt werden. Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der
Auslibungsfrist ausgedibt, ist der Ausiibungstag der Letzte Ausiibungstag].]

[Auslibungstag ist der [] [Einlésungstermin, zu dem der Glaubiger die Optionsscheine
ordnungsgemal eingeldst hat bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin, zu dem die Emittentin die
Optionsscheine ordnungsgemas gekiindigt hat, bzw. falls ein Knock-out-Ereignis eingetreten ist,
der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist].]

[Austibungstag ist [e] [der in der Ausstattungstabelle angegebene Tag [bzw. falls ein Knock-out-
Ereignis eingetreten ist, der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist].]]
[Bewertungstag ist [®] [der in der Ausstattungstabelle angegebene Tag].]

[Rlickzahlungstermin ist [] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag]]

c.17

Abrechnungs-
verfahren

Die Wertpapiere sind in einer Globalurkunde ohne Zinsschein verbrieft, die bei [Clearstream
Banking AG] [e] hinterlegt ist. Die Lieferung effektiver Einzelurkunden kann wahrend der
gesamten Laufzeit nicht verlangt werden. Die Wertpapiere sind als Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln [der Clearstream
Banking AG] [e] ibertragbar.

C.18

Riickgabe der
Wertpapiere

Die Emittentin ist verpflichtet, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag
der Falligkeit in der in C.2 genannten Wahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag
ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

Samtliche zahlbaren Betrdge sind von der Emittentin an [die Clearstream Banking AG] [] oder
deren Order zwecks Gutschrift auf die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an
den Glaubiger zu zahlen.

Die Emittentin wird durch Leistung an [die Clearstream Banking AG] [®] oder deren Order von
ihrer Zahlungspflicht gegeniiber dem Glaubiger befreit.

Cc.19

Referenzpreis

[Der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am [Auslibungstag] [Bewertungstag].]

[Der Schlusskurs des Basiswerts [1] am [Auslibungstag] [Bewertungstag], wie er vom
Indexsponsor als solcher berechnet und verdffentlicht wird.] [Ist fir den Basiswert [1] der am
[Ausiibungstag] [Bewertungstag] von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und verdffent-
lichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der
Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am [Ausiibungstag] [Bewertungstag] in der Zeit von 11:50 Uhr bis
12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird.] [®] [Ist fUr den Basiswert [1] der am
[Auslibungstag] [Bewertungstag] von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und
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veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird
als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertdgigen Auktion
in XETRA zustande gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird.]

[Der MaBgebliche Preis des Basiswerts am [Ausiibungstag] [Bewertungstag], wie er von der
MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird [und
entspricht dem Euro-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts, welcher beim Fixing zum
[EUR/USD-Mittelkurs] [#] umgerechnet wird].]

[Der MaBgebliche Preis des Basiswerts am [Ausilbungstag] [Bewertungstag], wie er als solcher
beim Fixing festgestellt und veroffentlicht wird.]

C.20

Art [des Basiswerts]
[der Basiswerte] und
Ort, an dem
Informationen iiber
[den Basiswert] [die
Basiswerte]
erhaltlich sind

Art: [Aktie[n]] [Indizes] [Rohstoffe [und Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture]
[Rohstoff- und Warenfuture] [Edelmetallfuture] [Devisen] [Zins-Future] [Index-Future]

[Basiswert ist

[die in der Ausstattungstabelle angegebene Aktie mit der zugehorigen ISIN.]

[der in der Ausstattungstabelle angegebene Index mit der zugehérigen ISIN.]

[der nachstfallige Future-Kontrakt des in der Ausstattungstabelle angegebenen Rohstofffuture-
Kontrakts mit der zugehdrigen ISIN.] [der in der Ausstattungstabelle angegebene Rohstofffuture-
Kontrakt mit der zugehdrigen ISIN, der in dem néchsten Verfallmonat verfallt.] [¢] [das in der
Ausstattungstabelle angegebene Edelmetall mit der zugehdrigen ISIN.]

[der in der Ausstattungstabelle angegebene Devisenkurs mit der zugehdrigen ISIN.]

[der in der Ausstattungstabelle angegebene Finanzterminkontrakt mit der zugehérigen ISIN.]
[der in der Ausstattungstabelle angegebene Indexterminkontrakt mit der zugehdrigen ISIN.]
[Basiswert 1 ist der in der Ausstattungstabelle angegebene Index mit der zugehdrigen ISIN.
Basiswert 2 ist der in der Ausstattungstabelle angegebene Index mit der zugehérigen ISIN.]

[[Der Basiswert] [Die Basiswerte] [ist] [sind] eine Benchmark im Sinne der Verordnung (EU)

Nr. 2016/1011 (, Benchmark-Verordnung”) und [wird] [werden] von ¢* (, Administrator")
bereitgestellt. Zum Datum dieser Endgiiltigen Bedingungen ist der Administrator [nicht] in dem
von der Europadischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehorde gemaB Artikel 36 der Benchmark-
Verordnung erstellten und geflihrten Register der Administratoren und Benchmarks eingetragen.]

Informationen zur vergangenen und kiinftigen Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
sind auf [einer] allgemein zugénglichen Internetseite[n] verdffentlicht. Sie sind [zum Beginn des
offentlichen Angebots] [zur Valuta] [] unter [www.onvista.de] [e] abrufbar.

Abschnitt D - Risiken

Der Erwerb der Wertpapiere ist mit verschiedenen Risiken verbunden. Die Emittentin weist ausdriicklich darauf hin, dass die
Ausfiihrungen nur die wesentlichen Risiken offenlegen, die mit einer Anlage in die Wertpapiere verbunden sind und die zum Datum des
Basisprospekts der Emittentin bekannt waren.

D.2

Wesentliche Risiken
in Bezug auf die
Emittentin

Risiken ergeben sich aus nachteiligen Entwicklungen fir die Vermdgens-, Finanz- oder
Ertragslage und bestehen in der Gefahr eines unerwarteten zukiinftigen Liquiditatsbedarfs
beziehungsweise unerwarteter zukiinftiger Verluste. Dabei wird in die Ressourcen Liquiditat und
Kapital unterschieden. Schlagend werdende Risiken kénnen grundsatzlich auf beide Ressourcen
wirken.

Emittentenrisiko und maglicher Totalverlust des investierten Kapitals
Anleger sind dem Risiko der Insolvenz, d.h. einer Uberschuldung oder Zahlungsunféhigkeit, der

*Name des Administrators einfiigen
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DZ BANK ausgesetzt. Ein Totalverlust des eingesetzten Kapitals ist méglich.

Die nachfolgend aufgefihrten (ibergreifenden Risikofaktoren sind fiir die DZ BANK Gruppe und
die DZ BANK von Bedeutung:

Die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK sind markt- und branchenbezogenen
Risikofaktoren ausgesetzt, die sich auf die Kapitaladaquanz und die Liquiditatsadaquanz
auswirken kénnen. So ist das fir die Kreditwirtschaft geltende regulatorische Umfeld
unverandert durch sich verscharfende aufsichtsrechtliche Eigenkapital- und
Liquiditatsstandards sowie Prozess- und Berichterstattungsanforderungen gepragt. Diese
Entwicklungen haben insbesondere Auswirkungen auf das Geschéftsrisiko. Darlber hinaus
bestehen bedeutsame gesamtwirtschaftliche Risikofaktoren in wirtschaftlichen Divergenzen
im Euro-Raum, in dem vorgesehenen EU-Austritt GroBbritanniens, im unverandert

anhaltenden Niedrigzinsumfeld, im weiterhin schwierigen Marktumfeld fiir Teile des Schiffs-

und fur das Offshore-Finanzierungsgeschaft sowie in einem drohenden globalen
Handelskrieg. Die gesamtwirtschaftlichen Risikofaktoren haben im Sektor Bank potenziell
negative Auswirkungen insbesondere auf das Kreditrisiko, das Beteiligungsrisiko, das
Marktpreisrisiko, das Geschaftsrisiko und das Reputationsrisiko sowie im Sektor
Versicherung auf das Marktrisiko, das Gegenparteiausfallrisiko und das Reputationsrisiko.
Das nachhaltig niedrige Zinsniveau wird zu Ergebnisbelastungen fiihren.

Des Weiteren unterliegen die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK
unternehmensspezifischen Risikofaktoren mit iibergreifendem Charakter, die
auf mehrere Risikoarten wirken. Dies kénnte potenzielle Unzuldnglichkeiten des
Risikomanagementsystems, mogliche Herabstufungen des Ratings der DZ BANK oder ihrer
Tochterunternehmen und die Unwirksamkeit von Sicherungsbeziehungen betreffen. Diese
Risiken werden grundséatzlich in der Steuerung berticksichtigt.

Die nachfolgend aufgefiihrten spezifischen Risikofaktoren sind fir den Sektor Bank von
Bedeutung:

Das Kreditrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus dem Ausfall von Gegenparteien
(Kreditnehmer, Emittenten, Kontrahenten) und aus der Migration der Bonitat dieser
Adressen.

Unter Beteiligungsrisiko wird die Gefahr von Verlusten aufgrund negativer
Wertveranderungen jenes Teils des Beteiligungsportfolios verstanden, bei dem die Risiken
nicht im Rahmen anderer Risikoarten berlicksichtigt werden.

Das Marktpreisrisiko des Sektors Bank einschlieBlich der DZ BANK setzt sich aus dem
Marktpreisrisiko im engeren Sinne und dem Marktliquidittsrisiko zusammen.

Das bauspartechnische Risiko umfasst die beiden Komponenten Neugeschaftsrisiko und
Kollektivrisiko. Beim Neugeschaftsrisiko handelt es sich um die Gefahr negativer
Auswirkungen aufgrund mdglicher Abweichungen vom geplanten Neugeschaftsvolumen.
Das Kollektivrisiko bezeichnet die Gefahr negativer Auswirkungen, die sich aufgrund
anhaltender und signifikanter nicht zinsinduzierter Verhaltensanderungen der Kunden
durch Abweichungen der tatsachlichen von der prognostizierten Entwicklung des
Bausparkollektivs ergeben kénnen.

Das Geschaftsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus Ergebnisschwankungen, die
sich bei gegebener Geschaftsstrategie ergeben kénnen und nicht durch andere Risikoarten
abgedeckt sind. Insbesondere umfasst dies die Gefahr, dass den Verlusten aufgrund von
Verdanderungen wesentlicher Rahmenbedingungen (zum Beispiel regulatorisches Umfeld,
Wirtschafts- und Produktumfeld, Kundenverhalten, Wettbewerbssituation) operativ nicht
begegnet werden kann.

Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus Ereignissen, die das
Vertrauen in die Unternehmen des Sektors Bank oder in die angebotenen Produkte und

20



Dienstleistungen insbesondere bei Kunden (hierzu zéhlen auch die Volksbanken und
Raiffeisenbanken), Anteilseignern, Mitarbeitern, auf dem Arbeitsmarkt, in der Offentlichkeit
und bei der Aufsicht beschadigen.

In enger Anlehnung an die bankaufsichtsrechtliche Definition versteht die DZ BANK unter
operationellem Risiko die Gefahr von Verlusten, die durch menschliches Verhalten,
technologisches Versagen, Prozess- oder Projektmanagementschwéchen oder externe
Ereignisse hervorgerufen werden. Das Rechtsrisiko ist in dieser Definition eingeschlossen.

Die nachfolgend aufgeflhrten spezifischen Risikofaktoren sind fiir den Sektor Versicherung von
Bedeutung:

Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet die Gefahr, dass bedingt durch Zufall,
Irrtum oder Anderung der tatsachliche Aufwand fiir Schaden und Leistungen vom
erwarteten Aufwand abweicht. Es wird gemaB Solvency Il in die folgenden Kategorien
unterteilt:

- Versicherungstechnisches Risiko Leben

- Versicherungstechnisches Risiko Gesundheit

- Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben.
Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr, die sich aus Schwankungen in der Hohe oder der
Volatilitdt der Marktpreise fur Vermdgenswerte, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente
ergibt, die den Wert der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten des Unternehmens
beeinflussen. Es spiegelt die strukturelle Inkongruenz zwischen Vermdgenswerten und
Verbindlichkeiten insbesondere in Hinblick auf deren Laufzeit angemessen wider.
Das Gegenparteiausfallrisiko tragt moglichen Verlusten Rechnung, die sich aus einem
unerwarteten Ausfall oder der Verschlechterung der Bonitdt von Gegenparteien und
Schuldnern von Versicherungs- und Riickversicherungsunternehmen wahrend der folgenden
12 Monate ergeben. Es deckt risikomindernde Vertrage wie Rickversicherungs-
vereinbarungen, Verbriefungen und Derivate sowie Forderungen gegeniber Vermittlern
und alle sonstigen Kreditrisiken ab, soweit sie nicht anderweitig in der Risikomessung
beriicksichtigt werden. Das Gegenparteiausfallrisiko beriicksichtigt die akzessorischen oder
sonstigen Sicherheiten, die von dem oder fiir das Versicherungs- oder Riickversicherungs-
unternehmen gehalten werden, und die damit verbundenen Risiken.
Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich aus einer
mdglichen Beschadigung der Reputation der R+V oder der gesamten Branche infolge einer
negativen Wahrnehmung in der Offentlichkeit (zum Beispiel bei Kunden,
Geschéaftspartnern, Aktionaren, Behdrden, Medien) ergeben kénnte.
Das operationelle Risiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aufgrund von
unzulanglichen oder fehlgeschlagenen internen Prozessen oder aus mitarbeiter- oder
systembedingten oder externen Vorfallen. Rechtsrisiken sind hierin eingeschlossen.
Rechtsrisiken kénnen insbesondere aus Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen
(Gesetze und Rechtsprechung), Veranderungen der behdrdlichen Auslegung und aus
Anderungen des Geschaftsumfelds resultieren.
Grundsatzlich werden alle Unternehmen, die der aufsichtsrechtlichen R+V Versicherung AG
Versicherungsgruppe angehéren, in die Berechnung der Gruppensolvabilitat einbezogen.
Dies gilt auch fiir flir Unternehmen aus anderen Finanzsektoren, zu denen im
Wesentlichen Pensionskassen und Pensionsfonds zur betrieblichen Altersvorsorge zahlen.

D.6

Wesentliche Risiken
in Bezug auf die
Wertpapiere

Risiko im Zusammenhang mit dem Riickzahlungsprofil der Wertpapiere

[[Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags
an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann
im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
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eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der
Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
[bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich
der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.]

[[Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)]
Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hoéhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein
erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein
Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet
(Typ Call) bzw. erreicht oder tberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
[bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich
[der Basiswert] [die Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird]
[werden].

Dartiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder tberschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die Optionsscheine ohne weiteres
Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der tblichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]]

[[Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-
Barriere)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
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nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
[bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich
[der Basiswert] [die Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird]
[werden].

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder berschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die Emittentin den Kurs, der zur
Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB)
innerhalb der Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
hohen finanziellen Verlusts bis hin zum Totalverlust.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der tblichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]]

[[Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein
erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein
Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet
(Typ Call) bzw. erreicht oder tiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen auf den entsprechenden Einlésungstermin) und
marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der
Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung
(verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an
normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich [der Basiswert] [die
Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird] [werden].

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder tberschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die Optionsscheine ohne weiteres
Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine tdglich
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verandern kann, wobei er in der Regel bei Optionsscheinen (Typ Call) erhéht und bei
Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Darlber hinaus wird die Knock-out-Barriere taglich so
angepasst, dass sie jeweils dem verdnderten Basispreis entspricht.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den dblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch
berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu
kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der Optionsscheine
rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemaB den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird. Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten
Terminen einldsen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr, verlangert sich fiir ihn die Laufzeit
der Optionsscheine bis zum nachsten mdglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die
Optionsscheine nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschétzen und entsprechende
Verluste tragen kdnnen. Es besteht damit ein Risiko flr den Anleger bezliglich der Dauer seines
Investments.]

[[Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hoéhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen auf den entsprechenden Einlésungstermin) und
marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der
Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung
(verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an
normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich [der Basiswert] [die
Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird] [werden].

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder tberschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die Emittentin den Kurs, der zur
Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB)
innerhalb der Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
hohen finanziellen Verlusts bis hin zum Totalverlust.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine tdglich
verandern kann, wobei er in der Regel bei Optionsscheinen (Typ Call) erhéht und bei
Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Die Knock-out-Barriere bleibt wahrend eines
Anpassungszeitraums jedoch unverdndert. Somit kann sich der Abstand der Knock-out-Barriere
zum Basispreis in dem entsprechenden Anpassungszeitraum kontinuierlich verringern und dadurch
das Risiko eines Knock-out-Ereignisses erhdhen, wenn sich [der Kurs des Basiswerts] [die Kurse
der Basiswerte] nicht entsprechend verander(t][n]. Verander[t][n] sich [der Kurs des Basiswerts]
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[die Kurse der Basiswerte] nicht ebenfalls um mindestens den Anpassungsbetrag, kommt es zu
einer Wertminderung der Optionsscheine mit jedem Tag der Laufzeit.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Gblichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den dblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch
berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu
kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der Optionsscheine
rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gem&B den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird. Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten
Terminen einlésen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr, verlangert sich fiir ihn die Laufzeit
der Optionsscheine bis zum nachsten mdglichen Einlésungstermin. Daher eignen sich die
Optionsscheine nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschatzen und entsprechende
Verluste tragen kénnen. Es besteht damit ein Risiko flr den Anleger bezliglich der Dauer seines
Investments.]

[[Riickzahlungsprofile 6 und 7 (Discount Optionsscheine und Discount Optionsscheine
Plus)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags
an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann
im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der
Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert
der Anleger aufgrund des Cap nur begrenzt an einer positiven (Typ Call) bzw. negativen (Typ Put)
Wertentwicklung des Basiswerts [und grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen

(z.B. Dividenden) aus dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden
Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen
des Anlegers entwickeln wird.]

[[Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags
an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann
im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der
Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB3 annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
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insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich der
Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.]

Risiko von Kursschwankungen oder Marktpreisrisiken infolge der basiswertabhdngigen Struktur
Eine bestimmte Kursentwicklung wird nicht garantiert. Die Kursentwicklung der Wertpapiere in
der Vergangenheit stellt keine Garantie fiir eine zukiinftige Kursentwicklung dar. Das Kursrisiko
kann sich bei einer VerauBerung wahrend der Laufzeit realisieren. Die Kursentwicklung der
Wertpapiere ist wahrend der Laufzeit in erster Linie [vom Kurs] [von den Kursen] [des Basiswerts]
[der Basiswerte] abhangig. Bei einer VerduBerung der Wertpapiere wahrend der Laufzeit kann der
erzielte Verkaufspreis der Wertpapiere daher unterhalb des Erwerbspreises liegen.

Sonstige Marktpreisrisiken

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um neu begebene Wertpapiere. [Vor Valuta der
Wertpapiere gibt es gegebenenfalls keinen offentlichen Markt fir sie.] [Ab [Valuta] [dem Beginn
des offentlichen Angebots] beabsichtigt die Emittentin unter normalen Marktbedingungen,
borsentéglich zu den Ublichen Handelszeiten auf Anfrage unverbindliche An- und Verkaufskurse
(Geld- und Briefkurse) fiir die Wertpapiere zu stellen.] [Die Emittentin beabsichtigt unter normalen
Marktbedingungen, bérsentaglich zu den dblichen Handelszeiten auf Anfrage unverbindliche An-
und Verkaufskurse (Geld- und Briefkurse) fiir die Wertpapiere zu stellen.] Die Emittentin ist jedoch
nicht verpflichtet, tatsachlich An- und Verkaufskurse fir die Wertpapiere zu stellen und dbernimmt
keine Rechtspflicht hinsichtlich der Hohe oder des Zustandekommens derartiger Kurse. Die
Emittentin bestimmt die An- und Verkaufskurse mittels marktiblicher Preisbildungsmodelle unter
Berlicksichtigung der Marktpreisrisiken. Bei besonderen Marktsituationen kann es jedoch durch
die Beriicksichtigung einer erhdhten Risikopramie zu zusatzlichen Aufschlagen bei den
Wertpapieren kommen. Die gestellten An- und Verkaufskurse kénnen dementsprechend vom
rechnerischen Wert der Wertpapiere zum jeweiligen Zeitpunkt abweichen. Zwischen den
gestellten An- und Verkaufskursen liegt in der Regel eine Spanne, d.h. der Ankaufskurs liegt
regelmaBig unter dem Verkaufskurs. Diese Spanne kann sich insbesondere durch die OrdergroBen,
die Liquiditat [des Basiswerts] [der Basiswerte] oder die Handelbarkeit benétigter Absicherungs-
instrumente verandern und kann sich insbesondere auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der
MalBgeblichen Bérse [des Basiswerts] [der Basiswerte] erhdhen. [Auch wenn die Wertpapiere in
den Freiverkehr einbezogen werden sollen, gibt es keine Gewissheit dahingehend, dass sich ein
aktiver 6ffentlicher Markt fiir die Wertpapiere entwickeln wird oder dass diese Einbeziehung
aufrechterhalten wird.] [Da die Wertpapiere nicht in einen nicht regulierten Markt (z.B. Frei-
verkehr) einbezogen werden, kann fiir den Anleger das Risiko bestehen, dass kein liquider Markt
vorhanden ist und dass dadurch der Handel in den Wertpapieren sowie die VerauBerbarkeit
wahrend der Laufzeit eventuell eingeschrankt sind.] [Je weiter [[der Kurs des Basiswerts sinkt] [die
Kurse der Basiswerte sinken] (Typ Call) [bzw.] [steigt] [steigen] (Typ Put)] und somit
gegebenenfalls der Kurs der Wertpapiere sinkt und/oder andere negative Faktoren zum Tragen
kommen, desto starker kann mangels Nachfrage die Handelbarkeit der Wertpapiere eingeschrankt
sein.

Liquiditdtsrisiko im Zusammenhang mit dem Platzierungsvolumen

Die Liquiditat der Wertpapiere hangt von dem tatsdchlich verkauften Emissionsvolumen ab. Sollte

das platzierte Volumen gering ausfallen, kann dies nachteilige Auswirkungen auf die Liquiditat der
Wertpapiere haben. Dies kann dazu fihren, dass der Anleger die Wertpapiere nicht jederzeit oder

nicht jederzeit zu angemessenen Marktpreisen verauBern kann.
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Risiko im Zusammenhang mit Anpassungen

Die Wertpapiere enthalten Anpassungsregelungen. Diese berechtigen die Emittentin, nach Eintritt
von in den Optionsbedingungen naher beschriebenen Ereignissen, [die einen verwassernden oder
werterhohenden Einfluss auf den wirtschaftlichen Wert [des Basiswerts] [der Basiswerte] haben
konnen]® [die [den Basiswert] [die Basiswerte] wesentlich verandern kdnnen]® [bzw.] [die fir die
Bewertung der Wertpapiere wesentlich sein konnen]’, Anpassungen z.B. in Form der Ersetzung

[des Basiswerts] [der Basiswerte] vorzunehmen. Anpassungen konnen sich wirtschaftlich
nachteilig auf den Kurs der Wertpapiere und/oder das Riickzahlungsprofil auswirken. In
bestimmten Fallen kann die Emittentin die Wertpapiere auch kiindigen. Diese Méglichkeit besteht
insbesondere im Fall von in den Optionsbedingungen néaher definierten Anderungen der
Rechtsgrundlage oder in Fallen, in denen andere geeignete AnpassungsmalBnahmen aus Sicht der
Emittentin nicht in Betracht kommen. Im Fall einer Kiindigung der Wertpapiere kann der
Kiindigungsbetrag unter dem Erwerbspreis liegen und der Anleger ist dem Risiko einer
unginstigen Wiederanlage ausgesetzt.

Bail-in-Instrument und andere Abwicklungsinstrumente

Einheitliche Vorschriften und einheitliches Verfahren fiir die Abwicklung

Die Verordnung (EU) Nr. 806/2014 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 15. Juli 2014
zur Festlegung einheitlicher Vorschriften und eines einheitlichen Verfahrens fiir die Abwicklung
von Kreditinstituten und bestimmten Wertpapierfirmen im Rahmen eines einheitlichen
Abwicklungsmechanismus und eines einheitlichen Abwicklungsfonds (, SRM-Verordnung”) sieht
unter anderem flir den Ausschuss fiir die einheitliche Abwicklung (Single Resolution Board -
.SRB") eine Reihe von Abwicklungsinstrumenten und Abwicklungsbefugnissen vor. Dazu gehért
die Befugnis, (i) den Geschaftsbetrieb oder einzelne Geschaftsbereiche zu verduBern oder mit einer
anderen Bank zusammenzulegen (Instrument der UnternehmensverauBerung) oder (ii) ein
Briickeninstitut zu griinden, das wichtige Funktionen, Rechte oder Verbindlichkeiten ibernehmen
soll (Instrument des Briickeninstituts). Des Weiteren zahlt hierzu unter anderem die Befugnis

(iii) werthaltige von wertgeminderten oder ausfallgefahrdeten Vermogenswerten (Instrument der
Ausgliederung von Vermégenswerten) zu trennen oder (iv) die in Artikel 3 Absatz (1) Nr. 49 und
51 SRM-Verordnung definierten bertcksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
einschlieBlich jener Verbindlichkeiten unter den prospektgegenstandlichen Wertpapieren, auch
mdglicherweise dauerhaft, herabzuschreiben oder in Eigenkapital der Emittentin oder eines
anderen Rechtstréagers umzuwandeln (, Bail-in-Instrument”) oder (v) die Emissionsbedingungen
der prospektgegenstandigen Wertpapiere zu andern.

Im Fall einer Abwicklung der Emittentin setzt die deutsche Abwicklungsbehdrde alle die an sie
gerichteten und die Abwicklung betreffenden Beschliisse des SRB um. Fiir diese Zwecke bt die
deutsche Abwicklungsbehérde - im Rahmen der SRM-Verordnung - die ihr nach dem Gesetz zur
Sanierung und Abwicklung von Instituten und Finanzgruppen vom 10. Dezember 2014, in der
jeweils giltigen Fassung, zustehenden Befugnisse im Einklang mit den im deutschen Recht
vorgesehenen Bedingungen aus. Hierbei ist die deutsche Abwicklungsbehérde u.a. befugt,
Zahlungsverpflichtungen der Emittentin auszusetzen oder die Bedingungen der prospektgegen-
standlichen Wertpapiere zu andern.

In diesem Zusammenhang wurde mit der Richtlinie (EU) 2017/2399 des Europdischen Parlaments
und des Rates vom 12. Dezember 2017 zur Anderung der Richtlinie 2014/59/EU im Hinblick auf
den Rang unbesicherter Schuldtitel in der Insolvenzrangfolge (, Anderungsrichtlinie”), die mit

> bei Aktien
5 bei Indizes
7 bei Aktien, Devisen, Zins-Future, Index-Future,

Rohstoffen und Waren, Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture bzw. Edelmetallfuture
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dem Gesetz zur Auslibung von Optionen der EU-Prospektverordnung und zur Anpassung weiterer
Finanzmarktgesetze zum 21. Juli 2018 in nationales Recht umgesetzt wurde

(§ 46f (5) bis (7) KWG), eine neue Kategorie nicht bevorrechtigter nicht nachrangiger Schuldtitel
geschaffen, die in der Insolvenzrangfolge vor Eigenkapitalinstrumenten und anderen nachrangigen
Verbindlichkeiten in Form von Kapitalinstrumenten des zusatzlichen Kernkapitals sowie des
Erganzungskapitals, aber nach anderen aufgrund von geltenden Rechtsvorschriften vorrangigen
Verbindlichkeiten eingereiht sind. Zu diesen vorrangigen Verbindlichkeiten zahlen unter anderem
die prospektgegenstandlichen Wertpapiere. Das Bail-in-Instrument wird auf die
prospektgegenstandlichen Wertpapiere folglich in umgekehrter Insolvenzrangfolge erst zur
Anwendung kommen, nachdem es bereits auf die neue Kategorie der nicht bevorrechtigten nicht
nachrangigen Schuldtitel angewendet wurde.

Nach den anwendbaren gesetzlichen Regelungen kann das Bail-in-Instrument auf alle
unbesicherten Schuldtitel, d.h. nicht strukturierte wie strukturierte Schuldtitel, zu denen die
prospektgegenstandlichen Wertpapiere zahlen, zudem erst angewendet werden, nachdem bereits
Verluste auf Anteile an der Emittentin und andere Eigenkapitalinstrumente zugewiesen wurden.

Es gibt jedoch keine Gewissheit, dass die Emittentin jederzeit iiber ausreichende
Eigenkapitalinstrumente oder andere vorrangig heranzuziehende Schuldtitel verfligt, um zu
verhindern, dass das Bail-in-Instrument auf die prospektgegenstandlichen Wertpapiere
angewendet wird.

Die beschriebenen regulatorischen MaBnahmen und die Rangstellung der prospektgegen-
standlichen Wertpapiere kdnnen die Rechte der Glaubiger der prospektgegensténdlichen
Wertpapiere erheblich negativ beeinflussen, einschlieBlich des Verlusts des gesamten oder eines
wesentlichen Teils ihres Investments, und nachteilige Auswirkungen auf den Marktwert der
prospektgegenstandlichen Wertpapiere haben, und zwar auch bereits im Vorfeld einer Abwicklung
oder eines Insolvenzverfahrens.

Risiko eines Interessenkonflikts
Bestimmte Geschaftsaktivitaten der Emittentin in [dem Basiswert] [den Basiswerten] konnen sich
auf den Kurs der Wertpapiere negativ auswirken.

Im Zusammenhang mit der Austibung von Rechten und/oder Pflichten der Emittentin, die sich auf
die Berechnung von zahlbaren Betragen beziehen, kdnnen ferner Interessenkonflikte auftreten.

Dartiber hinaus kénnen sich fiir den Anleger folgende Risiken ergeben:

- Risiko aus [dem Basiswert] [den Basiswerten]

- Transaktionskosten

- Zusatzliches Verlustpotenzial bei Kreditaufnahme des Anlegers flir den Erwerb der
Wertpapiere

- Einfluss von Absicherungsmdglichkeiten der Emittentin

- Einfluss von Risiko ausschlieBenden oder Risiko einschrankenden Geschéften des Anlegers

- Risiko eines Steuereinbehalts nach den US-amerikanischen Regelungen

[ Zusatzliches Verlustpotenzial bei einem Basiswert in Fremdwahrung]

[ Zusatzliches Verlustpotenzial bei Wertpapieren in Fremdwahrung]

Abschnitt E - Angebot

E.2b

Griinde fir das
Angebot

Entfallt, da Gewinnerzielung. Die Emittentin ist in der Verwendung der Erldse aus der Ausgabe der
Wertpapiere frei.
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E.3 Beschreibung der [Der anféngliche Emissionspreis der Wertpapiere wird [jeweils] vor [dem Beginn des &ffentlichen
Angebots- Angebots] [] und anschlieBend fortlaufend festgelegt. Der anfangliche Emissionspreis fiir die
konditionen [jeweilige] ISIN ist [in der Ausstattungstabelle angegeben.] [in der nachfolgenden Tabelle

angegeben:]]
[

ISIN Anfanglicher Emissionspreis

[ [ ]

o]
[Das 6ffentliche Angebot endet mit Laufzeitende [, spatestens jedoch am ] [e].]
[Sowohl der anfangliche Emissionspreis der Wertpapiere als auch die wahrend der Laufzeit von
der Emittentin gestellten An- und Verkaufspreise basieren auf internen Preishildungsmodellen der
Emittentin. In diesen Preisen sind grundsatzlich Kosten enthalten, die u.a. die Kosten der
Emittentin fiir die Strukturierung der Wertpapiere, fir die Risikoabsicherung der Emittentin und fiir
den Vertrieb abdecken.]
[Ubernahme
[Die Emittentin hat mit dem/den unten genannten [Institut(en)] [Vertriebspartner(n)] [e]
(,Platzeur”) einen Ubernahmevertrag zur Platzierung der Wertpapiere abgeschlossen. Aus dem
Verkauf der Wertpapiere erhalt der Platzeur eine Ubernahmeprovision, die im Emissionspreis
enthalten ist, in Hohe von % des [Basisbetrags] []. Der Platzeur tragt fir das vereinbarte
[Ubernahmevolumen] [e] das Absatzrisiko.
[Platzeur: o
Datum des Ubernahmevertrags: e
[Ubernahmevolumen] [e]: o]
[Valuta: e]
Als Zahlstelle fungiert die DZ BANK.

E.4 Interessen sowie [Die Emittentin und/oder ihre Geschaftsflihrungsmitglieder oder die mit der Emission der
Interessenkonflikte | Wertpapiere befassten Angestellten kdnnen bei Emissionen unter dem Basisprospekt durch
von Seiten natiir- anderweitige Investitionen oder Tatigkeiten jederzeit in einen Interessenkonflikt in Bezug auf die
licher und juris- Wertpapiere bzw. die Emittentin geraten, was unter Umstanden Auswirkungen auf die
tischer Personen, die | Wertpapiere haben kann.] [e]
an der Emission /
dem Angebot
beteiligt sind

E.7 Schatzung der [Der Anleger kann [bzw. konnte] die Wertpapiere zu dem in E.3 angegebenen [anfanglichen]

Kosten, die dem
Anleger von der
Emittentin oder dem
Anbieter in
Rechnung gestellt
werden

Emissionspreis erwerben. Der [anfangliche] Emissionspreis wird [jeweils] vor [dem Beginn des
offentlichen Angebots] [#] und anschlieBend fortlaufend festgelegt.]
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[Ausstattungstabelle

[* Basiswert ist jeweils der nachstfallige Future-Kontrakt an der MaBgeblichen Borse]
[** dieser wird von der Emittentin um [den] [die] jeweilige[n] Dividenden(faktor][anpassung] reduziert]
[*** wird entsprechend dem Basiswert angepasst]]°

& Die mit « gekennzeichneten Optionen kénnen mehrfach zur Anwendung kommen.
° Die Reihenfolge der Spalten kann je nach Riickzahlungsprofil variieren.

[**

zum Beginn des offentlichen Angebots]]
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Il. Risikofaktoren

Potenzielle Kaufer der Wertpapiere, die unter dem Basisprospekt begeben werden und Gegenstand der Endgiiltigen
Bedingungen sein werden, sollten die nachfolgend beschriebenen wesentlichen Risikofaktoren vollstandig lesen und bei
ihrer Investitionsentscheidung in Betracht ziehen. Die Investitionsentscheidung sollte nur auf der Grundlage des
gesamten Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie der Endgiiltigen Bedingungen getroffen und es
sollte ein Anlageberater konsultiert werden. Potenzielle Kaufer sollten zusatzlich in Erwdgung ziehen, dass die
beschriebenen Risiken zusammenwirken und sich dadurch gegenseitig verstarken konnen.

1. Risikofaktoren in Bezug auf die Emittentin

Die nachfolgenden Ausfiihrungen stellen die wesentlichen Risikofaktoren dar, die die Fahigkeit der Emittentin, ihre
Verpflichtungen in Bezug auf die Wertpapiere zu erfiillen, beeinflussen kénnen. Die Abfolge, in der die nachstehend
aufgefiihrten Risiken dargestellt sind, ist kein Hinweis auf den wahrscheinlichen Eintritt der Risiken oder auf den Umfang
der wirtschaftlichen Auswirkungen. Potenzielle Kaufer sollten diese Risikofaktoren in Betracht ziehen, bevor sie
Wertpapiere, die unter diesem Basisprospekt begeben werden, erwerben.

1.1 Rating

Das Risiko hinsichtlich der Fahigkeit der Emittentin, ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erflllen, wird durch die der Emittentin
erteilten Ratings, welche sich im Laufe der Zeit andern kdnnen, beschrieben. Ein Rating stellt keine Empfehlung dar, unter dem
Basisprospekt begebene Wertpapiere zu kaufen, zu verkaufen oder zu halten, und kann von der erteilenden Ratingagentur jederzeit
suspendiert, herabgesetzt oder zuriickgezogen werden. Zu beachten ist, dass eine Suspendierung, Herabsetzung oder Zuriickziehung des
Ratings in Bezug auf die Emittentin den Marktpreis der unter dem Basisprospekt begebenen Wertpapiere nachteilig beeinflussen kann. Im
Fall, dass die Emittentin dieser Wertpapiere ihren vertraglichen Verpflichtungen nicht nachkommt, entsteht dem Eigentiimer der Wertpapiere
ein finanzieller Verlust in Form von entgangenen Zins- und Tilgungszahlungen.

Die DZ BANK wird in ihrem Auftrag von S&P Global Ratings Europe Limited, Irland, gehért zu The McGraw-Hill Companies, Inc. (, S&P")'°,
Moody's Deutschland GmbH (,Moody’s")"" und Fitch Deutschland GmbH (, Fitch”)'? (die , Ratingagenturen”) geratet.

Zum Datum des Basisprospekts haben die Ratingagenturen fiir die DZ BANK folgende Ratings vergeben:

von S&P:
Emittentenrating: AA-*
kurzfristiges Rating: A-1+*

* gemeinsames Rating der Genossenschaftlichen FinanzGruppe

S&P definiert:
AA:  Ein Schuldner mit dem Rating ,AA" verflgt (iber eine SEHR STARKE Fahigkeit zur Erflllung seiner finanziellen Verbindlichkeiten. Er
unterscheidet sich von Schuldnern mit dem hochsten Rating nur geringfiigig.

A-1: Ein Schuldner mit dem Rating ,A-1" weist eine STARKE Fahigkeit auf, seine finanziellen Verpflichtungen zu erfiillen. Dieses Rating
entspricht der héchsten Ratingkategorie von Standard & Poor’s. Ratings dieser Kategorie kdnnen mit einem Plus-Zeichen versehen

10 S&P hat seinen Sitz in der Europdischen Gemeinschaft und wurde gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Européischen Parlamentes und des Rates vom

16. September 2009 (iber Ratingagenturen am 31. Oktober 2011 registriert.

" Moody's hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und wurde gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europdischen Parlamentes und des Rates vom
16. September 2009 (iber Ratingagenturen am 31. Oktober 2011 registriert.

12 Fitch hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und wurde gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europaischen Parlamentes und des Rates vom
16. September 2009 (iber Ratingagenturen am 31. Oktober 2011 registriert.
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werden. Es gibt an, dass die Fahigkeit des Schuldners zur Erfiillung seiner finanziellen Verpflichtungen AUSSERGEWOHNLICH STARK
ist.

Anmerkungen:
Plus (+) oder Minus (-): Die Ratings von ,AA" bis ,CCC" kénnen durch Hinzufligen eines Plus- oder Minus-Zeichens modifiziert werden, um
die jeweilige Position des Ratings innerhalb einer bestimmten Kategorie darzustellen.

Im Hinblick auf das beste und das schlechteste Rating gilt:

Emittentenrating: Bestes Rating: AAA, schlechtestes Rating: D
Kurzfristiges Rating: Bestes Rating: A-1+, schlechtestes Rating: D

von Moody's:
Emittentenrating: Aa1
kurzfristiges Rating: P-1

Moody's definiert:
Aa:  Aa-geratete Verbindlichkeiten sind von hoher Qualitdt und bergen ein sehr geringes Kreditrisiko.

P-1:  Emittenten (oder sie unterstiitzende Dritte), die mit Prime-1 bewertet werden, verfligen in herausragender Weise iber die Fahigkeit,
ihre kurzfristigen Schuldverschreibungen zuriickzuzahlen.

Anmerkungen:

Moody's verwendet in den Ratingkategorien Aa bis Caa zusatzlich numerische Unterteilungen. Der Zusatz , 1" bedeutet, dass eine
entsprechend bewertete Verbindlichkeit in das obere Drittel der jeweiligen Ratingkategorie einzuordnen ist, wéhrend ,2" und ,3" das
mittlere bzw. untere Drittel anzeigen.

Im Hinblick auf das beste und das schlechteste Rating gilt:

Emittentenrating: Bestes Rating: Aaa, schlechtestes Rating: C
Kurzfristiges Rating: Bestes Rating: P-1 (Prime-1), schlechtestes Rating: NP (Not Prime)

von Fitch:
Emittentenrating: AA-*
kurzfristiges Rating: F1+*

* gemeinsames Rating der Genossenschaftlichen FinanzGruppe

Fitch definiert:

AA:  Sehr hohe Kreditqualitat
"AA"-Ratings bezeichnen die Erwartung eines sehr geringen Ausfallrisikos und weisen auf eine sehr hohe Fahigkeit zur Erfiillung
von Finanzverbindlichkeiten hin. Diese Fahigkeit ist nicht besonders anfallig fiir vorhersehbare Ereignisse.

F1:  Héchste kurzfristige Kreditqualitdt. Steht fir die starkste Kapazitdt zur zeitgerechten Bedienung finanzieller Verpflichtungen;
auBergewdhnliche Fahigkeiten sind durch den Anhang ,+" gekennzeichnet.

Anmerkungen:

Die Modifizierungen ,+" oder ,-" kdnnen Ratings angefligt werden, um den relativen Status innerhalb einer groBeren Ratingkategorie
auszudrticken. Solche Anhange werden nicht fiir ,AAA"-Langfrist-Ratings und nicht fiir Langfrist-Ratings unterhalb von ,B" vergeben.
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Im Hinblick auf das beste und das schlechteste Rating gilt:

Emittentenrating: Bestes Rating: AAA, schlechtestes Rating: D
Kurzfristiges Rating: Bestes Rating: F1+, schlechtestes Rating: D

Risiken ergeben sich aus nachteiligen Entwicklungen fir die Vermégens-, Finanz- oder Ertragslage und bestehen in der Gefahr eines
unerwarteten zukiinftigen Liquiditatsbedarfs beziehungsweise unerwarteter zukiinftiger Verluste. Dabei werden die Ressourcen Liquiditat
und Kapital unterschieden. Schlagend werdende Risiken kdnnen grundsatzlich auf beide Ressourcen wirken.

1.2 Emittentenrisiko und maglicher Totalverlust des eingesetzten Kapitals

Anleger sind dem Risiko der Insolvenz, d.h. einer Uberschuldung oder Zahlungsunfahigkeit, der DZ BANK ausgesetzt. Ein Totalverlust des
eingesetzten Kapitals ist moglich.

1.3 Ubergreifende Risikofaktoren

Die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK sind markt- und branchenbezogenen Risikofaktoren ausgesetzt, die sich auf die Liquiditats-
und die Kapitaladdquanz auswirken kénnen.

Unter Liquiditatsadaquanz wird die angemessene Ausstattung mit Liquiditatsreserven in Bezug auf die Risiken aus zukiinftigen
Zahlungsverpflichtungen verstanden. Unter Kapitaladaquanz wird die ausreichende Ausstattung mit Eigenkapital zur Abdeckung
eingegangener Risiken verstanden.

1.3.1 Markt- und branchenbezogene Risikofaktoren

Die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK unterliegen einer Reihe von Risikofaktoren, die grundsatzlich fiir die europdische und deutsche
Kreditwirtschaft insgesamt gelten. Diese markt- und branchenbezogenen Risikofaktoren wirken sich auf die Liquiditdts- und die Kapitalada-
quanz aus. Sie sind im Wesentlichen den Geschaftsrisiken zuzuordnen, werden aufgrund ihrer zentralen Bedeutung jedoch an dieser Stelle

gesondert behandelt.

HANDELSRECHTLICHES UMFELD

Die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK wird im Einklang mit den IFRS dargestellt. Verdnderungen
der IFRS oder der dazugehdrigen Interpretationen kdnnen dazu flihren, dass die ausgewiesenen Ergebnisse und die Finanzposition in
Zukunft von den aktuellen Erwartungen abweichen oder dass bei einer Einfiihrung von geanderten (Konzern-)Rechnungslegungsstandards
mit riickwirkendem Effekt historische Ergebnisse von den zuvor offengelegten Ergebnissen abweichen. Derartige Anderungen kénnten sich
auch auf das aufsichtsrechtliche Eigenkapital und die finanziellen Leistungsindikatoren auswirken.

AUFSICHTSRECHTLICHES UMFELD

BASEL IV

Das Basel Committee on Banking Supervision (BCBS) hat im Dezember 2017 mit seinem finalen Richtlinienpapier umfassende
Neuregelungen in Teilbereichen der aufsichtsrechtlichen Risikoermittlung verdffentlicht. Darlber hinaus liegt ein erster Entwurf zur
Uberarbeitung der Capital Requirements Regulation (sogenannte CRR II) auf européischer Ebene bereits vor. Aufgrund bislang geplanten
Neuregelungen, die groBtenteils erst 2 Jahre nach Inkrafttreten anzuwenden sind, ist eine Erhéhung der Eigenmittelanforderungen fir die
DZ BANK Institutsgruppe und die DZ BANK zu erwarten.

LEVERAGE RATIO

Die Leverage Ratio, die auch als Verschuldungsquote bezeichnet wird, setzt das Kernkapital einer Bank in Beziehung zu ihrer
Gesamtrisikoposition. Im Gegensatz zu den auf Modellannahmen gestitzten, bonitdtsabhangigen Eigenkapitalanforderungen werden die
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einzelnen Positionen bei der Ermittlung der Leverage Ratio nicht mit einem individuellen Risikogewicht versehen, sondern grundsétzlich
ungewichtet in der Gesamtrisikoposition beriicksichtigt.

Auf europaischer Ebene wurde zunéchst keine verbindliche Mindestquote fiir die Leverage Ratio festgelegt. Die aktuellen CRR-II-Entwiirfe
sehen aber die Einfiihrung einer Mindestquote in Hohe von 3 Prozent 2 Jahre nach Inkrafttreten der CRR Il (voraussichtlich Mitte des
Geschaftsjahres 2021) vor. Darliber hinaus wird eine Anpassung der Berechnungsmethode flir die Gesamtrisikoposition erfolgen.

Die Festlegung einer verbindlichen Mindestquote fiir die Leverage Ratio, die Uber die gegenwartigen Erwartungen hinausgeht, kdnnte bei
dem aktuellen Geschéaftsvolumen zu einem zusatzlichen Kapitalbedarf der DZ BANK Institutsgruppe beziehungsweise der DZ BANK fiihren.
Auch sind negative Auswirkungen auf das Geschaftsmodell und die Wettbewerbsposition nicht auszuschlieBen.

EINHEITLICHE DEFINITION DES AUSFALLS VON KREDITNEHMERN

Die EBA hat Details zur Harmonisierung der Definition des Schuldnerausfalls gemaB Artikel 178 CRR verdffentlicht. Die Umsetzung ist
verpflichtend fir alle Institute, die fir die Anwendung des Kreditrisiko-Standardansatzes (KSA) beziehungsweise der auf internen Ratings
basierenden Ansatze (IRB-Ansatze) zugelassen sind. Sie erfordert umfassende Anpassungen des Datenmanagements, der Ratingmodelle,
der Kreditprozesse und der internen Kontrollprozesse. Ziel ist die Harmonisierung der Definition von Kreditausfallen im KSA und in den
IRB-Ansatzen sowie die damit verbundene Vereinheitlichung der Eigenmittelunterlegung von Kreditrisiken.

Die DZ BANK hat die geplanten neuen Anforderungen und deren Auswirkungen analysiert. Das Antragspaket zur neuen Ausfalldefinition
wurde den Aufsichtsbehdrden im Rahmen des Zwei-Stufen-Ansatzes im Dezember des Geschaftsjahres fir die komplette DZ BANK
Institutsgruppe eingereicht. Anderungen der Ausfallhistorie und damit verbundene Auswirkungen auf die Ratingsysteme, insbesondere
notwendig werdende Rekalibrierungen, sind nicht auszuschlieBen. Dies konnte zu einer erhdhten aufsichtsrechtlichen
Eigenmittelunterlegung und einem erhdhten Kreditrisikokapitalbedarf fiihren.

EIGENKAPITALUNTERLEGUNG VON MARKTPREISRISIKEN

Im Januar 2019 wurden die finalen Regelungen zur grundlegenden Uberarbeitung der Eigenkapitalunterlegung von Marktpreisrisiken im
Handelsbuch vom BCBS veréffentlicht. Wesentliche Neuerungen sind unter anderem die Uberarbeitung der Abgrenzung zwischen Handels-
und Anlagebuch, die Einfiihrung eines neuen Standardansatzes, die vollstandige Uberarbeitung des Risikomessansatzes fiir das interne
Marktpreisrisikomodell sowie eine Verschérfung bei der Genehmigung interner Marktpreisrisikomodelle bis auf Ebene einzelner, nach
aufsichtsrechtlichem Verstandnis definierter Handelstische. Zudem wird eine starkere Verzahnung des Standardansatzes mit dem Internes-
Modell-Ansatz angestrebt. Da die Anforderungen Internes-Modell-Banken einschlieBen, muss auch die DZ BANK den Standardansatz neu
einfiihren und damit parallel zum Internen Modell die Eigenkapitalunterlegung von Marktpreisrisiken des Handelsbuchs verpflichtend
berechnen. Die Umsetzung der Neuregelungen zieht weitreichende und aufwendige Anderungen bei der Ermittlung der
Eigenkapitalunterlegung von Marktpreisrisiken im Handelsbuch nach sich. Die neuen Baseler Anforderungen sind von den Banken nach
erfolgter Umsetzung in nationales Recht voraussichtlich ab dem Geschaftsjahr 2022 anzuwenden. Die Anwendung fihrt erwartungsgemaf
zu zusatzlichem Kapitalbedarf fiir die DZ BANK Institutsgruppe und die DZ BANK. Zudem sind negative Auswirkungen auf die
Kostenstruktur sowie Auswirkungen auf die Organisationsstrukturen, das Risikomanagement, das Geschaftsmodell und die
Wettbewerbsposition nicht auszuschlieBen.

RISIKODATENMANAGEMENT

Im Januar 2013 hat das BCBS die finalen Grundsatze fiir die effektive Aggregation von Risikodaten und die Risikoberichterstattung

(BCBS 239) verdffentlicht. Die Grundsatze sollen die Aggregationskapazitaten fir samtliche Risikodaten, die zur internen Risikosteuerung
verwendet werden, starken und die Risikomanagement- und Entscheidungsprozesse einschlieBlich der internen Risikoberichterstattung von
Banken verbessern. Mit der von der BaFin am 27. Oktober 2017 in Kraft gesetzten 5. Novelle der MaRisk BA wurden Teile der
BCBS-Regelungen zum Risikodatenmanagement in das nationale Regelwerk iibernommen. Diese Anforderungen sind von national
systemrelevanten Banken innerhalb vom 3 Jahren nach der Einstufung dieser Banken als anderweitig systemrelevante Institute (A-SRI)
umzusetzen. Folglich hat die Implementierung der Regelungen zum Risikodatenmanagement in der DZ BANK Gruppe auf Ebene des
Finanzkonglomerats bis zum zweiten Quartal 2019 zu erfolgen. Die Umsetzung der neuen Anforderungen, aber auch deren moglicherweise
unzureichende Umsetzung, konnte die Wettbewerbsposition der DZ BANK Gruppe beziehungsweise der DZ BANK negativ beeinflussen oder
die Aufnahme zusatzlichen Eigenkapitals notwendig machen.
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UMSTELLUNG DER REFERENZZINSSATZE

Zur Umsetzung der EU-Benchmark-Verordnung (EU 2016/1011) wird derzeit in der deutschen Kreditwirtschaft die Abldsung der aktuellen,
von Banken festgelegten Referenzzinssatze durch (nahezu) risikofreie Referenzzinssatze vorangetrieben. Die neuen Referenzzinssatze
werden von Zentralbanken ermittelt oder von Administratoren, die durch die zustandigen Aufsichtsbehdrden iiberwacht werden, ermittelt.
Die Referenzzinssatze werden verwendet, um Finanzinstrumente im internationalen und nationalen Interbanken- und Kundengeschaft zu
bewerten. Im Rahmen einer Taskforce, in die alle betroffenen Tochterunternehmen einbezogen sind, ermittelt die DZ BANK derzeit die
Betroffenheit der DZ BANK Gruppe. Zudem werden von der Taskforce UmsetzungsmaBnahmen konzipiert und die potenziellen Risiken
adressiert. Die DZ BANK folgt dabei den Empfehlungen internationaler Arbeitsgruppen. Die Abldsung ist von zahlreichen Unklarheiten
gepragt, insbesondere hinsichtlich der Ubergangspfade und der Etablierung dieser Zinssatze an den Markten. Sollte die Umstellung nicht
fristgerecht abgeschlossen werden, besteht die Gefahr, dass die Handlungsfahigkeit der Unternehmen der DZ BANK Gruppe bei den
betroffenen Geschéften eingeschrankt ist. Dies kann zu rechtlichen Risiken und zu Reputationsrisiken fiir die DZ BANK Gruppe und die

DZ BANK fihren.

WEITERE AUFSICHTSRECHTLICHE RISIKOFAKTOREN

Neben den bisher genannten aufsichtsrechtlichen Regularien kann auch die Reform der Einlagensicherungssysteme zu Risiken fiir die

DZ BANK Gruppe und die DZ BANK fiihren. Dariiber hinaus trifft die EBA Auslegungsentscheidungen zur CRR, mit der die Eigenmittel-
unterlegung bestimmter Produkte neu geregelt werden kann. In Abhéngigkeit von der Anwendung der Auslegungsentscheidungen durch
die Aufsicht kénnte es zu einer signifikanten Absenkung der Kapitalkennziffern der DZ BANK Institutsgruppe kommen.

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RISIKOFAKTOREN

WIRTSCHAFTLICHE DIVERGENZEN IM EURO-RAUM

Die gesamtwirtschaftliche Lage in Portugal, Spanien, Italien und Griechenland ist weiterhin durch eine in Relation zum Bruttoinlandsprodukt
hohe Staatsverschuldung gepragt, deren Abbau sich nach wie vor schwierig gestaltet. Die Ldnder bleiben in der Folge anfallig
gegentiber Schwankungen in der Risikoeinschatzung der Investoren.

Dabei kénnen Portugal und Spanien bei anhaltendem Wirtschaftswachstum Fortschritte bei der Konsolidierung ihres Staatshaushalts
aufweisen. Auch die Staatsschuldenquote sinkt allmahlich, war aber im Geschéaftsjahr mit 122 Prozent (Portugal) beziehungsweise
97 Prozent (Spanien) des Bruttoinlandsprodukts weiterhin hoch.

Italien wird seit Juni des Geschaftsjahres von einer Koalition aus rechtspopulistischer Lega und linkspopulistischer Fiinf-Sterne-Bewegung
regiert wird. Beide Regierungsparteien streben einen radikalen politischen und wirtschaftlichen Kurswechsel an und gehen dabei auf
Konfrontation zur EU. Insbesondere die fiskalpolitischen Regeln der EU werden von der italienischen Regierung nicht akzeptiert. In
Anbetracht von sinkender Haushaltsdisziplin und Wachstumsschwéche wird sich die italienische Staatsverschuldung nicht nachhaltig
reduzieren lassen und diirfte auch in den kommenden Jahren bei rund 130 Prozent des Bruttoinlandsprodukts verharren. Insgesamt flihren
fehlende Budgetdisziplin und weitere Neuverschuldung zu einer Schwéchung der 6ffentlichen Finanzkraft und zu Zweifeln an der
Tragbarkeit und Refinanzierbarkeit der Staatsverschuldung. Angesichts des dadurch entstehenden Vertrauensverlusts in der internationalen
Politik und bei Investoren diirfte die Refinanzierungsfahigkeit des Landes Gber die internationalen Kapitalmarkte stark negativ beeintrachtigt
werden. Zudem ist das Anleihekaufprogramm der EZB, das auf dem Markt fiir kontinuierliche Nachfrage und fir Stabilitdt gesorgt hat, zum
Ende des Geschaftsjahres ausgelaufen. Sollte Italien nicht mehr in der Lage sein, sich zu tragbaren Bedingungen zu refinanzieren, diirfte dies
zu einer schweren Belastungsprobe fiir die EU werden.

Griechenland gehdrt mit einer Staatsverschuldung von 179 Prozent des Bruttoinlandsprodukts zu den hdchstverschuldeten Landern
weltweit. Nach dem Auslaufen des aus dem Europaischen Stabilitdtsmechanismus gespeisten dritten Hilfsprogramms im August des
Geschaftsjahres muss sich Griechenland wieder Uber den Kapitalmarkt finanzieren. Entscheidend fir die Zahlungsfahigkeit und den Verbleib
des Lands im Euro-Raum wird sein, ob sich die Finanzierungsbedingungen fiir die griechische Volkswirtschaft als tragfahig erweisen. Im
Falle eines Ausscheidens Griechenlands aus dem Euro-Raum waren Turbulenzen an den internationalen Finanzmarkten mit negativen
Auswirkungen auf die Lander des Euro-Raums nicht auszuschlieBen.

EU-AUSTRITT GROBBRITANNIENS
Die mdglichen negativen Auswirkungen des bis zum 31. Oktober 2019 vorgesehenen Brexits stellen ein Risiko fiir die weitere wirtschaftliche
Entwicklung sowohl auf EU-Ebene als auch insbesondere GroBbritanniens dar. Von Standard & Poor’s und Moody's wird GroBbritannien
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derzeit in AA beziehungsweise Aa2 eingestuft, wobei der Ausblick bei Standard & Poor's negativ und bei Moody's stabil ist. Die
Einstufungen beider Ratingagenturen entsprechen damit weiterhin der fir die DZ BANK Gruppe geltenden internen VR-Ratingklasse 1A.

NIEDRIGZINSUMFELD

Das historisch tiefe Zinsniveau geht sowohl mit einer niedrigen Aktivverzinsung als auch mit einer relativ kleinen Zinsspanne einher und
schrankt die Ertragsmoglichkeiten im klassischen Bankgeschaft ein. Das Risikoszenario eines sehr lang anhaltenden Niedrigzinsumfelds,
mdglicherweise kombiniert mit einer deflationdren Entwicklung, wiirde daher auch eine erhebliche Belastung fir die Ertragskraft der

DZ BANK Gruppe beziehungsweise der DZ BANK darstellen.

Fiir die DZ BANK Gruppe kénnte bei einem lang anhaltenden Niedrigzinsniveau das Risiko sinkender Ertrdge auch aus dem umfangreichen
Bauspar- und Bausparfinanzierungsgeschaft der BSH resultieren. Bei einem sehr niedrigen Zinsniveau sind Bauspardarlehen fiir
Kunden weniger interessant, wahrend insbesondere hochverzinsliche Bauspareinlagen attraktiver werden. Folglich wiirden die Zinsertrage
aus Bauspardarlehen sinken und der Zinsaufwand fiir Bauspareinlagen steigen. Die zur Verfiigung stehende Liquiditat konnte darlber
hinaus nur niedrigverzinslich angelegt werden. Dies hatte eine zusatzliche Ergebnisbelastung zur Folge.

Die gesamte Versicherungsbranche steht unter dem Einfluss historisch niedriger Zinsen am Kapitalmarkt. Dieses anhaltende
Niedrigzinsumfeld wirkt sich kurz- und mittelfristig durch den Aufbau der bilanziellen Zinszusatzriickstellungen belastend auf die
Personenversicherer aus. Allerdings werden durch die Bildung dieser zusatzlichen Riickstellungen langfristig wichtige Voraussetzungen fiir
die Risikobegrenzung im Lebens- und Pensionsversicherungsgeschaft geschaffen.

Fir die umfangreichen, bei der UMH gebiindelten Asset Management-Aktivitaten der DZ BANK Gruppe besteht aufgrund des
anhaltenden Niedrigzinsumfelds die Herausforderung, die gegeniiber den Kunden geleisteten Garantiezusagen einzelner Produkte aus den
Fonds sicherzustellen. Dies betrifft insbesondere das Produkt UniProfiRente und die Produktklasse der Garantiefonds. Bei der UniProfiRente
handelt es sich um eine staatlich geférderte und zertifizierte Altersvorsorgel6sung (sogenannte Riester-Rente). Dabei werden dem Anleger
die wahrend der Ansparphase eingezahlten Betrdge und erhaltenen staatlichen Zulagen zum Rentenbeginn garantiert und dann in Form
eines Auszahlplans mit anschlieBender lebenslanger Leibrente ausgezahlt. Bei Garantiefonds handelt es sich um Produkte, bei denen die
UMH je nach genauer Produktspezifikation einen zumindest anteiligen Kapitalerhalt garantiert. Sofern die UMH auf Teile der
Verwaltungsverglitung verzichten muss, um die Garantiezusagen zu erfiillen, kdnnten erhebliche negative Auswirkungen fiir die Ertragslage
der DZ BANK Gruppe die Folge sein.

Auch mit einem rapiden Anstieg des Zinsniveaus am Kapitalmarkt kdnnen Risiken verbunden sein. Die aus einer solchen Entwicklung
resultierenden Kursverluste fiir festverzinsliche Wertpapiere und notwendige Neubewertungen von niedrig verzinsten langlaufenden
Aktivgeschaften kénnten das Ergebnis der DZ BANK Gruppe negativ beeinflussen. Ein iiber langere Zeit anhaltendes Niedrigzinsumfeld
erhéht auch das Risiko von Fehlbewertungen an den Finanz- und Immobilienmarkten.

SCHIFFS- UND OFFSHORE-FINANZIERUNGEN

Im Schiffsfinanzierungsgeschaft belastet ein Uberangebot an Schiffstonnage teilweise weiterhin die Objektwerte und die Kundenbonitat.
Darliber hinaus wirkt sich der niedrige Olpreis negativ auf die weltweiten Offshore-Olférderungsaktivitaten aus, was zu einer deutlich
geringeren Nachfrage an Versorgungsschiffen und anderem schwimmenden Offshore-Equipment fiihrt. Diese Entwicklung geht mit einer
steigenden Anzahl an unbeschaftigten Offshore-Schiffen einher.

LATENTE GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RISIKOFAKTOREN

Aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Italien wird die Refinanzierung italienischer Kreditinstitute (iber den Kapitalmarkt
zunehmend erschwert. Dies hat zur Folge, dass italienischen Banken nur noch die Mittelaufnahme ber die Europaische Zentralbank zur
Verfligung steht, um sich zu refinanzieren. Zudem wird die Ertragslage italienischer Banken durch weiterhin hohe Zufiihrungen zu den
Kreditriickstellungen und durch Verluste in Verbindung mit dem Abbau der Problemkredite belastet.

Die politische und wirtschaftliche Entwicklung in der Tiirkei ist aktuell durch hohe Unsicherheit belastet. Die zunehmenden politischen
Risikofaktoren sowie das steigende Leistungsbilanzdefizit und die hohe Inflation haben dazu gefiihrt, dass die Tiirkei sukzessive Vertrauen
an den internationalen Kapitalmarkten verloren hat. Gepaart mit dem steigenden Zinsumfeld in den Vereinigten Staaten hat dies zu einem
starken Abwertungsdruck auf die ttirkische Lira gefiihrt. Eine weiter anhaltende Abwertung der tiirkischen Lira hdtte erhebliche negative
makrodkonomische Auswirkungen. Aufgrund steigender Refinanzierungskosten in Fremdwahrung kdnnte die operative Leistungsfahigkeit
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des Unternehmens- und Bankensektors belastet werden. Auch wiirde sich die Refinanzierung der Tiirkei an den internationalen
Kapitalméarkten verteuern. Das Investorenvertrauen in die tlrkische Wirtschaft kdnnte weiter abnehmen und kurzfristiges auslandisches
Kapital aus der Tiirkei abflieBen.

Eine neuerliche Verscharfung der protektionistischen MaBnahmen durch die Vereinigten Staaten und entsprechende GegenmaBnahmen von
europaischer und chinesischer Seite konnten zu einer Ausweitung der Handelskonflikte und einer massiven Beeintrachtigung des
gesamten Welthandels fiihren. Das hatte negative Folgen fiir die globale Konjunktur und wiirde die sehr exportabhangige deutsche
Wirtschaft besonders belasten.

RISIKOWIRKUNGEN

Negative gesamtwirtschaftliche Entwicklungen haben Auswirkungen auf verschiedene Risiken der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK. Dies
gilt im Sektor Bank fir das Kreditrisiko (Verschlechterung der Kreditqualitat von Anleihen der offentlichen Hand sowie bei Schiffs-
finanzierungen, von Objektwerten und der Kundenbonitat, Erhohung der Kreditrisikovorsorge), das Beteiligungsrisiko (erhohter
Abschreibungsbedarf auf Beteiligungsbuchwerte), das Marktpreisrisiko (Erh6hung der Bonitétsspreads, Verringerung der Marktliquiditat),
das Geschaftsrisiko (Rlickgang der Nachfrage nach Finanzdienstleistungen) und das Liquiditatsrisiko (eine Kombination aus den zuvor
genannten Wirkungen). Im Sektor Versicherung ist von den gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen insbesondere das Marktrisiko
betroffen. Sollten die Zinsen steigen oder sich die Bonitatsspreads im Hinblick auf Staatsanleihen oder andere Anlagen im Markt ausweiten,
wird dies zu einem Riickgang der Marktwerte fiihren. Solche Marktwertverluste kénnen tempordre oder dauerhafte Ergebnis-
beziehungsweise Eigenkapitalbelastungen zur Folge haben.

KLIMARISIKEN

Risiken, die sich aus dem Klimawandel ergeben, kénnen im Sektor Bank Ausléser insbesondere fir Kreditisiken und fiir operationelle Risiken
sein. Bei operationelle Risiken betrifft dies die Szenarien zur Nichtverfligbarkeit von Gebauden und Datenverarbeitungssystemen aufgrund
von Wetter- und Umweltereignissen. Im Sektor Versicherung haben Klimarisiken potenziell Bedeutung vor allem fir das versicherungs-
technische Risiko (Pramien- und Reserverisiko, Katastrophenrisiko Nicht-Leben). Sofern Klimarisiken aufgrund des Geschaftsmodells relevant
sind, werden sie innerhalb der genannten Risikoarten mit Kapital unterlegt.

1.3.2 Unternehmensbezogene Risikofaktoren mit iibergeordnetem Charakter
Die DZ BANK Gruppe ist den im Folgenden dargestellten unternehmensspezifischen Risikofaktoren, die Auswirkung auf mehrere fiir die
Liquiditdts- und die Kapitaladdquanz maBgebliche Risikoarten haben, ausgesetzt. Diese wirken sich auf mehrere fiir die Liquiditats- und die

Kapitaladdquanz maBgebliche Risikoarten aus und werden grundsatzlich im Rahmen der Steuerung berticksichtigt.

UNZULANGLICHKEITEN DES RISIKOMANAGEMENTSYSTEMS

Ungeachtet der grundsatzlichen Eignung der in der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK eingesetzten Risikomessverfahren sind
Umstande denkbar, in denen Risiken nicht rechtzeitig identifiziert werden oder eine angemessene Reaktion auf Risiken nicht umfassend
mdglich ist. Trotz sorgféltiger Modellentwicklung und regelméBiger Kontrolle kénnen Konstellationen entstehen, bei denen die tatsachlichen
Verluste oder Liquiditatsbedarfe héher ausfallen als durch die Risikomodelle und Stressszenarien ermittelt. So wird der fiir die Ermittlung des
Risikokapitalbedarfs verwendete Value-at-Risk bei einem gegebenen Konfidenzniveau maBgeblich durch extreme Ereignisse mit geringer
Eintrittswahrscheinlichkeit bestimmt. Gerade die Schatzung dieser seltenen Ereignisse ist jedoch prinzipiell mit hoher Unsicherheit behaftet
(sogenanntes Modellrisiko). Hinzu kommt, dass in den meisten Fallen keine umfangreichen historischen Beobachtungen zu derart extremen
Verlusten vorliegen, was die Modellvalidierung erschwert. Dartiber hinaus sind wichtige Inputparameter der Messmodelle mit
Unsicherheiten behaftet, da sie ihrerseits bereits Schatzungen sind. Vergleichbare Modellrisiken bestehen bei der
Liquiditatsrisikomessung in Bezug auf die Ausgestaltung von Modellen und Parametern sowie bei deren Validierung. Dariiber hinaus
werden Szenarien, die (iber den vom Vorstand festgelegten Risikoappetit fiir schwerwiegende Krisen hinausgehen, akzeptiert und daher
nicht steuerungswirksam berticksichtigt. Trotz der kontinuierlichen Uberprifung der Krisenszenarien ist eine abschlieBende Erfassung aller
potenziellen negativen 6konomischen Rahmenbedingungen nicht mdglich. Daher kann durch die Betrachtung von Krisenszenarien bei den
Stresstests nicht gewahrleistet werden, dass das Auftreten weiterer krisenhafter Situationen nicht zu gréBeren Verlusten oder
Liquiditdtsbedarfen fiihrt.
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RATINGHERABSTUFUNGEN

Eine Herabstufung des Ratings der DZ BANK beziehungsweise des Verbundratings der Genossenschaftlichen FinanzGruppe hatte nachteilige
Auswirkungen auf die Kosten der Eigen- und Fremdkapitalbeschaffung und kénnte zum Entstehen neuer oder zur Falligstellung bestehender
Verbindlichkeiten fiihren, die von der Aufrechterhaltung eines bestimmten Ratings abhangen. Das Rating der DZ BANK ist zudem ein
wichtiges komparatives Element im Wettbewerb mit anderen Banken. Es hat auch einen bedeutenden Einfluss auf die Ratings wesentlicher
Tochterunternehmen der DZ BANK. Eine Herabstufung oder die bloBe Méglichkeit der Herabstufung des Ratings der DZ BANK oder eines
ihrer Tochterunternehmen kann nachteilige Auswirkungen auf das Verhaltnis zu den Kunden und auf den Vertrieb von Produkten und
Dienstleistungen haben. Daneben kénnte der Fall eintreten, dass die DZ BANK Gruppe beziehungsweise die DZ BANK nach einer Rating-
herabstufung im Zusammenhang mit ratingabhéngigen Sicherheitenvereinbarungen fiir Derivategeschafte (geregelt durch den Credit
Support Annex beziehungsweise den Besicherungsanhang zum Deutschen Rahmenvertrag fir Finanztermingeschafte) zusatzliche Sicher-
heiten stellen muss oder nicht mehr als Gegenpartei fiir Derivategeschafte in Frage kommt. Sollte das Rating der DZ BANK oder eines ihrer
Tochterunternehmen aus dem Bereich der vier hochsten Bewertungsstufen (Investment Grade-Rating ohne Berlicksichtigung von
Bewertungszwischenstufen) herausfallen, kénnen das operative Geschaft der DZ BANK oder des betroffenen Tochterunternehmens und
damit auch die Refinanzierungskosten aller weiteren Steuerungseinheiten beeintrachtigt werden.

UNWIRKSAMKEIT VON SICHERUNGSBEZIEHUNGEN

Die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK sind dem Risiko ausgesetzt, dass die Gegenpartei eines Sicherungsgeschéfts insolvent wird und
damit nicht mehr in der Lage ist, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Das Absicherungsinstrument konnte sich folglich als ineffektiv
erweisen und die DZ BANK Gruppe beziehungsweise die DZ BANK waren Risiken ausgesetzt, von deren Absicherung sie ausgegangen sind.
Unvorhergesehene Marktentwicklungen kdnnten die Effektivitdt von MaBnahmen, die zur Absicherung von Marktpreisrisiken ergriffen
wurden, beeintrachtigen. So kdnnten sich die DZ BANK Gruppe oder die DZ BANK teilweise nur schwer oder nicht angemessen gegen
Risiken im Zusammenhang mit der Finanzmarkt-und Staatsschuldenkrise absichern. Dabei ist insbesondere zu berlicksichtigen, dass einigen
der quantitativen Messmethoden und Risikokennzahlen im Risikomanagement expertenbasierte Einschatzungen zugrunde liegen. Zudem
beriicksichtigt das quantitative Risikomanagement nicht alle Risiken und trifft Annahmen im Hinblick auf das Marktumfeld, die nicht auf
konkrete Ereignisse gestlitzt sind. Es kdnnen Marktkonstellationen auftreten, in denen die verwendeten Messmethoden und
Risikokennzahlen bestimmte Verlustpotenziale nicht korrekt prognostizieren, sodass es zu Fehleinschatzungen kommen kann. Bei der
Steuerung des Marktpreisrisikos kommen zur Verringerung des Emittentenrisikos von Anleihen und Derivaten mithilfe von Kreditderivaten
neben Credit-Linked Notes und Credit Default Swaps auch Total Return Swaps zum Einsatz. Dabei wird die Absicherung gegen Underlying-
und Spread-Risiken in der Regel in Form eines Makro-Hedges dynamisch vorgenommen. In einzelnen Fallen werden auch sogenannte Back-
to-Back-Transaktionen abgeschlossen. Sollten sich diese Instrumente und MaBnahmen als nicht oder nur teilweise wirksam erweisen, ist es
mdglich, dass die DZ BANK Gruppe beziehungsweise die DZ BANK Verluste erleidet, gegen die eigentlich Absicherung bestehen sollte.
Darber hinaus verursachen die Hedging-MaBnahmen Kosten und kdnnen zusatzliche Risiken verursachen. Gewinne und Verluste aus
ineffektiven RisikoabsicherungsmaBnahmen kénnen die Volatilitat des erzielten Ergebnisses erhhen.

1.4 Spezifische Risikofaktoren

OKONOMISCHE LIQUIDITATSADAQUANZ

Liquiditdtsrisiken erwachsen aus dem zeitlichen und betragsmaBigen Auseinanderfallen der Zahlungsfliisse. Die Hohe dieser Diskrepanzen
wird in wesentlichem MaBe durch die folgenden Risikofaktoren beeinflusst:

- Refinanzierungsmittel werden abgezogen und Liquiditat flieBt bereits zum Zeitpunkt der juristischen Félligkeit ab.
- Aus Vertrdgen resultieren héhere Collateral-Anforderungen, die Liquiditatsabflisse nach sich ziehen.

- Aufgrund der Veranderung des Marktwerts von Finanzinstrumenten kann weniger Liquiditat generiert werden.

- Auszahlungen treten durch die Ausiibung von Ziehungsrechten friher ein.

- Liquiditat flieBt aufgrund der Auslibung von Kiindigungsrechten friiher ab oder spater zu.

- Neugeschafte werden zur Reputationswahrung abgeschlossen, wodurch Liquiditat abflieBt.

- Produkte werden zur Reputationswahrung zuriickgekauft, was zu Liquiditatsabfliissen fihrt.

- Der Liquiditatshedarf zur Gewahrleistung innertaglicher Zahlungen ist groBer.
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- Die Mdglichkeit der Generierung wahrungsbezogener Liquiditat {iber Devisen-Swaps ist beeintrachtigt.

Die Steuerungseinheiten stellen als eine wesentliche Geschaftsaktivitét ihren Kunden langfristige Liquiditat mit unterschiedlicher Fristigkeit
und in verschiedener Wéhrung, zum Beispiel in Form von Krediten, bereit. Die Refinanzierung orientiert sich grundsatzlich an diesen
liquiditatshindenden Geschaften. Dabei wird der Refinanzierungsbedarf, der nicht (iber die Volksbanken und Raiffeisenbanken gedeckt ist,
auf dem Geld- und Kapitalmarkt geschlossen, wobei Bodensatze aus dem Geldmarkt-Funding den Bedarf an langfristiger Refinanzierung
reduzieren. Es ist damit nicht auszuschlieBen, dass Refinanzierungsmittel auslaufen und eine Anschluss-Refinanzierung zu ungiinstigen
Konditionen erforderlich wird, um langer laufende Geschafte weiter zu finanzieren. Des Weiteren besteht fiir die Unternehmen der

DZ BANK Gruppe grundsatzlich die Gefahr, dass der Minimale Liquiditatsiiberschuss das Limit unterschreitet. Sollte das Limit fiir einen
langeren Zeitraum unterschritten werden, sind Reputationsschaden und eine Herabstufung des Ratings nicht auszuschlieBen. Die
Realisierung von Liquiditatsrisiken flihrt zu einer unerwarteten Verringerung des Liquiditatsiiberschusses mit negativen Folgen fiir die
Finanzlage und den Firmenwert der DZ BANK. Sollten Krisen eintreten, die hinsichtlich ihrer Auspragung gravierender oder hinsichtlich ihrer
Zusammensetzung signifikant anders als die unterstellten Stressszenarien ausfallen, besteht die Gefahr der Zahlungsunfahigkeit.

OKONOMISCHE KAPITALADAQUANZ

Treten kapitalunterlegte Risiken tatsachlich ein, so hat dies negative Auswirkungen sowohl auf die Ertragslage als auch auf die Vermdgens-
lage sowie den Firmenwert der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK. In einer solchen Situation fallen die in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfassten Aufwendungen héher beziehungsweise die darin ausgewiesenen Ertrdge niedriger aus als urspriinglich erwartet. Damit
geht eine Reduzierung des bilanziellen Nettovermdgens einher, da Vermdgenswerte unerwartet sinken beziehungsweise Schulden
unerwartet steigen. Durch Spread-Ausweitungen bei fungiblen Finanzinstrumenten kdnnen auch erfolgsneutrale Verschlechterungen der
Vermdgenslage auftreten. Im Falle einer Verschlechterung der Ertragslage besteht die Gefahr einer nachhaltig negativen risikoadjustierten
Profitabilitat, mit der die Kapitalkosten nicht gedeckt werden kénnen und der Economic Value Added (EVA) einen negativen Wert annimmt.
In einer solchen Situation ware die Fortfiihrung des Geschéftsbetriebs in betriebswirtschaftlicher Hinsicht nicht mehr lohnend. Diese
Wirkungskette gilt in reiner Auspragung insbesondere bei einem unbedingten Gewinnmaximierungskalkil der Eigenkapitalgeber. Im Falle
der DZ BANK ist allerdings erheblich, dass die Eigentiimer, die vielfach Kunden der DZ BANK und ihrer Tochterunternehmen sind, mit der
Hingabe von Eigenkapital neben der Realisierung einer moglichst markt- und risikogerechten Rendite auch das Ziel verfolgen, die
subsididren Dienstleistungen der DZ BANK als Zentralbank in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe in Anspruch zu nehmen. Der bei rein
monetdrer Betrachtung zu berlicksichtigende Verzinsungsanspruch des Eigenkapitals ist daher im Fall der DZ BANK um einen Nutzeneffekt
zu bereinigen. Vor diesem Hintergrund ist der EVA zur Beurteilung der Vorteilhaftigkeit des Investments in die DZ BANK nur eingeschrankt
geeignet. Ein negativer Wertebereich des EVA ist damit auch nicht zwingend mit der Aufgabe der Geschaftsaktivitdten der DZ BANK oder
ihrer Tochterunternehmen verbunden. Infolge der Realisierung von Risiken und aufgrund der damit einhergehenden Verluste besteht die
Gefahr einer Verfehlung des 6konomischen Kapitaladaquanzziels der DZ BANK Gruppe. Dieser Fall kénnte aber auch bei einer Erhéhung von
Risiken aufgrund zunehmender Marktvolatilitat oder infolge von Anderungen der Geschaftsstruktur eintreten. Zudem kénnte eine
Verringerung der Risikodeckungsmasse - beispielsweise, weil deren Bestandteile auslaufen oder nicht mehr anrechenbar sind - zu einer
Uberschreitung der Risikodeckungsmasse durch den Risikokapitalbedarf fiihren. Ebenso kénnten zusatzliche oder verschérfte
aufsichtsrechtliche Anforderungen negative Auswirkungen auf die 6konomische Kapitaladaquanz der DZ BANK Gruppe haben. In einer
Situation, in der die 6konomische Kapitaladdquanz der DZ BANK Gruppe nicht gewahrleistet ist, steht nicht genligend Kapital zur
Verfligung, um den eigenen Sicherheitsanspruch an die Abdeckung bestehender Risiken zu erfiillen. Dies kann zu einer Verschlechterung
des Ratings der DZ BANK und ihrer Tochterunternehmen fiihren. Sofern damit auch der von der Aufsicht geforderte Sicherheitsanspruch
nicht erflllt wird, kdnnten die Aufsichtsbehérden MaBnahmen ergreifen, die im Extremfall die Abwicklung der DZ BANK oder ihrer
Tochterunternehmen zum Ziel hatten.

KREDITRISIKO (SEKTOR BANK)

Das Kreditrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus dem Ausfall von Gegenparteien (Kreditnehmer, Emittenten, Kontrahenten) und aus
der Migration der Bonitdt dieser Adressen. Kreditrisiken kdnnen sowohl bei klassischen Kreditgeschaften als auch bei Handelsgeschéften
entstehen.

Das klassische Kreditgeschaft entspricht im Wesentlichen dem kommerziellen Kreditgeschéft einschlieBlich Finanzgarantien und Kredit-

zusagen. Unter Handelsgeschaft werden im Kontext des Kreditrisikomanagements Produkte aus dem Kapitalmarktbereich wie Wert-
papiere des Anlage- und des Handelsbuchs, Schuldscheindarlehen, Derivate- und besicherte Geldmarktgeschafte (zum Beispiel Repo-
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Geschafte) sowie unbesicherte Geldmarktgeschafte verstanden. Im klassischen Kreditgeschaft treten Kreditrisiken in Form von Ausfall-
risiken auf. Unter dem Ausfallrisiko wird in diesem Zusammenhang die Gefahr verstanden, dass ein Kunde Forderungen aus in Anspruch
genommenen Krediten (einschlieBlich Leasingforderungen) und aus Gberfalligen Zahlungen nicht begleichen kann oder dass aus Eventual-
verbindlichkeiten und extern zugesagten Kreditlinien Verluste entstehen. Kreditrisiken aus Handelsgeschaften treten in Form von
Ausfallrisiken auf, die - je nach Geschéftsart - in Emittentenrisiken, Wiedereindeckungsrisiken und Erflllungsrisiken unterteilt werden.
Emittentenrisiken bezeichnen die Gefahr, dass Verluste aus dem Ausfall von Emittenten handelbarer Schuld- beziehungsweise
Beteiligungstitel (zum Beispiel Schuldverschreibungen, Aktien, Genussscheine) oder Verluste aus dem Ausfall von Underlyings derivativer
Instrumente (zum Beispiel Kredit- und Aktienderivate) beziehungsweise aus dem Ausfall von Fondsbestandteilen entstehen.
Wiedereindeckungsrisiken aus Derivaten bezeichnen die Gefahr, dass wahrend der Laufzeit eines Handelsgeschafts die Gegenpartei
ausfallt, und es fiir die Unternehmen des Sektors Bank nur mit einem zusatzlichen Aufwand in Hohe des zum Ausfallzeitpunkt positiven
Marktwerts moglich ist, ein gleichwertiges Geschaft mit einem anderen Kontrahenten abzuschlieBen. Erfiillungsrisiken entstehen, wenn
zwei sich bedingende Zahlungen bestehen und nicht sichergestellt ist, dass bei eigener Zahlung die Gegenleistung erfolgt. Das
Erfiillungsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlusts, der dadurch entsteht, dass der Kontrahent seine Leistung nicht erbringt, wahrend die
Gegenleistung bereits erbracht worden ist. Im Kreditrisiko wird auch das Landerrisiko beriicksichtigt. Das Landerrisiko im engeren Sinne
wird als sogenanntes KTZM-Risiko (Konvertierungsrisiko, Transferrisiko, Zahlungsverbot und Moratorium) bezeichnet. Es umfasst die Gefahr,
dass eine auslandische Regierung Restriktionen erldsst, die den Transfer von Finanzmitteln von Schuldnem dieses Landes an auslandische
Glaubiger untersagen. Dariiber hinaus sind Landerrisiken im weiteren Sinne Bestandteil des Kreditrisikos. Dabei handelt es sich um Risiken
aus dem Exposure gegentiber dem Staat selbst (Sovereign Risk) und um das Risiko, dass die Qualitat des Gesamtexposures in einem Land
durch landesspezifische Ereignisse negativ beeinflusst wird.

Wesentliche EinflussgroBen bei der Bestimmung des Kreditrisikos sind die Hohe des Kreditvolumens, Konzentrationseffekte hinsichtlich
Adressen, Branchen, Landern und Laufzeiten sowie die Bonitétsstruktur des Kreditportfolios. Fiir die interne Kreditrisikosteuerung im Sektor
Bank wird das Kreditvolumen nach kreditrisikotragenden Instrumenten - klassisches Kreditgeschaft, Wertpapiergeschaft sowie Derivate- und
Geldmarktgeschaft - unterschieden. Diese Aufteilung entspricht den fiir die externe Berichterstattung tiber Risiken aus Finanzinstrumenten
zu bildenden Klassen. Um Volumenkonzentrationen zu erkennen, werden die kreditrisikotragenden Instrumente nach Branchen,
Landergruppen, Bonitaten und Restlaufzeiten kategorisiert. Insbesondere bei Haufungen von Engagements mit langerer Restlaufzeit, die
eine Bonitdtseinstufung unterhalb des Investment Grade aufweisen, besteht die Gefahr, dass Kreditrisiken zum Tragen kommen und in Form
von Verlusten die Vermégens- und Ertragslage der DZ BANK Gruppe oder der DZ BANK beeintrachtigen.

BETEILIGUNGSRISIKO (SEKTOR BANK)

Unter Beteiligungsrisiko wird die Gefahr von Verlusten aufgrund negativer Wertveranderungen jenes Teils des Beteiligungsportfolios
verstanden, bei dem die Risiken nicht im Rahmen anderer Risikoarten berlcksichtigt werden.

Sollte es zukiinftig im Rahmen einer Werthaltigkeitspriifung zu einer signifikanten Wertminderung der in der Bilanz ausgewiesenen Wert-
ansdtze der Beteiligungen kommen, kann dies die Vermdgens- und Ertragslage der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK beeintrachtigen. Bei
Minderheitsbeteiligungen besteht darlber hinaus die Gefahr, dass wesentliche Informationen aufgrund der Minderheitenposition nicht
zeitnah zur Verfligung stehen oder beschafft werden kénnen, und somit das Abschreibungsrisiko erhoht wird.

MARKTPREISRISIKO (SEKTOR BANK)

Das Marktpreisrisiko des Sektors Bank einschlieBlich der DZ BANK setzt sich aus dem Marktpreisrisiko im engeren Sinne und dem
Marktliquiditatsrisiko zusammen. Das Marktpreisrisiko im engeren Sinne - im Folgenden als Marktpreisrisiko bezeichnet ist die Gefahr
von Verlusten aus Finanzinstrumenten oder anderen Vermdgenswerten, die durch Veranderungen von Marktpreisen oder
preisbeeinflussenden Parametern verursacht werden. Das Marktpreisrisiko untergliedert sich gemaB den zugrundeliegenden Einfluss-
faktoren im Wesentlichen in Zinsrisiko, Spread- und Migrationsrisiko, Aktienrisiko, Fondspreisrisiko, Wéhrungsrisiko und Asset-
Management-Risiko. Rohwarenrisiken sind von untergeordneter Bedeutung fiir die Unternehmen des Sektors Bank. Daher wird im
Folgenden auf diese Auspragung des Marktpreisrisikos nicht eingegangen. Marktpreisrisiken entstehen insbesondere durch die
Kundenhandelsaktivitaten der DZ BANK, die Liquiditatsausgleichsfunktion der DZ BANK fir die Genossenschaftliche FinanzGruppe sowie
durch das Kreditgeschaft, das Immobilienfinanzierungsgeschéaft, das Bauspargeschaft, das Fondsgeschaft, das Kapitalmarktgeschaft, die
Kapitalanlagen und die Eigenemissionen der jeweiligen Steuerungseinheiten. Das Spread-Risiko einschlieBlich des Migrationsrisikos ist die
bedeutendste Marktpreisrisikoart im Sektor Bank. Darliber hinaus entstehen Marktpreisrisiken aus den Vermdgenswerten und
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Verbindlichkeiten, die mit direkten Pensionszusagen verbunden sind. Das Marktliquiditatsrisiko ist die Gefahr eines Verlusts, der
aufgrund nachteiliger Veranderungen der Marktliquiditdt - zum Beispiel durch Verschlechterung der Markttiefe oder durch Marktstérungen -
eintreten kann. Es fihrt dazu, dass Vermogenswerte nur mit Abschlagen am Markt liquidiert werden kénnen und ein aktives
Risikomanagement nur eingeschrankt méglich ist. Marktliquiditatsrisiken entstehen vor allem aus im Bestand befindlichen Wertpapieren
sowie aus Refinanzierungs- und Geldmarktgeschaften.

EINSCHRANKUNGEN DER MARKTLIQUIDITAT

Ein marktweiter Liquiditdtsengpass kann die Geschaftsaktivitaten der Unternehmen des Sektors Bank und damit die Vermdgens- und
Ertragslage der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK beeintrachtigen. Einschrankungen der Marktliquiditét treten insbesondere in gestressten
Marktsituationen auf.

BAUSPARTECHNISCHES RISIKO (SEKTOR BANK)

Das bauspartechnische Risiko umfasst die beiden Komponenten Neugeschaftsrisiko und Kollektivrisiko. Beim Neugeschaftsrisiko handelt
es sich um die Gefahr negativer Auswirkungen aufgrund mdglicher Abweichungen vom geplanten Neugeschaftsvolumen. Das
Kollektivrisiko bezeichnet die Gefahr negativer Auswirkungen, die sich aufgrund anhaltender und signifikanter nicht zinsinduzierter
Verhaltensanderungen der Kunden durch Abweichungen der tatséchlichen von der prognostizierten Entwicklung des Bausparkollektivs
ergeben konnen. Die Abgrenzung zum Zinsrisiko kann durch ein unabhéngig vom Zinsniveau verandertes Kundenverhalten in der
Kollektivsimulation gewahrleistet werden. Entsprechend sind im Gegenzug beim Zinsrisiko nur zinsinduzierte Veranderungen des
Kundenverhaltens relevant. Im Sektor Bank entstehen bauspartechnische Risiken aus den Geschaftsaktivitaten der BSH. Das
bauspartechnische Risiko bildet das unternehmensspezifische Geschaftsrisiko der Bausparkasse ab. Bausparen basiert auf einem
zweckgebundenen Vorsparsystem. Der Kunde schlieBt einen Bausparvertrag mit festem Guthaben- und Darlehenszins ab, um spater - nach
der Sparphase - bei Zuteilung des Vertrags ein zinsglinstiges Bauspardarlehen zu erhalten. Bausparen ist damit ein kombiniertes Passiv-
Aktiv-Produkt mit sehr langer Laufzeit.

Weicht das tatséachliche von dem geplanten Neugeschaftsvolumen ab (Neugeschaftsrisiko), kann dies kurz- bis mittelfristig geringere
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und Kunden zur Folge haben. Mittel- bis langfristig kénnen sich durch das geringere
Neugeschaft auch die Forderungen an Kreditinstitute und Kunden reduzieren. Abweichungen der tatséchlichen von der prognostizierten
Entwicklung des Bausparkollektivs aufgrund anhaltender und signifikanter nicht zinsinduzierter Verhaltensanderungen der Kunden
(Kollektivrisiko) kénnen ebenfalls zu verringerten Forderungen und Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten und Kunden fiihren.
Mittel- bis langfristig besteht die Gefahr, dass verringertes Neugeschéft und verandertes Kundenverhalten zu einem Abschmelzen des
Zinslberschusses fiihren und damit die Vermdgens- und Ertragslage der DZ BANK Gruppe belasten.

GESCHAFTSRISIKO (SEKTOR BANK)

Das Geschaftsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus Ergebnisschwankungen, die sich bei gegebener Geschaftsstrategie ergeben
kénnen und nicht durch andere Risikoarten abgedeckt sind. Insbesondere umfasst dies die Gefahr, dass den Verlusten aufgrund von
Verdnderungen wesentlicher Rahmenbedingungen (zum Beispiel regulatorisches Umfeld, Wirtschafts- und Produktumfeld, Kundenverhalten,
Wettbewerbssituation) operativ nicht begegnet werden kann. Die DZ BANK ist mit ihren Kernfunktionen als Zentralbank, Geschéftsbank und
Holding auf ihre Kunden und Eigentiimer, die Volksbanken und Raiffeisenbanken, ausgerichtet. Vor diesem Hintergrund kénnen
Geschaftsrisiken aus dem Firmenkundengeschaft, dem Privatkundengeschaft, dem Kapitalmarktgeschaft und dem Transaction Banking
entstehen.

KOSTEN DER REGULIERUNG

Die Umsetzung der aus den gegenwartig geplanten handelsrechtlichen und aufsichtsrechtlichen Gesetzgebungsinitiativen resultierenden
Anforderungen wird in der DZ BANK Gruppe in den ndchsten Jahren voraussichtlich zu erhdhten Kosten und damit zu Ergebnisbelastungen
fiihren.

PREIS- UND KONDITIONENWETTBEWERB

Der deutsche Bankensektor ist durch einen intensiven Wetthewerb gekennzeichnet, der haufig Gber Preise und Konditionen gefihrt wird.
Dadurch kénnen Margen entstehen, die wirtschaftlich nicht attraktiv oder nicht risikoaddquat sind. Insbesondere im Geschaft mit Privat-
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kunden ist die Ertragssituation am Markt angespannt. Da sich viele Wettbewerber - zunehmend auch mit neuen, digitalen Geschafts-
modellen - starker auf das Retail-Banking als auf das Kerngeschaft fokussieren, kann sich diese Entwicklung in Zukunft noch verscharfen.
Das Firmenkundengeschaft unterliegt ferner einem zunehmend internationalen Wettbewerb. So haben bereits zahlreiche auslandische
Anbieter ihre Prasenz im deutschen Markt ausgebaut. Auch in Zukunft kénnte die Wettbewerbsintensitat daher zunehmen, mit der Folge,
dass in einzelnen Segmenten oder Teilbereichen des Markts attraktive Margen und Provisionen nur schwer erzielbar waren. Diese
Entwicklung kénnte sich im Falle eines erneuten wirtschaftlichen Abschwungs sogar noch verscharfen. So wiirde eine rlicklaufige
Investitionstatigkeit der Unternehmen und die damit verbundene geringere Nachfrage nach Bankfinanzierungen den Wetthewerbsdruck
zusatzlich erhéhen. Auch in diesem Fall kénnten folglich Margen entstehen, die wirtschaftlich nicht attraktiv sind beziehungsweise das
Risiko der entsprechenden Geschafte nicht addquat abdecken.

WETTBEWERBSVERSCHARFUNGEN IM KAPITALMARKTGESCHAFT

Das Kapitalmarktgeschaft der DZ BANK sieht sich anhaltenden Herausforderungen durch das Niedrigzinsumfeld ausgesetzt, die mit einer
riicklaufigen Marktliquiditat und historisch niedrigen Risikoaufschlagen einhergehen. Die Umsetzung der reformierten Europaischen
Finanzmarktrichtlinie (Markets in Financial Instruments Directive, MiFID Il) und der Europdischen Finanzmarktverordnung (Markets in
Financial Instruments Regulation, MiFIR) wird Uberdies aufgrund der erhGhten Transparenzanforderungen den Druck auf die Margen im
Kundengeschaft verscharfen. Im Eigengeschaft mit den Volksbanken und Raiffeisenbanken sieht sich die DZ BANK einer
steigenden Preissensibilitat ausgesetzt, die von riicklaufigen Betriebsergebnissen und fusionsbedingt steigenden BetriebsgréBen verursacht
wird. Des Weiteren bietet die DZ BANK ihren Kunden verstarkt die Moglichkeit, Geschafte in ausgewahlten Finanzinstrumenten iber
elektronische Handelsplattformen abzuschlieBen. Die europdische Regulierung zum Handel und zur Abwicklung von
Finanzinstrumenten wird auch in Abhangigkeit von der Produktnachfrage der Marktteilnehmer voraussichtlich zu einer Verlagerung von
Umsétzen bei bestimmten Produkten auf Handelsplattformen fiihren. Damit werden erwartungsgemaB eine Verdnderung der
Wettbewerberstruktur und eine Verscharfung des Wettbewerbs im Kundenhandel bestimmter Finanzinstrumente verbunden sein, so dass
zukiinftig die Gefahr einer Reduktion der Margen und Umsétze besteht. Die genannten Entwicklungen kdnnen zu einer Beeintrachtigung der
kiinftigen Ertragslage auf Ebene der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK fiihren.

DIGITALISIERUNG UND NEUE WETTBEWERBER IM TRANSACTION BANKING

Die Verbreitung von mobilen Endgerdten und internetbasierten Dienstleistungen (Digitalisierung) fordert die Intermediation von neuen
Wettbewerbern an der Schnittstelle zwischen Kunden und Bankdienstleistung. Insbesondere im Transaction Banking sehen sich Banken
oftmals neuen, nicht regulierten Wettbewerbern gegentiber, die héufig aus dem Nichtbankensektor stammen und die veranderten
Kundenbediirfnisse mit innovativen Lésungen bedienen. Die Situation wird sich mit Umsetzung der Vorgaben der (iberarbeiteten
EU-Zahlungsdiensterichtlinie 2015/2366 (Payment Service Directive 2) weiter verscharfen, wenn Drittanbietern Zugang zu Kontodaten
gewahrt werden muss. Dies verandert zunehmend die Rolle der Banken als Produktanbieter und wird voraussichtlich die Provisionsertrage
im Transaction Banking und damit die Ertragsaussichten der Unternehmen des Sektors Bank schmalern.

REPUTATIONSRISIKO (SEKTOR BANK)

Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aufgrund von Ereignissen, die das Vertrauen in die Unternehmen des Sektors
Bank oder in die angebotenen Produkte und Dienstleistungen insbesondere bei Kunden (hierzu zdhlen auch die Volksbanken und
Raiffeisenbanken), Anteilseignern, Mitarbeitern, auf dem Arbeitsmarkt, in der Offentlichkeit und bei der Aufsicht beschadigen.
Reputationsrisiken treten als eigenstandige Risiken auf (primares Reputationsrisiko) oder sie entstehen als mittelbare oder unmittelbare
Folge anderer Risikoarten wie zum Beispiel Geschaftsrisiko, Liquiditdtsrisiko, operationelles Risiko (sekundares Reputationsrisiko).

Bei einer negativen Reputation einzelner Steuerungseinheiten oder des Sektors Bank insgesamt besteht die Gefahr, dass bestehende oder
potenzielle Kunden verunsichert werden, wodurch bestehende Geschaftsbeziehrungen gekiindigt oder erwartete Geschafte nicht realisiert
werden konnten. Auch besteht die Gefahr, dass der zur Durchfiihrung des Geschafts erforderliche Riickhalt von Anteilseignern oder Mit-
arbeitern nicht mehr gewahrleistet ist.

OPERATIONELLES RISIKO (SEKTOR BANK)

In enger Anlehnung an die bankaufsichtsrechtliche Definition versteht die DZ BANK unter operationellem Risiko - im Folgenden auch als OpRisk
bezeichnet - die Gefahr von Verlusten, die durch menschliches Verhalten, technologisches Versagen, Prozess- oder
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Projektmanagementschwachen oder externe Ereignisse hervorgerufen werden. Das Rechtsrisiko ist in dieser Definition eingeschlossen. Daraus
folgt, dass operationelle Risiken in allen Geschaftsbereichen der Unternehmen im Sektor Bank auftreten kénnen.

PERSONALRISIKEN (SEKTOR BANK)

Ein GroBteil der Mitarbeiter an den inlandischen Standorten der Unternehmen des Sektors Bank féllt in den Anwendungsbereich von
Tarifvertragen und sonstigen kollektiven Vereinbarungen wie zum Beispiel Betriebsvereinbarungen. Die Unternehmen des Sektors Bank
kénnen von Gewerkschaften bestreikt werden. Auch kénnen andere PersonalmaBnahmen, wie beispielsweise etwaige Personalanpassungen
als Reaktion auf einen dauerhaften Nachfragerlickgang oder zur Effizienzsteigerung, zu arbeitsrechtlichen Streitigkeiten zwischen den
Mitarbeitern beziehungsweise ihren Arbeitnehmervertretern/Gewerkschaften und den Unternehmen des Sektors Bank fiihren. Die
Unternehmen des Sektors Bank haben gemaB ihres Notfall- und Krisenmanagements eine Vielzahl von MaBnahmen ergriffen, um bei
Streiks und sonstigen Betriebsunterbrechungen die Geschaftsfortfiihrung aufrechtzuerhalten. Es ist dennoch nicht auszuschlieBen,
dass bei zeitgleicher Arbeitsniederlegung an allen Standorten (iber mehrere Tage hinweg Prozesse und Arbeitsablaufe nachhaltig gestort
werden. Dariiber hinaus kdnnen neuralgische interne und externe Schnittstellen durch langfristige Betriebsunterbrechungen gefahrdet
werden. Fiir ihren zukiinftigen Erfolg bendtigen die Unternehmen des Sektors Bank leistungsfahige und qualifizierte Fiihrungskrafte
und Mitarbeiter. Dies betrifft aufgrund der aktuellen Herausforderungen des regulatorischen Umfelds insbesondere die Bereiche
aufsichtsrechtliches Meldewesen, externe (Konzern-)Rechnungslegung und Risikocontrolling. Um Flihrungskréfte und Mitarbeiter aus diesen
Bereichen besteht auf dem Arbeitsmarkt wegen der hohen Nachfrage und der geringen Zahl geeigneter Personen erheblicher Wettbewerb.
Sofern geeignete Flihrungskrafte und Mitarbeiter nicht in der notwendigen Anzahl und binnen der erforderlichen Fristen gewonnen
beziehungsweise bereits angestellte Flihrungskréfte und Mitarbeiter nicht in den Unternehmen des Sektors Bank gehalten werden kénnen,
besteht ein erhéhtes Risiko, dass die gesetzlichen Anforderungen an das aufsichtsrechtliche Meldewesen, die externe (Konzern-)
Rechnungslegung und das Risikocontrolling aufgrund qualitativ und quantitativ unzureichender Fachkompetenzen nicht oder nur
unzureichend erfiillt werden konnen. Als Folge sind Sanktionen der Bankenaufsicht und Einschrankungen des Bestatigungsvermerks fiir die
von den Unternehmen des Sektors Bank aufgestellten Konzern- und Jahresabschliisse sowie Konzernlageberichte und Lageberichte méglich.
Dies kann zudem negative Auswirkungen auf die Reputation der DZ BANK Gruppe insgesamt und einzelner Unternehmen des Sektors Bank
nach sich ziehen.

IT-RISIKEN (SEKTOR BANK)

Fehlfunktionen oder Stérungen der Datenverarbeitungssysteme oder der darauf genutzten Programme, einschlieBlich Angriffen von auBen -
zum Beispiel durch Hacker oder Schadsoftware -, kénnten sich nachteilig auf die Fahigkeit auswirken, die fir die Durchfihrung der
Geschaftstatigkeiten notwendigen Prozesse effizient aufrechtzuerhalten, gespeicherte Daten zu schiitzen, ein ausreichendes Controlling zu
gewdhrleisten oder Angebote und Leistungen weiterzuentwickeln. Zudem kénnten solche Fehlfunktionen oder Stérungen zum
voriibergehenden oder dauerhaften Verlust von Daten fihren oder zusatzliche Aufwendungen zur Wiederherstellung der urspriinglichen
Leistungsfahigkeit oder zur Pravention gegen zukinftige Ereignisse erforderlich machen. Die Qualitétssicherung im IT-Bereich erfolgt durch
etablierte Prozesse unter Verwendung von Best Practices. In einer geschaftstdglich stattfindenden Konferenz werden die aktuellen Themen
behandelt und der Bearbeitung zugeordnet. In monatlich stattfindenden Konferenzen werden unter Beteiligung der IT-Betriebsleitung
geeignete MaBnahmen in Bezug auf die Einhaltung von Service-Level-Agreements (zum Beispiel Systemverfiigbarkeiten) ergriffen.
Umfassende physische und logische Schutzvorkehrungen gewahrleisten die Sicherheit von Daten und Anwendungen sowie die
Aufrechterhaltung des laufenden Betriebs. Eine besondere Gefahr bestiinde bei einem teilweisen oder totalen Ausfall von
Datenverarbeitungssystemen. Die R+V hat durch zwei getrennte Rechenzentrumsstandorte mit Daten- und Systemspiegelung, besonderer
Zutrittssicherung, Brandschutzvorkehrungen und abgesicherter Stromversorgung Gber Notstromaggregate Vorsorge getroffen. Ein definiertes
Wiederanlaufverfahren fiir den Katastrophenfall wird durch turnusmaBige Ubungen auf seine Wirksamkeit Uberpriift. Datensicherungen
erfolgen in verschiedenen Gebauden mit hochabgesicherten Rdumen. Dariiber hinaus werden die Daten auf einen Bandroboter an einem
ausgelagerten und entfernten Standort gespiegelt. Somit sind die Daten auch nach einem Totalverlust aller Rechenzentrumsstandorte in
Wiesbaden vorhanden. Die R+V hat gemaB ihrem Notfall- und Krisenmanagement eine Vielzahl von MaBnahmen ergriffen, um
Betriebsunterbrechungen entgegenzuwirken. Es ist dennoch nicht auszuschlieBen, dass iiber mehrere Tage hinweg Prozesse und
Arbeitsabldufe nachhaltig gestort werden. Darliber hinaus kénnen neuralgische interne und externe Schnittstellen durch langfristige
Betriebsunterbrechungen geféhrdet werden. Cyber-Risiken werden (iber verschiedene Verfahren des IT-Sicherheitsmanagements fortlaufend
identifiziert, bewertet, dokumentiert und systematisch zur Bearbeitung zugeordnet. Bearbeitungsstatus und Risikobehandlung werden
nachgehalten und monatlich zentral berichtet.

OUTSOURCING-RISIKEN (SEKTOR BANK)
Die Risiken aus der Auslagerung von Geschaftstatigkeiten sind auf das von der Aufsicht geforderte MaB begrenzt. Gleichwohl besteht die
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Gefahr, dass ein Dienstleister aufgrund von uniiberwindbaren technischen oder wirtschaftlichen Schwierigkeiten ausfallt und nicht weiter zur
Verfligung steht. Weiterhin besteht das Risiko, dass die vom Dienstleister erbrachten Leistungen nicht den vertraglichen Vorgaben
entsprechen. Dies hatte zur Folge, dass ausgelagerte Prozesse nicht oder nur teilweise durchgefiihrt und ausgelagerte Dienstleistungen nicht
oder nur teilweise erbracht werden konnen. In der Folge konnte es zu Geschaftsausfallen und zu Schadenersatzforderungen von Kunden
kommen. Fir diesen Fall bestehen Notfallplane, explizite vertragliche Haftungsregelungen und Exit-Strategien, die MaBnahmen zur
Reduzierung dieses Risikos vorsehen.

RISIKEN IM HINBLICK AUF DEN (KONZERN-)RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS (SEKTOR BANK)

Ein auf den (Konzern-)Rechnungslegungsprozess bezogenes internes Kontrollsystem soll hinreichende Sicherheit dariiber gewahren, dass die
Abschliisse frei von wesentlichen Fehlern sind. Die wesentlichen Risiken im (Konzern-)Rechnungslegungsprozess bestehen darin, dass der
Konzernabschluss und der Konzernlagebericht der DZ BANK Gruppe beziehungsweise die Konzernabschlisse und die Konzernlageberichte
sowie die Jahresabschliisse und die Lageberichte der DZ BANK und der weiteren Unternehmen des Sektors Bank aufgrund unbeabsichtigter
Fehler oder vorsatzlichen Handelns nicht ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage
vermitteln oder dass ihre Verdffentlichung verspatet erfolgt. Diese Risiken kdnnen dazu flihren, dass das Vertrauen der Investoren in die

DZ BANK Gruppe und in einzelne Unternehmen des Sektors Bank oder deren Reputation beeintrachtigt wird. Darliber hinaus kénnen sie
Sanktionen wie zum Beispiel Interventionen der Bankenaufsicht nach sich ziehen.

RECHTSRISIKEN (SEKTOR BANK)

Rechtsrisiken kénnen insbesondere aus Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen, aus Veranderungen der behordlichen Auslegung
maBgeblicher Vorschriften, aus staatlichen Interventionen, aus Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren und aus Anderungen des
Geschaftsumfelds resultieren.

STEUERLICHE RISIKEN (SEKTOR BANK)

Steuerliche Risiken kénnen insbesondere aus nachteiligen Anderungen von steuerlichen Rahmenbedingungen (Steuergesetze,
Rechtsprechung), aus nachteiligen Veranderungen der fiskalischen Auslegung bestehender Steuergesetze und aus Anderungen nicht
steuerlicher Regelungen resultieren.Bei steuerlichen AuBenprifungen konnte es aufgrund unterschiedlicher Beurteilung der steuerlichen
Risiken oder gegebenenfalls wegen anderer Sachverhalte zu Steuernachforderungen fir bereits veranlagte Zeitraume kommen. Da
steuerliche AuBenpriifungen noch fiir mehrere Geschéftsjahre ausstehen, besteht die Gefahr von Steuernachzahlungen, die mit
entsprechenden Zinszahlungen fiir fallige Steuerforderungen verbunden sind. Die geschaftlichen Vorgange werden auf der Basis der
aktuellen Steuergesetzgebung und unter Berlicksichtigung der aktuellen Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung steuerlich beurteilt.
Die Ergebnisse hieraus flieBen in die Bemessung der Risikovorsorge ein. Aufgrund von Anderungen im Steuerrecht beziehungsweise in
der Rechtsprechung, die gegebenenfalls auch Wirkung fiir die Vergangenheit entfalten, kdnnen sich weitere Risiken ergeben.

COMPLIANCE-RISIKEN (SEKTOR BANK)

Die Compliance- und Risikomanagementsysteme im Sektor Bank sind grundsétzlich angemessen. Gleichwohl besteht die Gefahr, dass diese
Systeme méglicherweise nicht ausreichen, um Verst6Be gegen Rechtsvorschriften vollumfanglich zu verhindern beziehungsweise
aufzudecken und alle relevanten Risiken fiir die Unternehmen des Sektors Bank zu identifizieren und zu bewerten sowie angemessene
GegenmalBnahmen zu ergreifen.Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich das bestehende Compliance-System als unzureichend
erweist oder dass Mitarbeiter der Unternehmen des Sektors Bank ungeachtet bestehender rechtlicher Vorschriften, interner Richtlinien oder
Organisationsvorgaben zur Compliance und trotz entsprechender SchulungsmaBnahmen und Uberpriifungen in- oder auslandische
rechtliche Regelungen oder Vorgaben verletzen oder dass solche Handlungen nicht aufgedeckt werden. Ein VerstoB gegen rechtliche
Regelungen oder Vorgaben kann zu rechtlichen Konsequenzen fiir die betroffenen Unternehmen beziehungsweise deren Organmitglieder
oder Mitarbeiter filhren. Dabei kann es sich zum Beispiel um GeldbuBen und Strafen, Steuernachzahlungen oder Schadenersatzanspriiche
Dritter handeln. Zudem kann die Reputation der DZ BANK Gruppe insgesamt und einzelner Unternehmen des Sektors Bank hierunter leiden.

VERSICHERUNGSTECHNISCHES RISIKO (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet die Gefahr, dass bedingt durch Zufall, Irrtum oder Anderung der tatsachliche Aufwand fir
Schaden und Leistungen vom erwarteten Aufwand abweicht. Es wird gemaB Solvency Il in die folgenden Kategorien unterteilt:

- Versicherungstechnisches Risiko Leben

- Versicherungstechnisches Risiko Gesundheit

- Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben
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VERSICHERUNGSTECHNISCHES RISIKO LEBEN (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das versicherungstechnische Risiko Leben bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von Lebensversicherungsverpflichtungen

ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und die verwendeten Prozesse bei der Ausiibung des Geschéfts. Das

versicherungstechnische Risiko Leben wird als Kombination der Kapitalanforderungen fiir mindestens folgende Untermodule berechnet:

- Das Sterblichkeitsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungs-
verbindlichkeiten, die sich aus Verdnderungen in der Héhe, im Trend oder bei der Volatilitat der Sterblichkeitsraten ergibt, wenn der
Anstieg der Sterblichkeitsrate zu einem Anstieg des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten fihrt.

- Das Langlebigkeitsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Verdnderung des Werts der Versicherungs-
verbindlichkeiten, die sich aus Verdnderungen in der Héhe, im Trend oder bei der Volatilitat der Sterblichkeitsraten ergibt, wenn der
Riickgang der Sterblichkeitsrate zu einem Anstieg des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten fihrt.

- Das Invaliditatsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungs-
verbindlichkeiten, die sich aus Verdanderungen in der Héhe, im Trend oder bei der Volatilitat der Invaliditats-, Krankheits- und
Morbiditatsraten ergibt.

- Das Lebensversicherungskatastrophenrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts
der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus einer signifikanten Ungewissheit in Bezug auf die Preisfestlequng und die Annahmen
bei der Riickstellungsbildung fir extreme oder auBergewdhnliche Ereignisse ergibt.

- Das Stornorisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungs-
verbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Héhe oder bei der Volatilitat der Storno-, Kiindigungs-, Verlangerungs- und
Riickkaufsraten von Versicherungspolicen ergibt.

- Das Lebensversicherungskostenrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Héhe, im Trend oder bei der Volatilitat der bei der Verwaltung von
Versicherungs- und Riickversicherungsvertragen angefallenen Kosten ergibt.

Im selbst abgeschlossenen Lebensversicherungsgeschaft besteht bei langfristigen Garantieprodukten, die einen GroBteil des
Bestands ausmachen, aufgrund der langen Vertragsdauern das Risiko negativer Abweichungen von den Kalkulationsannahmen dber die
Laufzeit der Vertrage. Risikofaktoren sind dabei zum Beispiel die Anderung der Lebenserwartung, die Zunahme von Invalidisierungen sowie
iberproportionale Kostensteigerungen.

VERSICHERUNGSTECHNISCHES RISIKO GESUNDHEIT (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das versicherungstechnische Risiko Gesundheit bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von Kranken- und
Unfallversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und verwendeten Prozesse bei der Ausiibung des
Geschafts.

In der Krankenversicherung als wesentlichem Bestandteil des versicherungstechnischen Risikos Gesundheit besteht die Gefahr einer
erhohten Leistungsinanspruchnahme aufgrund der Verhaltensweisen von Versicherten und Leistungserbringern.

VERSICHERUNGSTECHNISCHES RISIKO NICHT-LEBEN (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das versicherungstechnische Risiko Nicht-Leben bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von Nicht-

Lebensversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und die verwendeten Prozesse bei der Austibung

des Geschafts. Es wird als Kombination der Kapitalanforderungen fiir die folgenden Untermodule berechnet:

- Das Pramien- und Reserverisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Schwankungen in Bezug auf das Eintreten, die Haufigkeit und die Schwere der versicherten
Ereignisse und in Bezug auf das Eintreten und den Betrag der Schadenabwicklung ergibt.

- Das Katastrophenrisiko Nicht-Leben beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus einer signifikanten Ungewissheit in Bezug auf die Preisfestlegung und die Annahmen bei
der Ruckstellungsbildung fiir extreme oder auBergewdhnliche Ereignisse ergibt.

- Das Stornorisiko beschreibt die Unsicherheit iiber das Fortbestehen von Erst- und Riickversicherungsvertragen. Es resultiert aus der
Tatsache, dass der Wegfall von fir das Versicherungsunternehmen profitablen Vertrdgen zur Verminderung der Eigenmittel fiihrt.

Im selbst abgeschlossenen Lebensversicherungsgeschaft besteht bei langfristigen Garantieprodukten, die einen GrofBteil des

Bestands ausmachen, aufgrund der langen Vertragsdauern das Risiko negativer Abweichungen von den Kalkulationsannahmen (ber die
Laufzeit der Vertrage. Risikofaktoren sind dabei zum Beispiel die Anderung der Lebenserwartung, die Zunahme von Invalidisierungen sowie
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Uberproportionale Kostensteigerungen.

In der Krankenversicherung als wesentlichem Bestandteil des versicherungstechnischen Risikos Gesundheit besteht die Gefahr einer
erhohten Leistungsinanspruchnahme aufgrund der Verhaltensweisen von Versicherten und Leistungserbringern.

Das selbst abgeschlossene und iibernommene Schaden- und Unfallversicherungsgeschaft der R+V hat die Abdeckung von
Katastrophen zum Gegenstand. Dabei handelt es sich sowohl um Naturkatastrophen, wie zum Beispiel Erdbeben, Sturm oder
Uberschwemmung, als auch um durch menschliche Eingriffe verursachte Ungliicke. Diese Ereignisse sind unvorhersehbar. Es besteht
grundséatzlich die Gefahr des Eintritts besonders groBer Einzelschadenereignisse und auch die des Eintritts besonders vieler, nicht
notwendigerweise groBer Einzelschadenereignisse. Dadurch kann die tatsachliche Schadenbelastung aus Hohe und Frequenz von Schaden
eines Jahres die erwartete Belastung deutlich Gibersteigen. Im Zusammenhang mit dem Auftreten von Naturkatastrophen stellt der
Klimawandel einen zusatzlichen Risikofaktor dar. Es ist damit zu rechnen, dass der Klimawandel langfristig zu einem Anstieg
wetterbedingter Naturkatastrophen fiihren wird.

MARKTRISIKO (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr, die sich aus Schwankungen in der Hohe oder in der Volatilitdt der Marktpreise fiir Vermdgenswerte,
Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente ergibt, die den Wert der Vermégenswerte und Verbindlichkeiten des Unternehmens beeinflussen.
Es spiegelt die strukturelle Inkongruenz zwischen Vermdgenswerten und Verbindlichkeiten insbesondere in Hinblick auf deren Laufzeit
wider.

Das Marktrisiko setzt sich aus den folgenden Unterkategorien zusammen:

- Das Zinsrisiko beschreibt die Sensitivitat von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf
Veranderungen in der Zinsstrukturkurve oder auf die Volatilitat der Zinssatze.

- Das Spread-Risiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf
Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitdt der Bonitatsspreads oberhalb der risikofreien Zinskurve. Weiterhin werden in dieser
Unterkategorie Ausfallrisiken und Migrationsrisiken beriicksichtigt. Als Bonitdtsspread wird die Zinsdifferenz zwischen einer
risikobehafteten und einer risikolosen Rentenanlage bezeichnet. Anderungen dieser Bonitatsaufschlage fiihren zu Marktwertanderungen
der korrespondierenden Wertpapiere.

- Das Aktienrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf
Verdnderungen in der Hohe oder bei der Volatilitat der Marktpreise von Aktien. Das Beteiligungsrisiko wird ebenfalls im Aktienrisiko
abgebildet. Aktienrisiken ergeben sich aus den bestehenden Aktienengagements durch Marktschwankungen.

- Das Wahrungsrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf
Verdnderungen in der Hohe oder bei der Volatilitdt der Wechselkurse. Wahrungsrisiken resultieren aus Wechselkursschwankungen
entweder durch in Fremdwahrungen gehaltene Kapitalanlagen oder bei Bestehen eines Wahrungsungleichgewichts zwischen den
versicherungstechnischen Verbindlichkeiten und den Kapitalanlagen.

- Das Immobilienrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf
Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitdt der Marktpreise von Immobilien. Immoabilienrisiken kdnnen sich aus negativen
Wertverdnderungen von direkt oder indirekt gehaltenen Immobilien ergeben. Diese kdnnen aus einer Verschlechterung der speziellen
Eigenschaften der Immobilie oder allgemeinen Marktwertverdnderungen (zum Beispiel im Rahmen einer Immobilienkrise) resultieren.

- Das Konzentrationsrisiko beinhaltet zusatzliche Risiken fir ein Versicherungs- oder Riickversicherungsunternehmen, die entweder auf
eine mangelnde Diversifikation des Asset-Portfolios oder auf eine hohe Exponierung gegentiber dem Ausfallrisiko eines einzelnen
Wertpapieremittenten oder einer Gruppe verbundener Emittenten zurlickzufiihren sind.

Innerhalb des Marktrisikos wird gemaB der nach Solvency Il vorgenommenen Abgrenzung auch der iiberwiegende Teil des Kreditrisikos dem
Spread-Risiko zugeordnet. Weitere Teile des Kreditrisikos werden unter anderem im Gegenparteiausfallrisiko gemessen.

Der im Lebensversicherungsgeschéft zu erwirtschaftende Garantiezins kann die R+V bei einem anhaltenden Zinstief bis hin zu Negativzinsen
und engen Bonitats-Spreads vor zusatzliche Herausforderungen stellen. Fiir den Bereich der Nicht-Lebensversicherung spielt das Zinsrisiko
im Vergleich zu den versicherungstechnischen Risiken eine eher untergeordnete Rolle. Sollten die Zinsen steigen oder sich die
Bonitétsaufschldge fir Anleihen im Markt ausweiten, wirde dies zu einem Riickgang der Marktwerte fiihren. Solche negativen
Marktwertentwicklungen kdnnen temporare oder bei erforderlicher VerduBerung dauerhafte Ergebnisbelastungen zur Folge haben.
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Angesichts der guten Prognostizierbarkeit der Zahlungsstréme aus versicherungstechnischen Verpflichtungen aus dem Bereich der
Lebensversicherung und der guten Diversifikation der Kapitalanlagen besteht ein geringes Risiko, Anleihen vor Erreichen ihres
Falligkeitstermins mit Verlust verauBern zu missen.

GEGENPARTEIAUSFALLRISIKO (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das Gegenparteiausfallrisiko tragt moglichen Verlusten Rechnung, die sich aus einem unerwarteten Ausfall oder der Verschlechterung der
Bonitdt von Gegenparteien und Schuldnern von Versicherungs- und Riickversicherungsunternehmen wahrend der folgenden 12 Monate
ergeben. Es deckt risikomindernde Vertrage wie Riickversicherungsvereinbarungen, Verbriefungen und Derivate sowie Forderungen
gegentber Vermittlern und alle sonstigen Kreditrisiken ab, soweit sie nicht anderweitig in der Risikomessung berlicksichtigt werden. Das
Gegenparteiausfallrisiko berlicksichtigt die akzessorischen oder sonstigen Sicherheiten, die von dem Versicherungs- oder
Riickversicherungsunternehmen gehalten werden, und die damit verbundenen Risiken.

Risikofaktoren des Gegenparteiausfallrisikos sind unerwartete Ausfalle oder Bonitatsverschlechterungen von Hypothekendarlehensnehmern,
Kontrahenten derivativer Finanzinstrumente, Rickversicherungkontrahenten oder Versicherungsnehmern und Versicherungsvermittlern.

REPUTATIONSRISIKO (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich aus einer mdglichen Beschadigung der Reputation der R+V oder der
gesamten Branche infolge einer negativen Wahrnehmung in der Offentlichkeit (zum Beispiel bei Kunden, Geschaftspartnern, Aktionéren,
Behorden, Medien) ergeben konnte. Reputationsrisiken treten als eigenstandige Risiken auf (primares Reputationsrisiko) oder sie entstehen
als mittelbare oder unmittelbare Folge anderer Risikoar-ten wie insbesondere des operationellen Risikos (sekundéres Reputationsrisiko).

Bei einer negativen Reputation besteht die Gefahr, dass bestehende oder potenzielle Kunden verunsichert werden, wodurch bestehende
Geschaftsbeziehungen gekindigt oder erwartete Geschafte nicht realisiert werden kénnten. Auch besteht die Gefahr, dass der zur

Durchfiihrung des Geschafts erforderliche Riickhalt von Stakeholdern, wie Verbundpartnern oder Mitarbeitern, nicht mehr gewahrleistet ist.

OPERATIONELLES RISIKO (SEKTOR VERSICHERUNG)

Das operationelle Risiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aufgrund von unzuldnglichen oder fehlgeschlagenen internen Prozessen oder
aus mitarbeiter- oder systembedingten oder externen Vorféllen. Rechtsrisiken sind hierin eingeschlossen. Rechtsrisiken kénnen insbesondere
aus Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen (Gesetze und Rechtsprechung), Veranderungen der behérdlichen Auslegung und aus
Anderungen des Geschaftsumfelds resultieren. Daraus folgt, dass operationelle Risiken in allen Geschaftsbereichen der R+V auftreten
kénnen.

PERSONALRISIKEN (SEKTOR VERSICHERUNG)

Fiir ihren zukiinftigen Erfolg bendtigt die R+V leistungsfahige und qualifizierte Fiihrungskrafte und Mitarbeiter. Um Fuhrungskréfte und
Mitarbeiter besteht auf dem Arbeitsmarkt wegen der hohen Nachfrage und der geringen Zahl geeigneter Personen erheblicher Wettbewerb.
Sofern geeignete Filhrungskrafte und Mitarbeiter nicht in der notwendigen Anzahl und binnen der erforderlichen Fristen gewonnen
beziehungsweise bereits angestellte Fihrungskrafte und Mitarbeiter nicht gehalten werden kénnen, besteht ein erhdhtes Risiko, dass
Aufgaben aufgrund qualitativ und quantitativ unzureichender Fachkompetenzen nicht oder nur unzureichend erfillt werden kdnnen.

IT-RISIKEN (SEKTOR VERSICHERUNG)

Fehlfunktionen oder Stérungen der Datenverarbeitungssysteme oder der darauf genutzten Programme, einschlieBlich Angriffen von auBen -
zum Beispiel durch Hacker oder Schadsoftware - kdnnten sich nachteilig auf die Fahigkeit auswirken, die fir die Durchfiihrung der
Geschaftstdtigkeiten notwendigen Prozesse effizient aufrechtzuerhalten, gespeicherte Daten zu schiitzen, ein ausreichendes Controlling zu
gewdhrleisten oder Angebote und Leistungen weiterzuentwickeln. Zudem kénnten solche Fehlfunktionen oder Stérungen zum
voriibergehenden oder dauerhaften Verlust von Daten flihren oder zusatzliche Aufwendungen zur Wiederherstellung der urspriinglichen
Leistungsfahigkeit oder zur Pravention gegen zukiinftige Ereignisse erforderlich machen.

IT-RISIKEN (SEKTOR VERSICHERUNG)
Rechtsrisiken kénnen insbesondere aus Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen, aus Veranderungen der behérdlichen Auslegung
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maBgeblicher Vorschriften, aus staatlichen Interventionen, aus Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren und aus Anderungen des
Geschaftsumfelds resultieren.

STEUERLICHE RISIKEN (SEKTOR VERSICHERUNG)

Steuerliche Risiken kdnnen insbesondere aus nachteiligen Anderungen von steuerlichen Rahmenbedingungen (Steuergesetze,
Rechtsprechung), aus nachteiligen Veranderungen der fiskalischen Auslegung bestehender Steuergesetze und aus Anderungen nicht
steuerlicher Regelungen resultieren.

UNTERNEHMEN AUS ANDEREN FINANZSEKTOREN (SEKTOR VERSICHERUNG)

Grundséatzlich werden alle Unternehmen, die der aufsichtsrechtlichen R+V Versicherung AG Versicherungsgruppe angehoren, in die
Berechnung der Gruppensolvabilitat einbezogen. Dies gilt auch fiir Unternehmen aus anderen Finanzsektoren, zu denen im Wesentlichen
Pensionskassen und Pensionsfonds zur betrieblichen Altersvorsorge zahlen.

Die fiir Risiken von Unternehmen aus anderen Finanzsektoren geltenden Risikofaktoren entsprechen grundsatzlich den Risikofaktoren der
kapitalunterlegten Risiken nach Solvency II.

Allgemeiner Risikohinweis

Sollte ein oder mehrere der vorgenannten Risiken eintreten, kann dies negative Auswirkungen auf die Vermdgens-, Ertrags- und Finanzlage
der Emittentin haben mit der Folge, dass die Emittentin gegebenenfalls ihren Verpflichtungen aus den unter diesem Basisprospekt
begebenen Wertpapieren nicht oder nicht in vollem Umfang nachkommen kann. Dies beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
eingesetzte Kapital nicht oder zumindest nicht in allen Fallen in voller Hohe zurlickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches
AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann.

2. Risikofaktoren in Bezug auf die Wertpapiere

Der Erwerb der Wertpapiere ist mit verschiedenen Risiken verbunden, wobei die wesentlichen Risiken nachstehend
beschrieben werden. Ferner enthalt die Reihenfolge der Risiken keine Aussage iiber das AusmaB ihrer jeweils méglichen
wirtschaftlichen Auswirkungen im Fall ihrer Realisierung und die Realisierungswahrscheinlichkeit der aufgefiihrten
Risiken. Definitionen fiir verwendete Begriffe sind in den Optionsbedingungen enthalten.

2.1 Risiko im Zusammenhang mit den Riickzahlungsprofilen der Wertpapiere

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht
oder Uberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
marktlblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundséatzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.
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Riickzahlungsprofil 2 ((Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Héhe zuriickgezahlt wird.
Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde
eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
marktblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundséatzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dartiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder (iberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die
Optionsscheine ohne weiteres Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der tiblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den (iblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller H6he zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
marktlblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dartiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die
Emittentin den Kurs, der zur Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) innerhalb der
Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines hohen finanziellen Verlusts bis hin zum
Totalverlust.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der tblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den iiblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Héhe zuriickgezahlt wird.
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Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde
eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen
auf den entsprechenden Einlésungstermin) und markttblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein,
wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis)
aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw.

(z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der
Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dartiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Gberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die
Optionsscheine ohne weiteres Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine taglich verandern kann, wobei er in der Regel bei
Optionsscheinen (Typ Call) erhdht und bei Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Dariiber hinaus wird die Knock-out-Barriere taglich so
angepasst, dass sie jeweils dem veranderten Basispreis entspricht.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der tiblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten
Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der
Optionsscheine rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemaB den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.
Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten Terminen einzuldsen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr,
verlangert sich fiir ihn die Laufzeit der Optionsscheine bis zum nachsten mdglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die Optionsscheine
nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschétzen und entsprechende Verluste tragen kénnen. Es besteht damit ein Risiko fiir den
Anleger bezlglich der Dauer seines Investments.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Héhe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen
auf den entsprechenden Einldsungstermin) und marktlblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein,
wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis)
aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw.

(z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der
Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dariber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die
Emittentin den Kurs, der zur Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) innerhalb der
Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines hohen finanziellen Verlusts bis hin zum
Totalverlust.
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In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine tdglich verandern kann, wobei er in der Regel bei
Optionsscheinen (Typ Call) erhéht und bei Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Die Knock-out-Barriere bleibt wahrend eines
Anpassungszeitraums jedoch unverandert. Somit kann sich der Abstand der Knock-out-Barriere zum Basispreis in dem entsprechenden
Anpassungszeitraum kontinuierlich verringern und dadurch das Risiko eines Knock-out-Ereignisses erhdhen, wenn sich der Kurs des
Basiswerts bzw. die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) nicht entsprechend verandert bzw. verandern. Verandert sich der
Kurs des Basiswerts bzw. verandern sich die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) nicht ebenfalls um mindestens den
Anpassungsbetrag, kommt es zu einer Wertminderung der Optionsscheine mit jedem Tag der Laufzeit.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der tiblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den (iblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten
Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der
Optionsscheine rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemaB den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.
Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten Terminen einzuldsen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr,
verlangert sich fir ihn die Laufzeit der Optionsscheine bis zum nachsten mdglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die Optionsscheine
nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschatzen und entsprechende Verluste tragen konnen. Es besteht damit ein Risiko fiir den
Anleger bezlglich der Dauer seines Investments.

Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaBl annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht
oder Uberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
marktlblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger aufgrund des
Cap nur begrenzt an einer positiven (Typ Call) bzw. negativen (Typ Put) Wertentwicklung des Basiswerts und grundsatzlich nicht an
normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner
oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Barriere notiert und der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als
der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der Cap (Typ Put) ist. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches
AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Gberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
marktblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger aufgrund des
Cap nur begrenzt an einer positiven (Typ Call) bzw. negativen (Typ Put) Wertentwicklung des Basiswerts und grundsatzlich nicht an
normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.
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Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fillen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner
oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Barriere notiert. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB3
annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
marktlblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.

2.2 Risiko im Fall von Aktien, Indizes, Rohstoffen und Waren, Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture,
Edelmetallfuture, Devisen, Zins-Future bzw. Index-Future als Basiswert

Im Folgenden werden die Risiken dargestellt, wenn (a) der Basiswert eine Aktie, (b) der Basiswert ein Index, (c) der Basiswert ein Rohstoff,
eine Ware, ein Edelmetall, ein Rohstofffuture, ein Warenfuture bzw. ein Edelmetallfuture, (d) der Basiswert ein Wechselkurs (Devisen) bzw.
(e) der Basiswert ein Zins-Future bzw. ein Index-Future ist. Alle genannten Risiken kénnen dazu fiihren, dass der Kurs des Basiswerts bzw.
die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) sinkt bzw. sinken (im Fall von Optionsscheinen Typ Call) bzw. steigt bzw. steigen
(im Fall von Optionsscheinen Typ Put) und somit der Kurs der Optionsscheine sinkt.

(a) Aktie als Basiswert

Wertpapiere, bei denen der Basiswert eine Aktie ist, haben verschiedene Risiken, die sich auBerhalb des Einflussbereichs der Emittentin
befinden. Darunter fallen z.B. der Eintritt der Zahlungsunfahigkeit der Gesellschaft, die Er6ffnung des Insolvenzverfahrens tber das
Vermdgen der Gesellschaft, die Eréffnung eines vergleichbaren Verfahrens nach dem fir die Gesellschaft anwendbaren Recht oder andere
vergleichbare Ereignisse im Zusammenhang mit der Gesellschaft. Diese Ereignisse kdnnen zu einem Totalverlust des investierten Kapitals fiir
den Anleger fihren.

Ferner beeinflussen insbesondere die Entwicklungen an den Kapitalmarkten, welche wiederum von der allgemeinen globalen Lage und den
spezifischen wirtschaftlichen und politischen Gegebenheiten beeinflusst werden, die Wertentwicklung des Basiswerts.

Hat die Gesellschaft ihren Geschaftssitz oder ihre maligebliche Betriebstatigkeit in Landern, in denen eine geringe Rechtssicherheit herrscht,
kénnen Risiken, wie z.B. die Verstaatlichung oder vergleichbare Ereignisse, eintreten. Die Realisierung solcher Risiken kann somit fir den
Anleger zum Total- oder Teilverlust des investierten Kapitals flihren.

(b) Index als Basiswert

Die Emittentin hat keinen Einfluss auf die Zusammensetzung des den Wertpapieren zugrunde liegenden Basiswerts. Es kann der Fall
eintreten, dass der Basiswert nicht flir die gesamte Laufzeit der Wertpapiere zur Verfligung steht oder nicht mehr als Basiswert verwendet
werden darf und mdglicherweise ausgetauscht oder von der Emittentin selbst weiterberechnet wird. In diesen oder anderen in den
Endgiiltigen Bedingungen genannten Fallen kdnnen die Wertpapiere auch von der Emittentin gekiindigt werden.

Zudem kann der Basiswert mdglicherweise nur die Wertentwicklung von Vermdgenswerten bestimmter Lander oder bestimmter Branchen

abbilden, was fiir den Anleger zu einem Konzentrationsrisiko flihren kann. Sollte eine unglinstige wirtschaftliche Entwicklung in einem Land
oder in Bezug auf eine bestimmte Branche eintreten, kann sich diese Entwicklung nachteilig fur den Anleger auswirken. Sind mehrere
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Lander oder Branchen in dem Basiswert vertreten, ist es moglich, dass diese nicht gleich gewichtet werden. Dies kann zur Folge haben, dass
im Fall einer ungtinstigen Entwicklung in einem Land oder in einer Branche mit einer hohen Gewichtung der Kurs des Basiswerts nachteilig
beeinflusst wird und somit auch einen nachteiligen Einfluss auf den Kurs der Wertpapiere hat.

In Fall von nicht rolloptimierten Rohstoffindizes als Basiswert besteht das Risiko, dass Rollverluste entstehen, die dazu fiihren, dass eine
positive Wertentwicklung des Kassapreises des dem (entsprechenden) Indexbasisprodukt zugrunde liegenden Grundstoffs nicht zu einer
positiven Wertentwicklung des Basiswerts fiihrt. Rollverluste kénnen entstehen, wenn der/die dem Basiswert zugrunde liegenden Future-
Kontrakt(e) in einen folgenden Future-Kontrakt gerollt werden. Da sich die Preise von Future-Kontrakten mit unterschiedlichen Falligkeiten
in der Regel unterscheiden, kann die Investition in den neuen Future-Kontrakt Einfluss auf die Wertentwicklung des Basiswerts haben. Ist
der Preis fir den neuen Future-Kontrakt teurer als der Gegenwert des Future-Kontrakts, in den aktuell investiert ist, kann dieser Gegenwert
beim Rollen nur in eine kleinere Menge des neuen Future-Kontrakts reinvestiert werden, wodurch Rollverluste entstehen kénnen. Diese
Rollverluste kénnen einen nachteiligen Einfluss auf den Kurs der Wertpapiere haben.

Die Auswahl des Basiswerts durch die Emittentin basiert nicht auf ihren eigenen Einschatzungen im Hinblick auf die zukinftige
Wertentwicklung des ausgewahlten Basiswerts. Daher sollte der Anleger sich eigene Informationen Gber den Basiswert einholen, um selbst
eine Einschatzung Uber die zukiinftige Wertentwicklung des Basiswerts treffen zu konnen.

Der Basiswert wird von dem Indexsponsor ohne Berlicksichtigung der Interessen der Emittentin oder der Anleger zusammengesetzt und
berechnet. Der relevante Indexsponsor (ibernimmt keine Verpflichtung oder Haftung in Bezug auf die Ausgabe, den Verkauf bzw. den
Handel der Wertpapiere.

Die verdffentlichte Zusammensetzung des Basiswerts, die in der Regel auf der Internetseite des Indexsponsors oder in sonstigen, in den
Endgltigen Bedingungen genannten Medien erfolgt, entspricht nicht immer der aktuellen Zusammensetzung des Basiswerts, da die

Aktualisierung unter Umstanden mit einer erheblichen Verzogerung von bis zu mehreren Monaten erfolgt.

Der Anleger muss ferner berlicksichtigen, dass es sich bei dem Basiswert nicht um einen im Markt etablierten Index handeln kann. Vielmehr
wird der betreffende Basiswert vom Indexsponsor im Wesentlichen nur dazu berechnet, um als Bezugsobjekt fiir die Wertpapiere zu dienen.

(c) Rohstoffe und Waren, Edelmetalle, Rohstoff- und Warenfuture bzw. Edelmetallfuture als Basiswert

Kéufer, die Wertpapiere auf einen der 0.g. Basiswerte erwerben, kdnnen erheblichen Kursrisiken ausgesetzt sein, da der Kurs der o.g.
Basiswerte in der Regel groBeren Schwankungen unterliegt. Diese kénnen insbesondere durch folgende Faktoren hervorgerufen werden:

1. Regulatorische Anderungen/Inflation

Es gibt Unternehmen oder Lander, die in der Gewinnung von Rohstoffen bzw. Edelmetallen tétig sind und sich zu Organisationen
zusammengeschlossen haben, um das Angebot und die Nachfrage zu regulieren. Es kann somit zur Beeinflussung der Kurse durch solche
Organisationen kommen. Andererseits unterliegt der Handel mit den o0.g. Basiswerten auch aufsichtsbehdrdlichen Vorschriften oder
Marktusancen, deren Anwendung sich ebenfalls auf die Kursentwicklung des betroffenen Basiswerts auswirken kann. Ferner kann sich auch
die allgemeine Preisentwicklung (Inflation) stark auf die Kursentwicklung der o0.g. Basiswerte auswirken.

2. Liquiditat

In der Regel sind viele Rohstoff- bzw. Edelmetallmarkte nicht besonders liquide und somit gegebenenfalls nicht in der Lage in
ausreichendem MaBe auf Angebots- und Nachfrageveranderungen zu reagieren, was im Fall einer zu geringen Liquiditat zu
Preisverzerrungen fiihren kann.

3. Politische Risiken

Rohstoffe und Waren bzw. Edelmetalle werden in den meisten Fallen in Schwellenldndern, den sogenannten Emerging Markets, gewonnen
und von Industrienationen nachgefragt. Meist ist jedoch die politische und wirtschaftliche Situation in diesen Landern weitaus weniger stabil
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als in den Industriestaaten, da sie eher den Risiken schneller politischer Veranderungen und konjunktureller Riickschldge ausgesetzt sind.
Der Eintritt von diversen Ereignissen (z.B. politische Krisen, Kriege, Embargos, etc.) kann das Vertrauen von Anlegern erschittern, zu
Konflikten bei Angebot und Nachfrage flihren oder den Export und Import von Rohstoffen und Waren bzw. Edelmetallen erschweren. Dies
kann sich direkt oder indirekt auf den Kurs der 0.g. Basiswerte auswirken.

(d) Devisen (Wechselkurs) als Basiswert

Wertpapiere, bei denen sich der Basiswert auf Devisen (Wechselkurse) bezieht, kénnen verschiedene Risiken haben, die sich auBerhalb des
Einflussbereichs der Emittentin befinden. Wechselkurse geben das Wertverhaltnis einer bestimmten Wahrung zu einer anderen Wahrung an,
das bedeutet die Anzahl der Einheiten einer Wahrung, die fiir eine Einheit der anderen Wahrung eingetauscht werden konnen. Sie werden
aus dem Angebot und der Nachfrage nach Wéhrungen an den internationalen Devisenmarkten ermittelt und unterliegen verschiedenen
wirtschaftlichen Faktoren, insbesondere der Inflationsrate des jeweiligen Landes, der Zinsdifferenz zum Ausland, der globalen politischen
Situation, der Konvertierbarkeit einer Wahrung in eine andere, der Einschatzung der jeweiligen konjunkturellen Entwicklung und der
sicheren Geldanlage in der jeweiligen Wahrung. Neben diesen geschilderten abschatzbaren Faktoren kdnnen auch Faktoren relevant sein,
die sehr schwer einzuschétzen sind, z.B. Faktoren mit psychologischem Hintergrund wie eine Vertrauenskrise in die politische Fiihrung eines
Landes. Diese Faktoren konnen einen erheblichen Einfluss auf den Wert der entsprechenden Wéhrung haben, was bis zum Totalverlust des
investierten Kapitals fiir den Anleger fiihren kann.

(e) Zins-Future bzw. Index-Future als Basiswert

Wertpapiere, die sich auf einen der 0.g. Basiswerte beziehen, kdnnen verschiedene Risiken haben, die sich auBerhalb des Einflussbereichs
der Emittentin befinden. Ferner sollten Kaufer von Wertpapieren auf die 0.g. Basiswerte beachten, dass die vergangene Wertentwicklung
keine Garantie fir die zukiinftige Wertentwicklung ist.

Bei den Basiswerten handelt es sich um Future-Kontrakte und damit um ein standardisiertes Termingeschaft. Ein Termingeschaft ist eine
vertragliche Verpflichtung, eine bestimmte Menge des entsprechenden Vertragsgegenstands zu einem festgelegten Termin zu einem
vereinbarten Preis zu kaufen oder zu verkaufen. Future-Kontrakte werden an Terminbérsen gehandelt. Kaufer von Wertpapieren auf die 0.g.
Basiswerte sollten daher Kenntnisse einerseits iiber den jeweiligen Basiswert sowie andererseits iber die Funktionsweise von
Termingeschaften haben, um eine sachgerechte Bewertung der Risiken dieser Wertpapiere vornehmen zu kdnnen.

2.3 Sonstige Risiken in Bezug auf die Wertpapiere
Risiko von Kursschwankungen oder Marktpreisrisiken infolge der basiswertabhdngigen Struktur

Sofern die Wertpapiere in den Handel an einer Borse einbezogen werden, hat der Anleger grundsatzlich die Méglichkeit, die Wertpapiere
wahrend der Laufzeit Uber die Bérse zu verduBern. Hierbei ist zu beachten, dass eine bestimmte Kursentwicklung nicht garantiert wird. Die
Kursentwicklung der Wertpapiere in der Vergangenheit stellt keine Garantie fir eine zukinftige Kursentwicklung dar. Das Kursrisiko kann
sich bei einer VerauBerung wahrend der Laufzeit realisieren. Die Kursentwicklung der Wertpapiere ist wahrend der Laufzeit in erster Linie
vom Kurs des Basiswerts bzw. von den Kursen der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhangig. Weiterhin kann die Kursentwicklung
der Wertpapiere - je nach Basiswert - abhdngig sein von dem Zins- und Kursniveau an den Kapitalmarkten, Wahrungsentwicklungen,
politischen Gegebenheiten, Entwicklungen an den Rohstoff- und Edelmetallmarkten und unternehmensspezifischen Faktoren betreffend die
Emittentin. Bei einer VerduBerung der Wertpapiere wahrend der Laufzeit kann der erzielte Verkaufspreis - je nach Wertpapier - daher
unterhalb des Erwerbspreises liegen.

Sonstige Marktpreisrisiken

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um neu begebene Wertpapiere. Vor Valuta der Wertpapiere gibt es gegebenenfalls - je nach
Ausgestaltung - keinen 6ffentlichen Markt fiir sie. Ab Valuta bzw. ab dem Beginn des 6ffentlichen Angebots - je nach Ausgestaltung -
beabsichtigt die Emittentin unter normalen Marktbedingungen, bdrsentdglich zu den Giblichen Handelszeiten auf Anfrage unverbindliche An-
und Verkaufskurse (Geld- und Briefkurse) fiir die Wertpapiere zu stellen. Die Emittentin ist jedoch nicht verpflichtet, tatsachlich An- und
Verkaufskurse flir die Wertpapiere zu stellen und Ubernimmt keine Rechtspflicht hinsichtlich der Hohe oder des Zustandekommens derartiger
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Kurse. Die Emittentin bestimmt die An- und Verkaufskurse mittels marktiblicher Preisbildungsmodelle unter Berlicksichtigung der
Marktpreisrisiken. Bei besonderen Marktsituationen kann es jedoch durch die Berticksichtigung einer erhéhten Risikopramie zu zusatzlichen
Aufschldgen bei den Wertpapieren kommen. Die gestellten An- und Verkaufskurse kénnen dementsprechend vom rechnerischen Wert der
Wertpapiere zum jeweiligen Zeitpunkt abweichen. Zwischen den gestellten An- und Verkaufskursen liegt in der Regel eine Spanne, d.h. der
Ankaufskurs liegt regelmaBig unter dem Verkaufskurs. Diese Spanne kann sich insbesondere durch die OrdergréBen, die Liquiditat des
Basiswerts bzw. der Basiswerte oder die Handelbarkeit bendtigter Absicherungsinstrumente verandern und kann sich insbesondere
auBerhalb der Gblichen Handelszeiten der MaBgeblichen Borse des Basiswerts bzw. der Basiswerte erhéhen. Auch wenn die Wertpapiere in
den Freiverkehr einbezogen werden sollen, gibt es keine Gewissheit dahingehend, dass sich ein aktiver 6ffentlicher Markt fir die
Wertpapiere entwickeln wird oder dass diese Einbeziehung aufrechterhalten wird. Werden die Wertpapiere nicht in einen nicht regulierten
Markt (z.B. Freiverkehr) einbezogen, kann fiir den Anleger das Risiko bestehen, dass kein liquider Markt vorhanden ist und dass dadurch der
Handel in den Wertpapieren sowie die VerauBerbarkeit wahrend der Laufzeit eventuell eingeschrankt sind. Je weiter der Kurs des Basiswerts
sinkt bzw. die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) sinken (Typ Call) bzw. steigt bzw. steigen (Typ Put) und somit
gegebenenfalls der Kurs der Wertpapiere sinkt und/oder andere negative Faktoren zum Tragen kommen, desto starker kann mangels
Nachfrage die Handelbarkeit der Wertpapiere eingeschrénkt sein. Die Emittentin ist nicht dazu verpflichtet einen Handel zu gewahrleisten,
insbesondere im Fall von (a) eines Handels der Wertpapiere auBerhalb der iiblichen Handelszeiten der MaBgeblichen Borse des Basiswerts
bzw. der Basiswerte, (b) besonderen Marktsituationen, in denen Sicherungsgeschéfte durch die Emittentin nicht oder nur unter erschwerten
Bedingungen mdglich sind, (c) technischen Stérungen, oder (d) wenn die OrdergréBen eine bestimmte durch die Emittentin angebotene
Stuickzahl (ibersteigt.

Liquiditétsrisiko im Zusammenhang mit dem Platzierungsvolumen

Die Liquiditat der Wertpapiere hangt von dem tatsachlich verkauften Emissionsvolumen ab. Sollte das platzierte Volumen gering ausfallen,
kann dies nachteilige Auswirkungen auf die Liquiditat der Wertpapiere haben. Dies kann dazu flhren, dass der Anleger die Wertpapiere
nicht jederzeit oder nicht jederzeit zu angemessenen Marktpreisen verauBern kann.

Risiko im Zusammenhang mit Anpassungen

Die Wertpapiere enthalten Anpassungsregelungen. Diese berechtigen die Emittentin, nach Eintritt von in den Optionsbedingungen naher
beschriebenen Ereignissen, Anpassungen vorzunehmen. Es handelt sich hierbei um Ereignisse, die (i) einen verwassernden oder
werterhohenden Einfluss auf den wirtschaftlichen Wert des Basiswerts haben konnen (im Fall von Aktien als Basiswert) oder ii) die den
Basiswert bzw. den Basiswerten wesentlich verandern kdnnen (im Fall von Indizes als Basiswert bzw. als Basiswerte) oder (iii) die fiir die
Bewertung der Wertpapiere wesentlich sein kdnnen (im Fall von Aktien, Devisen, Zins-Future, Index-Future, Rohstoffen und Waren,
Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture bzw. Edelmetallfuture als Basiswert). Die aus einer Anpassung resultierenden Folgen gehdren
zum wirtschaftlichen Risiko, das der Anleger mit dem Erwerb der Wertpapiere eingeht.

Die Anpassung kann u.a. in Form der Ersetzung des Basiswerts bzw. der Basiswerte erfolgen. Ebenfalls kommt die Bestimmung eines
Faktors, um den Basispreis oder sonstige Parameter von Riickzahlungsformeln verandert werden, in Betracht. Da die Emittentin bei ihrer
Ermessensentscheidung iber eine Anpassung immer nur die im Anpassungszeitpunkt bekannten Umsténde beriicksichtigen kann, besteht
das Risiko, dass sich der Kurs der Wertpapiere und/oder ihr Riickzahlungsprofil auch bei Wahrung des wirtschaftlichen Werts der
Wertpapiere im Anpassungszeitpunkt im weiteren Verlauf der Wertpapiere infolge der AnpassungsmaBnahme negativ entwickeln kann.
Somit kénnen sich Anpassungen wirtschaftlich nachteilig auf die Position des Anlegers auswirken.

In bestimmten Fallen kann die Emittentin die Wertpapiere auch kiindigen. Diese Méglichkeiten bestehen insbesondere im Fall von in den
Optionsbedingungen naher definierten Anderungen der Rechtsgrundlage oder in Féllen, in denen andere geeignete AnpassungsmaB-
nahmen aus Sicht der Emittentin nicht in Betracht kommen.

Die Mdglichkeit die Wertpapiere zu kiindigen besteht auch dann, wenn der Basiswert bzw. die Basiswerte auf Dauer nicht mehr berechnet
oder vergffentlicht wird oder nicht mehr von dem Indexsponsor berechnet oder verdffentlicht wird und nach Bestimmung der Emittentin kein
Nachfolgeindexsponsor oder Nachfolgebasiswert in Betracht kommt oder wenn die Verwendung des Basiswerts bzw. der Basiswerte durch
die Emittentin fiir die Zwecke von Berechnungen unter den Wertpapieren gegen gesetzliche Vorschriften verstdBt. Dies kann beispielsweise
dann der Fall sein, wenn ein den Wertpapieren als Basiswert zugrunde liegender Index nicht den Anforderungen der Verordnung (EU)
2016/1011 des Europdischen Parlamentes und des Rates vom 8. Juni 2016 (,Benchmark-Verordnung”) entspricht. Die Benchmark-
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Verordnung stellt bestimmte Anforderungen an die Bereitstellung, Berechnung und Verwendung von Benchmarks. Sie gilt grundsatzlich ab
dem 1. Januar 2018. U.a. darf die Emittentin einen bestehenden Index fir die Zwecke von Berechnungen unter den Wertpapieren kiinftig
nur dann verwenden, wenn der Indexsponsor bis zum 1. Januar 2020 eine Zulassung oder Registrierung beantragt und diese nicht
abgelehnt wird. Zum jetzigen Zeitpunkt steht daher noch nicht fest, ob ein den Wertpapieren als Basiswert zugrunde liegender Index kiinftig
weiter berechnet, veréffentlicht und von der Emittentin flr Berechnungen unter den Wertpapieren verwendet werden darf.

Im Fall einer Kiindigung kann es insbesondere zu einem Kiindigungsbetrag kommen, der unter dem Erwerbspreis liegt. Bei einer Kiindigung
besteht auch das Risiko, dass der Anleger den Kiindigungsbetrag zu einem friiheren Zeitpunkt als geplant wieder anlegen muss und dabei je
nach Marktzinsniveau im Kiindigungszeitpunkt fiir seine Wiederanlage unglnstigere Konditionen erzielt als unter den Wertpapieren.

Im Fall der Ersetzung des Basiswerts bzw. der Basiswerte kann es zur Festsetzung von fir die Riickzahlung relevanten BezugsgroBen
kommen, die dieser Ersatzbasiswert oder die Ersatzreferenzaktie noch nicht erreicht hat. Ob diese BezugsgroBen wahrend der verbleibenden
Laufzeit der Wertpapiere erreicht werden, ist nicht sichergestellt. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass eine Ersetzung jeweils so erfolgt,
dass im Ersetzungszeitpunkt der wirtschaftliche Wert der Wertpapiere im Vergleich zur Situation ohne Ersetzung mdglichst nicht oder nur
geringflgig verandert werden soll.

Risiko eines Interessenkonflikts

Die Emittentin ist berechtigt, sowohl fir eigene als auch fiir fremde Rechnung Geschafte in dem Basiswert bzw. den Basiswerten (im Fall
von zwei Basiswerten) bzw. den dem Basiswert bzw. den den Basiswerten zugrunde liegenden Wertpapieren bzw. Produkten zu tatigen.
Das Gleiche gilt fiir Geschafte in Derivaten auf den Basiswert bzw. den Basiswerten bzw. die dem Basiswert bzw. den den Basiswerten
zugrunde liegenden Wertpapiere bzw. Produkte. Weiterhin kann sie als Market Maker fiir die Wertpapiere auftreten. Im Zusammenhang mit
solchen Geschaften kann die Emittentin Zahlungen erhalten bzw. leisten. AuBerdem kann die Emittentin Bank- und andere Dienstleistungen
solchen Personen gegeniiber erbringen, die entsprechende Wertpapiere emittiert haben oder betreuen. Ferner kann die Emittentin der
Struktur der Wertpapiere entgegenlaufende Anlageurteile fiir den Basiswert bzw. den Basiswerten bzw. die zugrunde liegenden Wertpapiere
oder Produkte ausgesprochen haben. Im Zusammenhang mit der Ausiibung von Rechten und/oder Pflichten der Emittentin, die sich auf die
Berechnung von zahlbaren Betrdgen beziehen, kdnnen Interessenkonflikte auftreten. Die vorgenannten Aktivitdten der Emittentin kénnen
sich auf den Kurs der Wertpapiere negativ auswirken.

Transaktionskosten

Mindestprovisionen oder feste Provisionen pro Transaktion (Kauf und Verkauf) kdnnen kombiniert mit einem niedrigen Auftragswert zu
Kostenbelastungen fiihren, die wiederum die Gewinnschwelle erheblich erhéhen. Hierbei gilt: Je héher die Kosten sind, desto spater
wird die Gewinnschwelle beim Eintreten der erwarteten Kursentwicklung erreicht, da die Kosten abgedeckt sein miissen,
bevor sich ein Gewinn einstellen kann. Tritt die erwartete Kursentwicklung nicht ein, erhéhen die Nebenkosten einen méglichen
entstehenden Verlust bzw. vermindern einen eventuellen Gewinn.

Zusétzliches Verlustpotenzial bei Kreditaufnahme

Das Verlustrisiko des Anlegers steigt, wenn er fiir den Erwerb der Wertpapiere einen Kredit aufnimmt. Finanziert der Anleger den Erwerb der
Wertpapiere mit einem Kredit, so hat der Anleger beim Nichteintritt seiner Erwartungen nicht nur den eingetretenen Verlust hinzunehmen,
sondern auch den Kredit zu verzinsen und zurlickzuzahlen. Dadurch erhéht sich das Verlustrisiko des Anlegers erheblich. Der Anleger kann
nie darauf vertrauen, den Kredit aus den Gewinnen eines Optionsscheingeschafts verzinsen und zuriickzahlen zu kénnen. Vielmehr muss der
Anleger vor dem Erwerb der Wertpapiere und der Aufnahme des Kredits seine wirtschaftlichen Verhaltnisse daraufhin priifen, ob er zur
Verzinsung und gegebenenfalls kurzfristigen Tilgung des Kredits auch dann iber ausreichende Mittel verfigt, wenn Verluste eintreten.

Einfluss von Absicherungsméglichkeiten der Emittentin
Die Emittentin betreibt im Rahmen ihrer normalen Geschaftstatigkeit Handel in dem Basiswert bzw. den Basiswerten (im Fall von zwei
Basiswerten) bzw. den dem Basiswert bzw. den den Basiswerten zugrunde liegenden Wertpapieren bzw. Produkten. Darlber hinaus sichert

sich die Emittentin gegen die mit den Wertpapieren verbundenen finanziellen Risiken durch sogenannte Hedge-Geschafte
(Absicherungsgeschafte) in den betreffenden Wertpapieren, Produkten bzw. in entsprechenden Derivaten ab. Diese Aktivitaten der
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Emittentin kénnen Einfluss auf den Kurs des Basiswerts bzw. die Kurse der Basiswerte bzw. die Kurse der dem Basiswert bzw. den den
Basiswerten zugrunde liegenden Wertpapiere bzw. Produkte haben. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Eingehung oder
Auflésung dieser Hedge-Geschafte einen nachteiligen Einfluss auf den Kurs der Wertpapiere hat.

Einfluss von risikoausschlieBenden oder risikoeinschrdnkenden Geschéften des Anlegers

Der potenzielle Kaufer der Wertpapiere kann nicht darauf vertrauen, wahrend der Laufzeit der Wertpapiere jederzeit Geschafte abschlieBen
zu kénnen, durch deren Abschluss er in der Lage ist, seine Risiken im Zusammenhang mit den von ihm gehaltenen Wertpapieren
auszuschlieBen. Ob dies jederzeit mdglich ist, hangt von den Marktverhaltnissen und von den dem jeweiligen Geschaft zugrunde liegenden
Bedingungen ab. Unter Umsténden kénnen solche Geschafte iiberhaupt nicht oder nur zu einem ungiinstigen Marktpreis getatigt werden,
so dass flir sie ein entsprechender Verlust entstehen kann.

Zusétzliches Verlustpotenzial bei einem Basiswert in Fremdwéhrung

Erwirbt der Anleger Wertpapiere, bei denen der Basiswert auf eine auslandische Wahrung oder eine Rechnungseinheit lautet, ist er einem
zusatzlichen Risiko ausgesetzt. In diesem Fall ist das Verlustrisiko des Anlegers nicht nur an die Wertentwicklung des Basiswerts gekoppelt,
sondern es kdnnen auch die Entwicklungen am Devisenmarkt die Ursache flr zusatzliche unkalkulierbare Verluste sein. Wechselkurs-
schwankungen kénnen insbesondere den Wert seiner erworbenen Anspriiche verringern und/oder den Wert der erhaltenen Zahlung
vermindern.

Zusétzliches Verlustpotenzial bei Wertpapieren in Fremdwéhrung

Die Wertpapiere kénnen auf eine andere Wahrung als Euro lauten, vorausgesetzt, dass in jedem Fall die fir die jeweils gewahlte Wahrung
geltenden Vorschriften und Richtlinien der zustandigen Zentralbank oder sonstiger zustandiger Stellen beachtet werden. Die
Wertentwicklung der Wertpapiere, welche in einer anderen Wéhrung als Euro denominiert sind, kann durch den Euro/Wahrungs-
Wechselkurs beeinflusst werden. Somit kann das Risiko bestehen, dass Anderungen der Wechselkurse die Rendite solcher Wertpapiere
negativ beeinflussen. Wechselkursschwankungen kdnnen durch verschiedene Faktoren verursacht werden (wie beispielsweise
makrodkonomische Faktoren, spekulative Geschafte und MaBnahmen von Zentralbanken und Staaten) und den Euro-Gegenwert der in der
entsprechenden Wahrung zu zahlenden Betrdge stark vermindern.

Bail-in-Instrument und andere Abwicklungsinstrumente

Einheitliche Vorschriften und einheitliches Verfahren fiir die Abwicklung

Die Verordnung (EU) Nr. 806/2014 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 15. Juli 2014 zur Festlegung einheitlicher Vorschriften
und eines einheitlichen Verfahrens fir die Abwicklung von Kreditinstituten und bestimmten Wertpapierfirmen im Rahmen eines einheitlichen
Abwicklungsmechanismus und eines einheitlichen Abwicklungsfonds (, SRM-Verordnung”) sieht unter anderem fiir den Ausschuss fiir die
einheitliche Abwicklung (Single Resolution Board - ,SRB") eine Reihe von Abwicklungsinstrumenten und Abwicklungsbefugnissen vor.
Dazu gehort die Befugnis, (i) den Geschéaftshetrieb oder einzelne Geschéftsbereiche zu verauBern oder mit einer anderen Bank
zusammenzulegen (Instrument der UnternehmensverauBerung) oder (ii) ein Briickeninstitut zu griinden, das wichtige Funktionen, Rechte
oder Verbindlichkeiten iibernehmen soll (Instrument des Briickeninstituts). Des Weiteren zahlt hierzu unter anderem die Befugnis

(iii) werthaltige von wertgeminderten oder ausfallgefahrdeten Vermdgenswerten (Instrument der Ausgliederung von Vermdgenswerten) zu
trennen oder (iv) die in Artikel 3 Absatz (1) Nr. 49 und 51 SRM-Verordnung definierten berticksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten der
Emittentin, einschlieBlich jener Verbindlichkeiten unter den prospektgegenstandlichen Wertpapieren, auch méglicherweise dauerhaft,
herabzuschreiben oder in Eigenkapital der Emittentin oder eines anderen Rechtstragers umzuwandeln (, Bail-in-Instrument”) oder

(v) die Emissionsbedingungen der prospektgegenstandigen Wertpapiere zu andern.

Im Fall einer Abwicklung der Emittentin setzt die deutsche Abwicklungsbehdrde alle die an sie gerichteten und die Abwicklung betreffenden
Beschliisse des SRB um. Fiir diese Zwecke (ibt die deutsche Abwicklungsbehérde - im Rahmen der SRM-Verordnung - die ihr nach dem
Gesetz zur Sanierung und Abwicklung von Instituten und Finanzgruppen vom 10. Dezember 2014, in der jeweils giiltigen Fassung,
zustehenden Befugnisse im Einklang mit den im deutschen Recht vorgesehenen Bedingungen aus. Hierbei ist die deutsche
Abwicklungsbehérde u.a. befugt, Zahlungsverpflichtungen der Emittentin auszusetzen oder die Bedingungen der prospektgegenstandlichen
Wertpapiere zu andern.

57



In diesem Zusammenhang wurde mit der Richtlinie (EU) 2017/2399 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 12. Dezember 2017
zur Anderung der Richtlinie 2014/59/EU im Hinblick auf den Rang unbesicherter Schuldtitel in der Insolvenzrangfolge
(,Anderungsrichtlinie”), die mit dem Gesetz zur Ausiibung von Optionen der EU-Prospektverordnung und zur Anpassung weiterer
Finanzmarktgesetze zum 21. Juli 2018 in nationales Recht umgesetzt wurde (§ 46f (5) bis (7) KWG), eine neue Kategorie nicht
bevorrechtigter nicht nachrangiger Schuldtitel geschaffen, die in der Insolvenzrangfolge vor Eigenkapitalinstrumenten und anderen
nachrangigen Verbindlichkeiten in Form von Kapitalinstrumenten des zusatzlichen Kernkapitals sowie des Erganzungskapitals, aber nach
anderen aufgrund von geltenden Rechtsvorschriften vorrangigen Verbindlichkeiten eingereiht sind. Zu diesen vorrangigen Verbindlichkeiten
zahlen unter anderem die prospektgegensténdlichen Wertpapiere. Das Bail-in-Instrument wird auf die prospektgegensténdlichen
Wertpapiere folglich in umgekehrter Insolvenzrangfolge erst zur Anwendung kommen, nachdem es bereits auf die neue Kategorie der nicht
bevorrechtigten nicht nachrangigen Schuldtitel angewendet wurde.

Nach den anwendbaren gesetzlichen Regelungen kann das Bail-in-Instrument auf alle unbesicherten Schuldtitel, d.h. nicht strukturierte wie
strukturierte Schuldtitel, zu denen die prospektgegenstandlichen Wertpapiere zahlen, zudem erst angewendet werden, nachdem bereits
Verluste auf Anteile an der Emittentin und andere Eigenkapitalinstrumente zugewiesen wurden.

Es gibt jedoch keine Gewissheit, dass die Emittentin jederzeit {iber ausreichende Eigenkapitalinstrumente oder andere vorrangig
heranzuziehende Schuldtitel verfiigt, um zu verhindern, dass das Bail-in-Instrument auf die prospektgegenstandlichen Wertpapiere
angewendet wird.

Die beschriebenen regulatorischen MaBnahmen und die Rangstellung der prospektgegenstandlichen Wertpapiere kénnen die Rechte der
Glaubiger der prospektgegenstandlichen Wertpapiere erheblich negativ beeinflussen, einschlieBlich des Verlusts des gesamten oder eines
wesentlichen Teils ihres Investments, und nachteilige Auswirkungen auf den Marktwert der prospektgegenstandlichen Wertpapiere haben,
und zwar auch bereits im Vorfeld einer Abwicklung oder eines Insolvenzverfahrens.

Risiko eines Steuereinbehalts nach den US-amerikanischen Regelungen

Im Rahmen der Umsetzung der Steuervorschriften fiir Auslandskonten (foreign account tax compliance provisions) des US Hiring Incentives
to Restore Employment Act 2010 der USA (FATCA) kann es zu Einbehalten in Hohe von 30% auf alle oder einen Teil der Zahlungen der
Emittentin und mit ihr verbundener Unternehmen auf die Wertpapiere kommen. Die Wertpapiere werden in globaler Form von dem
CLEARING-SYSTEM verwahrt, sodass ein Einbehalt auf Zahlungen an das CLEARING-SYSTEM unwahrscheinlich ist. FATCA kdnnte aber auf
die nachfolgende Zahlungskette anzuwenden sein.

Sollte infolge von FATCA ein Betrag in Hinblick auf US-Quellensteuern von Zinsen, Kapitalbetrdgen oder sonstigen Zahlungen auf die
Wertpapiere abzuziehen oder einzubehalten sein, ware weder die Emittentin noch eine Zahlstelle oder sonstige Person gemaB den
Optionsbedingungen verpflichtet, infolge des Abzugs oder Einbehalts zusatzliche Betrdge an die Anleger zu zahlen. Dementsprechend
erhalten die Anleger mdglicherweise geringere Zinsen oder Kapitalbetrdge als erwartet.

Fiir den Anleger besteht das Risiko, dass Zahlungen auf die Wertpapiere gegebenenfalls der US-Quellensteuer gemaB des Abschnitts 871(m)
des US-Bundessteuergesetzes (Internal Revenue Code) unterliegen.

Abschnitt 871(m) des US-Bundessteuergesetzes und die darunter erlassenen Vorschriften sehen bei bestimmten Finanzinstrumenten (wie bei
Wertpapieren) einen Steuereinbehalt (von bis zu 30% je nach Anwendbarkeit von Doppelbesteuerungsabkommen) vor, soweit die Zahlung
(oder der als Zahlung angesehene Betrag) auf die Finanzinstrumente durch Dividenden aus US-Quellen bedingt ist oder bestimmt wird. Nach
diesen US-Vorschriften werden bestimmte Zahlungen (oder als Zahlung angesehene Betrdge) unter bestimmten eigenkapitalbezogenen
Instrumenten (Equity-Linked Instruments), die US-Aktien bzw. bestimmte Indizes, die amerikanische Aktien beinhalten, als Basiswert bzw.
Korbbestandteil abbilden, als Aquivalente zu Dividenden (, Dividendenaquivalente”) behandelt und unterliegen der US-Quellensteuer in
Héhe von 30% (oder einem niedrigeren DBA-Satz).

Dabei greift die Steuerpflicht grundsatzlich auch dann ein, wenn nach den Wertpapierbedingungen der Wertpapiere keine tatsachliche

dividendenbezogene Zahlung geleistet oder eine Anpassung vorgenommen wird und damit ein Zusammenhang mit den unter den
Wertpapieren zu leistenden Zahlungen fir Anleger nur schwer oder gar nicht zu erkennen ist.
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Bei Abfiihrung dieser Quellensteuer durch die Emittentin wird diese regelmaBig den allgemeinen Steuersatz in Héhe von 30% auf die nach

den US-Vorschriften bestimmten Zahlungen (oder als Zahlung angesehene Betrdge) anwenden, nicht einen eventuell niedrigeren Steuersatz
nach ggf. anwendbaren Doppelbesteuerungsabkommen. In diesem Fall kann daher die individuelle steuerliche Situation des Anlegers nicht
beriicksichtigt werden.

Die Feststellung der Emittentin, ob die Wertpapiere dieser Quellensteuer unterliegen, ist fiir die Wertpapierinhaber bindend, nicht aber fir
die US Bundessteuerbehdrde Internal Revenue Service (,,IRS"). Die Regelungen des Abschnitts 871(m) erfordern komplexe Berechnungen in
Bezug auf die Wertpapiere, die sich auf US-Aktien beziehen, und ihre Anwendung auf eine bestimmte Emission von Wertpapieren kann
ungewiss sein. Demzufolge kann der IRS deren Anwendbarkeit selbst dann festlegen, wenn die Emittentin zunachst von deren
Nichtanwendbarkeit ausgegangen war. In diesem Fall besteht das Risiko, dass der Wertpapierinhaber nachtraglich einem Steuereinbehalt
unterliegt.

Zudem besteht das Risiko, das Abschnitt 871(m) auch auf Wertpapiere angewandt werden muss, die dem Steuereinbehalt zunachst nicht
unterlagen. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn sich die wirtschaftlichen Parameter der Wertpapiere so andern, dass die
Wertpapiere doch der Steuerpflicht unterfallen und die Emittentin weiterhin die betroffenen Wertpapiere emittiert und verkauft.

Die Emittentin ist nicht verpflichtet, einen eventuellen Steuereinbehalt nach Abschnitt 871(m) auf Zinsen, Kapitalbetrdge oder sonstigen
Zahlungen gegentiber dem Wertpapierinhaber durch Zahlung eines zusatzlichen Betrages auszugleichen. Daher erhalten die
Wertpapierinhaber in diesem Fall geringere Zahlungen als sie ohne die Anwendung der Quellensteuer erhalten hatten.
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lll. DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main

1. Geschaftsgeschichte, Geschaftsentwicklung und Sicherungssystem der Genossenschaftlichen
FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken

Juristischer und kommerzieller Name, Ort der Registrierung, Registernummer

Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main ist im Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main
unter HRB 45651 eingetragen. Der kommerzielle Name lautet DZ BANK.

Datum der Griindung
Zusammenschluss von DZ BANK und WGZ BANK AG

Auf getrennt durchgefiihrten Hauptversammlungen am 21. Juni 2016 und 22. Juni 2016 haben die Aktiondre der WGZ BANK AG
Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank (, WGZ BANK") und der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,

Frankfurt am Main (,DZ BANK") der Verschmelzung der WGZ BANK auf die DZ BANK zugestimmt. Mit der Eintragung der Verschmelzung
der WGZ BANK auf die DZ BANK in das Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main am 29. Juli 2016 wurde die DZ BANK
Rechtsnachfolgerin fiir alle Rechte und Pflichten der WGZ BANK.

Hinsichtlich der im Rahmen der Fusion vereinbarten Weiterentwicklung in Richtung eines Holdingmodells sind nachfolgende Schritte
geplant: Die DZ BANK AG wird in den néchsten Jahren eine Fokussierung der Krafte in dem Sinne vornehmen, dass - zunachst innerhalb
einer Rechtseinheit - die Verantwortlichkeiten fiir die Holding- und Geschaftsbank-Aktivitdten so weit wie moglich voneinander getrennt
werden. Die juristische Ausgestaltung eines Holdingmodells - insbesondere die Separierung der DZ BANK AG in zwei Rechtseinheiten -
erfordert eine umfassende Vorbereitung und Priifung. Diesbezilgliche Entscheidungen werden nach Umsetzung der vorgenannten
MaBnahmen vom Jahr 2020 an zu treffen sein.

Historie

Im Jahr 2016 schlieBen sich die DZ BANK AG und die WGZ BANK AG, Disseldorf, zu einer genossenschaftlichen Zentralbank fir alle
Genossenschaftsbanken in Deutschland unter dem bestehenden Namen DZ BANK AG zusammen. Sie vollenden damit einen
Konsolidierungsprozess der genossenschaftlichen Zentralbanken, an dessen Ausgangspunkt einmal mehr als 50 Zentralinstitute standen.

Die Urspriinge der DZ BANK und ihrer Vorgangerinstitute wie auch der WGZ BANK gehen ins 19. Jahrhundert zurtick. In dieser Zeit waren
angesichts der Finanzierungsprobleme von Landwirtschaft und Handwerk in Deutschland die ersten Genossenschaften entstanden. Zu den
Initiatoren des Genossenschaftswesens zahlen Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818-1888) und Hermann Schulze-Delitzsch (1808-1883). Ende
des 19. Jahrhunderts breitet sich mit Unterstlitzung von Wilhelm Haas (1839-1913) neben der Raiffeisenorganisation ein zweiter landlicher
Genossenschaftsverbund aus. Haas ist es auch, der 1883 die Griindung der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank AG in Darmstadt
anstoBt. Die regionale Zentralbank ist die &lteste ,Wurzel” der DZ BANK. Im Jahre 1895 entsteht mit der PreuBischen
Zentralgenossenschaftskasse in Berlin (,PreuBenkasse”) eine zweite ,Wurzel” der DZ BANK mit der Aufgabe, das Genossenschaftswesen
zu fordern.

1975 wurde aus dem Nachfolgeinstitut , Deutsche Genossenschaftskasse” die ,DG BANK" als Korperschaft des offentlichen Rechts.
1998 wurde die Bank mit dem , Gesetz (iber die DG BANK" in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 2001 entstand mit der Fusion der
DG BANK AG und der regionalen GZ-Bank AG die DZ BANK AG als genossenschaftliches Spitzeninstitut und Zentralbank fiir die ihr
angeschlossenen Genossenschaftshanken.

Bis zum Jahr der Fusion 2016 war die WGZ BANK das Zentralinstitut fiir die Genossenschaftsbanken im Rheinland, in Westfalen sowie in
den rheinland-pfélzischen Regierungsbezirken Koblenz und Trier. Die DZ BANK war das Zentralinstitut fir die Genossenschaftsbanken im
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iibrigen Deutschland. Mit der Fusion beider Institute und ihrer konsequenten Ausrichtung auf die genossenschaftliche FinanzGruppe baute
die DZ BANK die Zusammenarbeit mit den rund 850 Genossenschaftsbanken zukunftsorientiert und aus einer Hand aus.

Sitz, Anschrift, Telefonnummer, Rechtsform, Rechtsordnung

Sitz und Hauptverwaltung der DZ BANK befinden sich in Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland
(Telefon: + 49 (69) 7447-01).

Die DZ BANK ist eine nach deutschem Recht gegriindete Aktiengesellschaft. Die DZ BANK darf Bankgeschéfte und Finanzdienstleistungen
nach den Vorschriften des Gesetzes (iber das Kreditwesen betreiben bzw. erbringen. Die DZ BANK sowie diejenigen ihrer deutschen
Tochtergesellschaften, die Bank- und Finanzdienstleistungsgeschéfte betreiben, und diejenigen, die mit Bankgeschaften und
Finanzdienstleistungen verbundenen Geschéfte betreiben, unterliegen der umfassenden Aufsicht durch die Europaische Zentralbank in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank und der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht.

Sicherungssystem der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken

Die DZ BANK gehdrt gemaB den gesetzlichen Anforderungen des Einlagensicherungsgesetzes vom 28. Mai 2015 (,, EinSiG") dem von der
BVR Institutssicherung GmbH (die ,BVR-ISG") betriebenen institutsbezogenen Sicherungssystem an. Dieses institutshezogene
Sicherungssystem ist als Einlagensicherungssystem amtlich anerkannt. Die DZ BANK ist dariiber hinaus Mitglied des Bundesverbandes der
Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (,BVR") und der Sicherungseinrichtung des BVR (die ,Sicherungseinrichtung”)
angeschlossen. Die BVR-ISG und die Sicherungseinrichtung bilden zusammen das Sicherungssystem der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken (das ,genossenschaftliche Sicherungssystem”) und sind von entscheidender Bedeutung fiir die
angeschlossenen Institute, denn sie stellen maBgeblich deren Bonitat sicher. Sie haben die Aufgabe, drohende oder bestehende
wirtschaftliche Schwierigkeiten bei den dem genossenschaftlichen Sicherungssystem angeschlossenen Instituten abzuwenden oder zu
beheben (Institutsschutz), d.h. Insolvenzen zu verhindern. Die angeschlossenen Institute haben keinen verbindlichen, satzungsrechtlich
verankerten Rechtsanspruch auf Hilfeleistung durch die BVR-ISG/die Sicherungseinrichtung oder auf das Vermégen der BVR-ISG/der
Sicherungseinrichtung.

BVR-ISG

Im Falle einer Insolvenz eines angeschlossenen Instituts sind im Entschadigungsfall Einlagen im Sinne des § 2 Absétze 3 bis 5 EinSiG bis zu
den Obergrenzen gemaB § 8 EinSiG von der BVR-ISG zu erstatten. Die unter diesem Basisprospekt emittierten Wertpapiere fallen nicht
hierunter.

Sicherungseinrichtung

Im Falle einer Insolvenz eines angeschlossenen Instituts geht im Entschadigungsfall der Schutz der Sicherungseinrichtung Gber den im
vorstehenden Absatz beschriebenen gesetzlichen Schutz hinaus. Auf Basis ihres Statuts schiitzt die Sicherungseinrichtung u.a. alle
verbrieften Verbindlichkeiten, die in Form von nicht nachrangigen Schuldverschreibungen durch die angeschlossenen Institute begeben
werden und im Besitz von Nicht-Kreditinstituten sind. Hierunter fallen auch die unter diesem Basisprospekt emittierten Wertpapiere. Dieser
Schutz ist in jedem Fall auf die sich jeweils aus den Optionsbedingungen ergebenden Anspriiche unter einem Wertpapier begrenzt. Er deckt
nicht etwaige Verluste ab, die sich aus der Ausgestaltung der Wertpapiere ergeben kdnnen.

Die Sicherungseinrichtung besteht aus einem Garantiefonds und einem Garantieverbund. Entsprechend ihren statuarischen Verpflichtungen
hat die DZ BANK fir etwaige Bedarfsfalle gegeniiber dem BVR zugunsten des Garantieverbunds eine Garantieerklarung in Héhe von bis zu
141 Mio. EUR abgegeben. Eine Inanspruchnahme aus dieser Garantieerklarung erfolgt nach dem Statut der Sicherungseinrichtung erst,
wenn die Mittel des Garantiefonds aufgebraucht sind.
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2. Geschaftsiiberblick

Gegenstand der DZ BANK ist gemaB ihrer Satzung, dass sie als Zentralkreditinstitut der Férderung des gesamten Genossenschaftswesens
dient. Wesentlicher Bestandteil ihrer gesetzlichen Forderaufgabe ist die Forderung der genossenschaftlichen Priméarstufe. Die
genossenschaftliche Primarstufe besteht aus den Genossenschaftsbanken in Deutschland (Volksbanken und Raiffeisenbanken, Sparda-
Banken, PSD Banken und genossenschaftliche Spezialinstitute). Die DZ BANK wirkt bei der Forderung der genossenschaftlichen
Wohnungswirtschaft mit. Verpflichtende Leitlinie der Geschéftspolitik ist die wirtschaftliche Forderung der unmittelbaren und mittelbaren
Aktiondre. Dem entspricht die Verpflichtung der Aktionare, die DZ BANK in der Erfiillung dieser Aufgabe zu unterstiitzen. Fusionen zwischen
genossenschaftlichen Kreditinstituten der Primarstufe und der DZ BANK sind nicht zulassig.

Die DZ BANK ist ein Unternehmen in genossenschaftlicher Tradition. Sie betreibt als Zentralkreditinstitut den Liquiditatsausgleich fiir die
angeschlossenen Genossenschaftsbanken und die Institute in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken.

Die DZ BANK betreibt bankiibliche Geschafte aller Art und ergénzende Geschéfte einschlieBlich der Ubernahme von Beteiligungen. Sie kann
ihren Gegenstand auch mittelbar verwirklichen.

In Ausnahmefallen kann die DZ BANK zum Zweck der Férderung des Genossenschaftswesens und der genossenschaftlichen
Wohnungswirtschaft bei der Kreditgewéhrung von den (iblichen bankmaBigen Grundsatzen abweichen. Bei der Beurteilung der
Vertretbarkeit der Kredite kann die genossenschaftliche Haftpflicht angemessen beriicksichtigt werden.

Die DZ BANK fungiert als Zentralbank, Geschaftsbank und oberste Holdinggesellschaft der DZ BANK Gruppe. Die DZ BANK Gruppe ist Teil
der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken, die rund 850 Genossenschaftsbanken umfasst und, gemessen an
der Bilanzsumme, eine der gréBten Finanzdienstleistungsorganisationen Deutschlands ist.

Die DZ BANK richtet sich als Zentralbank strikt auf die Interessen ihrer Eigentiimer und gleichzeitig wichtigsten Kunden - die Genossen-
schaftsbanken - aus. Ziel der DZ BANK ist es, durch ein bedarfsgerechtes Produktportfolio und eine kundenorientierte Marktbearbeitung
eine nachhaltige Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der Genossenschaftsbanken mit Hilfe ihrer Marken und - nach Ansicht der Emittentin -
fuhrenden Marktpositionen sicherzustellen. Dartiber hinaus erflllt die DZ BANK die Zentralbankfunktion fur alle rund 850
Genossenschaftsbanken in Deutschland und verantwortet das Liquiditdtsmanagement innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken.

Die DZ BANK betreut als Geschaftsbank Unternehmen und Institutionen, die einen tberregionalen Bankpartner bendtigen. Sie bietet das
komplette Leistungsspektrum eines international ausgerichteten, insbesondere europdisch agierenden, Finanzinstitutes an. Dariiber hinaus
ermdglicht die DZ BANK ihren Partnerbanken und deren Kunden den Zugang zu den internationalen Finanzmarkten.

Die Geschaftsaktivitaten der DZ BANK Gruppe umfassen die vier Geschaftsfelder Privatkundengeschaft, Firmenkundengeschaft,
Kapitalmarktgeschaft und Transaction Banking.

Privatkundengeschaft

Basierend auf einem Allfinanzkonzept stellen die DZ BANK und ihre Gruppenunternehmen den Volksbanken Raiffeisenbanken ein
umfassendes Produkt- und Dienstleistungsangebot fiir das Privatkundengeschaft zur Verfiigung. Das genossenschaftliche Privatkunden-
geschaft ist auf eine subsidiare Zusammenarbeit der DZ BANK und ihrer Gruppenunternehmen mit den einzelnen Volksbanken
Raiffeisenbanken ausgerichtet und setzt auf differenzierte Kooperationsformen. Dabei wird das Angebot der einzelnen Volksbanken
Raiffeisenbanken durch individuelle Dienstleistungen und Produkte erganzt und unterstitzt.

Zu den wesentlichen Eckpfeilern im Privatkundengeschaft zahlen das Privatkunden-Wertpapiergeschaft, die private Vorsorge,
Konsumentenkredite (insbesondere unter der Marke easyCredit) und das Private Banking.

Das Privatkunden-Wertpapiergeschaft wird insbesondere von den Anlagezertifikaten der DZ BANK und damit einhergehenden
Serviceangeboten sowie den Investmentfonds der Union Investment bestimmt.
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In dem Bereich private Vorsorge sind die aus der DZ BANK Gruppe stammenden Riester-Produkte, Lebensversicherungen und Bausparange-
bote zusammengefasst. Riester-Produkte werden von der Union Investment (UniProfiRente), der R+V Versicherung (R+V-RiesterRente) und
der Bausparkasse Schwabisch Hall (Fuchs WohnRente) angeboten. Der Lebensversicherungs-Bereich wird von der R+V Versicherung
abgedeckt. Der Bausparbereich obliegt der Bausparkasse Schwabisch Hall.

Private Banking Aktivitdten sind bei der DZ PRIVATBANK Gruppe als Teil der DZ BANK Gruppe angesiedelt. Die DZ PRIVATBANK Gruppe,
bestehend aus der DZ PRIVATBANK S.A. und der DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, ist in ihrem Dienstleistungsangebot subsidiar zur
Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken aufgestellt. Das Dienstleistungsangebot richtet sich an vermdgende
Privatkunden. Die DZ PRIVATBANK Gruppe agiert in den Kerngeschaftsfeldern Private Banking, Kredit und Fondsdienstleistungen.

Firmenkundengeschaft

Das Geschaftsfeld Firmenkundengeschaft der DZ BANK umfasst die vier regionalen Firmenkundenbereiche fir das inlandische
Firmenkundengeschaft (Nord und Ost, West/Mitte, Baden-Wiirttemberg und Bayern), den Unternehmensbereich Investitionsférderung sowie
den Bereich Strukturierte Finanzierung fiir das Geschéaft mit deutschen Firmenkunden und auslandischen Kunden mit Deutschlandbezug.

Inlandisches Firmenkundengeschaft

Die DZ BANK bietet inlandischen Firmenkunden direkt oder subsididr mit der értlichen Genossenschaftsbank das gesamte Leistungs-
spektrum einer Firmenkundenbank. Das ganzheitliche Betreuungskonzept ist auf die Bediirfnisse des Kunden abgestimmt und umfasst
neben den Angeboten zur Unternehmensfinanzierung auch die Produkte und Lésungen der DZ BANK Gruppe (u.a. R+V Versicherung,
VR Smart Finanz, DZ HYP, Union Investment, VR Equitypartner).

Um maglichst nah an der értlichen Genossenschaftsbank und den gemeinsamen Kunden zu sein, ist die inlandische Firmenkundenbetreuung
deutschlandweit in vier Regionen (Nord und Ost, Mitte/West, Baden-W(rttemberg und Bayern) an insgesamt vierzehn Standorten vertreten.
Ausgenommen von diesem Regionalprinzip sind lediglich die Betreuung multinationaler Konzerne mit Hauptsitz in Deutschland sowie die
Betreuung der Kunden der Gesundheits- und der Filmbranche. Diese Kunden werden aus dem Zentralbereich Firmenkunden aus Frankfurt
respektive Miinchen betreut.

Bei der Betreuung wird unterschieden zwischen dem Gemeinschaftsgeschaft mit den Volksbanken Raiffeisenbanken fiir tiberwiegend
mittelstandisch gepragte Unternehmen (i.d.R. Jahresumsatz EUR 5 bis 50 Mio.) und dem Direktkundengeschaft mit Unternehmen des
gehobenen Mittelstands (Jahresumsatz ab EUR 50 Mio.) sowie GroBkunden (Jahresumsatz Giber EUR 500 Mio.).

Im Gemeinschaftsgeschaft steht die Partnerschaft mit den Volksbanken Raiffeisenbanken mit ihren mittelstandischen Firmenkunden im
Vordergrund. Dabei orientiert sich die Betreuung strikt und konsequent am Prinzip der Subsidiaritdt. Die Marktbearbeitung und primare
Kundenbetreuung obliegt den Genossenschaftsbanken vor Ort.

Im Gemeinschaftsgeschaft spielt nach wie vor das Kreditgeschaft eine maBgebliche Rolle. Die Bearbeitung von Firmenkundenengagements
speziell im Bereich Kredit erfolgt in sieben Abteilungen, die nach Branchen und Regionen aufgestellt und an den Standorten Hannover,
Frankfurt, Stuttgart, Diisseldorf, Minster und Minchen angesiedelt sind.

Fiir die Bearbeitung und Betreuung von Gemeinschaftskreditkunden gibt es an jedem Kreditstandort ein Regionalkompetenzcenter und ein
Branchenkompetenzcenter. Die Bearbeitung und Betreuung von Krediten mit einem Volumen von Uber EUR 5 Mio. sowie besonderen
Branchen-Segmenten, wie z.B. erneuerbare Energien und Agrar, erfolgt wegen der dort erforderlichen besonderen Branchen- und
Risikoexpertise in den speziellen Branchenkompetenzcentern.

Fiir das kleinteilige Geschaft stehen den Volksbanken Raiffeisenbanken weitgehend standardisierte und prozessoptimierte Produkte zum
Risikotransfer zur Verfligung (SmartMeta).

Im Direktkundengeschaft bietet die DZ BANK den Unternehmen des gehobenen Mittelstands und den GroBkunden individuelle
maBgeschneiderte Finanzierungs-, Anlage- und Risikomanagementldsungen an.
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Das Spektrum der von der DZ BANK angebotenen Finanz- und Kapitalmarktinstrumente fiir ihre Direktkunden reicht von den klassischen
Investitions- und Betriebsmittelkrediten Uber strukturierte Finanzierungen bis hin zu Kapitalmarktprodukten. Das gilt sowohl fiir die Fremd-
als auch fiir die Eigenkapitalfinanzierung sowie das Risikomanagement.

Zudem bietet die DZ BANK diesen Kunden wie auch den mittelstandischen Firmenkunden der Volkshanken Raiffeisenbanken den Zugang zu
internationalen (Finanz-)Markten. Dabei untersttzen die German Desks in London, New York, Hongkong und Singapur sowie
Reprasentanzen vor Ort.

Investitionsfinanzierung

Das Kreditgeschaft des Bereiches Investitionsférderung bedient Vorhaben im deutschen Fordermittelmarkt. Fordermitteldarlehen unterteilen
sich in die Segmente Wohnungsbau, Gewerbe und Landwirtschaft, mit den Schwerpunkten bei wohnwirtschaftlichen und gewerblichen
Darlehen. Hiermit unterstiitzen wir im Wesentlichen den privaten Wohnungsbau sowie im Segment Gewerbe vor allem Existenzgriindungen
und Finanzierungen von Innovationsvorhaben.

Strukturierte Finanzierung

Der Bereich Strukturierte Finanzierung umfasst die Produktfelder Akquisitionsfinanzierung, AuBenhandelsfinanzierung, dokumentéres
Auslandsgeschaft, Finanzkredite, Projektfinanzierung (inkl. Erneuerbare Energien), Syndizierte Kredite und Verbriefungen im
nordamerikanischen Raum. Ferner obliegt dem Bereich die Kundenzustandigkeit fir alle auslandischen Firmenkunden auBerhalb des
deutschsprachigen Raumes sowie fir institutionelle Kunden in den Emerging Markets.

Kapitalmarktgeschaft

Die DZ BANK fiihrt in ihren Funktionen als Zentralbank fiir die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken und als
Geschaftsbank fir Kunden auBerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken Handelstatigkeiten durch. Fir
die Genossenschaftsbanken und die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volkshanken Raiffeisenbanken ermdglicht die DZ BANK den Zugang
zum Kapitalmarkt, indem sie einerseits Anlage-, Finanzierungs- und Risikomanagementprodukte, andererseits aber auch Plattformen (zum
Beispiel firr Beratung, Marktinformationen und Kundenhandel) sowie Research zur Verfiigung stellt sowie fiir den Risikotransfer (zum
Beispiel durch Hedgegeschéfte) aus der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken und den Liquiditatsausgleich
innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken sorgt.

Das Angebot der DZ BANK an Kapitalmarktprodukten, Plattformen sowie Beratungs- und Serviceleistungen ist auf den Bedarf der
Genossenschaftsbanken und ihrer Privat- sowie Firmenkunden sowie die Unternehmen der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
ausgerichtet. Darliber hinaus werden Kapitalmarktprodukte und -dienstleistungen auch fir Firmenkunden der DZ BANK, Banken und
institutionelle Kunden auBerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken angeboten.

Transaction Banking

Die DZ BANK stérkt im Geschéftsfeld Transaction Banking die Wetthewerbsféhigkeit der Genossenschaftlichen FinanzGruppe mit
leistungsstarken und effizienten Plattformen. Ziel ist es, als Kompetenzcenter Transaction Banking die Genossenschaftsbanken sowie die
DZ BANK Gruppe und externe Kunden bei der Ausschopfung von Marktpotenzialen effizient zu unterstitzen. Hierfir werden Produkte und
Dienstleistungen in den Bereichen Zahlungsverkehr, Bezahlservices, Acquiring sowie Wertpapierabwicklung, Verwahrstelle und Abwicklung
von Kapitalmarktprodukten angeboten.

Holding und Verbund- und Geschaftshank
Die DZ BANK erfilillt eine Holdingfunktion fiir die zur DZ BANK Gruppe gehérenden Unternehmen in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
und koordiniert deren Aktivitaten innerhalb der Gruppe. Zu den der Holding zugeordneten Unternehmen der DZ BANK Gruppe zahlen die

Bausparkasse Schwabisch Hall, die R+V Versicherung, die TeamBank, die Union Investment Gruppe und die DVB. Zum Teilkonzern
Verbund- und Geschaftshank zaéhlen die Unternehmen der DZ BANK Gruppe die DZ HYP, die DZ PRIVATBANK und die VR LEASING. Die
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oben genannten Unternehmen der DZ BANK Gruppe gehéren damit zu den Eckpfeilern des Allfinanzangebots der Genossenschaftlichen
FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken.

Wichtigste Markte

Die Aktivitaten der DZ BANK und der Unternehmen der DZ BANK Gruppe sind hauptsachlich auf das Geschaftsgebiet der
Genossenschaftsbanken in Deutschland fokussiert. Gegenwartig ist die DZ BANK neben ihrem Hauptsitz in Frankfurt am Main in
Deutschland an den folgenden Standorten vertreten: Berlin, Dresden, Diisseldorf, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Koblenz, Leipzig,
Mnchen, Nirnberg, Minster, Oldenburg und Stuttgart.

Die DZ BANK betreut als Geschaftsbank Unternehmen und Institutionen, die einen lberregionalen Bankpartner bendtigen. Sie bietet das
komplette Leistungsspektrum eines international ausgerichteten, insbesondere européisch agierenden, Finanzinstitutes an. Um diese
Funktionen gewahrleisten zu kénnen, unterhélt die DZ BANK Filialen in London, New York, Hongkong und Singapur und Reprasentanzen an
den weltweit wichtigsten Finanz- und Wirtschaftsstandorten sowie in der DZ BANK Gruppe (iber die Gesellschaften der

DZ PRIVATBANK S.A.

3. Organisationsstruktur
Beschreibung des Konzerns
In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2018 wurden neben der DZ BANK als Mutterunternehmen 25 (31. Dezember 2017: 27)
Tochterunternehmen und 6 (31. Dezember 2017: 6) Teilkonzerne mit insgesamt 359 (31. Dezember 2017: 401) Tochterunternehmen

einbezogen.

Die folgenden Ubersichten weisen die wesentlichen Beteiligungen der DZ BANK zum 31. Dezember 2018 aus:

Banken
Name/Sitz Konzerngesellschaft' Anteil am Kapital
inv. H.
Bausparkasse Schwéi_bissh Hall Aktiengesellfcl)aft - Bausparkasse der R 96.9
Volksbanken und Raiffeisenbanken -, Schwabisch Hall !
Ceskomoravska stavebni sporitelna a.s., Praha 45,0
Fundamenta-Lakaskassza Zrt., Budapesti . 51,2
Prva stavebna sporitel'na a.s., Bratislava 32,5
Zhong De Zuh Fang Chu Xu Yin Hang (Sino-German-Bausparkasse) Ltd., Tianjin 24,9
Schwabisch Hall Kreditservice AG, Schwabisch Hall o 100,0
Banco Cooperativo Espaiiol S.A., Madrid 12,0
DZ HYP AG, Hamburg? o 96,4
Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main 50,0
DVB Bank SE, Frankfurt am Main . 100,0
DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen’ . 91,3
DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, Zirich . 100,0
ReiseBank AG, Frankfurt am Main (indirekt) . 100,0
TeamBank AG Niirnberg, Niirnberg . 92,4

' In den Konzern einbezogen gem. IFRS und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft

2 Patronierung durch DZ BANK
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Sonstige Spezialdienstleister

Name/Sitz Konzerngesellschaft' Anteil am Kapital ‘
i.v. H.
VR Equitypartner GmbH, Frankfurt am Main . 100,0
VR LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn . 100,0
VR DISKONTBANK GmbH, Eschborn . 100,0
VR FACTOREM GmbH, Eschborn . 100,0

' In den Konzern einbezogen gem. IFRS und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft

Kapitalanlagegesellschaften

Name/Sitz Konzerngesellschaft! Anteil am Kapital
inv. H.
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main . 96,6
Quoniam Asset Management GmbH, Frankfurt am Main . 100,0?
R+V Pensionsfonds AG, Wiesbaden (gemeinsam mit R+V Versicherung AG) . 25,1
Union Investment Institutional GmbH, Frankfurt am Main . 100,0
Union Investment Institutional Property GmbH, Hamburg . 90,0
Union Investment Luxembourg S.A., Luxembourg . 100,0
Union Investment Privatfonds GmbH, Frankfurt am Main . 100,0
Union Investment Real Estate GmbH, Hamburg . 94,5
! In den Konzern einbezogen gem. IFRS und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft
2 Stimmrechtsquote

3 Indl. direkter DZ BANK Anteil

Versicherungen

Name/Sitz Konzerngesellschaft! Anteil am Kapital

inv. H.
R+V Versicherung AG, Wiesbaden . 92,1
Condor Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 100,0
Condor Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 95,0
KRAVAG-Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 76,0
KRAVAG-LOGISTIC Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 51,0
R+V Allgemeine Versicherung Aktiengesellschaft, Wiesbaden . 95,0
R+V Krankenversicherung AG, Wiesbaden . 100,0
R+V Lebensversicherung AG, Wiesbaden . 100,0
R+V Pensionsfonds AG, Wieshaden (gemeinsam mit Union Asset Management Holding AG) . 74,9

' In den Konzern einbezogen gem. IFRS und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft

Quoten nach IFRS aus Sicht der jeweiligen Teilkonzernmutter

4. Trendinformationen / Erklarung beziiglich ,Wesentliche Veranderungen in der Finanzlage der
Gruppe”

Es gibt keine wesentlichen negativen Veranderungen in den Aussichten der Emittentin seit dem 31. Dezember 2018 (Datum des zuletzt
verfiigharen und testierten Jahres- und Konzernabschlusses).

Es gibt keine wesentlichen Veranderungen in der Finanzlage des DZ BANK Konzerns seit dem 31. Dezember 2018 (Datum des zuletzt
verfiigharen und testierten Jahres- und Konzernabschlusses).
5. Management- und Aufsichtsorgane

Die Organe der DZ BANK sind der Vorstand, der Aufsichtsrat und die Hauptversammlung. Die Zustandigkeiten dieser Organe sind im
Aktiengesetz und in der Satzung der DZ BANK geregelt.



Vorstand

Der Vorstand besteht gemaB Satzung der DZ BANK aus mindestens drei Mitgliedern. Die Zahl der Vorstandsmitglieder bestimmt der
Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat kann bis zu zwei Vorstandsvorsitzende und einen stellvertretenden Vorsitzenden bestimmen.

Der Vorstand setzt sich gegenwartig aus den folgenden Personen zusammen:

Name

Uwe Frohlich
Co-Vorsitzender des Vorstands

Zustandigkeiten in der DZ BANK

Nach Bereichen:
GenoBanken/Verbund
Kommunikation

Marketing

Nachhaltigkeit

Research und Volkswirtschaft
Strategie und Konzernentwicklung
Strukturierte Finanzierung

Nach Regionen:
Bayern

Ausland:
New York
London
Singapur
Hongkong

Wichtigste Tatigkeiten auBerhalb der DZ BANK

(Konzerngesellschaften sind durch (*) kenntlich gemacht)

DZ HYP AG, Hamburg
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Dr. Cornelius Riese
Co-Vorsitzender des Vorstands

Nach Bereichen:
Konzern-Revision

Recht

Strategie und Konzernentwicklung

Nach Regionen:
Baden-Wiirttemberg

Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft - Bausparkasse der
Volksbanken und Raiffeisenbanken -, Schwabisch Hall
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

R+V Versicherung AG, Wiesbaden
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

TeamBank AG Nirnberg, Nirnberg
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Uwe Berghaus
Mitglied des Vorstands

Nach Bereichen:
Investitionsférderung

Firmenkundengeschaft Nord und Ost

Firmenkundengeschaft West/Mitte
Firmenkundengeschaft Bayern
Firmenkundengeschéaft Baden-
Wiirttemberg

Zentralbereich Firmenkunden

Nach Regionen:
Nordrhein-Westfalen Il
Nordrhein-Westfalen IV

DZ HYP AG, Hamburg
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

EDEKABANK Aktiengesellschaft, Hamburg
- Mitglied des Aufsichtsrats

Dr. Christian Brauckmann
Mitglied des Vorstands

Nach Bereichen:
IT
Organisation'

Nach Regionen:
Nordrhein-Westfalen |
Nordrhein-Westfalen Il
Weser-Ems

Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats

DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen
- stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats ()

Fiducia & GAD IT AG
- Mitglied des Aufsichtsrats

Ulrike Brouzi
Mitglied des Vorstands

Nach Bereichen:
Bank-Finanzen
Compliance
Konzern-Finanzen
Konzern-Finanz-Services

Nach Regionen:
Niedersachsen?
Bremen

Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft - Bausparkasse der
Volksbanken und Raiffeisenbanken -, Schwabisch Hall
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Salzgitter AG, Salzgitter
- Mitglied des Aufsichtsrats

R+V Allgemeine Versicherung Aktiengesellschaft
- Mitglied des Aufsichtrats (*)
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R+V Lebensversicherung Aktiengesellschaft
- Mitglied des Aufsichtrats (*)

Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Wolfgang Kéhler Nach Bereichen:

Mitglied des Vorstands Kapitalmarkte Handel
Kapitalmarkte Institutionelle Kunden
Kapitalmarkte Privatkunden
Konzern-Treasury

Nach Regionen:
Hessen
Thiringen
Sachsen

DVB BANK SE, Frankfurt am Main
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

R+V Lebensversicherung AG, Wiesbaden
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Michael Speth Nach Bereichen:
Mitglied des Vorstands Konzern-Risikocontrolling
Kredit
Kredit Spezial

Nach Regionen:
Nordrhein-Westfalen V
Rheinland-Pfalz

BAG Bankaktiengesellschaft, Hamm
- Mitglied des Aufsichtsrats

DVB BANK SE, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

DZ HYP AG, Hamburg
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Saarland
R+V Versicherung AG, Wiesbaden
- Mitglied des Aufsichtrats (*)
VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn
- stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Thomas Ullrich? Nach Bereichen: Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main
Mitglied des Vorstands Transaction Management Operations - Vorsitzender des Aufsichtsrats

Payment & Accounts
Konzern-Personal

Nach Regionen:

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern Hamburg
Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

TeamBank AG Nirnberg, Nirnberg
- stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

! Nicht als Bereich organisiert; Aufgabenwahrnehmung durch vier Abteilungen mit direkter Berichtslinie.

2 Ohne Region Weser-Ems
3 Gleichzeitig Arbeitsdirektor

Die DZ BANK wird gesetzlich durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstandsmitglied gemeinsam mit einem Prokuristen vertreten.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht gemdaB Satzung der DZ BANK aus 20 Mitgliedern. Davon werden neun Mitglieder von der Hauptversammlung und
zehn Mitglieder von den Arbeitnehmern gemal3 den Bestimmungen des Mitbestimmungsgesetzes gewahlt. Der Bundesverband der
Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V. hat das Recht, ein Mitglied seines Vorstands in den Aufsichtsrat zu entsenden.

Der Aufsichtsrat setzt sich gegenwartig aus den folgenden Personen zusammen:

Name Wichtigste Tatigkeiten

Henning Deneke-J6hrens Vorsitzender des Vorstands

Vorsitzender des Aufsichtsrats Volksbank eG Hildesheim-Lehrte-Pattensen
Ulrich Birkenstock Versicherungsangestellter

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats R + V Allgemeine Versicherung AG

Martin Eul Vorsitzender des Vorstands
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats Dortmunder Volkshank eG

Heiner Beckmann Leitender Angestellter

Mitglied des Aufsichtsrats R+V Allgemeine Versicherung AG
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Hermann Buerstedde
Mitglied des Aufsichtsrats

Bankangestellter
Union Asset Management Holding AG

Uwe Goldstein
Mitglied des Aufsichtsrats

Sprecher des Vorstands
Raiffeisenbank Frechen-Hiirth eG

Timm Haberle
Mitglied des Aufsichtsrats

Vorsitzender des Vorstands
VR-Bank Neckar-Enz eG

Dr. Peter Hanker
Mitglied des Aufsichtsrats

Sprecher des Vorstands
Volksbank Mittelhessen eG

Andrea Hartmann

Mitglied des Aufsichtsrates

Angestellte
Bausparkasse Schwabisch Hall AG

Pilar Herrero Lerma
Mitglied des Aufsichtsrats

Bankangestellte
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

Dr. Dierk Hirschel
Mitglied des Aufsichtsrats

Bereichsleiter Wirtschaftspolitik
ver.di Bundesverwaltung

Marija Kolak
Mitglied des Aufsichtsrats

Présidentin
Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V.

Renate Mack
Mitglied des Aufsichtsrats

Bankangestellte
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

Rainer Mangels
Mitglied des Aufsichtsrats

Versicherungsangestellter
R + V Rechtsschutz -Schadenregulierungs-GmbH

Stephan Schack
Mitglied des Aufsichtsrats

Vorsitzender des Vorstands
Volksbank Raiffeisenbank eG, Itzehoe

Gregor Scheller
Mitglied des Aufsichtsrats

Vorsitzender des Vorstands
Volksbank Forchheim eG

Uwe Spitzbarth
Mitglied des Aufsichtsrats

Bereichsleiter Finanzdienstleistungen
ver.di Bundesverwaltung

Sigrid Stenzel
Mitglied des Aufsichtsrats

Landesfachbereichsleiterin
ver.di Bayern

Ingo Stockhausen

Vorsitzender des Vorstands

Mitglied des Aufsichtsrats Volksbank Oberberg eG
Dr. Wolfgang Thomasberger Vorsitzender des Vorstands
Mitglied des Aufsichtsrats VR Bank Rhein-Neckar eG

Die Amtszeit der Mitglieder des Aufsichtsrats endet gemaB § 102 Abs. 1 Aktiengesetz spatestens mit Beendigung der Hauptversammlung,
die Uber die Entlastung fiir das vierte Geschaftsjahr nach dem Beginn der Amtszeit beschlieBt. Das Geschaftsjahr, in dem die Amtszeit
beginnt, wird nicht mitgerechnet.

Uber die Vergiitung des Aufsichtsrates und die Bewilligung von Sitzungsgeldern beschlieBt die Hauptversammlung. Aufsichtsratsmitglieder,
die nur wahrend eines Teils des Geschaftsjahres dem Aufsichtsrat angehért haben, erhalten eine entsprechend anteilige Verglitung. Des
Weiteren werden Auslagen erstattet. Die auf die Verglitung, das Sitzungsgeld und die Auslagen ggf. anfallende gesetzliche Umsatzsteuer
wird von der DZ BANK erstattet.

Adresse des Vorstands und des Aufsichtsrats

Der Vorstand und der Aufsichtsrat sind tber die Geschaftsadresse der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main, Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland, erreichbar.

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung der DZ BANK findet am Sitz der DZ BANK oder - nach Entscheidung des Aufsichtsrats - an Orten in der
Bundesrepublik Deutschland, an denen die DZ BANK Niederlassungen oder Filialen unterhalt, oder am Sitz eines mit der DZ BANK
verbundenen inlandischen Unternehmens statt.

Die Hauptversammlung wird durch den Vorstand oder in den gesetzlich vorgeschriebenen Fallen durch den Aufsichtsrat durch
Bekanntmachung im Bundesanzeiger einberufen; die Einberufung muss mindestens 30 Tage vor dem letzten fiir die Anmeldung der
Aktiondre zur Teilnahme an der Hauptversammlung bestimmten Tag unter Angabe der Tagesordnung erfolgt sein. Bei der Fristberechnung
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werden dieser Tag und der Tag der Veréffentlichung nicht mitgerechnet. Sind die Aktionare der DZ BANK namentlich bekannt, so kann die
Hauptversammlung neben der in § 121 Abs. 4 Aktiengesetz erwahnten Form auch in Textform oder mit Hilfe sonstiger geeigneter Mittel der
Telekommunikation einberufen werden. Alle sonstigen gesetzlich zulassigen Formen der Einberufung einer Hauptversammlung sind
statthaft.

Die Hauptversammlung, die tiber die Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat, die Gewinnverwendung und - soweit erforderlich - (iber die
Feststellung des Jahresabschlusses beschlieBt (ordentliche Hauptversammlung), findet innerhalb der ersten sechs Monate eines jeden
Geschaftsjahres statt.

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung sind diejenigen Aktionare berechtigt, die im Aktienregister eingetragen und rechtzeitig
angemeldet sind.

Die Anmeldung hat in Textform oder auf einem von der DZ BANK néher zu bestimmenden elektronischen Weg zu erfolgen und muss der
DZ BANK unter der in der Einberufung hierflr mitgeteilten Adresse mindestens drei Kalendertage vor der Hauptversammlung zugehen.

Die Vertretung in der Hauptversammlung ist nur durch Aktionare, die selbst zur Teilnahme an der Hauptversammlung berechtigt sind, oder
durch einen oder mehrere von der DZ BANK als Stimmrechtsvertreter benannte Mitarbeiter der DZ BANK zuléssig. Bei juristischen Personen
kénnen ein Organmitglied oder ein Mitarbeiter der eigenen Gesellschaft oder eines anderen Aktionars zur Vertretung der eigenen und/oder
fremden Aktien bevollmachtigt werden. Die Erteilung der Vollmacht bedarf der Textform. Die DZ BANK kann nahere Einzelheiten festsetzen,
die mit der Einberufung bekannt gegeben werden.

In der Einberufung der Hauptversammlung kann festgelegt werden, dass die Teilnahme an der Hauptversammlung und an den
Abstimmungen in der Hauptversammlung sowie die Ubertragung der Hauptversammlung auch iiber sonstige geeignete, auch elektronische
Mittel der Telekommunikation zugelassen sind, soweit dies gesetzlich zuldssig ist.

Dartiber hinaus sind auch Gesellschafter von genossenschaftlichen Holdinggesellschaften als Gaste zur Hauptversammlung zuzulassen,
sofern die genossenschaftliche Holdinggesellschaft ihrerseits Aktiondr der DZ BANK ist. Voraussetzung hierflr ist die Beachtung der in der
Satzung geregelten Verfahrensvorschrift zur Anmeldung durch die Gaste.

Jede voll eingezahlte Stlickaktie gewahrt eine Stimme.

Interessenkonflikte

Es bestehen keine potenziellen Interessenkonflikte zwischen den Verpflichtungen der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
gegeniiber der DZ BANK und ihren privaten Interessen oder sonstigen Verpflichtungen.

6. Hauptaktionare / Beherrschungsverhaltnisse

Das gezeichnete Kapital der DZ BANK betragt EUR 4.926.198.081,75 und ist eingeteilt in 1.791.344.757 Stiickaktien (Aktien ohne
Nennbetrag) mit einem rechnerischen Anteil am gezeichneten Kapital von EUR 2,75 je Stlickaktie. Dabei handelt es sich um voll eingezahlte

vinkulierte Namensaktien. Die vinkulierten Namensaktien sind weder an einer inlandischen noch auslandischen Borse zugelassen.

Der Aktionarskreis stellt sich zum Datum des Basisprospekts wie folgt dar:

e Genossenschaftsbanken (direkt und indirekt) 94,52%
e Sonstige genossenschaftliche Unternehmen 4,88%
e Sonstige 0,60%

Es bestehen keine Beherrschungsverhaltnisse an der DZ BANK. Der DZ BANK sind auch keine Vereinbarungen bekannt, deren Ausiibung zu
einem spateren Zeitpunkt zu einer Veranderung bei der Kontrolle der DZ BANK fiihren kdnnte.
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7. Finanzielle Informationen iiber die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der DZ BANK
Historische Finanzinformationen

Die folgenden Angaben sind durch Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen:

Jahr 2017

Die Angaben aus dem Konzermabschluss des DZ BANK Konzerns sowie dem Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers fiir das Jahr 2017
werden durch Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen (siehe ebenfalls Seite 78).

Jahr 2018

Die Angaben aus dem Konzernabschluss des DZ BANK Konzerns, dem Jahresabschluss der DZ BANK AG sowie dem jeweiligen
Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers fiir das Jahr 2018 werden durch Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen (siehe ebenfalls
Seite 78).

Kopien der vorgenannten Dokumente werden wahrend der iblichen Geschaftszeiten zur kostenlosen Ausgabe bei der DZ BANK Deutsche
Zentral-Genossenschaftshank, Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland bereitgehalten. Ferner stehen die
vorgenannten Dokumente auf der Internetseite der DZ BANK www.dzbank.de (Rubrik Investor Relations) zur Verfiigung.

Ubersichten der gepriiften Jahres- bzw. Konzernabschliisse 2018 und 2017

Die folgenden Finanzzahlen wurden dem gepriiften und nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie der Verordnung tiber
die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellten Jahresabschluss der DZ BANK AG fiir
das zum 31. Dezember 2018 endende Geschéftsjahr entnommen (abrufbar unter www.dzbank.de (Rubrik Unser Profil/Investor Relations)),
beziehungsweise wurden aus dem gepriiften und gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europaischen Parlaments und des Rats
vom 19. Juli 2002 nach den Bestimmungen der International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europdischen Union
anzuwenden sind, und den zusétzlichen Anforderungen gemal § 315e Abs. 1 HGB aufgestellten Konzernabschlisse der DZ BANK zum
31. Dezember 2018 bzw. zum 31. Dezember 2017 endenden Geschaftsjahre entnommen.

Auszug aus der Bilanz der DZ BANK AG nach HGB zum 31. Dezember 2018 und 2017 (in Mio. EUR)

DZ BANK AG

(in Mio. EUR)

Aktiva (HGB) 31.12.2018 31.12.2017
Barreserve 2.664 1.799
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung bei

Zentralnotenbanken zugelassen sind 230 269
Forderungen an Kreditinstitute 145.050 136.149
Forderungen an Kunden 34.748 33.007
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 27.991 35.074
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 60 60
Handelsbestand 32.434 29.813
Beteiligungen 372 386
Anteile an verbundenen Unternehmen 10.997 11.414
Treuhandvermdgen 833 978
Immaterielle Anlagewerte 84 77
Sachanlagen 428 440
Sonstige Vermdgensgegenstande 1.424 1.206
Rechnungsabgrenzungsposten 113 97
Aktive latente Steuern 1.083 1.061
Aktiver Unterschiedshetrag aus der Vermdgensverrechnung 37 168

Summe der Aktiva 258.548 251.998
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DZ BANK AG
(in Mio. EUR)

Passiva (HGB)

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten

31.12.2018
132.562

31.12.2017
127.591

Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 35.553 31.489
Verbriefte Verbindlichkeiten 34.248 36.531
Handelsbestand 34.426 33.164
Treuhandverbindlichkeiten 833 978
Sonstige Verbindlichkeiten 825 694
Rechnungsabgrenzungsposten 86 82
Riickstellungen 995 1.043
Nachrangige Verbindlichkeiten 4.636 5.358
Genussrechtskapital 68 292
Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 3.812 4.272
Eigenkapital 10.504 10.504
Summe der Passiva 258.548 251.998

Auszug aus der Bilanz des DZ BANK Konzerns nach IFRS zum 31. Dezember 2018 und 2017 (in Mio. EUR)
DZ BANK Konzern
(in Mio. EUR)

Aktiva (IFRS)

31.12.2018

31.12.2017

Passiva (IFRS)
Verbindlichkeiten gegeniiber

31.12.2018

31.12.2017

Barreserve 51.845 43.910" Kreditinstituten 142.486 136.122

Forderungen an Kreditinstitute 91.627 89.414" Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 132.548 126.319

Forderungen an Kunden 174.438 174.376  Verbriefte Verbindlichkeiten 63.909 67.327
Negative Marktwerte aus

Risikovorsorge -2.305 -2.794  Sicherungsinstrumenten 2.516 2.962

Positive Marktwerte aus

Sicherungsinstrumenten 883 1.096 Handelspassiva 44.979 44.280

Handelsaktiva 37.942 38.709 Riickstellungen 3.380 3.372
Versicherungstechnische

Finanzanlagen 48.262 57.486 Riickstellungen 93.252 89.324

Kapitalanlagen der

Versicherungsunternehmen 100.840 96.416  Ertragsteuerverpflichtungen 920 848

Sachanlagen und Investment Property 1.423 1.498 Sonstige Passiva 7.919 7.523

Ertragsteueranspriiche 1.457 1.127 Nachrangkapital 2.897 3.899

Sonstige Aktiva 4.655 4.546  Zur VerduBerung gehaltene Schulden 281 -
Wertbeitrdge aus Portfolio-

Zur VerduBerung gehaltene Absicherungen von finanziellen

Vermdgenswerte 7.133 84 Verbindlichkeiten 134 113

Wertbeitrdge aus Portfolio-

Absicherungen von finanziellen

Vermdgenswerten 533 -274  Eigenkapital 23.512 23.505

Summe der Aktiva 518.733 505.594 Summe der Passiva 518.733 505.594

" Betrag angepasst

Auszug aus der G+V der DZ BANK AG nach HGB - Geschéftsjahre 2018 und 2017 (in Mio. EUR)

Zinsertrdge 2422 2.593
Zinsaufwendungen 1.850 1.990
Laufende Ertrdge 249 413
Ertrage aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfiihrungs- oder

Teilgewinnabfiihrungsvertrégen 250 324
Provisionsertrage 768 757
Provisionsaufwendungen 380 381
Nettoertrag des Handelshestands 363 424
Sonstige betriebliche Ertrdge 154 152
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 1.406 1.477
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und

Sachanlagen 46 52
Sonstige betriebliche Aufwendungen 254 179
Ertrage aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren

sowie aus der Auflésung von Riickstellungen im Kreditgeschaft 229 14

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile
an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermdgen behandelte
Wertpapiere 384




Ertrdge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen

Unternehmen und wie Anlagevermdgen behandelten Wertpapieren - 225
Ertrage aus der Auflésung des Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 425 250
Aufwendungen aus Verlustiibernahme 159 351
AuBerordentliches Ergebnis -71 -402
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -10 -251
Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten Sonstige betriebliche

Aufwendungen ausgewiesen -2 1
Jahresiiberschuss 322 570

Auszug aus der G+V des DZ BANK Konzerns nach IFRS - Geschéftsjahre 2018 und 2017 (in Mio. EUR)

DZ BANK Konzern 2018 2017
Zinsliberschuss 2.799 2.941
Risikovorsorge -21 -786
Provisionstiberschuss 1.955 1.864
Handelsergebnis 285 506
Ergebnis aus Finanzanlagen 150 10
Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten -120 289
Verdiente Beitrdge aus dem Versicherungsgeschaft 15.997 15.181
Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis der

Versicherungsunternehmen 1.273 3.474
Versicherungsleistungen -14.208 -15.312
Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb -2.572 -2.436
Verwaltungsaufwendungen -4.059 -3.959'
Sonstiges betriebliches Ergebnis -109 38
Konzernergebnis vor Steuern 1.370 1.810
Konzernergebnis 918 1.098

" Betrag angepasst

Die nachfolgende Ubersicht weist die Kapitalisierung der DZ BANK AG zum 31. Dezember der Jahre 2018 und 2017 aus:

Kapitalisierung der DZ BANK AG nach HGB (zum 31. Dezember 2018 und zum 31. Dezember 2017) (in Mio. EUR) !

1 Die Kapitalisierung zeigt die Kapitalstruktur eines Unternehmens, d.h. die Zusammensetzung der Passivseite aus Eigenkapital und Fremdkapital.

1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 132.562 127.591
a) taglich fallig 46.869 43.894

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 85.693 83.697

2. Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 35.553 31.489
3. Verbriefte Verbindlichkeiten 34.248 36.531
a) begebene Schuldverschreibungen 27.715 25.962

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 6.533 10.569

3.a_ Handelsbestand 34.426 33.164
4. Treuhandverbindlichkeiten 833 978
5. Sonstige Verbindlichkeiten 825 694
6. Rechnungsabgrenzungsposten 86 82
7. Riickstellungen 995 1.043
8. Nachrangige Verbindlichkeiten 4.636 5.358
9. Genussrechtskapital 68 292
10.  Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 3.812 4.272
11.  Eigenkapital 10.504 10.504
a) gezeichnetes Kapital 4.926 4.926

b) Kapitalriicklage 3.784 3.784

) Gewinnriicklagen 1.470 1.470

d) Bilanzgewinn 324 324

Total 258.548 251.998
1. Eventualverbindlichkeiten 7.859 7.015
2. Andere Verpflichtungen 20.996 21.664

IFRS-Zahlen 2018 des DZ BANK Konzerns
Ergebnisentwicklung 2018
Die DZ BANK Gruppe hat im Jahr 2018 ein Ergebnis vor Steuern in Héhe von 1,37 Milliarden EUR erzielt (2017: 1,81 Milliarden EUR). Dieses

Resultat basiert auf einer guten operativen Entwicklung. In den meisten Bereichen hat die DZ BANK Gruppe ihre Geschaftsvolumina gesteigert
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und Marktanteile hinzugewonnen. Zugleich spiegelt das Ergebnis negative Bewertungseffekte infolge der Kapitalmarktentwicklung wider.
Zudem wurden weitere belastende Sonderfaktoren verarbeitet.

Der Zinsiiberschuss verringerte sich um 4,8 Prozent auf 2,8 Milliarden EUR, wobei die stark zinsabhangigen Einheiten wie die DZ BANK AG
und die Bausparkasse Schwabisch Hall von den Niedrigzinsen besonders gefordert wurden.

Die Risikovorsorge war mit 21 Millionen EUR unauffallig (2017: 786 Millionen EUR), wobei sich die Stabilisierung der DVB Bank sowie
Netto-Auflésungen bei der DZ BANK AG positiv auswirkten.

Der Provisionsiiberschuss stieg auf 1,96 Milliarden EUR (2017: 1,86 Milliarden EUR). Er wurde erneut maBgeblich von einer guten
Entwicklung der Union Investment getragen. In der DZ BANK AG wirkte sich vor allem ein lebhaftes Neugeschaft im
Anleiheprimarmarktgeschaft positiv aus.

Das Handelsergebnis ging kapitalmarktbedingt auf 285 Millionen EUR (2017: 506 Millionen EUR) zurlick.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen von 150 Millionen EUR (2017: 10 Millionen EUR) spiegelt insbesondere gestiegene Ertrage aus
Wertpapierverkaufen der DZ BANK AG wider.

Das Sonstige Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten sank von 289 Millionen EUR auf minus 120 Millionen EUR. Daflr waren
ereut Bewertungseffekte bei Staatsanleihen im Abbauportfolio der DZ HYP wesentlich.

Die Verwaltungsaufwendungen zeigten einen insgesamt leichten Anstieg um 2,5 Prozent auf 4,06 Milliarden EUR. Einer
wachstumsbedingten Steigerung bei Union Investment standen deutliche Einsparungen bei der DZ BANK AG infolge des Abschlusses der Fusion
gegenliber,

Das Konzernergebnis vor Steuern betrug 1,37 Milliarden EUR (2017: 1,81 Milliarden EUR).

Das Konzernergebnis lag bei 918 Millionen EUR (Vorjahr: 1,1 Milliarden EUR).

Bilanzsumme zum 31. Dezember 2018

Die Bilanzsumme der DZ BANK Gruppe lag zum Ende des Berichtsjahres bei 518,7 Milliarden EUR (31. Dezember 2017: 505,6 Milliar-
den EUR).

Priifung der historischen jahrlichen Finanzinformationen

Abschlusspriifer der DZ BANK fiir die Geschéftsjahre 2018 und 2017 war die Ernst & Young GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft,
Mergenthalerallee 3-5, 65760 Eschborn/Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland. Die Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprifungsgesellschaft hat auch den Konzernzwischenabschluss 2018 einer priiferischen Durchsicht unterzogen.

Der Jahresabschluss flr das am 31. Dezember 2018 endende Geschaftsjahr und die Konzernabschliisse fir die am 31. Dezember 2018 und
am 31. Dezember 2017 endenden Geschaftsjahre und die entsprechenden Lageberichte sind von der Ernst & Young GmbH,

Wirtschaftsprifungsgesellschaft gepriift und jeweils mit dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen worden.

Die Abschlussprifer sind Mitglieder des Instituts der Wirtschaftsprifer in Deutschland e.V. und der Wirtschaftspriiferkammer.

8. Gerichts- und Schiedsgerichtsverfahren

Es gibt keine staatlichen Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren, die im Zeitraum der letzten zw6lf Monate bestanden oder
abgeschlossen wurden und an denen eine Gesellschaft der DZ BANK Gruppe beteiligt war und die sich erheblich auf die Finanzlage oder die
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Rentabilitdt der DZ BANK oder der DZ BANK Gruppe auswirken bzw. in jlingster Zeit ausgewirkt haben. Die DZ BANK hat keine Kenntnis, dass
solche Interventionen oder Verfahren anhangig sind oder eingeleitet werden kénnten.

Gleichwohl kdnnen im Rahmen ihres Geschafts die DZ BANK und die zur DZ BANK Gruppe gehdrenden Gesellschaften in staatliche
Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren einbezogen sein. Fiir potenzielle Verluste aus ungewissen Verbindlichkeiten bez(iglich
solcher Verfahren werden in der DZ BANK Gruppe gemaR den maBgeblichen Rechnungslegungsvorschriften Riickstellungen gebildet, soweit
ein potenzieller Verlust wahrscheinlich und schatzbar ist. Die endgliltige Verbindlichkeit kann von den aufgrund Prognosen Gber den
wahrscheinlichen Ausgang solcher Verfahren gebildeten Riickstellungen abweichen.

9. Wesentliche Vertrage

Die DZ BANK tragt, abgesehen vom Fall des politischen Risikos, im Rahmen ihrer Anteilsquote fiir die in den Konzernabschluss einbezogene
DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen, sowie gesamthaft fir die DZ HYP AG, Hamburg und Miinster, dafiir Sorge, dass diese
Gesellschaften ihre vertraglichen Verpflichtungen erfiillen kénnen. Diese Gesellschaften sind in der Anteilsbesitzliste der DZ BANK AG
gemal § 285 Nr. 11 HGB als unter die Patronatserklarung fallend gekennzeichnet. Darliber hinaus bestehen jeweils nachrangige
Patronatserklarungen gegentiber der DZ BANK Capital Funding LLC I, der DZ BANK Capital Funding LLC Il und der DZ BANK Capital
Funding LLC Ill, jeweils Wilmington, State of Delaware, USA. Des Weiteren existieren fiinf nachrangige Patronatserkldrungen der DZ BANK
gegentiber der DZ BANK Perpetual Funding (Jersey) Limited, St. Helier, Jersey, Channel Islands, in Bezug auf jeweils verschiedene Klassen
von Vorzugsanteilen.

10. Einsehbare Dokumente

Kopien der nachfolgend aufgefiihrten Dokumente werden wahrend der Giiltigkeit des Basisprospekts zu den iiblichen Geschéaftszeiten zur

Einsichtnahme bei der DZ BANK Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik

Deutschland bereitgehalten:

- Satzung;

- Gesetz zur Umwandlung der Deutschen Genossenschaftsbank;

- Jahresabschluss bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftsprifers
fir das am 31. Dezember endende Geschaftsjahr 2018;

- Konzernabschluss bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Eigenkapitalverdnderungsrechnung,
Kapitalflussrechnung und Anhang sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers jeweils fiir die am 31. Dezember endenden
Geschaftsjahre 2018 und 2017
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IV. Allgemeine Informationen zum Basisprospekt

1. Verantwortung fiir den Basisprospekt

Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (auch ,DZ BANK", ,Emittentin”, ,Gesellschaft” oder
.Bank” genannt) mit eingetragenem Geschaftssitz in Frankfurt am Main Gbernimmt gemaB § 5 Absatz (4) Wertpapierprospektgesetz die
Verantwortung flr den Inhalt dieses Basisprospekts. Die Emittentin erklart, dass ihres Wissens die Angaben im Basisprospekt richtig und
keine wesentlichen Umstande ausgelassen sind.

2. Ausgestaltung der Wertpapiere durch die Endgiiltigen Bedingungen

Bestimmte Angaben zu den Wertpapieren, die in dem Basisprospekt (einschlieBlich der Optionsbedingungen) als Optionen bzw. als
Platzhalter dargestellt sind, sind den Endgltigen Bedingungen zu entnehmen. Die anwendbaren Optionen werden in den Endgiltigen
Bedingungen festgelegt und die anwendbaren Platzhalter werden in den Endgliltigen Bedingungen ausgefillt.

3. Art der Veroffentlichung

Der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrdge werden auf der Internetseite www.dzbank-derivate.de
(www.dzbank-derivate.de/dokumentencenter) veréffentlicht. Die Endglltigen Bedingungen werden auf der Internetseite
www.dzbank-derivate.de (Rubrik Produkte) veréffentlicht. Sollte sich die vorgenannte Internetseite andern, wird die Emittentin diese
Anderung mit Verffentlichung auf der Internetseite mitteilen. Kopien der vorgenannten Unterlagen in gedruckter Form sind auBerdem auf
Verlangen kostenlos bei der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, F/GTDR, 60265 Frankfurt am Main,
Bundesrepublik Deutschland erhaltlich.

Im Fall eines 6ffentlichen Angebots in Osterreich oder in Luxemburg oder in anderen Mitgliedstaaten des Europaischen Wirtschaftsraums,
die die Prospektrichtlinie umgesetzt haben, werden der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrdge und die Endgiiltigen Bedingungen gemaB
der jeweiligen Gesetzesvorschriften des entsprechenden Mitgliedstaats verdffentlicht.

4. Verfiigbare Unterlagen

Die per Verweis einbezogenen Dokumente werden in elektronischer Form auf der Internetseite der Emittentin www.dzbank.de (Rubrik Unser
Profil/Investor Relations) veréffentlicht. Kopien sind auBerdem auf Verlangen wahrend der tiblichen Geschaftszeiten kostenlos bei der

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland erhaltlich.
5. Verkaufsbeschrankungen

5.1 Allgemeines

Die Emittentin hat versichert und sich verpflichtet, alle gliltigen anwendbaren gesetzlichen Bestimmungen im Hinblick auf Wertpapiere in
jedem Land, in dem sie die Wertpapiere erwirbt, anbietet, verkauft oder liefert oder den Basisprospekt oder andere Angebotsunterlagen
versendet, zu beachten und sie wird jede Zustimmung, Genehmigung oder Erlaubnis, die von ihr fiir den Erwerb, das Angebot, den Verkauf

oder den Vertrieb der Wertpapiere unter den gliltigen Gesetzen und rechtlichen Bestimmungen des sie betreffenden Landes oder des
Landes, in dem sie solche Kaufe, Angebote, Verkaufe oder Lieferungen vornimmt, einholen.
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5.2 Bundesrepublik Deutschland

Die Wertpapiere diirfen direkt oder indirekt, auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland nur unter Beachtung aller dort anwendbaren
Gesetze, Verordnungen und Bestimmungen angeboten und verkauft werden.

5.3  Europaischer Wirtschaftsraum

In Bezug auf jeden Mitgliedstaat des Europdischen Wirtschaftsraums, der die Prospektrichtlinie umgesetzt hat (im Folgenden , relevanter
Mitgliedsstaat”), hat die Emittentin versichert und sich verpflichtet, seit dem Tag, an dem die Prospektrichtlinie in dem relevanten
Mitgliedstaat umgesetzt worden ist (im Folgenden , relevantes Umsetzungsdatum”), kein éffentliches Angebot der Wertpapiere, die
Gegenstand des Angebots aufgrund dieses Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge zusammen mit den jeweiligen
Endgiiltigen Bedingungen sind, in diesem Mitgliedstaat gemacht zu haben oder noch zu machen. Die Emittentin kann jedoch in dem
relevanten Mitgliedstaat ein 6ffentliches Angebot mit Wirkung ab dem relevanten Umsetzungsdatum unter den nachfolgenden
Voraussetzungen vornehmen:

(a) falls die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen bezlglich der Wertpapiere vorsehen, dass ein Angebot dieser Wertpapiere aufgrund
anderer Bestimmungen als Artikel 3 Absatz 2 der Prospektrichtlinie in diesem relevanten Mitgliedstaat (ein , Nicht-befreites
Angebot”) gemacht werden kann, nach dem Datum der Veroffentlichung eines Basisprospekts in Bezug auf diese Wertpapiere, der von
der zustandigen Behorde in dem relevanten Mitgliedstaat gebilligt worden ist oder, falls anwendbar, durch die zustandige Behérde eines
anderen Mitgliedstaates gebilligt worden ist und der zustandigen Behdrde des relevanten Mitgliedstaates notifiziert worden ist, unter
der Voraussetzung, dass ein solcher Basisprospekt danach in dem im Basisprospekt oder den jeweiligen Endg(iltigen Bedingungen
angegebenen Zeitraum durch die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen hinsichtlich eines solchen Nicht-befreiten Angebots gemaB der
Prospektrichtlinie erganzt wurde und die Emittentin der Verwendung des Basisprospekts oder der jeweiligen Endg(iltigen Bedingungen
fur ein solches Nicht-befreites Angebot schriftlich zugestimmt hat;

(b) jederzeit an Rechtstrdger, die qualifizierte Anleger (wie in der Prospektrichtlinie definiert) sind;

(c) jederzeit an weniger als 100 oder, falls der relevante Mitgliedsstaat die maBgeblichen Bestimmungen der 2010 PR Anderungsrichtlinie
umgesetzt hat, 150 natlirliche oder juristische Personen, die keine qualifizierten Anleger (wie in der Prospektrichtlinie definiert) sind;
oder

(d) jederzeit unter den sonstigen Umsténden gemal Artikel 3 Absatz 2 der Prospektrichtlinie,

nach der MaBgabe, dass ein aufgrund der Absatze (b) bis (d) oben gemachtes Angebot von Wertpapieren die Emittentin nicht verpflichtet,
einen Prospekt gemaB Artikel 3 der Prospektrichtlinie oder einen Nachtrag zum Prospekt gemal Artikel 16 der Prospektrichtlinie zu
veroffentlichen.

Im Sinne des Vorstehenden gilt als , 6ffentliches Angebot” im Hinblick auf bestimmte Wertpapiere in einem relevanten Mitgliedstaat
eine Mitteilung in jeder Form und auf jedwede Art und Weise, die ausreichende Informationen Uber die Angebotshedingungen und die
anzubietenden Wertpapiere enthalt, um einen Anleger in die Lage zu versetzen, sich fiir den Kauf oder die Zeichnung dieser Wertpapiere zu
entscheiden, so wie diese Anforderungen in jenem Mitgliedsstaat durch eine MaBnahme der Umsetzung der Prospektrichtlinie in diesem
Mitgliedsstaat geandert sein mdgen und der Begriff , Prospektrichtlinie” bezeichnet die Richtlinie 2003/71/EG des Europdischen
Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 (wie durch die 2010 PR Anderungsrichtlinie geéndert, soweit im relevanten
Mitgliedsstaat umgesetzt) und schlieBt darin alle relevanten UmsetzungsmaBBnahmen in jedem relevanten Mitgliedstaat ein und der Begriff
,2010 PR Anderungsrichtlinie” bezeichnet die Richtlinie 2010/73/EU des Européischen Parlaments und des Rates vom

24. November 2010.
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6. Liste mit Verweisen

Die Angaben aus dem Konzemabschluss des DZ BANK Konzerns fiir das Jahr 2018 (bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung,
Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Eigenkapitalveranderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang)
(https://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gb2018/static/export/docs/DZBANK _Gruppe GB2018 konzernabschluss.pdf)

(einbezogen werden die Angaben der Seiten 178 bis 414; die nicht per Verweis einbezogenen Angaben des Konzernabschlusses sind fiir
den Anleger nicht relevant)

sowie dem Bestatigungsvermerk des Wirtschaftsprifers flir das Jahr 2018 (Seite 416)
(https://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gb2018/static/export/docs/DZBANK Gruppe GB2018 bestaetigungsvermerk.pdf)
einbezogen auf Seite 71 dieses Basisprospekts.

- Die Angaben aus dem Jahresabschluss der DZ BANK AG fiir das Jahr 2018
(https://www.dzbank.de/content/dzbank de/de/home/unser profil/investorrelations/berichte/2018.DownloadLink.download.html?downl
0ad=9VIreyDgQfoEnfnmYpc8QFy9k6dQikeFiP 14JAIFXLWA194dPXkZ0qtTzc6YH xR80 i1JzwlI2HrHcnysipr vtYiDPwegsKEUNkleQiYMF
AvynapS7LUSNGTnWmeOUgut3ch8DvHIZpVe2Y8pkK6RYPTNw2cJEG2-159rjBZ-w), nur Jahresabschluss mit Bestatigungsvermerk ohne
Lagebericht, (einbezogen werden die Angaben der Seiten 148 bis 212; die nicht per Verweis einbezogenen Angaben des
Jahresabschlusses sind fir den Anleger nicht relevant), einbezogen auf Seite 71 dieses Basisprospekts.

- Die Angaben aus dem Konzernabschluss des DZ BANK Konzerns flir das Jahr 2017 (bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung,
Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Eigenkapitalveranderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang)
(https://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gh2017/static/export/docs/DZBANK Gruppe GB2017 konzernabschluss.pdf)

(einbezogen werden die Angaben der Seiten 180 bis 375; die nicht per Verweis einbezogenen Angaben des Konzernabschlusses sind fiir
den Anleger nicht relevant)

sowie dem Bestatigungsvermerk des Wirtschaftsprifers fir das Jahr 2017 (Seite 377)
(https://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gh2017/static/export/docs/DZBANK Gruppe GB2017 bestaetigungsvermerk.pdf),
einbezogen auf Seite 71 dieses Basisprospekts.

Die Angaben aus den vorgenannten Dokumenten werden nach § 11 Absatz (1) Satz 1 Nr. 3 Wertpapierprospektgesetz per Verweis in diesen
Basisprospekt einbezogen.

Die vorgenannten Dokumente werden in elektronischer Form auf der Internetseite der Emittentin www.dzbank.de (Rubrik Unser

Profil/Investor Relations) veréffentlicht. Kopien sind auBerdem auf Verlangen wahrend der tiblichen Geschaftszeiten kostenlos bei der
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland erhaltlich.
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V. Allgemeine Informationen zu den Wertpapieren

1. Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie
der Endgiiltigen Bedingungen

Die Emittentin stimmt der Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge zusammen mit den dazugehdrigen
Endgliltigen Bedingungen fir eine spatere WeiterverauBerung oder endgiltige Platzierung der Wertpapiere durch alle Finanzintermedidre
2u, solange der Basisprospekt sowie die Endgiltigen Bedingungen in Ubereinstimmung mit § 9 Wertpapierprospektgesetz giiltig sind
(generelle Zustimmung).

Die Emittentin (ibernimmt die Haftung fiir den Inhalt des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge sowie der Endgiiltigen
Bedingungen auch hinsichtlich einer spateren WeiterverauBerung oder endgiltigen Platzierung der Wertpapiere durch Finanzintermediare,
die die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie der Endglltigen Bedingungen
erhalten haben.

Die spatere WeiterverauBerung und endglltige Platzierung der Wertpapiere durch Finanzintermedidre kann wahrend der Dauer der
Glltigkeit des Basisprospekts und der Endgiiltigen Bedingungen gemal § 9 Wertpapierprospektgesetz erfolgen.

Finanzintermediére dirfen den Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrdge sowie die Endgiiltigen Bedingungen fiir eine spatere
WeiterverduBerung oder endgliltige Platzierung der Wertpapiere in der Bundesrepublik Deutschland und in den Mitgliedsstaaten
verwenden, in die der Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage notifiziert (zum Datum des Basisprospekts sind dies Osterreich
und Luxemburg) sowie die Endgiltigen Bedingungen iibermittelt worden sind.

Die Zustimmung zur Verwendung dieses Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrége sowie der Endgiltigen Bedingungen steht
unter den Bedingungen, dass (i) die Wertpapiere durch einen Finanzintermediar im Rahmen der geltenden Verkaufsbeschrankungen
offentlich angeboten werden und (ii) die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrége sowie
der Endgliltigen Bedingungen von der Emittentin nicht widerrufen wurde.

Weitere Bedingungen zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge sowie der Endgiiltigen Bedingungen
liegen nicht vor.

Im Fall, dass ein Finanzintermediar ein Angebot macht, unterrichtet dieser Finanzintermediér die Anleger zum Zeitpunkt
der Angebotsvorlage iiber die Angebotsbedingungen.

Jeder den Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage sowie die Endgiiltigen Bedingungen verwendende
Finanzintermediar hat auf seiner Internetseite anzugeben, dass er den Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige
Nachtrage sowie die Endgiiltigen Bedingungen mit Zustimmung und gemaB den Bedingungen verwendet, an die die
Zustimmung gebunden ist.

2. Angebot und Borsennotierung der Wertpapiere

Die Endgiltigen Bedingungen legen die Details in Bezug auf das Angebot und die Bérsennotierung der Wertpapiere dar, insbesondere im
Hinblick auf:

- Produktklassifizierung,

- ISIN,

- Beginn des 6ffentlichen Angebots und anfanglicher Emissionspreis,

- Angebotsende,

- Verfahren und Zeitpunkt fir die Veréffentlichung der Ergebnisse des Angebots,
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- Valuta (entspricht dem Emissionstermin),

- Vertriebsvergltung,

- Platzierung bzw. Ubernahme,

- Bdrsennotierung,

- Informationen zum Basiswert bzw. zu den Basiswerten,
- ggf. Austibungsart und

- sonstige Ausstattungsmerkmale der Wertpapiere.

Bei allen in diesem Basisprospekt enthaltenen Riickzahlungsprofilen besteht die Mdglichkeit der Aufstockung. Die im vorliegenden
Basisprospekt aufgefiinrten Optionsbedingungen gelten im Fall einer bzw. mehrerer Aufstockung(en).

3. Preisbildung

Sowohl der (anfangliche) Emissionspreis der Wertpapiere als auch die wahrend der Laufzeit von der Emittentin gestellten An- und
Verkaufspreise basieren auf internen Preisbildungsmodellen der Emittentin. In diesen Preisen sind grundsatzlich Kosten enthalten, die u.a.
die Kosten der Emittentin fiir die Strukturierung der Wertpapiere, flir die Risikoabsicherung der Emittentin und fir den Vertrieb abdecken.
Insbesondere zu Beginn der Kursstellung wird sich dieser Umstand negativ auf den Kurs der Wertpapiere auswirken.

4. Typ und Kategorie der Wertpapiere und weitere Klassifikationsmerkmale

Die Wertpapiere stellen Inhaberschuldverschreibungen im Sinne der §§ 793 ff. Blirgerliches Gesetzbuch (,BGB") dar. Alle Rechte und
Pflichten im Zusammenhang mit den Wertpapieren bestimmen sich nach deutschem Recht. Bei den unter dem Basisprospekt und
gegebenenfalls etwaigen Nachtragen sowie den Endgiltigen Bedingungen anzubietenden bzw. zum Handel zuzulassenden Wertpapieren
handelt es sich um Nichtdividendenwerte im Sinne des Art. 22 Abs. 6 Nr. 4 der EG-Verordnung Nr. 809/2004, die im Rahmen eines
Angebotsprogramms nach § 6 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. § 2 Nr. 5 Wertpapierprospektgesetz begeben werden.

Die Wertpapiere sind in einer Globalurkunde ohne Zinsschein verbrieft, die bei Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760
Eschborn (, Clearstream Banking AG"), oder einem anderen in den Endgiiltigen Bedingungen genannten Verwahrer, hinterlegt ist. Die
Lieferung effektiver Einzelurkunden kann wéhrend der gesamten Laufzeit nicht verlangt werden. Die Wertpapiere sind als
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln der Clearstream Banking AG oder
einem anderen in den Endgiiltigen Bedingungen genannten Verwahrer Ubertragbar. Die Globalurkunde trdgt entweder die eigenhandigen
Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern
des Verwahrers (§ 1 der Optionsbedingungen). Die Wertpapiere kdnnen in einer bestimmten Mindestzahl oder in bestimmten Einheiten
erworben, verkauft, gehandelt, Ubertragen, abgerechnet und ausgeiibt werden. Die konkrete Anzahl bzw. Hohe wird bei Emission in

§ 1 Absatz (3) der Optionsbedingungen festgelegt.

Nach dem Beginn des 6ffentlichen Angebots werden die Wertpapiere zur Valuta auf das Konto der das Anlegerdepot fiihrenden Bank bei
Clearstream Banking AG (ibertragen.

5. Zahlstelle und Berechnungsstelle

Als Zahlstelle und Berechnungsstelle fungiert die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik,
60265 Frankfurt am Main.
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6. Interessen sowie Interessenkonflikte von Seiten natiirlicher und juristischer Personen, die an der
Emission / dem Angebot beteiligt sind

[Die Emittentin und/oder ihre Geschaftsflihrungsmitglieder oder die mit der Emission der Wertpapiere befassten Angestellten kénnen bei
Emissionen unter dem Basisprospekt durch anderweitige Investitionen oder Tatigkeiten jederzeit in einen Interessenkonflikt in Bezug auf die
Wertpapiere bzw. die Emittentin geraten, was unter Umstanden Auswirkungen auf die Wertpapiere haben kann. Bei dem Eintritt eines
solchen Interessenkonflikts werden sich die betroffenen Personen im Rahmen ihrer arbeitsvertraglichen Sorgfaltspflichten bemiihen, ihren
jeweiligen Verpflichtungen nachzukommen und widerstreitende Interessen zu einem angemessenen Ausgleich zu bringen.] [e]

7. Verwendung der Erlose

Die Emittentin ist in der Verwendung der Erlése aus der Ausgabe der Wertpapiere frei.

8. Status der Wertpapiere

Die Wertpapiere stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar
und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind (§ 10 der Optionsbedingungen).

9. Ermachtigung

Der Basisprospekt sowie die darunter begebenen Emissionen sind dem gewdhnlichen Geschaftsbetrieb der DZ BANK zugeordnet und
bediirfen deshalb keines Vorstandsbeschlusses.

Der jeweilige der Emission zugrunde liegende Beschluss wird ein bis drei Tage vor dem Beginn des 6ffentlichen Angebots von den
zustandigen internen Gremien der Emittentin getroffen. Im Rahmen dieser Beschliisse der zustandigen internen Gremien der Emittentin wird
auch die Gesamtsumme der Emission festgelegt und in den Endglltigen Bedingungen veréffentlicht.

10. Verantwortung fiir Angaben von Seiten Dritter

Die Emittentin bestatigt, dass, sofern Angaben von Seiten Dritter (ibernommen wurden bzw. werden, diese Angaben korrekt wiedergegeben
wurden bzw. werden und - soweit es der Emittentin bekannt ist und sie aus den von dieser dritten Partei verdffentlichten Informationen
ableiten konnte bzw. kann - keine Tatsachen fehlen, die die wiedergegebenen Informationen unkorrekt oder irrefiihrend gestalten wiirden.
Die Quellen der Informationen werden an der jeweiligen Stelle genannt, an der die Informationen verwendet werden.

11. Zusatzliche Hinweise

Der Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage sowie die Endgltigen Bedingungen ersetzen nicht die vor der Kaufentscheidung
individuelle Beratung durch die Hausbank. Der Kaufer darf daher nicht darauf vertrauen, dass der Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige
Nachtrage sowie die Endgiltigen Bedingungen alle fiir ihn persénlich wesentlichen Umstande enthalten. Nur der Anlageberater oder
Kundenbetreuer der jeweiligen Haushank ist in der Lage, eine anlagegerechte, auf die Bediirfnisse, Ziele, Erfahrungen bzw. Kenntnisse und
Verhaltnisse des Anlegers zugeschnittene Beratung und Aufklarung zu erbringen.

Dem Kaufer der Wertpapiere wird empfohlen, im Hinblick auf die individuellen steuerlichen Auswirkungen der Anlage den eigenen
steuerlichen Berater zu konsultieren.
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Qualifizierte Anleger konnen bei der Investition in die Wertpapiere rechtlichen und aufsichtsbehdrdlichen Restriktionen unterliegen.
Insbesondere sollten sie sich eigenverantwortlich darliber informieren, ob die Wertpapiere einer von ihnen aufgrund gesetzlicher
Bestimmungen zu bildenden besonderen Vermdgensmasse zugefiihrt werden dirfen.
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VI. Allgemeine Beschreibung der Funktionsweise der Wertpapiere

Die Funktionsweise der Wertpapiere wird in den Optionsbedingungen juristisch verbindlich geregelt.

Ein potenzieller Kdufer der Wertpapiere sollte seine Entscheidung nur auf der Grundlage des gesamten Basisprospekts und gegebenenfalls
etwaiger Nachtrdge sowie der Endgiltigen Bedingungen treffen. Ein Kauf der Wertpapiere unter alleiniger Berlcksichtigung dieser
Allgemeinen Beschreibung der Funktionsweise der Wertpapiere erfolgt auf der Grundlage unvollstandiger Informationen. Die damit
verbundenen Risiken tragt der Kaufer selbst.

Die nachfolgend dargestellten Riickzahlungsprofile 1 bis 8 beschreiben die Funktionsweise der Wertpapiere. Als Basiswert fiir die
Wertpapiere kdnnen Aktien, Indizes, Rohstoffe und Waren, Edelmetalle, Rohstoff-, Waren- und Edelmetallfuture, Devisen, Zins-Future und
Index-Future dienen. Informationen zu dem jeweiligen Basiswert sind jeweils auf einer allgemein zuganglichen Internetseite veroffentlicht,
die in den Endgliltigen Bedingungen konkret angegeben wird.

Handelt es sich bei dem Basiswert um eine Benchmark im Sinne der Verordnung (EU) Nr. 2016/1011, wird in den Endglltigen Bedingungen
der Name des Administrators der Benchmark aufgefihrt und angegeben, ob dieser in dem von der Europaischen Wertpapier- und
Marktaufsichtsbehdrde gemal Artikel 36 der Benchmark-Verordnung erstellten und gefiihrten Register der Administratoren und
Benchmarks eingetragen ist.

In den Optionsbedingungen finden sich - je nach Wertpapier - unter anderem Regelungen beziglich des Anspruchs des Glaubigers auf
Zahlung des Riickzahlungsbetrags bzw. Regelungen zum Knock-out-Ereignis (§ 2 der Optionsbedingungen). Daneben sind in den Options-
bedingungen auch Rechte der Emittentin zu AnpassungsmaBnahmen (§ 6 der Optionsbedingungen) sowie im Fall einer Marktstorung

(§ 5 der Optionsbedingungen) oder im Fall der Begebung weiterer Wertpapiere mit gleicher Ausstattung (§ 3 der Optionsbedingungen)
geregelt. Des Weiteren ist in den Optionsbedingungen eine Regelung enthalten, die der Emittentin anstelle eines Anpassungsrechts ein
Kiindigungsrecht einrdumt (§ 6 der Optionsbedingungen).

Anpassungen erfolgen aufgrund einer einseitigen Entscheidung nach billigem Ermessen der Emittentin (§ 315 BGB). Der Anleger kann die
Ermessensentscheidung der Emittentin nicht beeinflussen. Eine Anpassung hat aus Sicht der Emittentin dabei vor allem zum Ziel, die ibliche
Absicherung des Riickzahlungsprofils, die die Emittentin durch entsprechende Gegengeschafte im Kapitalmarkt vornimmt, aufrecht zu
erhalten. Zugleich hat die Anpassung im jeweiligen Anpassungszeitpunkt zum Ziel, den wirtschaftlichen Wert der Wertpapiere mdglichst
beizubehalten. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so gewahlt, dass sich der Kurs der
Wertpapiere durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert. Der Anleger kann dagegen nicht erwarten, dass eine
Anpassung allein mit dem Ziel erfolgt, den Anleger im Vergleich zur Situation vor der Anpassung besser zu stellen. Die Wertentwicklung und
Riickzahlung des Optionsscheins kann nach einer Anpassung von einem Basiswert bzw. einem Bestandteil bzw. einem Korb neuer
Basiswerte abhangig sein, der dem Anleger im Zeitpunkt der Investitionsentscheidung noch nicht bekannt war.

Die Wertpapiere zahlen zu den Hebelprodukten. Je nach Ausgestaltung zahlen neben der Entwicklung der Kurse des Basiswerts bzw. der
Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) vor allem die Volatilitat, das Marktzinsniveau, die Dividendenrendite sowie die Restlaufzeit der
Wertpapiere zu den wichtigsten Einflussfaktoren auf die Kursentwicklung der Wertpapiere. Der Kurs der Wertpapiere wahrend der Laufzeit
ist von der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte abhdngig, er muss jedoch nicht mit deren Kursentwicklung
ubereinstimmen.

Die in den jeweiligen Riickzahlungsprofilen genannten Parameter, die fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags
maBgeblich sind, werden in den jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen festgelegt.

1. Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.
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Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:
Die Optionsscheine kdnnen mit einer sogenannten amerikanischen oder einer sogenannten europdischen Ausibungsart ausgestattet sein.

Bei der amerikanischen Ausiibungsart ist der Austibungstag der Ubliche Handelstag innerhalb der in den Endgiiltigen Bedingungen
festgelegten Auslibungsfrist, an dem der Glaubiger die Optionsscheine gemaB den Optionsbedingungen ausiibt. Erfolgt keine Ausibung
durch den Glaubiger und ist der Riickzahlungsbetrag positiv, wird am Letzten Auslibungstag automatisch ausgebt.

Bei der europaischen Auslibungsart gibt es nur einen Ausiibungstag. Dieser ist in den Endgiiltigen Bedingungen festgelegt und es erfolgt
eine automatische Ausiibung der Optionsscheine an dem Auslibungstag, wenn der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag
ist.

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

2. Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhangen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhdlt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind

aufgrund der Moglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.

3. Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hhe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhangen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.
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Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Basispreis von dem Kurs des Basiswerts abgezogen wird, den die Emittentin
innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt, die nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, und das Ergebnis anschlieBend
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos. Der
Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist
ermittelt, die nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, von dem Basispreis abgezogen wird, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Méglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.

4. Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhéngen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine ist grundsatzlich unbefristet. Der Glaubiger kann die Optionsscheine jedoch zu in den Endgiiltigen
Bedingungen festgelegten Einlésungsterminen einldsen und die Emittentin kann die Optionsscheine zu in den Endgliltigen Bedingungen
festgelegten Ordentlichen Kuindigungsterminen kiindigen. Austibungstag ist der Einldsungstermin bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin,
sofern nicht bereits zuvor ein Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Der Basispreis der Optionsscheine verdndert sich tdglich, wobei er sich in der Regel beim Optionsschein Typ Call um den Anpassungsbetrag

erhdht und beim Optionsschein Typ Put um den Anpassungsbetrag vermindert. Darliber hinaus wird die Knock-out-Barriere taglich so
angepasst, dass sie jeweils dem verdnderten Basispreis entspricht.
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Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Mdglichkeit der Einldsung durch den Glaubiger bzw. einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin sowie des Eintretens
eines Knock-out-Ereignisses variabel.

5. Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhangen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Basispreis von dem Kurs des Basiswerts abgezogen wird, den die Emittentin
innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt, die nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, und das Ergebnis anschlieBend
mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos. Der
Ausiibungstaq ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal gréBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist
ermittelt, die nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, von dem Basispreis abgezogen wird, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert wird. Ist der Rlickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine ist grundsatzlich unbefristet. Der Glaubiger kann die Optionsscheine jedoch zu in den Endagiltigen
Bedingungen festgelegten Einlésungsterminen einldsen und die Emittentin kann die Optionsscheine zu in den Endgiltigen Bedingungen
festgelegten Ordentlichen Kiindigungsterminen kiindigen. Austibungstag ist der Einldsungstermin bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin,
sofern nicht bereits zuvor ein Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Der Basispreis der Optionsscheine verandert sich tdglich, wobei er sich in der Regel beim Optionsschein Typ Call um den Anpassungsbetrag
erhoht und beim Optionsschein Typ Put um den Anpassungsbetrag vermindert. Darliber hinaus passt die Emittentin die Knock-out-Barriere
am ersten Tag eines jeden Anpassungszeitraums an, welche dann jeweils fiir diesen Anpassungszeitraum gilt.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Mdglichkeit der Einldsung durch den Gléubiger bzw. einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin sowie des Eintretens
eines Knock-out-Ereignisses variabel.

6. Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

86



Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und
ii) dem Bezugsverhaltnis.

(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der
Cap (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw.
Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag Null.

In den Fallen (a) und (b) kann es - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

7. Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und
ii) dem Bezugsverhaltnis.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), wird der
Riickzahlungsbetrag analog (a) errechnet.

(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. groBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer
als der Cap (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call)
bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.

(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag Null.

In den Fallen (a) bis (c) kann es - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

8. Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:
Der Glaubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem groBeren Betrag aus a) dem Produkt aus i) der Differenz von Bonuskurs und Basispreis (Typ Call) bzw.
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Basispreis und Bonuskurs (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis oder b) dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und
Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis
(Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis.

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag Null.

In den Fallen (a) und (b) kann es - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.
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VII. Optionsbedingungen

Die in den folgenden Optionsbedingungen (i) durch kursiv geschriebene Uberschriften oder eckige Klammern gekennzeichneten Optionen
und (i) durch Platzhalter gekennzeichneten Auslassungen werden in den jeweiligen Endgltigen Bedingungen festgelegt bzw. ausgefiillt.

1. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf Aktien

[ISIN: ] [Tabelle einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [#]' [Turbo] [Open End Turbo] [Mini Future]
[Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Héhe des in der Tabelle angegebenen Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”,
in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte, auf den Inhaber lautende
Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn (, Clearstream Banking AG")] [] hinterlegt ist; [die Clearstream Banking AG]
[#] oder ihr Rechtsnachfolger werden nachstehend als , Verwahrer” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen
(,Glaubiger") auf Lieferung von Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und
auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
ibertragen werden kénnen. Die Globalurkunde tragt die eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der
Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) [Die Optionsscheine kdnnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en]] [#] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, (ibertragen und [ausgeiibt] [abgerechnet] werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts nicht auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

LFixing” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [e] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX

3 Einfiigung des Marketingnamens.
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um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum [Letzten] Auslibungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist
die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Borse] [, jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat bez(iglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

. Ublicher Handelstag” [] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die MaBgebliche Terminbrse iiblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[,Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle angegebene Handelswédhrung des Basiswerts].]

(b) Bei amerikanischer Option

+Austibungsfrist” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, der Zeitraum [vom ® bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Ausiibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Ausiibung).

.Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemaB Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Ausiibungsfrist gemaf
Absatz (4) ausgeiibt, ist der Austibungstag der Letzte Auslibungstag.

,Ruckzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Bei europdischer Option

+Ausilibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle angegebene Tag] (européische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Austibungstag als ausgedbt, falls der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Auslibung).

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Auslibungstag].

(3) [[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird nach der folgenden Formel'™ berechnet:

RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

1 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.
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dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/DKK-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] ] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Rickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]
Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird nach der folgenden Formel™ berechnet:

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet]
RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [] Options-
scheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e]
gezahlt.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]
Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird nach der folgenden Formel'® berechnet:

RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [®] [an dem auf den] [am] Ausibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/USD-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

5 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.

16 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.
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Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf [] lautet, gilt folgende Bestimmung:]
Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird nach der folgenden Formel' berechnet:

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufménnisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [¢]. Der Euro-Gegenwert wird [e] [an dem auf den] [am]
Auslibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum [EUR/e-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag
wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Rickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufménnisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [®] Optionsscheine halt, wird
unabhéngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.]'™

Bei amerikanischer Option

Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Ausiibungsfrist zum Rickzahlungsbetrag auszuiiben (, Ausiibungsrecht”).

Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken

in Frankfurt am Main Ublicherweise fiir den allgemeinen Geschéftsbetrieb gedffnet sind, [bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

[eine Erklarung in Textform (, Austibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”)

schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)]. Die Auslibungserklarung ist bindend und

unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Ausiibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [e]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag Uiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgeiibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgelibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Austibungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hierliber bei Austibung am Ausiibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [] eine entsprechende Erkldrung von

"7 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].

'8 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den ausgelbten Optionsscheinen. Weicht die in der Austibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Ausiibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Austibungserklarung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Glaubigers an diesen zurlick dibertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Austibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Austibungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

=

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts nicht auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

LFixing” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Auslibungstag (Absatz (b))] [e] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Bérse] [, jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der urspriinglichen Maligeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" [#] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag].

Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Auslibungstag (jeweils
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€)

einschlieBlich)].
.Ruckzahlungstermin” ist [#] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Auslbungstag].

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel™ berechnet:

=

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausiibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/DKK-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flr sdmtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] []
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel?® berechnet:

RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag|; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet]
RP:  der Referenzpreis

19 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.

20 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.
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(b)

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel?' berechnet:
RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausiibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/USD-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufménnisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf [] lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

RP:

Der , Riickzahlungsbetrag” in [Euro] []] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel?2 berechnet:
RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufménnisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [¢]. Der Euro-Gegenwert wird [e] [an dem auf den] [am]
Ausiibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum [EUR/e-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag
wird kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet.)]

der Referenzpreis

21 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.

22 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].
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(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere

(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.]?

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

=

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts nicht auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

.Fixing” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Auslibungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen geméaB § 8.]]

[,Geschéaftstag” ist [®] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fur ihren gewdhnlichen Geschéftshetrieb gedffnet haben].]
.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Borse] [, jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beziglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBigeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" [#] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

+Ausilibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.

2 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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3

)

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].
,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Auslbungstag].

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel? berechnet:

=

RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausilbungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/DKK-Kurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel?:
RB=(P-BP)xBV (TypCall  RB=(BP—P)xBV  (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Umrechnungskurs fiir die Ermittlung des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags
dem [aktuellen EUR/DKK-Umrechnungskurs] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar

2 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert und in Euro umgerechnet.
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folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iiblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [] [vor dem offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der Ublichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel? berechnet:

RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet]
RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel?”:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP—-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]
RB: der Riickzahlungsbetrag|; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.

%7 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Kurs, den die
Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.
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offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [¢] [vor dem offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [e] nach Beginn der Ublichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel? berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [] [an dem auf den] [am] Ausiibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/USD-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP—-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts. Der
Umrechnungskurs fiir die Ermittlung des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert und in Euro umgerechnet.
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dem [aktuellen EUR/USD-Umrechnungskurs] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der Gblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Rickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf [®] lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in [Euro] []] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel*® berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufménnisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [¢]. Der Euro-Gegenwert wird [#] [an dem auf den] [am]
Ausiibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum [EUR/e-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag
wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®':

RB=(P—-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP—-P)xBYV  (Typ Put)

30 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].

31 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet:
Zuerst wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].
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BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts. Der Umrechnungskurs fiir die Ermittlung des Euro-Gegenwerts
entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem [aktuellen EUR/e-Umrechnungskurs] []. Der
Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [#] [vor dem
offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] (o], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iiblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [¢] [vor dem offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse] [e] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [®] nach Beginn der Ublichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [#] gezahlt.]*?

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einl6sungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts nicht auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

LFixing” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [e] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] veroffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX

32 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewdhnlichen Geschéftsbetrieb gedffnet haben.]
.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Borse] [, jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat bez(iglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag"” [®] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
ublichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle angegebene Handelswédhrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

.Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des éffentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

.Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Mérz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [®] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz abziiglich [des] [der] Dividenden[faktors][anpassung], sofern dieser Tag ein
Dividendenanpassungstag ist.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare ,, Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, DKK1MD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich
ist) veréffentlichten Monatszinssatz fiir DKK an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar
vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,EURIBORTMD="] [] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin
erhaltlich ist) veroffentlichten Monatszinssatz [fiir EUR] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum
unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhoht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]
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[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, LIBORO1"] [o] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich
ist) veroffentlichten Monatszinssatz fiir USD an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar
vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhoht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf [e] lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,LIBORO1"] [,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veroffentlichten Monatszinssatz [fiir e] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum
unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]*

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [néchstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des offentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird].
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

[[Wenn die US-Quellensteuer gemaB des Abschnitts 871(m) des US-Bundessteuergesetzes (Internal Revenue Code) nicht fir den
Basiswert Anwendung findet, gilt folgende Bestimmung:]

[Die] [Der] ,Dividenden[faktor][anpassung]” [[ist] [entspricht] [e] [jede Bardividende (, Dividende"), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erkldrt und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Héhe von Steuern, Abgaben,
Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen GebUhren.]] [e] [tritt bei jeder Bardividende (, Dividende”), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erkldrt und gezahlt wird, ein. Bei [der Dividendenanpassung] [dem Dividendenfaktor] wird am [Dividendenanpassungstag] [e]
die Nettodividende (Typ Call) bzw. die Bruttodividende (Typ Put) vom Basispreis abgezogen. Die Nettodividende ist die von der
Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende nach Abzug [] [von einer von der Emittentin festgelegten
Bearbeitungsgebiihr in Hohe von [bis zu 5%] []] [[, sowie] [nach Abzug] von etwaigen Steuern, Abgaben, Einbehaltungen, Abziigen
oder sonstigen Gebuhren|, wie sie bei der Emittentin oder einer anderen abzugsverpflichtenden Stelle anfallen]]. Die Bruttodividende ist
die von der Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende vor Abzug von etwaigen Steuern, Abgaben,
Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen GebUhren.]]

[[Wenn die US-Quellensteuer gemaB3 des Abschnitts 871(m) des US-Bundessteuergesetzes (Internal Revenue Code) fiir den Basiswert
Anwendung findet, gilt folgende Bestimmung:]

[Die] [Der] ,Dividenden[faktor][anpassung]” [[ist] [entspricht] [¢] [jede Bardividende (, Dividende"), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erkldrt und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern, Abgaben,
Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen GebUhren.]] [e] [tritt bei jeder Bardividende (, Dividende”), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erkldrt und gezahlt wird, ein. Bei [der Dividendenanpassung] [dem Dividendenfaktor] wird am [Dividendenanpassungstag] [e]
die Nettodividende (Typ Call) bzw. die Bruttodividende (Typ Put) vom Basispreis abgezogen. Die Nettodividende ist die von der
Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende nach Abzug [] [von einer von der Emittentin festgelegten
Bearbeitungsgebiihr in Hohe von [bis zu 5%] [®]] [[, sowie] [nach Abzug] von etwaigen [an der Quelle erhobenen und von der
Emittentin oder einer anderen abzugsverpflichtenden Stelle] [¢] abgefihrten Steuern, Abgaben, Einbehaltungen, Abziigen oder

33 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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(d)

3)

sonstigen Gebihren]. Die Bruttodividende ist die von der Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende
vor Abzug von etwaigen [an der Quelle] [¢] einbehaltenen Steuern, Abgaben, Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen Gebihren.]]
.Dividendenanpassungstag” ist [¢] [der Bankarbeitstag an dem der Basiswert in Bezug auf diese Dividende an der MaBgeblichen
Borse exklusive Dividende notiert oder gehandelt wird.]

.Knock-out-Barriere" ist [e] [zum Beginn des offentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche Knock-out-Barriere.
Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die angepasste
Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Auslibungstag].
Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen fiir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen [, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]

()

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel**berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausilbungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/DKK-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrégt [Euro 0,001] [®] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gldubiger
zahlt, aufsummiert flr sdmtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] []
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.]

34 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.
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[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet:
RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag|; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet]
RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flr samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausiibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/USD-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flr sdmtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.]

35 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.

36 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.
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[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf [] lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel*” berechnet:
RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufménnisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [¢]. Der Euro-Gegenwert wird [e] [an dem auf den] [am]
Auslibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum [EUR/e-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag
wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.]*®

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (,Einlosungsrecht”).

Die Einlésung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [®] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserkldrung nur fir die kleinere

37 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].

38 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Gberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurlick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht ber(hrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

M

)

(@)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemalB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fur Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der ® (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts nicht auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

LFixing” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewohnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Borse] [, jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBigeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag"” [#] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
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iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.]
[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des dffentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz abziiglich [des] [der] Dividenden[faktors][anpassung], sofern dieser Tag ein
Dividendenanpassungstag ist.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, DKKTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich
ist) veroffentlichten Monatszinssatz fiir DKK an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar
vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhoht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin
erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fiir EUR] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum
unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz]. ]

[[Wenn die Wéhrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,,LIBORO1"] [o] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich
ist) veréffentlichten Monatszinssatz fiir USD an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar
vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf [] lautet, gilt folgende Bestimmung:]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,,LIBORO1"] [,,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veroffentlichten Monatszinssatz [fiir e] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum
unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].]*

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [néchstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

39 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird].
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

[[Wenn die US-Quellensteuer gemdal3 des Abschnitts 871(m) des US-Bundessteuergesetzes (Internal Revenue Code) nicht fiir den
Basiswert Anwendung findet, gilt folgende Bestimmung:]

[Die] [Der] , Dividenden[faktor][anpassung]” [[ist] [entspricht] [¢] [jede Bardividende (, Dividende"), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erklart und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern, Abgaben,
Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen GebUhren.]] [e] [tritt bei jeder Bardividende (, Dividende”), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erklart und gezahlt wird, ein. Bei [der Dividendenanpassung] [dem Dividendenfaktor] wird am [Dividendenanpassungstag] [e]
die Nettodividende (Typ Call) bzw. die Bruttodividende (Typ Put) vom Basispreis abgezogen. Die Nettodividende ist die von der
Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende nach Abzug [] [von einer von der Emittentin festgelegten
Bearbeitungsgeblhr in Hohe von [bis zu 5%] [e]] [[, sowie] [nach Abzug] von etwaigen Steuern, Abgaben, Einbehaltungen, Abziigen
oder sonstigen Gebuhren|[, wie sie bei der Emittentin oder einer anderen abzugsverpflichtenden Stelle anfallen]]. Die Bruttodividende ist
die von der Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende vor Abzug von etwaigen Steuern, Abgaben,
Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen Gebihren.]]

[[Wenn die US-Quellensteuer gemdal3 des Abschnitts 871(m) des US-Bundessteuergesetzes (Internal Revenue Code) fiir den Basiswert
Anwendung findet, gilt folgende Bestimmung:]

[Die] [Der] , Dividenden[faktor][anpassung]” [[ist] [entspricht] [e] [jede Bardividende (, Dividende"), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erklart und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern, Abgaben,
Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen GebUhren.]] [®] [tritt bei jeder Bardividende (, Dividende”), die von der Gesellschaft des
Basiswerts erklart und gezahlt wird, ein. Bei [der Dividendenanpassung] [dem Dividendenfaktor] wird am [Dividendenanpassungstag] [e]
die Nettodividende (Typ Call) bzw. die Bruttodividende (Typ Put) vom Basispreis abgezogen. Die Nettodividende ist die von der
Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende nach Abzug [®] [von einer von der Emittentin festgelegten
Bearbeitungsgebiihr in Hhe von [bis zu 5%] []] [[, sowie] [nach Abzug] von etwaigen [an der Quelle erhobenen und von der
Emittentin oder einer anderen abzugsverpflichtenden Stelle] [¢] abgefiihrten Steuern, Abgaben, Einbehaltungen, Abziigen oder
sonstigen Gebuhren]. Die Bruttodividende ist die von der Hauptversammlung der Gesellschaft des Basiswerts beschlossene Dividende
vor Abzug von etwaigen [an der Quelle] [] einbehaltenen Steuern, Abgaben, Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen Gebihren.]]
.Dividendenanpassungstag” ist [¢] [der Bankarbeitstag an dem der Basiswert in Bezug auf diese Dividende an der MaBgeblichen
Borse exklusive Dividende notiert oder gehandelt wird.]

.Knock-out-Barriere" ist [¢] [zum Beginn des offentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche Knock-out-Barriere.
Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag von der
Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter Berlicksichtigung der Volatilitat)
festgestellt].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Auslibungstag].
Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fiir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

(d) Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].

Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.
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3)

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf DKK lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(a)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel*®berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausilbungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/DKK-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel*':
RB = (P—BP)x BV (Typ Call) RB = (BP —P)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Umrechnungskurs fiir die Ermittlung des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags
dem [aktuellen EUR/DKK-Umrechnungskurs] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [¢], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem offiziellen Bdrsenschluss an der MaBgeblichen Bdrse fir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verldngert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der (iblichen Handelszeit des ndchsten Geschéftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

0 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.

1 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert und in Euro umgerechnet.
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Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf EUR lautet, gilt folgende Bestimmung:]

(a)

Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel*? berechnet:
RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag|; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet]
RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel*:
RB = (P—BP)x BV (Typ Call) RB = (BP —P)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]
RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [¢], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem offiziellen Bdrsenschluss an der MaBgeblichen Bdrse fir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verldngert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der (iblichen Handelszeit des ndchsten Geschéftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

2 Der Ruickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.

4 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Kurs, den die
Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.
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Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf USD lautet, gilt folgende Bestimmung:]
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” in Euro wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel* berechnet:

RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Euro-Gegenwert wird [¢] [an dem auf den] [am] Ausibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum
[EUR/USD-Kurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

—
=

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel*:
RB=(P—BP)xBV (TypCalll  RB=(BP—P)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [(Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [e]. Der
Umrechnungskurs flir die Ermittlung des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags
dem [aktuellen EUR/USD-Umrechnungskurs] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen
gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [®], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betrdgt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hdchstens [zwei Stunden] [], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iiblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem offiziellen Bdrsenschluss an der MaBgeblichen Bdrse fir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-

* Der Ruickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert und in Euro umgerechnet.

* Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert und in Euro umgerechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert und in Euro umgerechnet.
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out-Ereignis auBerhalb [der (blichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der Ublichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.]

[[Wenn die Wahrung des Basiswerts auf [] lautet, gilt folgende Bestimmung:]
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel“ berechnet:

RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [¢]. Der Euro-Gegenwert wird [e] [an dem auf den] [am]
Auslibungstag folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet, zum [EUR/e-Kurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag
wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel*’:
RB =(P—BP)x BV (Typ Call) RB =(BP—P)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [e] [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem Euro-Gegenwert [der Wahrung des Basiswerts] [¢]. Der Umrechnungskurs fiir die Ermittlung des Euro-Gegenwerts
entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem [aktuellen EUR/e-Umrechnungskurs] [e]. Der
Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem

% Der Ruickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].

#7 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet:
Zuerst wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet] [e].
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offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.] [#] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur
Berechnung des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser
Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [] eintritt.
Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [] [vor dem offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den
Basiswert eintritt], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-
out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist
auf bis zu [zwei Stunden] [®] nach Beginn der Gblichen Handelszeit des nachsten Geschéftstags. ]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [*] gezahlt.]*®

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

=

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (, Einlosungsrecht”).

Die Einlosung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [®] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einlosungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag iberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hierliber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserkldrung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurick Ubertragen.

8 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

(5) Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berhrt.

Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite ver6ffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum [Bewertungstag (Absatz (b))] [®] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Bérse] [, jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag"” [#] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

(b) ,Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.
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.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,| § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]
[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufménnisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Bewertungstag].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich § 6, e] [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am
Starttag].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel* berechnet wird:

RB = (Cap —BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [®] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-
[Mittelkurs] [Briefkurs]] [#] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der Cap
(Typ Put), erhdlt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel*® berechnet wird:

RB =(RP —BP) x BV (Typ Call) RB =(BP —RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [e] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [#]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-
[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), [betrdgt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

* Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

%0 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sémtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [e] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

=

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [®] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [die in der Tabelle angegebene Borse] [, jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditdt bez(iglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditét an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag"” [#] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.

+Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des ndchsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]
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.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufménnisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Bewertungstag].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich § 6, e] [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am
Starttag].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Gldubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®! berechnet wird:

RB = (Cap —BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [e] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von e] [der Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-
[Mittelkurs] [Briefkurs]] [#] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der
Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. groBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer
als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®? berechnet wird:

RB =(RP —BP) x BV (Typ Call) RB =(BP —RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [e] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-
[Mittelkurs] [Briefkurs]] [#] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

5! Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

52 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der

Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sémtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [e] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

=

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [®] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [die in der Tabelle angegebene Borse] [, jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag"” [#] [ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse iiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des ndchsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
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nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [¢] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag. ]

(c) ,Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch auf
[zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [#] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Bewertungstag].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich § 6, e] [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am
Starttag].]

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [*]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB = (max (BK;RP) — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — min(RP;BK)) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BK:  der Bonuskurs

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-
[Mittelkurs] [Briefkurs]] [#] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhalt der Glaubiger
einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel>* berechnet wird:

RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [e] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert [von ] [der Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-
[Mittelkurs] [Briefkurs]] [#] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

>3 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [#] [Zuerst wird der Basispreis von dem groBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [#] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].

> Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betrdgt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [e] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge am Tag der Félligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am nachsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegentber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrage anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetrdgen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstérung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in der Referenzaktie durch die
MalBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbdrse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie durch die MaBgebliche Terminbérse oder

(c) die vollstandige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Bérse oder der MaBgeblichen Terminborse,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

(2) Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag] [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [] eine Marktstérung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Auslibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstdrung betroffene]
Beobachtungstag] [®] auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an
dem [achten] [#] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser [achte] [¢] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
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Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] [¢] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] [¢] an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung des [Austibungstags] [Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie notig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]

Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

() Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstorung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine
Marktstorung jedoch an [neun] [e] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir
die von einer Marktstorung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [neunten] [¢] Beobachtungstag.

Bei den Riickzahlungsprofilen 3 und 5 zusétzlich

() Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstorung eintritt, wird die Bewertungsfrist [®] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der urspriinglichen Bewertungsfrist] verldngert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verlangerung den relevanten Kurs des Basiswerts (P), der fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags
gemalB § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

(®) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemal3 § 8
veroffentlicht.

§ 6 Anpassung, Ersetzung und Kiindigung
(1) Gibt die Gesellschaft einen Potenziellen Anpassungsgrund bekannt, der nach der Bestimmung der Emittentin einen verwassernden oder

werterhéhenden Einfluss auf den rechnerischen Wert der Referenzaktie hat, ist die Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen,
um diesen Einfluss zu berticksichtigen. Folgende Ereignisse sind ein , Potenzieller Anpassungsgrund”:

—
Q
=

eine Teilung, Zusammenlegung oder Gattungsanderung der Referenzaktie (soweit keine Verschmelzung vorliegt), eine Zuteilung von
Referenzaktien oder eine Ausschittung einer Dividende in Form von Referenzaktien an die Aktionare der Gesellschaft mittels Bonus,
Gratisaktien, aufgrund einer Kapitalerhdhung aus Gesellschaftsmitteln oder ahnlichem,

—
=

eine Zuteilung oder Dividende an die Inhaber von Referenzaktien in Form von (A) Referenzaktien oder (B) sonstigen Aktien oder
Wertpapieren, die in gleichem Umfang oder anteilsmaBig wie einem Inhaber von Referenzaktien ein Recht auf Zahlung einer Dividende
und/oder des Liquidationserldses gewahren oder (C) Bezugsrechten bei einer Kapitalerhéhung gegen Einlagen oder (D) Aktien oder
sonstigen Wertpapieren einer anderen Einheit, die von der Gesellschaft aufgrund einer Abspaltung, Ausgliederung oder einer dhnlichen
Transaktion unmittelbar oder mittelbar erworben wurden oder gehalten werden oder (E) sonstigen Wertpapieren, Rechten,
Optionsscheinen oder Vermdgenswerten, flr die eine unter dem (von der Emittentin bestimmten) aktuellen Marktpreis liegende
Gegenleistung (Geld oder Sonstiges) erbracht wird,

(c) Ausschiittungen der Gesellschaft, die von der MaBgeblichen Terminbdrse als Sonderdividende behandelt werden,
(d) eine Einzahlungsaufforderung der Gesellschaft fir nicht voll einbezahlte Referenzaktien,

(e) ein Rlckkauf der Referenzaktien durch die Gesellschaft oder ihre Tochtergesellschaften, ungeachtet ob der Riickkauf aus Gewinn- oder
Kapitalrlicklagen erfolgt oder der Kaufpreis in bar, in Form von Wertpapieren oder auf sonstige Weise entrichtet wird,

(f) der Eintritt eines Ereignisses bezlglich der Gesellschaft, der dazu fiihrt, dass Aktionarsrechte ausgeschiittet oder von Aktien der
Gesellschaft abgetrennt werden - aufgrund eines Aktionarsrechteplans (Shareholder Rights Plan) oder eines Arrangements gegen
feindliche Ubernahmen, der bzw. das fiir den Eintritt bestimmter Félle die Ausschiittung von Vorzugsaktien, Optionsscheinen, Anleihen
oder Aktienbezugsrechten unterhalb des (von der Emittentin bestimmten) Marktwerts vorsieht -, wobei jede Anpassung, die aufgrund
eines solchen Ereignisses durchgefiihrt wird, bei Riicknahme dieser Rechte wieder durch die Emittentin rlickangepasst wird, oder
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(g) andere Félle, die einen verwassernden oder werterhdhenden Einfluss auf den rechnerischen Wert der Referenzaktie haben kénnen.

(2) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder die Optionsscheine gemaB Absatz (7) kiindigen:

[(a) falls die Liquiditat beziiglich der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse deutlich abnimmt,]

(e) falls aus irgendeinem Grund die Notierung oder der Handel der Referenzaktie an der MaBgeblichen Borse eingestellt wird oder die
Einstellung von der MaBgeblichen Bérse angekiindigt wird, [wobei fiir den Fall, dass eine Notierung oder Einbeziehung fiir die
Referenzaktie an einer anderen Borse besteht, die Emittentin berechtigt ist, eine andere Borse oder ein anderes Handelssystem fir die
Referenzaktie als neue MaBgebliche Borse zu bestimmen und in diesem Zusammenhang Anpassungen der Bedingungen vorzunehmen, ]
[oder]]

(e) falls (i) die MaBgebliche Terminborse bei den auf die Referenzaktie gehandelten Future- oder Optionskontrakten eine Anpassung
ankiindigt oder vornimmt, insbesondere bei den auf die Referenzaktie gehandelten Future- oder Optionskontrakten die Referenzaktie
auf die zum Umtausch angemeldeten Aktien andert oder (i) die MaBgebliche Terminbérse den Handel von Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie einstellt oder beschrankt oder (iii) die MaBgebliche Terminborse die vorzeitige
Abrechnung auf gehandelte Future- oder Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie ankiindigt oder vornimmt[, wobei fiir den
Fall, dass an einer anderen Terminbdrse Future- oder Optionskontrakte auf die Referenzaktie gehandelt werden oder ein solcher Handel
von der Terminbdrse angekiindigt ist, die Emittentin berechtigt ist, eine neue MaBgebliche Terminbérse zu bestimmen und in diesem
Zusammenhang Anpassungen der Bedingungen vorzunehmen] [.] [oder

(e) falls die Wahrung des Basiswerts nicht auf EUR lautet und sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

(3) In den folgenden Fallen ist die Emittentin berechtigt, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine
wesentlich ist, die Optionsscheine geméB Absatz (7) zu kiindigen:

(a) falls bei der Gesellschaft der Insolvenzfall, die Auflésung, die Liquidation oder ein ahnlicher Fall droht, unmittelbar bevorsteht oder
eingetreten ist oder ein Insolvenzantrag gestellt worden ist,

(b) falls alle Aktien oder alle wesentlichen Vermdgenswerte der Gesellschaft verstaatlicht oder enteignet werden oder in sonstiger Weise auf
eine Regierungsstelle, Behdrde oder sonstige staatliche Stelle dibertragen werden miissen,

() falls eine Anderung der Rechtsgrundlage erfolgt. Eine , Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder
nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen)
oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren
Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehdrden (einschlieBlich MaBnahmen von
Steuerbehdrden) es fiir die Emittentin vollstandig oder teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird,

(A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfiillen oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschaft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu
erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verduBern, die sie als notwendig
erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern, oder

(d) falls eine Ubernahme aller Referenzaktien oder eines wesentlichen Teils durch eine andere Einheit oder Person erfolgt bzw. wenn eine
andere Einheit oder Person das Recht hat, alle Referenzaktien oder einen wesentlichen Teil zu erhalten.

(4) In den folgenden Fallen ist die Emittentin berechtigt, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine
wesentlich ist, die Referenzaktie durch eine andere Aktie oder einen Korb von Aktien (jeweils , Ersatzreferenzaktie”) zu ersetzen
(,Ersetzung”) oder die Optionsscheine gemaB Absatz (7) zu kiindigen. Im Fall der Ersetzung beriicksichtigt die Emittentin bei ihrem
Vorgehen die Regelungen in Absatz (9). Folgende Ereignisse kénnen zu einer Ersetzung fihren:

(a) falls eine Konsolidierung, eine Verschmelzung, ein Zusammenschluss oder verbindlicher Aktientausch der Gesellschaft mit einer anderen
Person oder Einheit erfolgt, oder
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(b) falls die Gesellschaft Gegenstand einer Spaltung oder einer ahnlichen MaBnahme ist und den Gesellschaftern der Gesellschaft oder der
Gesellschaft selbst stehen dadurch Gesellschaftsanteile oder andere Werte an einer oder mehreren anderen Gesellschaften oder sonstige
Werte, Vermdgensgegenstande oder Rechte zu.

(5) Tritt ein Fall gemaB Absatz (4) (a) oder (b) ein und tritt demzufolge ein Rechtsnachfolger an die Stelle der Gesellschaft, wird im Rahmen
einer Ersetzungsentscheidung in der Regel die betroffene Referenzaktie durch die Aktien des Rechtsnachfolgers als Ersatzreferenzaktie
ersetzt. Ausnahmen von dieser Regel kommen jedoch aus wichtigem Grund in Betracht. Ein solch wichtiger Grund liegt insbesondere
dann vor, wenn die Aktien des Rechtsnachfolgers nicht an einer Bérse gehandelt werden, wenn aus Sicht der Emittentin die Aktien des
Rechtsnachfolgers nicht ausreichend liquide sind, wenn Optionen auf die Aktien des Rechtsnachfolgers nicht an einer Terminbérse
gehandelt werden oder wenn es sich bei dem Rechtsnachfolger um einen Staat oder eine staatliche Organisation handelt.

—
(o))
R

Bei anderen als den in den Absétzen (1) bis (4) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und
bei denen nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung oder Ersetzung oder Kiindigung der Optionsscheine angemessen ist, ist die
Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen oder die Referenzaktie durch eine Ersatzreferenzaktie zu ersetzen oder die
Optionsscheine gemaB Absatz (7) zu kiindigen.

(7) Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,,Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis flir die Optionsscheine bestimmt wird [, wobei die Emittentin berechtigt, jedoch nicht verpflichtet ist, sich an
der Berechnungsweise der MaBgeblichen Terminbdrse fiir den Kiindigungsbetrag der Future- oder Optionskontrakte bezogen auf die
Referenzaktie zu orientieren]. Der Kiindigungsbetrag wird [fiinf] [#] Bankarbeitstage nach dem Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag veroffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veréffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umsténden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erléschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(8) Falls ein von der MaBgeblichen Borse verdffentlichter Kurs der Referenzaktie, der fiir eine Zahlung gemal3 den Bedingungen relevant ist,
von der MaBgeblichen Bérse nachtréaglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [¢] Ublichen Handelstagen nach der
Verdffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fur die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

(9) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertverdnderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. Dabei ist die Emittentin
berechtigt, die Vorgehensweise einer Bérse, an der Optionen auf die Referenzaktien gehandelt werden, zu berlcksichtigen. Die
Emittentin ist ferner berechtigt, weitere oder andere MaBnahmen als die von der vorgenannten Bérse vorgenommenen MaBnahmen
durchzufiihren, die ihr nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) wirtschaftlich angemessen erscheinen. Bei der Bestimmung der
Ersatzreferenzaktie wird die Emittentin, vorbehaltlich Absatz (5), darauf achten, dass die Ersatzreferenzaktie eine dhnliche Liquiditat, ein
ahnliches internationales Ansehen sowie eine adhnliche Kreditwiirdigkeit hat und aus einem &hnlichen wirtschaftlichen Bereich kommt
wie die Referenzaktie. [®] [Im Fall der Ersetzung durch eine Ersatzreferenzaktie [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-
Barriere] [der Cap] [®] der Ersatzreferenzaktie [jeweils] nach der folgenden Formel®® berechnet:

P SKErsatz
Ersatz= " PRef
SKRef

dabei ist:

Persar: [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [bzw.] [der angepasste Cap] [e] der
Ersatzreferenzaktie

Pref: [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [®] der Referenzaktie

% [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [bzw.] [der angepasste Cap] [e] der Ersatzreferenzaktie wird [jeweils] wie folgt berechnet: Zuerst wird
[der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [®] (Dividend) durch [den Schlusskurs der
Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [] (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.]
[der Knock-out-Barriere] [bzw.] [dem Cap] [#] der Referenzaktie multipliziert.
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SKe: der [Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Borse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

SKewar:  der [Schlusskurs der Referenzaktie an der MaBgeblichen Borse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]]

[Im Fall der Ersetzung durch eine Ersatzreferenzaktie [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [e]
[jeweils] mit dem R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [¢] durch den R-Faktor geteilt]. Der R-Faktor wird nach der
folgenden Formel®® berechnet:

R SKErsatz
Faktor=
SKRef

dabei ist:

Reaktor: der R-Faktor

SKewar:  der [Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

SKet: der [Schlusskurs der Referenzaktie an der MaBgeblichen Borse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]]]

Bei einer Ersetzung der Referenzaktie durch einen Korb von Ersatzreferenzaktien bestimmt die Emittentin den Anteil fiir jede
Ersatzreferenzaktie, mit dem sie in dem Korb gewichtet wird. Der Korb von Ersatzreferenzaktien kann auch die bisherige Referenzaktie
umfassen. Bei einer Ersetzung der Referenzaktie durch eine oder mehrere Ersatzreferenzaktien, bestimmt die Emittentin ferner die fiir die
betreffende Ersatzreferenzaktie MaBgebliche Bérse und MaBgebliche Terminbdrse.

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf die Referenzaktie als Bezugnahme auf die Ersatzreferenzaktie, jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die Gesellschaft als Bezugnahme auf die Gesellschaft, welche die Ersatzreferenzaktie ausgegeben hat, und jede in
diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die MaBgebliche Borse oder MaBgebliche Terminbérse als Bezugnahme auf die von
der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Borse oder MaBgebliche Terminbdrse. Dariiber hinaus gelten die neu berechneten Werte ab
dem Stichtag fiir alle kiinftigen relevanten Berechnungen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach
diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen gemaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behorden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern

oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fir

% Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der [Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e] (Dividend) durch den [Schlusskurs der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [] (Divisor)
geteilt.
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diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die
Erflillung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.
(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Fall einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.
§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen [werden auf der Internetseite www. e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Verdffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt)] [o] veréffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Verdffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
[Feststellungen] [e], die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 verdffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand flr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fiir
Kaufleute, juristische Personen des Gffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich geméB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin
dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung
Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der

betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlequng der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.
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§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die iibrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Beriicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszuftillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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2. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf Indizes

[ISIN: ] [Tabelle einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf [den Basiswert] [die Basiswerte] (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [#]" [X-] [Turbo]
[Open End Turbo] [Mini Future] [Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle angegebenen
Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander
gleichberechtigte, auf den Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn (, Clearstream Banking AG")] [] hinterlegt ist; [die Clearstream Banking AG]
[#] oder ihr Rechtsnachfolger werden nachstehend als ,Verwahrer” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen
(,Glaubiger") auf Lieferung von Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und
auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
ibertragen werden kénnen. Die Globalurkunde tragt die eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der
Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) [Die Optionsscheine kdnnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en]] [#] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, Ubertragen und [ausgelibt] [abgerechnet] werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (,Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in der
Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum [Letzten] Auslibungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist
die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrundeliegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines [Indexbasispapiers] [Indexbasisprodukts] zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.e (oder auf einer

> Einfigung des Marketingnamens.
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diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.Optionsscheinwdhrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem [der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Tblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].]

(b) Bei amerikanischer Option

~

LAuslibungsfrist” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum ] [vom e bis zu dem in der Tabelle
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Ausiibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Austibung).

.Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemaB Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Austibungsfrist gemaB
Absatz (4) ausgelibt, ist der Ausibungstag der Letzte Auslibungstag.

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Bei europdischer Option

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag] (europaische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Austibungstag als ausgedibt, falls der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Ausiibung).

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Austibungstag von der MaBgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Austibungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande
gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird nach der folgenden Formel®® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)
dabei ist:

BP: der Basispreis
BV: das Bezugsverhaltnis

%8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Rickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Bei amerikanischer Option

Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Austibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszutiben (, Ausiibungsrecht”).

Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken

in Frankfurt am Main Gblicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, [bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

[eine Erkldrung in Textform (,Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”)

schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)]. Die Auslibungserklarung ist bindend und

unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Gldaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Ausiibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [®]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag (iberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgeiibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgeiibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Auslibungsrecht ausgeiibt werden soll.

=

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Ausiibung am Austibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine entsprechende Erklarung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Austibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Austibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Ausiibungserklarung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Gldubigers an diesen zurlick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Austibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Austibungserklarung fir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.
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)

(a)

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:;

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der  (ISIN e), der von e (, Indexsponsor [1]") berechnet und veroffentlicht wird] [¢] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(.Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN o), der von e [(,,Indexsponsor [2]")] berechnet und veroffentlicht wird] [] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte”.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen geméaB § 8.]]

.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. @ (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[,MaBgebliche Terminbadrse” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbérse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspringlichen
MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemah § 8]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der [jeweilige] Indexsponsor (blicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren blichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse iblicherweise zu ihren iiblichen Handelszeiten gedffnet hat].

+Ausilibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Ruckzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
veroffentlicht wird].

[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor 2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und ver6ffentlicht wird].]
,Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom
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3

)

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fir den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslbungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [¢]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel*® berechnet:

=

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [®]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[¢/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [#] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [#] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung geméaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der  (ISIN e), der von e (, Indexsponsor [1]") berechnet und veréffentlicht wird] [¢] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor [1]") berechnet und veréffentlicht wird].

%9 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der e (ISIN o), der von e [(,,Indexsponsor [2]")] berechnet und veroffentlicht wird] [] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und veréffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte”.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

[, Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main flir ihren gewdhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.  (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht].
[.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbérse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [®] [der [jeweilige] Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse tiblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MalBgebliche Terminbdrse dblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat].

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.
.Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Austibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Ruckzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
veroffentlicht wird].

[, Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und ver6ffentlicht wird].]
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [®] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fir den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis flir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und verdffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].
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)

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®® berechnet:

=

RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®':
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP—-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der von der Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelte Kurs des Basiswerts [1]
[, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat].]

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (®). Der Umrechnungskurs fiir die Ermittlung des
[Euro] [¢]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen e/e-Umrechnungskurs.
Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts [1] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat,] [] (P) im Zusammenhang mit der
Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei
Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der Giblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse (zum Beginn des
offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert [1] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis
hervorgerufen hat,] eintritt] [], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte
das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der (iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse] [e] eintreten, verlangert sich die
Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der iiblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags. ]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

80 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem

Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

81 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis

multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Gléubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und geméaB § 8 veroffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e (,Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e [(, Indexsponsor [2]")] berechnet und veréffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte”.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

,Geschaftstag” ist [#] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fir ihren gewdhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Bérse” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.  (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der [jeweilige] Indexsponsor iblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse diblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat].
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(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [EinlGsungstermin, zu dem der

Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu

dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einlosungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,,LIBORO1"] [,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veroffentlichten Monatszinssatz [fiir USD] [e] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten
Anpassungszeitraum unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum
geltenden [Zinsb][BJereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e]
dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz.]

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [nachstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des offentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufménnisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird].
.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
veroffentlicht wird].

[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und veroffentlicht wird].]
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fur den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminborse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis flir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen fir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fiir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].
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(d) Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].

3

)

Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®? berechnet:

=

=

RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der [Euro] [#]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[o/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrégt [Euro 0,001] [®] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gldubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einldsungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuliben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine

62 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige berschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurlick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Moglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht beriihrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

M

)

(@)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemalB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e (,Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e [(, Indexsponsor [2]")] berechnet und veréffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte”.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [e] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

,Geschaftstag” ist [#] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewdhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Bérse” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfiigung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.  (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
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[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8.]

.Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der [jeweilige] Indexsponsor iblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse (iblicherweise zu ihren Tblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse (blicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat].

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgeméaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals o],

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.|

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,LIBORO1"] [,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fiir USD] [e] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten
Anpassungszeitraum unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum
geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhdht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e]
dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [nachstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird].
.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
veroffentlicht wird].

[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und ver6ffentlicht wird].]
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche Knock-
out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag
von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter Beriicksichtigung der
Volatilitat) festgestellt].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom
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(d)

3)

(@)

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fir den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis flir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen fiir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er berlicksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fiir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] []] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[o/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®*:
RB=(P—-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der von der Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelte Kurs des Basiswerts [1]
[, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat].]

83 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

84 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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=

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der Umrechnungskurs fir die Ermittlung des
[Euro] [e]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen e/e-Umrechnungskurs.
Der Riickzahlungsbetragwird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts [1] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat,] [] (P) im Zusammenhang mit der
Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei
Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der Gblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse (zum Beginn des
offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [] eintritt. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [] [vor dem
offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse flir den Basiswert [1] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis
hervorgerufen hat,] eintritt] [], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte
das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der blichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse] [e] eintreten, verlangert sich die
Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [¢] nach Beginn der iiblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).

Die Einlésung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [®] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einldsungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Gldubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Einldsung
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beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zurlick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erflllt werden, ist die Einldsungserklérung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erldschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (,Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [ Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Moglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berihrt.

Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in der
Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines [Indexbasispapiers] [Indexbasisprodukts] zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.e (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht].

[, MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem [der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBigebliche
Terminbdrse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].]
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(b) ,Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.
.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [e] Bankarbeitstage liegen.]
[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des nichsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufménnisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]
.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [*] [der Schlusskurs des Basiswerts am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf
den Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA
zustande gekommenen Preise flir die Indexbasispapiere ermittelt wird].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts am Starttag, wie er vom Indexsponsor als solcher berechnet
und veroffentlicht wird] [vorbehaltlich § 6, ®].]

—
w
Nl

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] []] wird wie folgt ermittelt;

—
QO
~

Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB = (Cap —BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [#]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der Cap
(Typ Put), erhélt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

—
=

RB=(RP—BP)x BV (TypCall  RB=(BP—RP)x BV (TypPut)

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (,Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [der e (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in der
Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [e] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [®] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines [Indexbasispapiers] [Indexbasisprodukts] zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Bérse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.e® (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBigeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem [der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
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veroffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].]

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [¢] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [e] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

=

(c) ,Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor berechnet und verdffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [®] [der Schlusskurs des Basiswerts am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis flir Optionskontrakte auf
den Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA
zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts am Starttag, wie er vom Indexsponsor als solcher berechnet
und veroffentlicht wird] [vorbehaltlich § 6, ].]

~

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

Pt

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®” berechnet wird:

RB = (Cap —BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[o/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

67

Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem

Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere

=

(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der
Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. groBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer
als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB = (RP — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[o/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gldubiger [zahlt] [e], aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als zehn Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in der
Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die

68 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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—
=

Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines [Indexbasispapiers] [Indexbasisprodukts] zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.e® (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veroffentlicht].
[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse] [, jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem [der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
veroffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].]

.Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
notig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [®] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor berechnet und verdffentlicht wird].

,Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch auf
[zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis flir Optionskontrakte auf
den Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA
zustande gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts am Starttag, wie er vom Indexsponsor als solcher berechnet
und veroffentlicht wird] [vorbehaltlich § 6, ®].]

147



3)

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen

Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:
RB = (max(BK;RP) — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — min(RP;BK)) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BK:  der Bonuskurs

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[o/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. groBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhalt der Glaubiger
einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel” berechnet wird:

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [®]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (). Der [Euro] [e]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[o/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)], betrdgt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gléubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als zehn Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [e] [Zuerst wird der Basispreis von dem gréBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [#] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].

70 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-

scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am nachsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaR diesen Bedingungen zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegentber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetrdgen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an einer MaBgeblichen Bérse oder in einem Indexbasispapier durch eine
MaBgebliche Borse],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbdrse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert durch die MaBgebliche Terminbdrse] [,] [oder]

(e) die vollstandige oder teilweise SchlieBung einer MaBgeblichen Bérse [oder der MaBgeblichen Terminbdrse] [oder
() die Nichtberechnung oder Nichtveréffentlichung des Kurses des [jeweiligen] Basiswerts durch den [jeweiligen] Indexsponsor],
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umsténde fiir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
No
~

Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag] [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [] eine Marktstorung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Auslibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstdrung betroffene]
Beobachtungstag] auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem
[achten] [#] Ublichen Handelstag noch eine Marktstdrung vor, so gilt dieser [achte] [#] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung [des Auslibungstags] [des Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [] Bankarbeitstage liegen.]
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Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

() Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises [1 und des Beobachtungspreises 2] wird jedoch firr die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstorung
vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Marktstdrung jedoch an [neun] [#] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die
Emittentin den Beobachtungspreis [1 und den Beobachtungspreis 2] fiir die von einer Marktstérung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen
[neunten] [®] Beobachtungstag.

Bei den Riickzahlungsprofilen 3 und 5 zusétzlich

() Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstrung eintritt, wird die Bewertungsfrist [#] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der ursprlinglichen Bewertungsfrist] verlangert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verlangerung den relevanten Kurs des Basiswerts [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis
hervorgerufen hat,] [e] (P), der fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags gemaR § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

(®) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veréffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) Wird der [jeweilige] Basiswert (i) nicht mehr von dem [jeweiligen] Indexsponsor, sondern von einer anderen Person, Gesellschaft oder
Institution, die nach Bestimmung der Emittentin geeignet ist (, Nachfolgeindexsponsor"), berechnet und verdffentlicht oder (ii) durch
einen anderen Index ersetzt, dessen Berechnung nach Bestimmung der Emittentin nach der gleichen oder einer im Wesentlichen
gleichartigen Berechnungsmethode erfolgt wie die Berechnung des [jeweiligen] Basiswerts (, Nachfolgebasiswert”), so gilt jede in
diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf den [jeweiligen] Indexsponsor, sofern es der Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme
auf den Nachfolgeindexsponsor und jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf den [jeweiligen] Basiswert, sofern es der
Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme auf den Nachfolgebasiswert. Wenn die Verwendung des Nachfolgebasiswerts nach der
Bestimmung der Emittentin den wirtschaftlichen Wert der Optionsscheine maBgeblich beeinflusst, ist die Emittentin berechtigt, die
Bedingungen anzupassen, so dass der wirtschaftliche Wert der Optionsscheine unmittelbar vor der erstmaligen Verwendung des
Nachfolgebasiswerts dem wirtschaftlichen Wert der Optionsscheine unmittelbar nach der erstmaligen Verwendung des
Nachfolgebasiswerts entspricht. [Falls (i) die MaBgebliche Terminbdrse bei den auf den [jeweiligen] Basiswert bezogenen Future- oder
Optionskontrakten eine Anpassung ankiindigt oder vornimmt oder (i) die MaBgebliche Terminbérse den Handel von Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert einstellt oder beschrankt oder (iii) die MaBgebliche Terminbdrse die
vorzeitige Abrechnung auf gehandelte Future- oder Optionskontrakte bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert ankiindigt oder vornimmt,
ist die Emittentin ferner berechtigt, eine neue Maligebliche Terminbdrse zu bestimmen.]

(2) Wird der [jeweilige] Basiswert auf Dauer nicht mehr berechnet oder veréffentlicht oder nicht mehr von dem [jeweiligen] Indexsponsor
berechnet oder verdffentlicht und kommt nach Bestimmung der Emittentin kein Nachfolgeindexsponsor oder Nachfolgebasiswert in
Betracht oder verstéBt die Verwendung des Basiswerts durch die Emittentin fiir die Zwecke von Berechnungen unter den
Optionsscheinen gegen gesetzliche Vorschriften, wird die Emittentin den [jeweiligen] Basiswert auf der Grundlage der zuletzt gliltigen
Berechnungsmethode weiterberechnen oder die Optionsscheine gemdB Absatz (5) kiindigen.

(3) In den folgenden Fallen wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls der [jeweilige] Indexsponsor mit Wirkung vor oder an dem [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw. einem
Beobachtungstag] eine wesentliche Veranderung hinsichtlich der Berechnungsmethode des [jeweiligen] Basiswerts vornimmt[,] [oder]

(b) falls der [jeweilige] Basiswert auf irgendeine andere Weise wesentlich verandert wird (mit Ausnahme einer Veranderung, die bereits im
Rahmen der Berechnungsmethode des [jeweiligen] Basiswerts fiir den Fall der Verdnderung der Zusammensetzung der
Indexbasispapiere, der Kapitalisierung oder anderer RoutinemaBnahmen vorgesehen ist)[.] [oder

(c) falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
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,Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehdrden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erflillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzulésen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

—
ul
~

Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fir die Optionsscheine bestimmt wird[, wobei die Emittentin berechtigt, jedoch nicht verpflichtet ist, sich an
der Berechnungsweise der MaBgeblichen Terminbérse fir den Kiindigungsbetrag der Future- und Optionskontrakte bezogen auf den
Basiswert zu orientieren] [¢]. Der Kiindigungsbetrag wird [f(inf] [¢] Bankarbeitstage nach dem Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag veroffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veréffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umsténden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(6) Falls ein von [dem [jeweiligen] Indexsponsor] [bzw.] [der MaBgeblichen Terminbdrse] [o] verdffentlichter Kurs des [jeweiligen]
Basiswerts, der fir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist, von [dem [jeweiligen] Indexsponsor] [bzw.] [der MaBgeblichen
Terminborse] [e] nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei Ublichen Handelstagen] [] nach der
Verdffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fur die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

(7) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen und Entscheidungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der Optionsscheine
mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so gewahlt, dass sich der
Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch spétere negative
Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kdnnen. Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine
Bestimmung, Anpassung oder Entscheidung vornimmt, bestimmt sie auch den maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam
wird (,,Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die MaBgebliche Borse [oder
MalBgebliche Terminbdrse] als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Borse [oder MaBgebliche
Terminbdrse]. [Dariiber hinaus gelten die neu berechneten Werte ab dem Stichtag fir alle kiinftigen relevanten Berechnungen.] Die
Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen und
Entscheidungen gemaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behdrden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern

oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fur
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die
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Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Fall einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.
§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden [auf der Internetseite www.® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Verdffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt)] [o] veréffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Verdffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
[Feststellungen] [e], die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 verdffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fiir alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fur
Kaufleute, juristische Personen des Gffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich geméB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin
dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung
Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [¢] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der

betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.
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§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die iibrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Beriicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszuftillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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3. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf [Rohstoffe [und
Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture] [Edelmetallfuture]

[ISIN: ] [Tabelle[n] einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [¢]”" [Turbo] [Open End Turbo]
[Mini Future] [Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle 1 angegebenen Emissionsvolumens]
(,Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte, auf den
Inhaber lautende Optionsscheine.

Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn (, Clearstream Banking AG")] [] hinterlegt ist; [die Clearstream Banking AG]
[#] oder ihr Rechtsnachfolger werden nachstehend als , Verwahrer” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen
(,Glaubiger”) auf Lieferung von Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und
auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
Ubertragen werden konnen. Die Globalurkunde tragt die eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der
Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers.

—
N
~

(3) [Die Optionsscheine kdnnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en]] [#] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, Ubertragen und [ausgelibt] [abgerechnet] werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung geméaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [] mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen ISIN].
[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis [zum [Letzten] Auslibungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist
die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

7! Einfugung des Marketingnamens.
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(b)

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse iiblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Giberlicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].
[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéahrung des Basiswerts].]

Bei amerikanischer Option

+Auslibungsfrist” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle 1
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Ausiibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Ausiibung).

.Ausiibungstag"” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemaB Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Ausiibungsfrist

gemal Absatz (4) ausgedibt, ist der Ausiibungstag der Letzte Auslibungstag.

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Bei européischer Option

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle 1 angegebene Tag] (europdische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Austibungstag als ausgelibt, falls der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Ausiibung).

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am
Austibungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird und
entspricht dem Euro-Gegenwert der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts, welcher beim Fixing zum
EUR/USD-Mittelkurs umgerechnet wird].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird nach der folgenden Formel’® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

72 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Bei amerikanischer Option
(4) Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Ausiibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszulben (,Ausiibungsrecht”).

Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken

in Frankfurt am Main Gblicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, [bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

[eine Erklarung in Textform (, Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”)

schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)]. Die Austbungserklarung ist bindend und

unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Ausiibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgeiibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgeiibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Auslibungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Austibung am Austibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine entsprechende Erkldrung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Austibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Austibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle iibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Austibungserklarung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige tiberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Glaubigers an diesen zurlick dibertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erflllt werden, ist die Ausiibungserklérung nichtig. Halt die
Emittentin die Austibungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung geméaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [e] mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen ISIN].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

156



LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tiblicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [¢] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bdrse] [Rolling-Future-Borse]
(Absatz (c)) Gblicherweise gedffnet hat].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Borse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird]

[§8 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [®] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Borse (,, Future-Borse”)] [COMEX]
[INYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Borse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veroffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [e] [, Impliziter Futurekurs” ist [] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [e]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] veréffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis" bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Bérse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [#] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [¢] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist) verdffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts Uibereinstimmen.]]
.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].
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.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel” berechnet:
RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslbungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

—
=

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrégt [Euro 0,001] [®] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gldubiger
zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (,Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [] mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen ISIN].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

[,Geschéaftstag” ist [®] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fur ihren gewdhnlichen Geschéftshetrieb gedffnet haben].]

73 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tiblicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Borse] [Rolling-Future-Borse]
(Absatz (c)) Gblicherweise gedffnet hat].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Borse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle verdffentlicht wird]

[§8 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [®] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Borse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[INYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Borse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veroffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse veréffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [e] [, Impliziter Futurekurs” ist [] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [e]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] veréffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis" bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Bérse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (, Reuters Seite Rolling”)] [#] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [¢] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist) verdffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts Ubereinstimmen.]]
.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].
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.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel’ berechnet:
RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel”:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB = (BP — P) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [e]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
o/e-Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt héchstens
[zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der blichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse (zum Beginn
des offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Sollte das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der iiblichen Handelszeit an der
Frankfurter Wertpapierbdrse] [] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [e] nach dem Beginn der
iiblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

74 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

75 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01]
[*] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und geméaB § 8 veroffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt (,Rohstofffuture-Kontrakt”)] [e] mit der ebenfalls in
der Tabelle 1 angegebenen ISIN, der im Anfanglichen Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt. Dieser Rohstofffuture-Kontrakt wird an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) durch den Rohstofffuture-Kontrakt ersetzt, der in dem jeweils nachsten Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewohnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben].
LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [¢] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tblicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

(b) ,Ausiibungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom  (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)] [jeder Tag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”) bis zum Ausiibungstag
(jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse] (Absatz (c)) diblicherweise gedffnet hat].

L,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

(c) [,Anfanglicher Verfallmonat” ist [] [der in der Tabelle 2 angegebene Monat].]
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Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor (Typ Call) bzw. aus dem [Zinsb][B]ereinigungsfaktor multipliziert mit minus
eins (Typ Put). Im zweiten Schritt wird dieser durch 360 dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht
dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz.]’ [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters Seite [, LIBOR0OT"] [,EURIBORTMD="] [e]
(oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten
Monatszinssatz [fir USD] [e] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar vorausgeht. Im zweiten
Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw.
reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1.
Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz.]””

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [néchstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des dffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird.] [Zudem erfolgt eine
Anpassung des Basispreises an jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den
Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Borse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle verdffentlicht wird]

[§8 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Borse (, Future-Borse”)] [COMEX]
INYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Borse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [®] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veroffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Annaherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [e] [, Impliziter Futurekurs” ist [] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt"” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] veréffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Bérse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu

76 relevant wenn der Basiswert ein Future ist
77 relevant wenn der Basiswert kein Future ist

162


http://gemäss/

dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (, Reuters Seite Rolling”)] [#] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [¢] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts Ubereinstimmen.]]
.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [¢] [zum Beginn des offentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht.] [Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an
jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den Bestimmungen in diesem

Absatz (c).]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird].

[Der ,Roll over Tag” ist jeweils der [®] [zehnte Tag vor dem letzten Ublichen Handelstag des aktuellen Basiswerts. Ist von der
MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt, der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so ist der Roll over Tag jeweils
der zehnte Tag vor dem ersten Andienungstag.] [erste Kalendertag der Monate Mérz, Juni, September und Dezember.] [Sollte dieser Tag
kein Ublicher Handelstag sein, verschiebt sich der Roll over Tag auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]]

[Am Ublichen Handelstag nach dem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-
Barriere durch die Emittentin um den Roll over Anpassungsbetrag.

Der ,Roll over Anpassungsbetrag” wird wie folgt ermittelt’®:

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe, - Roll over Preisaen) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe,- Roll over Preisawen) - (Roll over Kosten) (Typ Put)

dabei ist:

Roll over Anpassungsbetrag: der Betrag, um den der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere angepasst werden

Roll over Preisayer: der [#] [[MaBgebliche Preis] [¢] des aktuellen Basiswerts am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von
der MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Preispe: der [¢] [[MaBgebliche Preis] [¢] des neuen Basiswerts am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von
der MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Kosten: die Kosten, die [¢] [am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Rohstofffuture-

Kontrakts durch einen neuen Rohstofffuture-Kontrakts von der Emittentin festgestellt werden]

Sollte an einem Roll over Tag eine Marktstérung vorliegen, verschiebt sich die Roll over Anpassung des Basispreises und die Roll over
Anpassung der Knock-out-Barriere sowie die Berechnung des Roll over Anpassungsbetrags gemaB § 5 Absatz (e).] [e]

[, Verfallmonate” sind, vorbehaltlich einer Anpassung durch die MaBgebliche Bérse, die nach Feststellung der Emittentin wesentlich
ist, die [®] [in der Tabelle 2 angegebenen Monate].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot

78 [Der Roll over Anpassungshetrag wird beim Typ Call wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwei vom Roll over Preisqes abgezogen. AnschlieBend wird dieses
Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwel vom Roll over Preisne
abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.] [¢]
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und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fiir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

(d) Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].

3

)

Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel” berechnet:

=

RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einldsungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszulben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

78 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige berschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurlick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (,Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berihrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

M

()

(@)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemalB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fur Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt (, Rohstofffuture-Kontrakt")] [] mit der ebenfalls in
der Tabelle 1 angegebenen ISIN, der im Anfanglichen Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt. Dieser Rohstofffuture-Kontrakt wird an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) durch den Rohstofffuture-Kontrakt ersetzt, der in dem jeweils nachsten Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt].
[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] veroffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewdhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben].
LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.
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. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tblicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].
[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéahrung des Basiswerts].]

(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [®] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)] [jeder Tag vom e (, Beginn des 6ffentlichen Angebots”) bis zum Ausiibungstag
(jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse] (Absatz (c)) diblicherweise gedffnet hat].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

(c) [,Anfanglicher Verfallmonat” ist [e] [der in der Tabelle 2 angegebene Monat].]
Der ,Anpassungsbetrag” ist [¢] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.|
Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor (Typ Call) bzw. aus dem [Zinsb][B]ereinigungsfaktor multipliziert mit minus
eins (Typ Put). Im zweiten Schritt wird dieser durch 360 dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht
dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz.[®° [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters Seite [, LIBOR01"] [,EURIBORTMD="] [e]
(oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten
Monatszinssatz [fir USD] [e] an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar vorausgeht. Im zweiten
Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw.
reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungs-
zeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz.]®’
Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [nachstfolgenden Geschaftstag] [e].]
Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].
.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird.] [Zudem erfolgt eine
Anpassung des Basispreises an jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den
Bestimmungen in diesem Absatz (c).]
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der Maligeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle verdffentlicht wird]
[§8 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].
[, Impliziter Kassakurs” ist [¢] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[NYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Borse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite

8 relevant wenn der Basiswert ein Future ist
8" relevant wenn der Basiswert kein Future ist
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XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veroffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse veréffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts (ibereinstimmen.]] [] [, Impliziter Futurekurs" ist [#] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt"” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [e]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] veréffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Borse (,Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [¢] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [®] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse veroffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts (ibereinstimmen.]]
.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag von der Emittentin unter Berlcksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter
Beriicksichtigung der Volatilitat) festgestellt.] [Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an jedem Ublichen Handelstag
nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

[Der ,Roll over Tag" ist jeweils der [#] [zehnte Tag vor dem letzten Ublichen Handelstag des aktuellen Basiswerts. Ist von der
MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt, der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so ist der Roll over Tag jeweils
der zehnte Tag vor dem ersten Andienungstag.] [erste Kalendertag der Monate Marz, Juni, September und Dezember.] [Sollte dieser Tag
kein Ublicher Handelstag sein, verschiebt sich der Roll over Tag auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]]

[Am Ublichen Handelstag nach dem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-
Barriere durch die Emittentin um den Roll over Anpassungsbetrag.

Der ,Roll over Anpassungsbetrag” wird wie folgt ermittelt®:

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe, - Roll over Preisaaenr) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe,- Roll over Preissiwen) - (Roll over Kosten) (Typ Put)
dabei ist:
Roll over Anpassungsbetrag: der Betrag, um den der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere angepasst werden

82 [Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisaxwel vom Roll over Preisqes abgezogen. AnschlieBend wird dieses
Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwel vom Roll over Preisneu
abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.] [¢]
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Roll over Preisawel: der [#] [[MaBgebliche Preis] [¢] des aktuellen Basiswerts am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von
der MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Preispe.: der [¢] [[MaBgebliche Preis] [#] des neuen Basiswerts am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von
der MaBgeblichen Borse festgestellt und verdffentlicht wird]
Roll over Kosten: die Kosten, die [¢] [am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Rohstofffuture-

Kontrakts durch einen neuen Rohstofffuture-Kontrakts von der Emittentin festgestellt werden]

Sollte an einem Roll over Tag eine Marktstérung vorliegen, verschiebt sich die Roll over Anpassung des Basispreises und die Roll over
Anpassung der Knock-out-Barriere sowie die Berechnung des Roll over Anpassungsbetrags gemaB § 5 Absatz (e).] [e]

[, Verfallmonate” sind, vorbehaltlich einer Anpassung durch die MaBgebliche Bérse, die nach Feststellung der Emittentin wesentlich
ist, [#] [die in der Tabelle 2 angegebenen Monate].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fiir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet;
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®:

RB=(P—-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP—-P)xBV  (Typ Put)

8 Der Ruickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

8 Der Ruickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
/e-Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt hochstens
[zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der Gblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse (zum Beginn
des offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Sollte das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der iiblichen Handelszeit an der
Frankfurter Wertpapierbdrse] [] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [e] nach dem Beginn der
iiblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Rickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einldsungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuliben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] []
vorliegt.
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Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurlick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht beriihrt.

Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)

M

)

(@)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fur Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle [1] angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle [1]
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle [1] angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [#] mit der ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen
ISIN] [der nachstfallige Future-Kontrakt bezogen auf [e (ISIN e)] [den in der Tabelle [1] angegebenen Rohstofffuture-Kontrakt, mit der
ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen ISIN], der noch an mindestens [vier] [#] Ublichen Handelstagen an der MaBgeblichen Bérse
gehandelt wird, danach der dann nachstfallige Future-Kontrakt. Ist von der MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt,
der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so wird derjenige nachstfallige Future-Kontrakt zum Basiswert, der noch an mindestens
[vier] [#] Ublichen Handelstagen vor dem ersten Andienungstag an der MaBgeblichen Bérse gehandelt wird, danach der dann
nachstfallige Future-Kontrakt].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [e] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite ver6ffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [®] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle [2] angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle [2] angegebene Bérse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [¢] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tiblicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]
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(b) ,Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle [1] angegebene Tag]. Sofern dieser

~

Rl

=

Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,| § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle [1]
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird].

[, Startpreis” ist [, vorbehaltlich § 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er von der MaBgeblichen Borse als solcher
berechnet und von der Informationsquelle verdffentlicht wird] [e].]

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] []] wird wie folgt ermittelt;

Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®> berechnet wird:

RB = (Cap —BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle [1] angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und gréBer als der Cap
(Typ Put), erhélt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB=(RP—BP)x BV (TypCall  RB=(BP—RP)x BV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle [1] angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle [1] angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle [1]
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle [1] angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [e] mit der ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen
ISIN] [der nachstfallige Future-Kontrakt bezogen auf [® (ISIN e)] [den in der Tabelle [1] angegebenen Rohstofffuture-Kontrakt, mit der
ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen ISIN], der noch an mindestens [vier] [¢] Ublichen Handelstagen an der MaBgeblichen Bérse
gehandelt wird, danach der dann nachstfallige Future-Kontrakt. Ist von der MaBgeblichen Borse ein erster Andienungstag festgelegt,
der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so wird derjenige nachstfallige Future-Kontrakt zum Basiswert, der noch an mindestens
[vier] [#] Ublichen Handelstagen vor dem ersten Andienungstag an der MaBgeblichen Bérse gehandelt wird, danach der dann
nachstfallige Future-Kontrakt].

[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle [2] angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle [2] angegebene Bérse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [¢] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tiblicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

[, Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

(b) ,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils

einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse]
(Absatz (c)) tiblicherweise gedffnet hat].
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.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle [1] angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle [1]
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des nichsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite
Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

[, Impliziter Kassakurs” ist [®] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle [2] angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[NYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Borse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8
verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle [2]), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Annaherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse veréffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts (ibereinstimmen.]] [¢] [, Impliziter Futurekurs” ist [#] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle [2] angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] verdffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis" bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle [2] angegebenen Rolling-Future-Borse (, Rolling-Future-Borse”)] [e] des Rolling-Future-Kontrakts
zu dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (, Reuters Seite Rolling”)] [¢]
fortlaufend publiziert wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [] (oder
auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht. Bis zur
Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und
der Basis wird jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs
nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts
Ubereinstimmen.]]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

[, Startpreis” ist [, vorbehaltlich § 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er von der MaBgeblichen Borse als solcher
berechnet und von der Informationsquelle verdffentlicht wird] [e].]

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].]
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(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen

Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:
RB = (Cap —BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap: der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle [1] angegebenen] Wéhrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der

Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere

(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer

als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:
RB = (RP—BP) x BV (Typ Call) RB=(BP—RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle [1] angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

—
o
P}

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)], betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein

Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein

Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle [1] angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle [1]
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle [1] angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen
ISIN] [der nachstfallige Future-Kontrakt bezogen auf [e (ISIN e)] [den in der Tabelle [1] angegebenen Rohstofffuture-Kontrakt, mit der
ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen ISIN], der noch an mindestens [vier] [¢] Ublichen Handelstagen an der MaBgeblichen Borse
gehandelt wird, danach der dann néchstfallige Future-Kontrakt. Ist von der MaBgeblichen Borse ein erster Andienungstag festgelegt,
der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so wird derjenige nachstfallige Future-Kontrakt zum Basiswert, der noch an mindestens
[vier] [#] Ublichen Handelstagen vor dem ersten Andienungstag an der MaBgeblichen Bérse gehandelt wird, danach der dann
nachstfallige Future-Kontrakt].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen geméaB § 8.]]

.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle [2] angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [die in der Tabelle [2] angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse iiblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle tblicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

[, Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

—
=

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse]
(Absatz (c)) tiblicherweise gedffnet hat].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle [1] angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

+Ruckzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des ndchsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle [1]
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

(c) ,Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].
.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite
Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].
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,Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch
auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

[, Impliziter Kassakurs"” ist [] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle [2] angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[INYMEX] [e] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Borse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veréffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle [2]), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse veréffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts (ibereinstimmen.]] [] [, Impliziter Futurekurs” ist [] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt" ist [der in Tabelle [2] angegebene
Rolling-Future] [e]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] veréffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle [2] angegebenen Rolling-Future-Borse (,, Rolling-Future-Borse")] [e] des Rolling-Future-Kontrakts
zu dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [e]
fortlaufend publiziert wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [] (oder
auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht. Bis zur
Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und
der Basis wird jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs
nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts
ibereinstimmen.]]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs des Basiswerts].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird].

[, Startpreis” ist [, vorbehaltlich § 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er von der MaBgeblichen Borse als solcher
berechnet und von der Informationsquelle verdffentlicht wird] [e].]

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB = (max(BK;RP) = BP)x BV (Typ Call) ~ RB = (BP — min(RP;BK)) x BV (Typ Put)
dabei ist:

BP:  der Basispreis
BK:  der Bonuskurs

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [e] [Zuerst wird der Basispreis von dem gréBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [#] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].
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BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle [1] angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhalt der Glaubiger
einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel*® berechnet wird:

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle [1] angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufméannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der

Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger
weniger als [zehn] [e] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in
Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

M

Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff ,Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,

Zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(2) Samtliche gemaR diesen Bedingungen zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetrdgen etwaige
Steuern, Gebiihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung
Bei Rohstoffen, Waren und Edelmetallen
(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MalBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels in Future- oder Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert an einer sonstigen
Borse oder

(c) die Nichtberechnung [des MaBgeblichen Preises des Basiswerts] [eines Kurses des [Rohstofffuture] [Edelmetallfuture]-Kontrakts] [e]
durch die MaBgebliche Borse oder die Nichtveroffentlichung [des MaBgeblichen Preises des Basiswerts] [eines Kurses des
[Rohstofffuture] [Edelmetallfuture]-Kontrakts] [e] durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umsténde fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

Bei Rohstoff-, Waren- und Edelmetallfuture
(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels des dem Basiswert zugrunde liegenden Grundstoffs an einer sonstigen Bérse oder

(c) die Nichtberechnung [des MaBgeblichen Preises des Basiswerts] [eines Kurses des [Rohstofffuture] [Edelmetallfuture]-Kontrakts] [e]
durch die MaBgebliche Borse oder die Nichtverdffentlichung [des MaBgeblichen Preises des Basiswerts] [eines Kurses des
[Rohstofffuture] [Edelmetallfuture]-Kontrakts] [e] durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umsténde fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

Bei allen

(2) Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslbungstag] [dem Bewertungstag [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [e] eine Marktstdrung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Auslibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstdrung betroffene]
Beobachtungstag] auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstorung vorliegt. Liegt auch an dem
[vierten] [#] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser [vierte] [®] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] an diesem [vierten] [] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung [des Auslibungstags] [des Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie n6tig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [¢] Bankarbeitstage liegen.]
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Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

(3) Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstorung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-
stérung jedoch an [fiinf] [e] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir die von
einer Marktstérung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [finften] [¢] Beobachtungstag.

Bei Future zusétzlich

(*) Falls an einem Roll over Tag eine Marktstérung vorliegt, wird der jeweilige Roll over Tag auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem [zweiten] [] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so
gilt dieser [zweite] [®] Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstérung als Roll over Tag und die Emittentin bestimmt den

[MaBgeblichen Preis] [e] des relevanten Rohstofffuture-Kontrakts an diesem [zweiten] [¢] Ublichen Handelstag.

(#) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaR § 8
veroffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Féllen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls die MaBgebliche Borse den Preisberechnungsmodus fir den Basiswert andert,

(b) falls die MaBgebliche Borse sonstige Anpassungen in Bezug auf den Basiswert vornimmt,

(c) falls sich der Inhalt bzw. die Zusammensetzung des Basiswerts [oder des dem Basiswert zugrunde liegenden Grundstoffs]®' dndert,

(d) falls eine Marktstérung an mehr als [vier] [¢] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen vorliegt,

(e) falls ein Staat oder eine zustandige Stelle eine auf den Basiswert [bzw. seinen Grundstoff]*2 zu zahlende oder im Hinblick auf den
Basiswert [bzw. seinen Grundstoff]®* oder auf den Kurs des Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere 6ffentliche Abgabe
einfiihrt, dndert oder aufhebt],] [oder]

(f) falls der Kurs des Basiswerts nicht mehr von der MaBgeblichen Borse berechnet oder der Informationsquelle verdffentlicht wird [oder

(g) falls der dem Basiswert zugrunde liegende Grundstoff nicht mehr gewonnen, erzeugt oder hergestellt wird]*[.] [oder

(h) falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

(2) Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgréBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist. Im Rahmen einer solchen Anpassung ist die Emittentin
insbesondere auch berechtigt, die MaBgebliche Bérse und/oder Informationsquelle neu zu bestimmen, wenn dies aufgrund der
Bestimmung des Ersatzbasiswerts notwendig ist.

(3) Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen

nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung oder Kiindigung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder
die Optionsscheine [gemaB Absatz (5)] kiindigen.

" Relevant bei Future.
92 Relevant bei Future.
% Relevant bei Future.
% Relevant bei Future.
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(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
,Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollsténdig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfiillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verauBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

—
Ul
N

Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fir die Optionsscheine bestimmt wird[, wobei die Emittentin berechtigt, jedoch nicht verpflichtet ist, sich an
der Berechnungsweise [der MaBgeblichen [Terminbdrse] [Borse]] [¢] [der Future-Borse] [des Basiswerts] fiir den Kiindigungsbetrag [der
Future- und Optionskontrakte bezogen auf den Basiswert] zu orientieren]. Der Kiindigungsbetrag wird [fiinf] [®] Bankarbeitstage nach
dem Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veréffentlichung und
Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags
erléschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(6) Falls ein von der MaBgeblichen Borse berechneter oder ein von der Informationsquelle veroffentlichter Kurs des Basiswerts, der fir eine
Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist, von der MaBgeblichen Borse bzw. der Informationsquelle nachtraglich berichtigt und der
berichtigte Kurs innerhalb von [drei] [¢] Ublichen Handelstagen nach der Veréffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer
Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt
werden.

(7) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. [e] [Im Fall der
Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [®] des
Ersatzbasiswerts [jeweils] nach der folgenden Formel®® berechnet:

MPerat
|:)Ersatz: ﬁ 'PBW

dabei ist:

MPeu: der [MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

MPesa:  der [MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

Paw: [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [®] des Basiswerts

Persar: [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [bzw.] [der angepasste
Cap] [#] des Ersatzbasiswerts

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [der [bzw.] [der Cap]
[#] [jeweils] mit dem R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhdltnis] [] durch den R-Faktor geteilt]. [Diese berechneten Werte gelten

% Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [bzw.] [der angepasste Cap] [] wird [jeweils] wie folgt berechnet: Zuerst wird der [MaBgebliche Preis
des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [#] (Dividend) durch den [MaBgeblichen Preis des Basiswerts
an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [] (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.] [der Knock-
out-Barriere] [dem Cap] [®] des Basiswerts multipliziert.
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ab dem Stichtag fir alle relevanten Berechnungen.] Der R-Faktor wird nach der folgenden Formel® berechnet:

R _ MPErsatz
Faktor—
MPRef

dabei ist:

MPes:  der [MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

MPges: der [MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

Reaktor: der R-Faktor]

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (,, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Borse oder Informationsquelle als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte
MalBgebliche Borse oder Informationsquelle. [Darliber hinaus gelten die neu berechneten Werte ab dem Stichtag fiir alle kiinftigen
relevanten Berechnungen.] Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden
Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen gemaf § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behérden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fur
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erfullung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Fall einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

% Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der [MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e] (Dividend) durch den [MaBgeblichen Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [e]
(Divisor) geteilt.
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§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden [auf der Internetseite www. e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Verdffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt)] [e] veroffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spéterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Bérsenbestimmungen Verdffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
[Feststellungen] [e], die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 veroffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fUr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, offentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich gemaB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin
dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.

§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfihrbar sein oder werden, so bleiben
die dbrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Beriicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszufillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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4. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf Devisen

[ISIN: ] [Tabelle[n] einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [#]°7 [Turbo] [Open End Turbo] [Mini Future]
[Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle 1 angegebenen Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”,
in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte, auf den Inhaber lautende
Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn (, Clearstream Banking AG")] [] hinterlegt ist; [die Clearstream Banking AG]
[#] oder ihr Rechtsnachfolger werden nachstehend als , Verwahrer” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen
(,Glaubiger") auf Lieferung von Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und
auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
ibertragen werden kénnen. Die Globalurkunde tragt die eigenhéndigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der
Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) [Die Optionsscheine kdnnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en]] [#] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, Ubertragen und [ausgelibt] [abgerechnet] werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum [Letzten] Auslibungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist
die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaf § 8.]]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [#] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

7 Einfligung des Marketingnamens.

183



(b) Bei amerikanischer Option
+Auslibungsfrist” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle 1
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Ausiibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgeiibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Austibung).
.Ausiibungstag"” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemal Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Ausiibungsfrist gemaR
Absatz (4) ausgelibt, ist der Ausiibungstag der Letzte Auslibungstag.
,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Bei europdéischer Option

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle 1 angegebene Tag] (europdische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Austibungstag als ausgedbt, falls der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Ausiibung).

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].
.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und veréffentlicht wird].
[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

—
w
~

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird nach der folgenden Formel® berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Bei amerikanischer Option

Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Austibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszutiben (, Ausiibungsrecht”).
Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken
in Frankfurt am Main Gblicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, [bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

=

%8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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[eine Erklarung in Textform (, Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”)

schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)]. Die Auslibungserklarung ist bindend und

unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Auslibungsrecht auszutiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgeiibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgeiibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Auslibungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Austibung am Austibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine entsprechende Erkldrung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [¢] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Ausiibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Ausiibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Austibungserklarung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige tiberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Glaubigers an diesen zurlick tibertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Ausibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Austibungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [e] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert iiblicherweise verdffentlicht wird.]
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(b)

3)

(@)

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veroffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gldubiger
zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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)

(a)

3)

(@)

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:;

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

[, Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewéhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veréffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

~MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der , Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-

100 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslbungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetragwird
kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel™":
RB=(P—BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fur die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrégt hochstens
[zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der tblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbérse (zum Beginn
des offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Sollte das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der iiblichen Handelszeit an der
Frankfurter Wertpapierbdrse] [] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [e] nach dem Beginn der
iblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags. ]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Rickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [#] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der Glaubiger erhalt nach MaBgabe dieser Bedingungen eine Kuponzahlung, sofern diese groBer Null ist,] fiir jede Periode
(Absatz (2) (b)) am entsprechenden Zahlungstermin (Absatz (2) (b)) unter den Voraussetzungen des Absatzes (3).

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

10" Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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)

(a)

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewéhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.]

[, Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswahrung des Basiswerts].]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus der Zinsdifferenz der
Wahrungen an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird diese
Zinsdifferenz der Wahrungen um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhdht (Typ Call)
bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. An-
passungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [néchstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird].
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [e] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veroffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].
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(d)

3)

(@)

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen fiir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

[.Zinsdifferenz der Wahrungen” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der gemdB Tabelle 2 berechnete Wert].]

Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen [, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]]
[Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Gldubiger
zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).
Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die
Einldsungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

102

Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem

Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszulben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag iiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserkldrung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldaubigers an
diesen zurlick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erflllt werden, ist die Einldsungserkldrung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung flr nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erldschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

(5) Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (,Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht ber(hrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fur den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [] [Kurs]. Die Ersatzseite
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ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Ausiibungstag (Absatz (b))] [] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewéhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert iiblicherweise verdffentlicht wird.]

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

LAuslibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

L,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus der Zinsdifferenz der
Wahrungen an dem Anpassungstag, welcher dem relevanten Anpassungszeitraum unmittelbar vorausgeht. Im zweiten Schritt wird diese
Zinsdifferenz der Wahrungen um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhdht (Typ Call)
bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. An-
passungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [nachstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird.]
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [e] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veréffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag von der Emittentin unter Berlcksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter
Beriicksichtigung der Volatilitat) festgestellt].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
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(d)

3)

(@)

und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].
[, Zinsdifferenz der Wahrungen" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der gemaB Tabelle 2 berechnete Wert].]

Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaR § 8 verdffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:
RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufméannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel™*:

RB=(P—BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetragwird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrégt hochstens
[zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der tblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn
des offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Sollte das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der iiblichen Handelszeit an der
Frankfurter Wertpapierborse] [] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [e] nach dem Beginn der
iiblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

193 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

19% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] []
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und geméaB § 8 veroffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einlésungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag iiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, flr die das Einldsungsrecht ausgelbt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Einldsung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserkldrung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zuriick ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erflllt werden, ist die Einlésungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (,Ordentlicher Kiindigungstermin®) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
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Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht beriihrt.

Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)

M

)

(a)

—
=

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin

(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:;

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen
ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [®] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen geméaB § 8.]]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert iiblicherweise verdffentlicht wird.]

[,Wahrung des Basiswerts" ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle 1 angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

,Ruickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle 1
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie notig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

,Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle1 angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

~MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

,Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[, Startpreis” ist, vorbehaltlich §[§ 5 und] 6, [®] [der Maligebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].]

[,Umrechnungskurs" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]
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(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird wie folgt ermittelt;

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'% berechnet wird:

RB = (Cap —BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

—
=

Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der Cap
(Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:

RB=(RP—BP)x BV (TypCall  RB=(BP—RP)x BV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betrégt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung geméaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

195 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

1% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

—
=

RS

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen
ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]

.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.Optionsscheinwdhrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.]

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

.Beabachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle 1 angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle 1
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veroffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[, Startpreis” ist, vorbehaltlich §[§ 5 und] 6, [®] [der Maligebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].]

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]
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(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [¢]] wird wie folgt ermittelt;

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhélt der Glaubiger einen

Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'®” berechnet wird:
RB = (Cap —BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhélt der

Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere

(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer

als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:
RB=(RP—BP) x BV (Typ Call) RB=(BP—RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein

Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein

Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

197 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

108 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen
ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr MEZ] [e] festgestellt
und gegen [16:00 Uhr MEZ] [] auf [der Reuters Seite ,ECB37"] [e] veroffentlicht wird.] [das Euro-Fixing auf der Bloomberg-Seite BFIX
um 14:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main).] [Sollte das Fixing nicht mehr auf dieser [Reuters Seite] [Bloomberg-Seite], sondern auf einer
anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite
ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich. Bis [zum Bewertungstag (Absatz (b))] [#] (einschlieBlich) ist die
Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen geméaB § 8.]]

LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert iiblicherweise verdffentlicht wird.]

[,Wahrung des Basiswerts"” ist [¢] [die in der Tabelle [1] angegebene Handelswéhrung des Basiswerts].]

(b) ,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils

-

einschlieBlich)].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle 1 angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

+Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle 1
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie ndtig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [jeder Maligebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veroffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch auf
[zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[, Startpreis” ist, vorbehaltlich §[§ 5 und] 6, [e]. [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].]

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]
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3)

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen

Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:
RB = (max(BK;RP) — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — min(RP;BK)) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BK:  der Bonuskurs

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhalt der Glaubiger
einen Rickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'®berechnet wird:

RB = (RP —BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag [; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der [in der Tabelle 1 angegebenen] Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put)[, betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall], gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein

Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein

Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

199 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [#] [Zuerst wird der Basispreis von dem groBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [#] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].

10 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am nachsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaR diesen Bedingungen zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetragen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Nichtfeststellung oder die Nichtverdffentlichung des Kurses des Basiswerts allgemein oder beim Fixing [oder durch die
Informationsquelle],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels in dem Basiswert oder

(c) andere als die vorstehend bezeichneten Ereignisse, die jedoch in ihren Auswirkungen mit den genannten Ereignissen wirtschaftlich
vergleichbar sind,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umsténde fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
No
~

Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag] [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [] eine Marktstérung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Austibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstdrung betroffene]
Beobachtungstag] auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstorung vorliegt. Liegt auch an dem
[achten] [] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser [achte] [¢] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] an diesem [achten] [] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung des [Auslibungstags] [Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] flihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie ndtig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]

Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich
(3) Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstdrung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-



stérung jedoch an [neun] [¢] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir die von
einer Marktstérung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [neunten] [¢] Beobachtungstag.

(#) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veroffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls sich die Ermittlungsmethode fiir den Basiswert bzw. das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert oder

(b) falls sich der Basiswert auf Grund einer Umstellung einer Wahrung des Basiswerts oder einer anderen Art einer Reform einer Wahrung
des Basiswerts andert oder

(c) falls ein allgemeines Moratorium fiir Bankgeschafte in dem Land, in dem eine Wahrung des Basiswerts gesetzliches Zahlungsmittel ist,
verhangt wird oder

(d) falls der Kurs des Basiswerts an mehr als [acht] [¢] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen [beim Fixing] [bzw. von der
Informationsquelle] nicht festgestellt oder nicht verdffentlicht wird oder

(e) falls der Handel im Basiswert eingestellt wird oder
(f) falls die Nichtkonvertierbarkeit oder die Nichtlbertragbarkeit einer Wéhrung des Basiswerts eintritt oder

(g) falls eine Gesetzesanderung das Eigentum und/oder den Besitz an einem Zahlungsmittel einer Wahrung des Basiswerts und/oder die
Ubertragbarkeit einer Wahrung des Basiswerts einschrankt oder

(h) falls eine Wahrung des Basiswerts in dem Land, in dem sie am Emissionstag gesetzliches Zahlungsmittel war, nach dem Emissionstag
kein gesetzliches Zahlungsmittel mehr ist und durch eine andere Wéhrung ersetzt oder die Wahrung des Basiswerts mit einer anderen
Wahrung verschmolzen wird oder

(i) falls ein Staat oder eine zusténdige Stelle eine auf den Basiswert zu zahlende oder im Hinblick auf den Basiswert oder auf den Kurs des
Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere 6ffentliche Abgabe einflihrt, andert oder aufhebt.

(2) Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgréBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist.

(3) Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen
nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung oder Kiindigung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder
die Optionsscheine [gemaB Absatz (5)] kiindigen.

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
.Anderung der Rechtsgrundlage" liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zusténdigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehdrden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfiillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
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ersetzen, beizubehalten, aufzulésen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

—
ul
~

Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fir die Optionsscheine bestimmt wird []. Der Kiindigungsbetrag wird [f(inf] [] Bankarbeitstage nach dem
Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veroffentlichung und
Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags
erléschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

—
(o))
R

Falls ein [beim Fixing festgestellter und veroffentlichter] [bzw.] [ein von der Informationsquelle veroffentlichter] [o] Kurs des Basiswerts,
der fur eine Zahlung gemé&B den Bedingungen relevant ist, nachtrdglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [e]
Ublichen Handelstagen nach der Veréffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der
berichtigte Kurs von der Emittentin fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

—
~
~

Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine méglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewahlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden konnen. [Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [®] des

Ersatzbasiswerts [jeweils] nach der folgenden Formel™ berechnet:

RiLS Pow

|:)Ersatz -
BW

dabei ist:

Faw:  das Fixing des Basiswerts [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [e]

Fesar:  das Fixing des Ersatzbasiswerts [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] []] [e]

Paw:  [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [®] des Basiswerts

Pesazs  [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [bzw.] [der angepasste Cap] [] des Ersatzbasiswerts

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [] [jeweils] mit dem
R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [] durch den R-Faktor geteilt]. Der R-Faktor wird nach der folgenden Formel'"?
berechnet:

R MPErsatz
Faktor=
MPRef

dabei ist:

MPe.sa.: [das Fixing des Ersatzbasiswerts] [#] [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [e]
MPee:  [das Fixing des Basiswerts] [#] [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [e]]
Reakior:  der R-Faktor

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse oder Informationsquelle als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte
MaBgebliche Borse oder Informationsquelle. [Darlber hinaus gelten die neu berechneten Werte ab dem Stichtag fir alle kiinftigen

1T [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [bzw.] [der angepasste Cap] [e] des Ersatzbasiswerts wird [jeweils] wie folgt berechnet: Zuerst
wird das Fixing des Ersatzbasiswerts [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] (Dividend) [¢] durch das Fixing des Basiswerts [an einem von der
Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [#] (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.] [der Knock-out-Barriere] [bzw.] [der Cap] [#] des Basiswerts
multipliziert.

112 Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird [das Fixing des Ersatzbasiswerts] [#] an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag (Dividend) durch [das
Fixing des Basiswerts] [#] an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag (Divisor) geteilt.
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relevanten Berechnungen.] Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden
Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen gemal3 § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behorden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrage, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fur
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erflillung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Fall einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Vergffentlichungen werden [auf der Internetseite www.e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Verdffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt)] [e] verdffentlicht und mit dieser
Veroffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spéterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Bérsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese

zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
[Feststellungen] [e], die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 verdffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fiir alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fur
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Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich gemaB § 8 dieser Bedingungen
veroffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin
dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemal § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fr fallige Optionsscheine wird auf [ein] [e] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjdhrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betrégt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.

§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die {ibrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Beriicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszufillen.

Frankfurt am Main, ® DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]



5. [Optionsbedingungen fiir [Open End Turbo Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] auf Zins-
Future

[ISIN: ] [Tabelle einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [¢]'"® [Open End Turbo] [Mini Future]
[Optionsscheine] [in Hohe des in der Tabelle angegebenen Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine
.Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte, auf den Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn (, Clearstream Banking AG")] [#] hinterlegt ist; [die Clearstream Banking AG]
[#] oder ihr Rechtsnachfolger werden nachstehend als ,Verwahrer"” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen
(,Glaubiger") auf Lieferung von Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und
auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
Ubertragen werden konnen. Die Globalurkunde tragt die eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der
Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) [Die Optionsscheine kdnnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en]] [#] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, Gibertragen und [ausgeiibt] [abgerechnet] werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (,Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" bzw. ,Zins-Future” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle angegebene Finanzterminkontrakt bzw. der jeweils
nachstfallige Finanzterminkontrakt mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der den aktuellen Finanzterminkontrakt an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) geméB den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag ersetzt].

,Geschaftstag” ist [#] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewdhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [[die in der Tabelle angegebene Bérse] [], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise zu ihren tiblichen Handelszeiten gedffnet hat.]

(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu

"3 Einfiigung des Marketingnamens.
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dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

L,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

(c) Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]
Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor (Typ Call) bzw. aus dem [Zinsb][B]ereinigungsfaktor multipliziert mit minus
eins (Typ Put). Im zweiten Schritt wird dieser durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum
entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].
Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [néchstfolgenden Geschaftstag] [e].]
Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des offentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].
.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird. Zudem erfolgt eine
Anpassung des Basispreises an jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den
Bestimmungen in diesem Absatz (c).]
.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem
Beobachtungstag].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht. Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an jedem
Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den Bestimmungen in diesem Absatz (c).]
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Auslibungstag].
Der ,Roll over Tag” ist jeweils [®] [der erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember, erstmals im e.]
[Am Ublichen Handelstag nach dem jeweiligen Roll over Tag wird der jeweils aktuelle Zins-Future durch den Zins-Future ersetzt, welcher
eine Laufzeit von in der Regel [drei Monaten] [¢] hat und an der Mal3geblichen Bérse nachstfallig ist.] []

[Am Ublichen Handelstag nach dem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-
Barriere durch die Emittentin um den Roll over Anpassungsbetrag.

Der ,Roll over Anpassungsbetrag” wird wie folgt ermittelt™:
Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe, - Roll over Preisaaenr) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe,- Roll over Preisiwen) - (Roll over Kosten) (Typ Put)

14 [Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisaiweivom Roll over Preisqe, abgezogen. AnschlieBend wird dieses

Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwel vom Roll over Preisneu
abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.] [¢]



(d)

3)

()

)

dabei ist:

Roll over Anpassungsbetrag: der Betrag, um den der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere angepasst werden

Roll over Preisawel: der [®] [[Schlusskurs] des aktuellen Zins-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Preisqey: der [] [[Schlusskurs] des neuen Zins-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Kosten: die Kosten, die [*] [am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Zins-Futures durch

einen neuen Zins-Future von der Emittentin festgestellt werden]

Sollte an einem Roll over Tag eine Marktstdrung vorliegen, verschiebt sich die Roll over Anpassung des Basispreises und die Roll over
Anpassung der Knock-out-Barriere sowie die Berechnung des Roll over Anpassungsbetrags gemaB § 5 Absatz (e).] [e]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Beriicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er berlicksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel''> berechnet:
RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet
RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).
Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (©-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 — 2251)] [e]. Die

115 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.
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Einlosungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag iiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Gbertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einldsungserklarung nur fiir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zurick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfllt werden, ist die Einldsungserkldrung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erldschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin®) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Moglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht beriihrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

M

)

(@)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fur Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" bzw. ,Zins-Future” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle angegebene Finanzterminkontrakt bzw. der jeweils
nachstfallige Finanzterminkontrakt mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der den aktuellen Finanzterminkontrakt an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) gemaB den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag ersetzt].

,Geschaftstag” ist [#] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewdhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben.]
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.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [[die in der Tabelle angegebene Bérse] [], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse iblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat.]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor (Typ Call) bzw. aus dem [Zinsb][B]ereinigungsfaktor multipliziert mit minus
eins (Typ Put). Im zweiten Schritt wird dieser durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum
entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz.]

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [nachstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird. Zudem erfolgt eine
Anpassung des Basispreises an jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den
Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag von der Emittentin unter Berlcksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter
Beriicksichtigung der Volatilitt) festgestellt. Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an jedem Ublichen Handelstag nach
einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemal den Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Auslibungstag].
Der ,Roll over Tag” ist jeweils [#] [der erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember, erstmals im o.]

[Am Ublichen Handelstag nach dem jeweiligen Roll over Tag wird der jeweils aktuelle Zins-Future durch den Zins-Future ersetzt, welcher
eine Laufzeit von in der Regel [drei Monaten] [] hat und an der Mal3geblichen Bérse ndchstfallig ist.] []

[Am Ublichen Handelstag nach dem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-
Barriere durch die Emittentin um den Roll over Anpassungsbetrag.
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Der ,Roll over Anpassungsbetrag” wird wie folgt ermittelt''s:
Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisye, — Roll over Preisaer) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe,- Roll over Preisawen) — (Roll over Kosten) (Typ Put)

dabei ist:

Roll over Anpassungsbetrag: der Betrag, um den der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere angepasst werden

Roll over Preisawel: der [®] [[Schlusskurs] des aktuellen Zins-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Preisqey: der [] [[Schlusskurs] des neuen Zins-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Kosten: die Kosten, die [*] [am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Zins-Futures durch

einen neuen Zins-Future von der Emittentin festgestellt werden]

Sollte an einem Roll over Tag eine Marktstdrung vorliegen, verschiebt sich die Roll over Anpassung des Basispreises und die Roll over
Anpassung der Knock-out-Barriere sowie die Berechnung des Roll over Anpassungsbetrags gemaB § 5 Absatz (e).] [e]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fiir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er beriicksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusétzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

(d) Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'"” berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)
dabei ist:
BP: der Basispreis
BV: das Bezugsverhaltnis
RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

"6 [Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwei vom Roll over Preisqe, abgezogen. AnschlieBend wird dieses
Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwel vom Roll over Preisne
abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.] [®]

17 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.
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Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel™®:
RB=(P—BP)xBV (TypCalll  RB=(BP—P)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (e) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]
RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufménnisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (e) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der iiblichen Handelszeit an
der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des 6ffentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Wenn das Knock-out-
Ereignis weniger als [zwei Stunden] [#] [vor dem offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [e], wird
der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse] [] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [e]
nach Beginn der (iblichen Handelszeit des nachsten Geschaftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hhe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einldsungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuliben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

118 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Kurs, den die
Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
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Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige berschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurlick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

(5) Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (,Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht beriihrt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am ndchsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaR diesen Bedingungen zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegentber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, Gebiihren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemal diesen Bedingungen geschuldeten

Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetrdgen etwaige
Steuern, Gebiihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.
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§ 5 Marktstorung
(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die vollstandige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Bérse oder
(c) die Nichtberechnung oder die Nichtverdffentlichung eines Kurses des Zins-Futures durch die MaBgebliche Borse,
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fiir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
N
~

Falls an dem Ausiibungstag eine Marktstorung vorliegt, wird der Ausiibungstag auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem [achten] [] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so
gilt dieser [achte] [#] Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstérung als Ausiibungstag und die Emittentin bestimmt den
Referenzpreis an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls eine Marktstdrung zu einer Verschiebung des Austibungstags fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie ndtig, damit zwischen dem verschobenen
Austibungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [®] Bankarbeitstage liegen.]

(3) Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fiir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstérung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-
stérung jedoch an [neun] [®] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir die von
einer Marktstérung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [neunten] [¢] Beobachtungstag.

(4) Falls an einem Roll over Tag eine Marktstorung vorliegt, wird der jeweilige Roll over Tag auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstorung vorliegt. Liegt auch an diesem Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser
Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstorung als Roll over Tag und die Emittentin bestimmt den [Schlusskurs] [e] des relevanten
Zins-Futures an diesem Tag.

Bei dem Riickzahlungsprofil 5 zusétzlich

(e) Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstorung eintritt, wird die Bewertungsfrist [®] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der urspriinglichen Bewertungsfrist] verldngert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verlangerung den relevanten Kurs des Basiswerts (P), der fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags

gemalB § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

(®) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veréffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls die MaBgebliche Borse den Preisberechnungsmodus|, die Feststellung oder die Veroffentlichung] fiir den Basiswert andert,
(b) falls die MaBgebliche Borse sonstige Anpassungen in Bezug auf den Basiswert vornimmt,

() falls sich der Inhalt bzw. die Zusammensetzung des Basiswerts andert,
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(d) falls eine Marktst6rung an mehr als [acht] [#] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen vorliegt,

(e) falls ein Staat oder eine zustandige Stelle eine auf den Basiswert zu zahlende oder im Hinblick auf den Basiswert oder auf den Kurs des
Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere offentliche Abgabe einflihrt, andert oder aufhebt oder

(f) falls der Kurs des Basiswerts nicht mehr von der MaBgeblichen Bérse berechnet oder verdffentlicht wird.

(2) Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgroBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist.

(3) Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen
nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung oder Kiindigung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder
die Optionscheine gemaB Absatz (5) kiindigen.

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
.Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehdrden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehérden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erflllen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschaft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

(5) Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis flir die Optionsscheine bestimmt wird [¢] [, wobei die Emittentin berechtigt, jedoch nicht verpflichtet ist, sich
an der Berechnungsweise der MaBgeblichen Bérse des Basiswerts fiir den Kiindigungsbetrag zu orientieren]. Der Kiindigungsbetrag wird
[fiinf] [#] Bankarbeitstage nach dem Kiindigungstag zur Zahlung féllig. Den Kiindigungstag veréffentlicht die Emittentin geméaB § 8.
Zwischen Verdéffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung
des Kiindigungsbetrags erléschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(6) Falls ein von der MaBgeblichen Borse veroffentlichter Kurs des Basiswerts, der fir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist,
von der MaBgeblichen Bérse nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [#] Ublichen Handelstagen nach der
Verdffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

(7) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine méglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertverdnderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kdnnen. [Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [®] des Ersatzbasiswerts [jeweils] nach der
folgenden Formel™ berechnet;

"% [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [#] des Ersatzbasiswerts wird [jeweils] wie folgt berechnet: Zuerst wird der Schlusskurs des
Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [#] (Dividend) durch den Schlusskurs des Basiswerts an der
MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] ] (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.] [der Knock-out-
Barriere] [¢] des Basiswerts multipliziert.
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dabei ist:

Paw:  [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] des Basiswerts

Pesatz:  [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [®] des Ersatzbasiswerts

SKgw: der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [e]
SKersarz: der Schlusskurs des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag]

[e]] []

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [#] [jeweils] mit dem
R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [#] durch den R-Faktor geteilt]. Der R-Faktor wird nach der folgenden Formel'?°
berechnet:

R _ MPErsatz
Faktor—
MPRef

dabei ist:

MPgs..: MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

MPge: der MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]]

Rrakor:  der R-Faktor

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Borse. [Dariiber hinaus
gelten die neu berechneten Werte ab dem Stichtag fiir alle kiinftigen relevanten Berechnungen.] Die Emittentin veréffentlicht alle nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen gemaB
§ 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behdrden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fur
diesen Fall auch ,Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die
Erflillung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

120 Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag (Divisor) durch den MaBgeblichen Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag (Divisor) geteilt.
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(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu veroffentlichen.

(3) Im Fall einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.
§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden [auf der Internetseite www.® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Verdffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt)] [e] veréffentlicht und mit dieser
Veroffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Bérsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
[Feststellungen] [e], die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 verdffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfullungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand flr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fiir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich geméB § 8 dieser Bedingungen
veroffentlicht

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin
dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung
Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fUr fallige Optionsscheine wird auf [ein] [] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der

betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.
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§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die iibrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Beriicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszuftillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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6. [Optionsbedingungen fiir [Open End Turbo Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] auf
Index-Future

[ISIN: ] [Tabelle einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [¢]'?" [Open End Turbo] [Mini Future]
[Optionsscheine] [in Hohe des in der Tabelle angegebenen Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine
.Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte, auf den Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn (, Clearstream Banking AG")] [#] hinterlegt ist; [die Clearstream Banking AG]
[#] oder ihr Rechtsnachfolger werden nachstehend als , Verwahrer” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen
(,Glaubiger") auf Lieferung von Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen
Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und
auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
Ubertragen werden konnen. Die Globalurkunde tragt die eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der
Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) [Die Optionsscheine kdnnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en]] [#] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, Gibertragen und [ausgeiibt] [abgerechnet] werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (,Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Index-Future” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle angegebene Indexterminkontrakt bzw. der jeweils
néchstfallige Indexterminkontrakt mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der den aktuellen Indexterminkontrakt an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) geméB den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag ersetzt].

,Geschaftstag” ist [#] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fir ihren gewéhnlichen Geschaftsbetrieb gedffnet haben].
.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [[die in der Tabelle angegebene Bérse] [], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise zu ihren tiblichen Handelszeiten gedffnet hat.]

(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu

121 Einfiigung des Marketingnamens.
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dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

L,Einlosungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor (Typ Call) bzw. aus dem [Zinsb][B]ereinigungsfaktor multipliziert mit minus
eins (Typ Put). Im zweiten Schritt wird dieser durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum
entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [néchstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des offentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anféngliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fiir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird. Zudem erfolgt eine
Anpassung des Basispreises an jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag geméaB den
Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht. Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an jedem
Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den Bestimmungen in diesem Absatz (c).]
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Auslibungstag].
Der ,Roll over Tag"” ist [#] [jeweils der [zweite Tag] [] vor dem [letzten Ublichen Handelstag] [] des aktuellen Basiswerts. Zum
Beginn des offentlichen Angebots ist der [letzte Ubliche Handelstag] [#] jeweils der [dritte Freitag der Monate Marz, Juni, September
und Dezember] [e], erstmals . Sollte die MaBgebliche Borse einen anderen letzten Ublichen Handelstag des aktuellen Basiswerts
festlegen, so ist dieser neue letzte Ubliche Handelstag des aktuellen Basiswerts fiir den Roll over Tag relevant. [Der neue letzte Ubliche
Handelstag des aktuellen Basiswerts ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich.] [Der neue letzte Ubliche
Handelstag des aktuellen Basiswerts wird von der Emittentin gemaB § 8 veroffentlicht.]

[Am Ublichen Handelstag nach dem jeweiligen Roll over Tag wird der jeweils aktuelle Index-Future durch den Index-Future ersetzt,
welcher eine Laufzeit von in der Regel [drei Monaten] [e] hat und an der MaBBgeblichen Bérse néchstfallig ist.] [e]

[Am Ublichen Handelstag nach dem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-
Barriere durch die Emittentin um den Roll over Anpassungsbetrag.
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Der ,Roll over Anpassungsbetrag” wird wie folgt ermittelt'??;

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe, - Roll over Preisaen) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe,- Roll over Preisiwen) - (Roll over Kosten) (Typ Put)

dabei ist:

Roll over Anpassungsbetrag: der Betrag, um den der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere angepasst werden

Roll over Preisawel: der [®] [[Schlusskurs] des aktuellen Index-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Preisqey: der [] [[Schlusskurs] des neuen Index-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MaBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Kosten: die Kosten, die [¢] [am jeweiligen Roll over Tag fir die Ersetzung des aktuellen Index-Futures durch

einen neuen Index-Future von der Emittentin festgestellt werden]

Sollte an einem Roll over Tag eine Marktstdrung vorliegen, verschiebt sich die Roll over Anpassung des Basispreises und die Roll over
Anpassung der Knock-out-Barriere sowie die Berechnung des Roll over Anpassungsbetrags gemaB § 5 Absatz (e).] [e]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er beriicksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

(d) Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'? berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet
RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger

122 [Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwei vom Roll over Preisqe, abgezogen. AnschlieBend wird dieses
Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwel vom Roll over Preisne
abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.] [®]

123 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.



zahlt, aufsummiert fr samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

(4) Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).
Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die
Einlosungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag iiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserkldrung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zuriick ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erflllt werden, ist die Einlésungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserkldrung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

(5) Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (,Ordentlicher Kiindigungstermin®) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht ber(hrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.
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)

(a)

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Index-Future” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle angegebene Indexterminkontrakt bzw. der jeweils
nachstfallige Indexterminkontrakt mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der den aktuellen Indexterminkontrakt an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) gemaB den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag ersetzt].

.Geschaftstag” ist [¢] [ein Tag, an dem Banken in Frankfurt am Main fiir ihren gewéhnlichen Geschéaftsbetrieb gedffnet haben.
.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [[die in der Tabelle angegebene Bérse] [], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat bez(iglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse iblicherweise zu ihren {iblichen Handelszeiten gedffnet hat.]

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

.Riickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [das Produkt aus dem Basispreis des vorangegangenen Kalendertags und dem in dem jeweiligen
Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsprozentsatz.]

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare ,, Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor (Typ Call) bzw. aus dem [Zinsb][B]ereinigungsfaktor multipliziert mit minus
eins (Typ Put). Im zweiten Schritt wird dieser durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum
entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des 6ffentlichen Angebots folgenden Monats.] [Sofern dieser Tag kein Geschaftstag ist, verschiebt er
sich auf den [nachstfolgenden Geschaftstag] [e].]

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(einschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (ausschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (einschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der sich fir jeden Kalendertag ergebende Basispreis wird
kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die
Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde gelegt wird. Zudem erfolgt eine
Anpassung des Basispreises an jedem Ublichen Handelstag nach einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemaB den
Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem
Beobachtungstag].

,Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag von der Emittentin unter Berlcksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter
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Berlicksichtigung der Volatilitat) festgestellt. Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an jedem Ublichen Handelstag nach
einem Roll over Tag um den Roll over Anpassungsbetrag gemal den Bestimmungen in diesem Absatz (c).]

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Ausiibungstag].
Der ,Roll over Tag" ist [*] [jeweils der [zweite Tag] [#] vor dem [letzten Ublichen Handelstag] [®] des aktuellen Basiswerts. Zum
Beginn des 6ffentlichen Angebots ist der [letzte Ubliche Handelstag] [®] jeweils der [dritte Freitag der Monate Mérz, Juni, September
und Dezember] [e], erstmals . Sollte die MaBgebliche Bérse einen anderen letzten Ublichen Handelstag des aktuellen Basiswerts
festlegen, so ist dieser neue letzte Ubliche Handelstag des aktuellen Basiswerts fiir den Roll over Tag relevant. [Der neue letzte Ubliche
Handelstag des aktuellen Basiswerts ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich.] [Der neue letzte Ubliche
Handelstag des aktuellen Basiswerts wird von der Emittentin gemaB § 8 veroffentlicht.]

[Am Ublichen Handelstag nach dem jeweiligen Roll over Tag wird der jeweils aktuelle Index-Future durch den Index-Future ersetzt,
welcher eine Laufzeit von in der Regel [drei Monaten] [] hat und an der MaBgeblichen Borse néchstfallig ist.] [e]

[Am Ublichen Handelstag nach dem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-
Barriere durch die Emittentin um den Roll over Anpassungsbetrag.

Der ,Roll over Anpassungsbetrag” wird wie folgt ermittelt'?*:

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe, - Roll over Preisaaen) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)

Roll over Anpassungsbetrag = (Roll over Preisqe,- Roll over Preissiwen) - (Roll over Kosten) (Typ Put)

dabei ist:

Roll over Anpassungsbetrag: der Betrag, um den der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere angepasst werden

Roll over Preisakueis: der [®] [[Schlusskurs] des aktuellen Index-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MalBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Preisey: der [] [[Schlusskurs] des neuen Index-Futures am Roll over Tag, der, vorbehaltlich § 5, von der
MalBgeblichen Bérse festgestellt und verdffentlicht wird]

Roll over Kosten: die Kosten, die [®] [am jeweiligen Roll over Tag fir die Ersetzung des aktuellen Index-Futures durch

einen neuen Index-Future von der Emittentin festgestellt werden]

Sollte an einem Roll over Tag eine Marktstdrung vorliegen, verschiebt sich die Roll over Anpassung des Basispreises und die Roll over
Anpassung der Knock-out-Barriere sowie die Berechnung des Roll over Anpassungsbetrags gemaB § 5 Absatz (e).] [e]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten fir
einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz] [ist ein von der Emittentin nach billigem Ermessen flir einen Anpassungszeitraum
festgestellter Prozentsatz. Er ber(icksichtigt insbesondere die auf Seiten der Emittentin entstehenden zusatzlichen Kosten zur
Finanzierung des Basispreises, die Kosten der Risikoabsicherung sowie regulatorische und weitere im Zusammenhang mit dem Angebot
und Handel der Produkte entstehenden Kosten und beinhaltet zudem eine Marge fir die Emittentin. Der Bereinigungsfaktor kann
maximal e betragen].

(d) Alle Anpassungen an einem Kalendertag gelten jeweils [ab dem Beginn dieses Kalendertages (0:00 Uhr Ortszeit Frankfurt am Main) [e]].
Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

124 [Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwei vom Roll over Preisqe, abgezogen. AnschlieBend wird dieses
Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Der Roll over Anpassungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Roll over Preisakwel vom Roll over Preisne
abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.] [e]
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3)

(a)

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'?> berechnet:
RB=(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet
RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel'?:
RB = (P—BP)x BV (Typ Call) RB = (BP —P) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (e) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]
RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet

.Bewertungsfrist” ist [e] [der Zeitraum nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung des Kurses
des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (e) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e], wenn das Knock-out-Ereignis [innerhalb der iiblichen Handelszeit an
der Frankfurter Wertpapierbdrse (zum Beginn des offentlichen Angebots 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr)] [e] eintritt. Wenn das Knock-out-
Ereignis weniger als [zwei Stunden] [#] [vor dem offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [e], wird
der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt. Sollte das Knock-out-Ereignis auBerhalb [der
iblichen Handelszeit an der Frankfurter Wertpapierborse] [] eintreten, verlangert sich die Bewertungsfrist auf bis zu [zwei Stunden] [e]
nach Beginn der Ublichen Handelszeit des ndchsten Geschaftstags.]

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fur samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [#] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

135 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert.

1% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Kurs, den die
Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.



@)

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis 10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [eine Erklérung in Textform (, Einlésungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt (E-Mail-Adresse: eigene_emissionen@dzbank.de, Fax: (089) 2134 - 2251)] [e]. Die

Einlosungserkldrung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag iiberwiesen werden soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Gbertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einldsungserklarung nur fiir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zuriick ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklérung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung flr nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erldschen alle Rechte aus den eingel6sten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht beriihrt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

)

)

Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhéhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.
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§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaR diesen Bedingungen zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Gléubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetrdgen etwaige
Steuern, Gebiihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MalBgebliche Borse,

(b) die vollstdndige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Borse oder
(c) die Nichtberechnung oder die Nichtverdffentlichung eines Kurses des Index-Futures durch die MaBgebliche Bérse,
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umsténde fiir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
N
~—

Falls an dem Ausiibungstag eine Marktstérung vorliegt, wird der Austibungstag auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem [achten] [¢] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so
gilt dieser [achte] [¢] Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstérung als Ausibungstag und die Emittentin bestimmt den
Referenzpreis an diesem [achten] [#] Ublichen Handelstag. [Falls eine Marktstérung zu einer Verschiebung des Ausiibungstags fihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie n6tig, damit zwischen dem verschobenen
Auslibungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [®] Bankarbeitstage liegen.]

(3) Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstdrung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-
stérung jedoch an [neun] [¢] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir die von
einer Marktstérung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [neunten] [#] Beobachtungstag.

(4) Falls an einem Roll over Tag eine Marktstorung vorliegt, wird der jeweilige Roll over Tag auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstorung vorliegt. Liegt auch an diesem Ublichen Handelstag noch eine Marktstorung vor, so gilt dieser
Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstdrung als Roll over Tag und die Emittentin bestimmt den [Schlusskurs] [e] des relevanten
Index-Futures an diesem Tag.

Bei dem Riickzahlungsprofil 5 zusétzlich

() Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstorung eintritt, wird die Bewertungsfrist [] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der ursprlinglichen Bewertungsfrist] verldngert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verlangerung den relevanten Kurs des Basiswerts (P), der fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags
gemal § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.



(®) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veroffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder die Optionsscheine gemaRB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls die MaBgebliche Borse den Preisberechnungsmodus|, die Feststellung oder die Veroffentlichung] fiir den Basiswert andert,
(b) falls die MaBgebliche Borse sonstige Anpassungen in Bezug auf den Basiswert vornimmt,

(c) falls sich der Inhalt bzw. die Zusammensetzung des Basiswerts andert,

(d) falls eine Marktstérung an mehr als [acht] [#] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen vorliegt,

(e) falls ein Staat oder eine zustandige Stelle eine auf den Basiswert zu zahlende oder im Hinblick auf den Basiswert oder auf den Kurs des
Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere &ffentliche Abgabe einflihrt, &ndert oder aufhebt oder

(f) falls der Kurs des Basiswerts nicht mehr von der MaBgeblichen Bérse berechnet oder veréffentlicht wird.

(2) Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgroBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist.

(3) Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen
nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung oder Kiindigung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder
die Optionscheine gemdB Absatz (5) kiindigen.

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
,Anderung der Rechtsgrundlage" liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zusténdigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehérden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erflillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verauBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

—
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Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fir die Optionsscheine bestimmt wird [¢] [, wobei die Emittentin berechtigt, jedoch nicht verpflichtet ist, sich
an der Berechnungsweise der MaBgeblichen Bérse des Basiswerts fiir den Kiindigungsbetrag zu orientieren]. Der Kiindigungsbetrag wird
[fiinf] [#] Bankarbeitstage nach dem Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den Kiindigungstag veréffentlicht die Emittentin gemal § 8.
Zwischen Veroffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umsténden nach angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung
des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

—
(o))
Rl

Falls ein von der MaBgeblichen Borse veroffentlichter Kurs des Basiswerts, der fir eine Zahlung geméB den Bedingungen relevant ist,
von der MaBgeblichen Bérse nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [#] Ublichen Handelstagen nach der
Veréffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.
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(7) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine moglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kdnnen. [Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [®] des Ersatzbasiswerts [jeweils] nach der
folgenden Formel'? berechnet:

dabei ist:

Pew:  [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] des Basiswerts

Pesatz:  [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [®] des Ersatzbasiswerts

SKaw:  der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [e]
SKersar: der Schlusskurs des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag]

[e]] []

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [®] [jeweils] mit dem
R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [] durch den R-Faktor geteilt]. Der R-Faktor wird nach der folgenden Formel'28
berechnet:

R MPErsatz
Faktor=
MPRef

dabei ist:

MPesa: MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]

MPge:  der MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag] [e]]

Rrakor:  der R-Faktor

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Borse als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Borse. [Dariiber hinaus
gelten die neu berechneten Werte ab dem Stichtag fiir alle kiinftigen relevanten Berechnungen.] Die Emittentin veréffentlicht alle nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen gemas
§ 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

127 [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [#] des Ersatzbasiswerts wird [jeweils] wie folgt berechnet: Zuerst wird der Schlusskurs des
Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [#] (Dividend) durch den Schlusskurs des Basiswerts an der
MaBgeblichen Borse [an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag] [] (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.] [der Knock-out-
Barriere] [¢] des Basiswerts multipliziert.

128 Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen
Handelstag (Divisor) durch den MaBgeblichen Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse an einem von der Emittentin bestimmten Ublichen Handelstag (Divisor) geteilt.
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(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behérden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrage, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fir
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu veroffentlichen.

(3) Im Fall einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden [auf der Internetseite www. e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Veréffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt)] [e] veroffentlicht und mit dieser
Veroffentlichung wirksam, es sei denn in der Veréffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Bérsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese

zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
[Feststellungen] [e], die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 veréffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(4) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Gléubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(5) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(6) Gerichtsstand fUr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermdgen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu

andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich gemaB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht

230



§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und bevorrechtigte nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin
dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und bevorrechtigten nicht nachrangigen
Schuldtitel der Emittentin; sie sind jedoch nachrangig gegentiber Verbindlichkeiten der Emittentin, die nach geltenden Rechtsvorschriften
vorrangig sind.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaR § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [e] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjdhrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.

§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die dbrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemaf
auszuftllen.

Frankfurt am Main, ® DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]



VIII. Muster der Endgultigen Bedingungen

Endgiltige Bedingungen Nr.  vom e
zum Basisprospekt vom 27. Mai 2019
[inklusive Nachtrag e]

Endgultige Bedingungen

[DZ BANK] [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open
End Turbo Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount
Optionsscheine [Plus]] auf [Aktien] [Indizes] [Rohstoffe [und Waren]]
[Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture] [Edelmetallfuture] [Devisen]
[Zins-Future] [Index-Future]

DZ BANK =

[Basiswert[e]: ]
[DDV-Produktklassifizierung: [Optionsscheine] [Knock-Out Produkte] []]
[Diese Optionsscheine werden [bzw. wurden] mit den Optionsscheinen der unten genannten ISIN, begeben am o,

[erstmalig aufgestockt am ] [¢] zusammengefiihrt und bilden mit ihnen eine einheitliche Emission und erhohen dadurch
[die Gesamtstiickzahl] [¢] von Stiick e auf Stiick e (e. Aufstockung).]

[SIN: .
[Beginn des offentlichen Angebots: o
Valuta: o

[Auslibungsart: [[Europadische] [Amerikanische] Option] [e]]

[jeweils] auf die Zahlung eines Riickzahlungsbetrags gerichtet

der

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main

12 Einfligung des Marketingnamens.
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Einleitung

Diese endgiiltigen Bedingungen (,,Endgiiltige Bedingungen”) wurden fiir den in Artikel 5 Absatz 4 der Richtlinie
2003/71/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 (in ihrer jeweils geltenden Fassung)
genannten Zweck abgefasst und sind in Verbindung mit dem Basisprospekt der DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main ([,,DZ BANK"] [oder] [, Emittentin”]) vom 27. Mai 2019, einschlieBlich der per
Verweis einbezogenen Dokumente (,Basisprospekt”) sowie [etwaigen Nachtragen] [[dem] [den] [Nachtrag] [Nachtragen]
vom e] zu lesen.

[Der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrage werden auf der Internetseite [www.dzbank-derivate.de
(www.dzbank-derivate.de/dokumentencenter)] [¢] verdffentlicht. Diese Endgiiltigen Bedingungen werden auf der
Internetseite [www.dzbank-derivate.de (Rubrik Produkte)] [*] veroffentlicht.]

[Fiir ein 6ffentliches Angebot in [Luxemburg] [sowie] [Osterreich] [¢] werden der Basisprospekt sowie etwaige Nachtriage
auf der Internetseite [www.dzbank-derivate.de (www.dzbank-derivate.de/dokumentencenter)] [¢] veroffentlicht. Diese
Endgiiltigen Bedingungen werden auf der Internetseite [www.dzbank-derivate.de (Rubrik Produkte)] [¢] verdffentlicht.]
Sollte sich die vorgenannte Internetseite dndern, wird die Emittentin diese Anderung mit Veréffentlichung auf der
Internetseite mitteilen.

Kopien der vorgenannten Dokumente in gedruckter Form sind zudem auf Verlangen kostenlos bei der DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, [F/GTDR] [¢], 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik
Deutschland erhaltlich.

Der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrage sind im Zusammenhang mit diesen Endgiiltigen Bedingungen zu lesen, um
samtliche Angaben betreffend die [DZ BANK] [#]"*° (, Optionsscheine” [oder] [, Wertpapiere”, in der Gesamtheit die

~Emission”]) zu erhalten.

[Die Endgiiltigen Bedingungen finden auf jede ISIN separat Anwendung und gelten fiir alle in der Tabelle [1] unter
Il. Optionsbedingungen angegebenen ISIN.]

Die Endgiiltigen Bedingungen haben die folgenden Bestandteile:

I. INfOrmMationen ZUr EMISSION .......ccocveieiiieeieee e se e s se e e s s e e e e e e e e e e e e sae s e e e e neesae e e eneennesrennnnneas o
L0 o1 e T o T=Te [T To 1TV T=Y o S SST ST .
Anhang zu den Endgiiltigen Bedingungen (Zusammenfassung) ..........ccuoririnmnmnmnennsns e .

Bestimmte Angaben zu den Wertpapieren, die in dem Basisprospekt (einschlieBlich der Optionsbedingungen) als
Optionen bzw. als Platzhalter dargestellt sind, sind diesen Endgiiltigen Bedingungen zu entnehmen. Die anwendbaren
Optionen werden in diesen Endgiiltigen Bedingungen festgelegt und die anwendbaren Platzhalter werden in diesen
Endgiiltigen Bedingungen ausgefiillt.

130 Einfiigung des Marketingnamens.
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I. Informationen zur Emission
1. Anféanglicher Emissionspreis

[Der anfangliche Emissionspreis der Wertpapiere wird [jeweils] vor [dem Beginn des dffentlichen Angebots] [¢] und anschlieBend fortlaufend
festgelegt. Der anfangliche Emissionspreis fiir die [jeweilige] ISIN ist in der nachfolgenden Tabelle angegeben.

ISIN Anfanglicher Emissionspreis in ® I [o]
o131 o132

[Das offentliche Angebot endet mit Laufzeitende], spatestens jedoch am o] [e].]

[Ein Verfahren und Zeitpunkt fiir die Veréffentlichung der Ergebnisse des Angebots ist nicht vorgesehen.] [e]

2. [Vertriebsvergiitung] [und] [Platzierung] [Ubernahme]

[Aus dem Verkauf der Wertpapiere erhélt [die vertreibende Bank] [der Vertriebspartner] [die Vertriebsstelle] [e] als Vertriebsverglitung, die
im Emissionspreis enthalten ist, [unmittelbar den Ausgabeaufschlag] [und] [[bis zu] ®% des [Basisbetrags] [e].]

[Die Emittentin kann auf Basis bestehender Vertriebsvereinbarungen eine Vertriebsvergitung von [bis zu] ®% vom aktuellen Emissionspreis
zahlen.] [] [Es gibt keine Vertriebsvergiitung.]

[Die Wertpapiere werden ohne Zwischenschaltung weiterer Parteien unmittelbar von der Emittentin [und/oder einer oder mehreren
Volksbanken und Raiffeisenbanken] [und/oder ggf. weiteren Banken] [und/oder einem oder mehreren Vertriebspartnern]
[(,Vertriebsstellen")] angeboten[.] [#] [, insbesondere von der/den folgenden:

Name StraBe Postleitzahl Ort

I1e]

[Die Emittentin hat mit dem/den in der Tabelle genannten [Institut(en)] [Vertriebspartner(n)] [] ([jeweils ein] , Platzeur”) einen
Ubernahmevertrag zur Platzierung der Wertpapiere abgeschlossen. Der Platzeur erhalt eine Ubernahmeprovision], die im Emissionspreis
enthalten ist,] in Hohe von [®% des [Basishetrags] [#]. Der Platzeur tragt fiir das vereinbarte [Ubernahmevolumen] [e] das Absatzrisiko.

Datum d Ubernah |
Platzeur StraBe Postleitzahlund Ort | . oo coes [Ubernahmevolumen]
Ubernahmevertrags [*]

I1e]

3. Zulassung zum Handel und Borsennotierung
[[Eine Zulassung der Wertpapiere zum Handel ist nicht vorgesehen.]

[Die Wertpapiere sollen [voraussichtlich in zeitlichem Zusammenhang zur Valuta] [am e] [ab dem Beginn des offentlichen Angebots] [¢] an
[der folgenden Borse] [den folgenden Bérsen] in den Handel einbezogen werden:

[- Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierborse]

[- Freiverkehr an der Borse Stuttgart]]

31 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.

132 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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[Die Wertpapiere wurden am e [in den Freiverkehr an der ] [und] [in den Freiverkehr an der e] [e] einbezogen. Die zusatzlich begebenen
Wertpapiere der [.] Aufstockung sollen [voraussichtlich in zeitlichem Zusammenhang zur Valuta] [am e] [] an [der folgenden Bérse] [den
folgenden Borsen] in den Handel einbezogen werden:

[- Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierborse]

[- Freiverkehr an der Borse Stuttgart]]

[Eine Borsennotierung der Wertpapiere ist nicht vorgesehen.]

4. Informationen [zum Basiswert] [zu den Basiswerten]

Informationen zur vergangenen und kiinftigen Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] (wie in den Optionsbedingungen definiert)
sind auf [einer] [den] allgemein zuganglichen Internetseite[n] veroffentlicht. Sie sind [zum Beginn des &ffentlichen Angebots] [zur Valuta] [e]
unter [www.onvista.de] [e] abrufbar.

[[Der Basiswert] [Die Basiswerte] [ist] [sind] eine Benchmark im Sinne der Verordnung (EU) Nr. 2016/1011 (, Benchmark-Verordnung”)
und [wird] [werden] von '3 (, Administrator") bereit gestellt. Zum Datum dieser Endgiltigen Bedingungen ist der Administrator [nicht] in
dem von der Europdischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehérde gemaB Artikel 36 der Benchmark-Verordnung erstellten und geflihrten
Register der Administratoren und Benchmarks eingetragen.]

[0]13¢

5. Risiken

In Ziffer 2.1 des Kapitels Il des Basisprospekts sind die Ausfiihrungen unter der Uberschrift [, Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)”]
[,Rlckzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)"] [,,Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine
Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)”] [, Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)”] [, Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future
Optionsscheine)”] [, Riickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)“] [, Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)”]
[,,Ruickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)”] sowie die Ausfiihrungen in Ziffer 2.3 des Kapitels Il des Basisprospekts
anwendbar. Im Hinblick auf die basiswertspezifischen Risiken ist die Ziffer [2.2 (a)] [2.2 (b)] [2.2 ()] [2.2 (d)] [2.2 (e)] [®] des Kapitels Il des
Basisprospekts anwendbar.

6. Allgemeine Beschreibung der Funktionsweise der Wertpapiere

Eine Beschreibung der Funktionsweise der [DZ BANK] [e] [Optionsscheine] ist im Kapitel VI des Basisprospekts in der Einleitung und unter
der Uberschrift [, 1. Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)”] [, 2. Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-
Barriere)"] [,,3. Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)"] [, 4. Riickzahlungsprofil 4 (Open End

Turbo Optionsscheine)”] [,,5. Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)”] [,,6. Rlickzahlungsprofil 6 (Discount Optionsscheine)”]
[, 7. Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine Plus)“] [, 8. Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)”] zu finden.

[7. Interessen sowie Interessenkonflikte von Seiten natiirlicher und juristischer Personen, die an der Emission / dem
Angebot beteiligt sind] [®]"**°

133 Name des Administrators einfigen
134 Indexbeschreibung oder andere Basiswertbeschreibungen sowie eventuelle Haftungsausschliisse hier einfigen, wenn relevant.
135 Auszufiillen, falls Interessenkonflikte bestehen



Il. Optionsbedingungen

[Tabelle 1: Ausstattungsmerkmale der Optionsscheine]

[Tabelle 2: Angaben zum [jeweiligen] Basiswert]

[Die Optionsbhedingungen gelten fiir die in der vorstehenden Tabelle [1] (,Tabelle [1]") aufgefiihrte ISIN. [Die fiir den
[jeweiligen] Basiswert geltenden Angaben befinden sich in Tabelle 2 (,, Tabelle 2").]]

[Die Optionsbedingungen gelten jeweils gesondert fiir jede in der vorstehenden Tabelle [1] (, Tabelle [1]”) aufgefiihrte
ISIN und sind fiir jeden Optionsschein separat zu lesen. Die fiir die ISIN jeweils geltenden Angaben finden sich in einer
Reihe mit der dazugehorigen ISIN wieder.] [Die fiir den [jeweiligen] Basiswert geltenden Angaben befinden sich in
Tabelle 2 (,, Tabelle 2).]]

[Die Optionsbhedingungen gelten fiir die in der vorstehenden Tabelle (,, Tabelle*) aufgefiihrte ISIN.]

136 Optionsbedingungen wie in Kapitel VIl des Basisprospekts enthalten und fiir die Emission vervollstandigt hier einfiigen.
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Anhang zu den Endgiiltigen Bedingungen (Zusammenfassung)

o137

137 Zusammenfassung wie in Kapitel | des Basisprospekts enthalten und fiir die Emission vervollstandigt hier einfiigen.



IX. Besteuerung

Nachfolgende steuerliche Ausfihrungen stellen eine Zusammenfassung der Besteuerungsregelungen in der Europaischen Union, der
Bundesrepublik Deutschland, dem GroBherzogtum Luxemburg und der Republik Osterreich nach derzeit bekannter Rechtslage dar, welche
zum Datum dieses Basisprospekts gelten. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die steuerliche Beurteilung im
Zeitablauf durch geanderte Gesetze, Rechtsprechung oder Erlasse der Finanzverwaltung éndert. Die Emittentin ist nicht
verpflichtet, die Anleger iiber solche Anderungen zu informieren. Die nachfolgenden Besteuerungshinweise sind nur von
allgemeiner Art; sie stellen keine rechtliche oder steuerliche Beratung dar und dirfen nicht als solche angesehen werden.

Jeder Erwerber sollte sich iiber die Einzelheiten der Besteuerung und die daraus resultierenden Zahlungen von Kapital
und/oder Zinsen in seinem Sitzstaat von seinem Steuerberater beraten lassen.

1. Internationale Melde- und Abfiihrungspflichten
1.1 Automatic Exchange Of Account Information - Common Reporting Standard

Der , Standard for Automatic Exchange of Financial Account Information - Common Reporting Standard” (, AEOI — CRS") ist eine globale,
von der OECD erarbeitete Norm fir den automatischen, landeriibergreifenden Austausch von Informationen zu Finanzkonten. Dieser globale
Standard wurde im Oktober 2014 von 51 Staaten als multilaterale Vereinbarung iiber den automatisierten Austausch von steuerrelevanten
Kontoinformationen unterzeichnet. Zusatzlich wurde der CRS am 9. Dezember 2014 von den EU-Mitgliedstaaten in die

EU Amtshilferichtlinie ibernommen.

Der automatische Informationsaustausch soll u.a. Informationen zu Kontoinhaber und wirtschaftlich Berechtigten, Zinsen, Dividenden,
VerduBerungsgewinne, sonstigen Finanzeinkiinften sowie Kontoguthaben beinhalten.

Im Hinblick auf Drittstaaten ist beabsichtigt, dass die EU stellvertretend flr ihre Mitgliedsstaaten die Vertrdge zum Datenaustausch mit den
jeweiligen Drittstaaten schlieft.

Die Umsetzung des CRS in deutsches Recht erfolgt iiber das bereits anwendbare , Gesetz zum automatischen Austausch von Informationen
iber Finanzkonten in Steuersachen und zur Anderung weiterer Gesetze” (Finanzkonten-Informationsaustauschgesetz — , FKAustG").

1.2 ForeignAccountTaxCompliantAct

Am 18. Mérz 2010 wurde der Foreign Account Tax Compliance Act (,FATCA") als Teil des , Hiring Incentives To Restore Employment Act”
(,HIRE Act") mit der Zielsetzung erlassen, Steuerhinterziehung durch US-Steuerpflichtige zu bekampfen.

FATCA verpflichtet Nicht US-amerikanische Finanzinstitute zur umfassenden Identifizierung, Dokumentation und Meldung bestimmter
Finanzkonten von US-Steuerpflichtigen. Werden diese Pflichten nicht eingehalten, erfolgt auf erhaltene Zahlungen mit US-Bezug ein
30%iger Steuereinbehalt.

Die Bundesrepublik Deutschland, Osterreich und Luxemburg und die Vereinigten Staaten von Amerika haben sich bereits in bilateralen

Vertragen auf einen gegenseitigen Informationsaustausch Gber Finanzkonten (mit US-Bezug bzw. mit Bezug zu den jeweiligen Landern)
verstandigt.
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1.3 QI - Qualified Intermediary - Regime

Bei dem Qualified Intermediary-Regime handelt es sich um eine regulatorische Anforderung, die im Rahmen eines 6ffentlich-rechtlichen
Vertrags zwischen einem Nicht US-amerikanischen Finanzinstitut, das als Qualified Intermediary (,Ql") auftreten méchte, und dem Internal
Revenue Service (,IRS" = US-Bundessteuerbehdrde) vereinbart wird.

Als Ql ist ein Finanzinstitut berechtigt, soweit das Finanzinstitut als Intermediar agiert und im Rahmen des QI-Vertrags Verantwortung fir
die Einbehaltung von US-Quellensteuern ibernimmt, bestimmten Zahlungen von US-Ertrage ohne Abzug von US-Quellensteuern zu
entgegenzunehmen. Dafiir ist das Finanzinstitut verpflichtet, US-Quellensteuer von Zahlungen aus US-Quellen an Kunden des Finanzinstituts
soweit erforderlich einzubehalten und Meldepflichten zu erfillen. Nicht US-amerikanische Kunden des Intermediars mit ausreichender
Dokumentation bereits zum Zahlungszeitpunkt der US-Ertrdge kdnnen von reduzierten Quellensteuersatzen (inkl. einer Quellensteuer-
befreiung fir Zinsen aus US-Quellen) auf Basis des Doppelbesteuerungsabkommens (, DBA") profitieren. Soweit das QI-Finanzinstitut die
Inkassofunktion im Rahmen des QI-Vertrags ausiibt, verbleibt die Dokumentation der Kunden beim QI und wird nicht an andere
Finanzinstitute bzw. Intermedidre weitergereicht. Zudem bleibt im Rahmen der Meldungen an den IRS die Anonymitdt von bestimmten
Nicht-US-amerikanischen Kunden gewahrt. Zahlungen an bestimmte Nicht-US-amerikanische Kunden werden aggregiert gemeldet.

Die DZ BANK hat einen QI-Vertrag abgeschlossen und besitzt den QI-Status.

Der Anwendungsbereich des Einbehalts von US-Quellensteuern wurde stufenweise erweitert. Nunmehr werden u.a. auch
Kompensationszahlungen im Zusammenhang mit US-Finanzinstrumenten méglicherweise erfasst. Der IRS verdffentlichte ferner die

Section 871(m) Regulations, die seit dem 1. Januar 2017 eine US-Quellensteuerpflicht auf sogenannte Dividendenersatzzahlungen
(dividend equivalent payments) aus derivativen Finanzinstrumenten anordnen, deren Wertentwicklung an die Wertentwicklung von
US-Eigenkapitalinstrumenten gekoppelt ist. Am 30. Dezember 2016 verdffentlichte der IRS eine neue Fassung des QI-Vertrages

(Revenue Procedure 2017-15). Die finale Fassung des QI-Vertrages 2017 beinhaltet Bestimmungen fir qualifizierte Derivatehandler
(Qualified Derivatives Dealer, ,QDD"), die Zahlungen in Bezug auf solche auf US-Eigenkapitalinstrumenten bezogene Derivate ohne Abzug
der Quellensteuer entgegennehmen kénnen. Die neue Fassung des QI-Vertrages gilt seit dem 1. Januar 2017.

2. Besteuerung in der Bundesrepublik Deutschland

Die nachfolgende Darstellung der steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
basiert auf den rechtlichen Vorschriften, die zum Datum des Basisprospekts gelten. Die Emittentin weist darauf hin, dass die
Besteuerung durch zukiinftige Anderungen der gesetzlichen Vorschriften beriihrt werden kann. Die Emittentin ibernimmt
nicht die Einbehaltung von etwaigen Steuern an der Quelle.

Obwohl die Darstellung der steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine die
Ansicht der Emittentin korrekt widerspiegelt, darf sie nicht als Garantie in einem nicht abschlieBend geklarten Bereich verstanden werden.
Dariiber hinaus darf sie nicht als alleinige Grundlage fiir die steuerliche Beurteilung einer Anlage in die Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine dienen, da letztlich auch die individuelle Situation des einzelnen
Anlegers beriicksichtigt werden muss. Die Darstellung beschrénkt sich daher auf einen allgemeinen Uberblick iiber
magliche deutsche steuerliche Konsequenzen und stellt keine rechtliche oder steuerliche Beratung dar und darf auch
nicht als solche angesehen werden.

Dem Erwerber von diesen Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen wird empfohlen im Hinblick auf
die individuellen steuerlichen Auswirkungen der Anlage den eigenen steuerlichen Berater zu konsultieren.
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2.1 Besteuerung im Privatvermogen
2.1.1 Einkiinfte aus Kapitalvermégen

Laufende Zinsertrage unterliegen nach § 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG sowie alle realisierten VerauBerungs- oder Einlésungsgewinne aus den
Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen nach § 20 Abs. 2 Nr. 7 EStG der Kapitalertragsteuer (25% , Abgeltungsteuer” zzgl.

5,5% Solidaritdtszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer). Ein Differenzausgleich bzw. der Gewinn aus der VerduBerung eines als
Termingeschaft ausgestalteten Finanzinstruments (z.B. Optionsscheine) unterliegt nach § 20 Abs. 2 Nr. 3 a) bzw. b) EStG der
Kapitalertragsteuer. Ein Kapitalertragssteuerabzug wird nicht vorgenommen, soweit ein Sparer-Pauschbetrag in Anspruch genommen
werden kann oder eine NV-Bescheinigung vorliegt.

Abgeltungsteuerpflichtiger Gewinn bei der VerauBerung oder Einlésung ist der Unterschied zwischen den Einnahmen aus der VerduBerung
oder Einl6sung nach Abzug der Aufwendungen, die im unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit der VerauBerung oder Einlésung
stehen, und den Anschaffungskosten. Bei nicht in Euro getatigten Geschaften sind die Einnahmen im Zeitpunkt der VerauBerung oder
Einldsung und die Anschaffungskosten im Zeitpunkt der Anschaffung zum jeweils maBgeblichen Wechselkurs in Euro umzurechnen. Gewinn
bei einem Termingeschaft ist der Differenzausgleich oder der durch den Wert einer veranderlichen BezugsgroBe bestimmte Geldbetrag oder
Vorteil abziiglich der Aufwendungen, die im unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit dem Termingeschaft stehen.

VerduBerungs- oder Einldsungsverluste sind mit anderen abgeltungsteuerpflichtigen Kapitalertragen verrechenbar. Gleiches gilt fiir Verluste
aus dem Verfall von (verbrieften und unverbrieften) Optionen sowie Optionen mit Knock-out-Charakter. Nach Auffassung der
Finanzverwaltung liegt eine VerauBerung nicht vor, wenn der VerduBerungspreis die tatsachlichen Transaktionskosten nicht dbersteigt. Wird
die Hohe der in Rechnung gestellten Transaktionskosten nach Vereinbarung mit dem depotfiihrenden Institut dergestalt begrenzt, dass sich
die Transaktionskosten aus dem VerduBerungserlds unter Beriicksichtigung eines Abzugsbetrages errechnen, wird zudem ein
VerduBerungsverlust nicht beriicksichtigt. Diese Einschrankungen gelten nicht fiir den Verfall von Optionen.

Andienung von Wertpapieren bei Falligkeit

Werden anstelle eines Geldbetrags bei Falligkeit der Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen die zugrundeliegenden Basiswertpapiere
geliefert, fingiert § 20 Abs. 4a Satz 3 EStG das Entgelt fiir den Erwerb der Kapitalforderung als VerduBerungspreis der Kapitalforderung.
Zugleich ist das Entgelt fiir den Forderungserwerb als Anschaffungskosten der erhaltenen Wertpapiere anzusetzen. Demnach bleibt das im
Zeitpunkt der Andienung vorhandene Steuer- bzw. Verlustpotential in den angedienten Wertpapieren verhaftet und wird erst durch eine
spatere VerauBerung der angedienten Wertpapiere der Abgeltungsteuer unterworfen bzw. steht erst bei VerduBerung der angedienten
Wertpapiere der (eingeschrankten) Verlustverrechnung offen. Ein gezahlter Barausgleich fiir Bruchteile unterliegt ggf. als Zinsertrag nach
§ 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG der Kapitalertragsteuer (vgl. BMF ,Einzelfragen zur Abgeltungsteuer” Rz. 106/107).

2.1.2 Kapitalertragsteuer / Anrechnung eines US-Quellensteuerabzugs nach Section 871(m) Regulations

Auf die laufenden Ertrdge aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen sowie auf die realisierten Einldsungs- oder
VerduBerungsgewinne oder Differenzausgleiche wird, sofern diese von einer deutschen Betriebsstatte eines inldndischen Kreditinstituts oder
Finanzdienstleistungsinstituts, einschlieBlich der inldndischen Niederlassung eines auslandischen Instituts, verwahrt oder verwaltet werden,
grundsatzlich Kapitalertragsteuer in Hohe von 25% (zzgl. 5,5% Solidaritatszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer) einbehalten. Dieser
Kapitalertragsteuereinbehalt hat fir Zertifikate, Teilschuldverschreibungen und Optionsscheine, die im Privatvermdgen gehalten werden,
grundsatzlich abgeltende Wirkung (Abgeltungsteuer). VerduBerungs- oder Einlésungsverluste sowie negative Stlickzinsen werden durch die
auszahlende Stelle verrechnet.

Ein gegebenenfalls vorzunehmender US-Quellensteuerabzug nach den Section 871(m) Regulations auf Zahlungen unter den Zertifikaten,

Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen kann im Rahmen der Kapitalertragsteuerverfahrens und der Veranlagung nicht
angerechnet werden.
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2.2 Besteuerung im Betriebsvermogen und bei Einkiinften aus Vermietung und Verpachtung
2.2.1 Materielle Steuerpflicht

Werden die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine in einem inlandischen Betriebsvermdgen oder im Zusammenhang
mit Einkiinften aus Vermietung und Verpachtung gehalten, unterliegen laufende Ertrdge aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldver-
schreibungen sowie Gewinne und Verluste aus der Einlésung oder VerduBerung der Einkommen- bzw. Kérperschaftsteuer (zuziiglich
5,5% Solidaritdtszuschlag) und gegebenenfalls der Gewerbesteuer.

2.2.2 Kapitalertragsteuer

Auf die laufenden Ertrdge aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen sowie auf die realisierten Einlésungs- oder
VerduBerungsgewinne oder Differenzausgleiche wird, sofern diese von einer deutschen Betriebsstétte eines inlandischen Kreditinstituts oder
Finanzdienstleistungsinstituts, einschlieBlich der inldndischen Niederlassung eines auslandischen Instituts oder einer inlandischen
Wertpapierhandelsbank oder einem inlandischen Wertpapierhandelsunternehmen verwahrt oder verwaltet werden, grundsatzlich
Kapitalertragsteuer in Hohe von 25% (zzgl. 5,5% Solidaritatszuschlag) einbehalten. Die einbehaltene Kapitalertragsteuer (zzgl.

5,5% Solidaritdtszuschlag) hat im Gegensatz zu im Privatvermdgen gehaltenen Kapitalanlagen keine abgeltende Wirkung, sondern wird im
Rahmen der Steuerveranlagung bei Vorlage einer Kapitalertragsteuerbescheinigung auf die Einkommen- oder Kérperschaftsteuerschuld
(sowie den Solidaritatszuschlag) des Anlegers angerechnet. Eine Verlustverrechnung durch die auszahlende Stelle erfolgt nicht.

Verluste aus Termingeschéften konnen unter den Voraussetzungen des § 15 Abs. 4 EStG der eingeschrankten Verlustverrechnung
unterliegen.

Laufende Zinsertrage unterliegen keinem Kapitalertragsteuerabzug, wenn der Gldubiger ein inlandisches Kredit- oder
Finanzdienstleistungsinstitut nach § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe b EStG oder eine inlandische Kapitalverwaltungsgesellschaft ist.

VerduBerungs-, Einldsungsgewinne und Gewinne aus Termingeschaften unterliegen in folgenden Féllen nicht dem Kapitalertragsteuerabzug:

(a) Glaubiger der Kapitalertrage ist ein inlandisches Kreditinstitut oder ein inlandisches Finanzdienstleistungsinstitut nach
§ 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe b EStG oder eine inlandische Kapitalverwaltungsgesellschaft.

(b) Glaubiger der Kapitalertrage ist eine unbeschrankt steuerpflichtige Kérperschaft, Personenvereinigung oder Vermdgensmasse, wobei die
Abstandnahme vom Kapitalertragsteuerabzug bei einer Korperschaft, Personenvereinigung oder Vermégensmasse im Sinne von
§ 1 Abs. 1 Nr. 4, 5 KStG (insbesondere Vereine, Stiftungen, Anstalten) die Vorlage einer Bescheinigung des zusténdigen Finanzamts
voraussetzt.

(c) Gldubiger der Kapitalertrage ist eine von der Kérperschaftsteuer befreite inldndische Korperschaft, Personenvereinigung oder
Vermdgensmasse oder eine inlandische juristische Person des 6ffentlichen Rechts, wobei die Abstandnahme vom
Kapitalertragsteuerabzug die Vorlage einer Bescheinigung des zustandigen Finanzamts voraussetzt.

(d) Der Glaubiger der Kapitalertrage hat nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck der zum Kapitalertragsteuerabzug verpflichteten Stelle
erklart, dass es sich bei den Kapitalertragen um Betriebseinnahmen eines inlandischen Betriebs handelt. Dies gilt nach
§ 43 Abs. 2 Nr. 2 EStG entsprechend fiir Kapitalertrage aus Options- und Termingeschaften, sofern sie zu den Einkiinften aus
Vermietung und Verpachtung gehéren.

Ein Kapitalertragsteuerabzug wird nicht vorgenommen, soweit die Ertrdge kraft NV-Bescheinigung keinem Kapitalertragsteuerabzug
unterliegen.
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2.3 Besteuerung eines Steuerauslanders

Im Ausland ansassige Privatanleger sind mit den aus den Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen erzielten Ertragen in
Deutschland grundsatzlich nicht steuerpflichtig, auch wenn diese von einem deutschen Kreditinstitut oder Finanzdienstleistungsinstitut
verwahrt oder verwaltet werden. Ertrdge aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen unterliegen nach

§ 49 Abs. 1 Nr. 5 Buchstabe d EStG ausnahmsweise nur dann der Abgeltungsteuer in Hohe von 25% (zzgl. 5,5% Solidaritdtszuschlag),
wenn sie gegen Aushandigung von Zinsscheinen oder wegen Ubergabe der Wertpapiere ausgezahlt oder gutgeschrieben werden
(Tafelgeschafte).

Sofern die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine in einem inlandischen Betriebsvermdgen oder im Rahmen von
Vermietung und Verpachtung im Inland gehalten werden, gelten die Ausfihrungen unter 2.2 analog.

3. Besteuerung in der Republik Osterreich

Die im Folgenden dargestellten Grundsatze der Besteuerung von Anleihen, Zertifikaten und Optionsscheinen (im Folgenden
zusammengefasst als , Wertpapiere") in Osterreich gehen davon aus, dass die Wertpapiere nach dem 1. April 2012 erworben werden,
verbrieft sind, sowohl in rechtlicher als auch in tatsachlicher Hinsicht einem unbestimmten Personenkreis angeboten sind (6ffentliches
Angebot) und weder Eigenkapitalinstrumente wie Aktien oder Substanzgenussrechte, Einkiinfte aus der Beteiligung an einem Unternehmen
als stiller Gesellschafter (oder nach Art eines stillen Gesellschafters) noch Anteilsscheine an Kapitalanlagefonds i.S.d.

§ 188 Investmentfondsgesetz (InvFG) darstellen. Die Emittentin Gbernimmt nicht die Einbehaltung von etwaigen Steuern an der Quelle.

3.1 Behandlung in Osterreich steuerrechtlich anséssiger Investoren
3.1.1 Besteuerung im Privatvermégen

Die folgenden Ausflihrungen beriicksichtigen nur die Besteuerung von natlrlichen Personen mit Wohnsitz oder gewohnlichem Aufenthalt in
Osterreich.

Ertrage aus Wertpapieren unterliegen einem Sondersteuersatz fir Eink(infte aus Kapitalvermdgen in Hohe von 27,5% (mit Ausnahme von
Geldeinlagen und nicht verbrieften sonstigen Forderungen bei Kreditinstituten fiir die ein Sondersteuersatz in Hohe von 25% anzuwenden
ist). Fur Einkiinfte aus Wertpapieren, die nicht in rechtlicher und tatséachlicher Hinsicht einem unbestimmten Personenkreis angeboten
wurden oder nicht verbrieft sind, kommt mdglicherweise der allgemeine Einkommensteuertarif von (derzeit) bis zu 55% und nicht der
Sondersteuersatz in Héhe von 27,5% zur Anwendung.

Zu den Einkiinften aus Kapitalvermdgen zahlen neben laufenden Ertrdgen (etwa Zinsen) unter anderem auch Einkiinfte aus einer
VerduBerung, einer Einlésung oder einer sonstigen Abschichtung oder Abwicklung der Wertpapiere sowie Einklinfte aus Derivaten (wie
beispielsweise Zertifikate und Optionsscheine). Bemessungsgrundlage ist in der Regel der Unterschiedsbetrag zwischen dem
VerduBerungserlds, dem Differenzausgleich, dem Einldsungs- oder Abschichtungsbetrag und den Anschaffungskosten (jeweils inklusive
anteiliger Stlickzinsen).

Fiir im Privatvermdgen gehaltene Wertpapiere sind die Anschaffungskosten ohne Anschaffungsnebenkosten, wie beispielsweise Ausgabe-
aufschlége, anzusetzen. Werden nicht in Euro begebene Wertpapiere von einem bestehenden Fremdwahrungsguthaben angeschafft, sind
die Anschaffungskosten mit dem aktuellen Kurswert in Euro anzusetzen. Bei allen in einem Depot befindlichen Wertpapieren mit derselben
Wertpapierkennnummer bzw. ISIN ist bei Erwerb in zeitlicher Aufeinanderfolge der gleitende Durchschnittspreis (jeweils in Euro) anzusetzen.
Werden Wertpapiere in einer anderen Wahrung als in Euro begeben, unterliegen auch realisierte Wertschwankungen im Verhaltnis zum
Euro den Einkiinften aus Kapitalvermdgen. Aufwendungen und Ausgaben diirfen nicht abgezogen werden, soweit sie mit Einkinften, die
dem besonderen Steuersatz von 27,5% unterliegen, in unmittelbarem wirtschaftlichen Zusammenhang stehen.

Soweit eine auszahlende Stelle in Osterreich (d.h. insbesondere ein dsterreichisches Kreditinstitut oder die dsterreichische Niederlassung
eines auslandischen Kreditinstituts oder die Emittentin) die laufenden Ertrége (Zinsen) gutschreibt, hat diese

27,5% Kapitalertragsteuer (KESt) einzubehalten. Bei Gewinnen aus der VerauBerung von Wertpapieren (realisierten Wertsteigerungen) oder
Einkuinften aus Derivaten ist Kapitalertragsteuer in Hohe von 27,5% einzubehalten, wenn und soweit eine Gsterreichische depotfiihrende
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Stelle vorliegt (insbesondere ein dsterreichisches Kreditinstitut oder die 6sterreichische Niederlassung eines auslandischen Kreditinstituts)
oder, im Fall einer ausléndischen depotfiihrenden Stelle, eine auszahlende Stelle in Osterreich vorliegt und es sich bei der auslandischen
depotfihrenden Stelle um eine Betriebsstétte der auszahlenden Stelle oder ein konzernzugehdriges Unternehmen handelt und die
auszahlende Stelle in Zusammenarbeit mit der auslandischen depotfiihrenden Stelle die Realisierung abwickelt und die
VerduBerungsgewinne gutschreibt. Bei 6ffentlich angebotenen Wertpapieren, die ein Forderungsrecht verbriefen und verbrieften Derivaten
gilt die Einkommensteuer durch den Kapitalertragsteuerabzug als abgegolten (Endbesteuerung). Die Abgeltungswirkung setzt bei
EinkUinften aus realisierten Wertsteigerungen und aus Derivaten voraus, dass der Anleger der depotfiihrenden Stelle die tatsachlichen
Anschaffungskosten der Wertpapiere nachgewiesen hat.

Als VerauBerung gelten auch Umstande, die zum Verlust des Besteuerungsrechtes der Republik Osterreich im Verhaltnis zu anderen Staaten
fiihren, wie es insbesondere bei der Wohnsitzverlegung des Steuerpflichtigen ins Ausland oder der unentgeltlichen Ubertragung der
Wertpapiere an einen Steuerauslander der Fall sein kann (sogenannte Wegzugsbesteuerung). Dariiber hinaus gelten als VerduBerung auch
Entnahmen und das sonstige Ausscheiden von Wertpapieren aus dem Depot, sofern nicht eine der in § 27 Abs. 6 Z 2 Einkommensteuer-
gesetz (EStG) bestimmten Ausnahmen erfiillt ist, wie zum Beispiel die Ubertragung auf ein Depot desselben Steuerpflichtigen bei

(i) derselben Bank, (i) einer anderen dsterreichischen Bank, wenn der Depotinhaber die iibertragende Bank beauftragt, der Gibernehmenden
Bank die Anschaffungskosten mitzuteilen oder (iii) einer auslandischen Bank, wenn der Depotinhaber die Uibertragende Bank beauftragt,
dem zustandigen Finanzamt bestimmte Details zu dieser Ubertragung in einer Mitteilung zu Gbermitteln bzw. im Fall der Ubertragung von
einem auslandischen Depot auf ein anderes auslandisches Depot, diese Mitteilung selbst dem zustandigen Finanzamt iibermittelt oder

(iv) die unentgeltliche Ubertragung auf das Depot eines anderen Steuerpflichtigen, wenn auch zukiinftig eine durchgehende Besteuerung in
Osterreich gewahrleistet ist. Im Falle des Wegzugs in einen Staat der Europaischen Union oder des Européischen Wirtschaftsraumes sowie
bei unentgeltlicher Ubertragung an andere natiirliche Personen, die in einem Staat der Europaischen Union oder des Europaischen
Wirtschaftsraumes ansdssig sind, kann jedoch fiir Wertpapiere, die im Privatvermégen gehalten werden, ein Aufschub der Besteuerung bis
zur tatsachlichen Realisierung der im Zeitpunkt des Wegzugs nicht realisierten Wertsteigerungen beantragt werden
(Nichtfestsetzungskonzept). Fir alle anderen Falle eines als VerauBerung geltenden Umstandes kann die Steuerschuld Gber Antrag des
Steuerpflichtigen gleichmaBig tber einen Zeitraum von bis zu finf Jahren entrichtet werden (Ratenzahlungskonzept), wobei offene Raten
unter bestimmten Umstanden (wie z.B. Wegzug in einen Staat auBerhalb der Europdischen Union oder des Europaischen Wirtschaftsraumes
oder bei Zahlungsverzug oder Insolvenz des Steuerpflichtigen) friiher fallig gestellt werden kdnnen.

Die Lieferung von Aktien oder anderen Wertpapieren zur Tilgung der Wertpapiere stellt nach § 7 i.V.m. § 2 Absatz 1Z 3
KapitalmaBnahmen-VO (BGBI Il Nr. 322/2011 idF BGBI Il Nr. 115/2017) keinen steuerwirksamen Tausch dar, wenn mit den hingegebenen
Wertpapieren untrennbar das Recht verbunden ist, an Stelle der Riickzahlung eine vorher festgelegte Anzahl von Aktien oder anderen
Wertpapieren zu fordern (Inhaber) oder anzudienen (Emittent). Die Anschaffungskosten der Wertpapiere sind weiterzufiihren und auf die
dafir erhaltenen Wertpapiere aufzuteilen. Bare Zuzahlungen bis zur Hohe von 10% des Gesamtnennbetrages der erhaltenen Aktien oder
Wertpapiere, die der Steuerpflichtige zum Zweck der Rundung auf ganze Stiick erhalt, senken die Anschaffungskosten der erhaltenen Aktien
oder Wertpapiere. Sofern die Art oder Stlickzahl der angedienten Aktien oder Wertpapiere von Vornherein nicht festgelegt ist (z.B. weil sie
im Ermessen der Emittentin liegt), kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass die Finanzverwaltung im Fall der Andienung einen
steuerwirksamen Tausch unterstellt.

Soweit mangels inldndischer depotflihrender oder auszahlender Stelle kein KESt-Abzug erfolgt, sind aus den Wertpapieren erzielte Einkiinfte
aus Kapitalvermdgen gemaB den Bestimmungen des EStG in die Steuererklarung aufzunehmen. Diese Einkiinfte unterliegen ebenfalls dem
besonderen Steuersatz von 27,5%, soweit die Wertpapiere in rechtlicher und tatsachlicher Hinsicht offentlich angeboten wurden und
verbrieft sind. Von der Erkldrungspflicht ausgenommen sind die dem Anteilsinhaber zuzurechnenden Einkiinfte von bereits zum

31. Dezember 2016 bestehenden transparenten Stiftungen und Vermégensstrukturen fiir die eine Zahlstelle in Liechtenstein nach dem
Steuerabkommen zwischen Osterreich und Liechtenstein (BGBI 11l Nr. 62/2013 idF BGBI IIl Nr. 9/2017 seit 1. Janner 2017) Abgeltungssteuer
einbehalten hat und dieser Einbehalt den Anteilsinhaber von seiner Einkommensteuerpflicht in Osterreich entlastet.

Verluste aus Wertpapieren kénnen beim Privatanleger nur mit anderen Einkiinften aus Kapitalvermdgen (mit Ausnahme von, unter anderem,
Zinsertragen aus Bankeinlagen und sonstigen Forderungen bei Kreditinstituten) und nicht mit Eink{inften aus anderen Einkunftsarten
ausgeglichen werden. Dar(iber hinaus kénnen Verluste aus Wertpapieren, auf die der Sondersteuersatz in Hohe von 27,5% anzuwenden ist,
nicht mit solchen Einklnften aus Wertpapieren ausgeglichen werden, auf die der Sondersteuersatz in Hohe von 27,5% (bzw. 25% bei
Geldeinlagen und nicht verbrieften sonstigen Forderungen bei Kreditinstituten ausgenommen Ausgleichszahlungen und Leihgebihren) nicht
anzuwenden ist (z.B. nicht 6ffentlich angebotenen Wertpapieren). Osterreichische depotfiihrende Stellen haben den Ausgleich von Verlusten
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fiir sémtliche im Privatvermdgen einer natiirlichen Person bei derselben depotfiihrenden Stelle gehaltenen Depots nach MaBgabe des
§ 93 Abs. 6 EStG automatisch vorzunehmen. Sollten verrechenbare Verluste bzw. Gewinne auf Depots verschiedener depotfiihrender Stellen
entstanden sein, ist ein Verlustausgleich nur in der Steuererklarung moglich. Ein Verlustvortrag ist nicht méglich.

Steuerpflichtige, deren allgemeiner Steuertarif unter 27,5% liegt, kdnnen einen Antrag auf Regelbesteuerung stellen. Ein
Regelbesteuerungsantrag muss sich jedoch auf samtliche Kapitaleinklinfte des Steuerpflichtigen beziehen. Soweit Aufwendungen und
Ausgaben mit endbesteuerten oder mit dem 27,5%igen Sondersteuersatz zu versteuernden Kapitalertrdgen in Zusammenhang stehen, sind
sie auch im Rahmen der Regelbesteuerung nicht abzugsféhig.

3.1.2 Besteuerung im Betriebsvermégen

Werden Wertpapiere im Betriebsvermégen gehalten, liegen betriebliche Einklinfte vor. Anschaffungsnebenkosten kénnen grundsatzlich als
Teil der Anschaffungskosten angesetzt werden. Ertrdge aus im Betriebsvermdgen gehaltenen Wertpapieren unterliegen unter den
dargestellten Voraussetzungen ebenfalls dem KESt-Abzug in Hhe von 27,5%). Fir Einkiinfte aus realisierten Wertsteigerungen von
Kapitalvermdgen und Einkiinfte aus Derivaten hat der KESt-Abzug jedoch keine Abgeltungswirkung; die Einkiinfte sind daher in die
Steuererkldrung aufzunehmen und unterliegen dem Sondersteuersatz von 27,5%. Abschreibungen auf den niedrigeren Teilwert und Verluste
aus der VerauBerung, Einlésung oder sonstigen Abschichtung von Wertpapieren sind im betrieblichen Bereich vorrangig mit positiven
EinkUinften aus realisierten Wertsteigerungen von Finanzinstrumenten zu verrechnen, ein verbleibender Verlust darf nur zu 55% mit anderen
Einklinften ausgeglichen oder vorgetragen werden.

Der Abzug von Betriebsausgaben, die mit Wertpapieren und Derivaten, deren Ertrdge der Kapitalertragsteuer mit Endbesteuerungswirkung
oder dem Sondersteuersatz von 27,5% unterliegen, in unmittelbarem wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, ist nicht zuldssig soweit die
Wertpapiere (oder Derivate) von natiirlichen Personen im Betriebsvermdégen gehalten werden.

Im Fall von Kérperschaften unterliegen diese Einklinfte der Kérperschaftsteuer in der Hohe von 25% (die dsterreichische auszahlende Stelle
ist gemal § 93 Abs. 1a EstG berechtigt Kapitalertragsteuer in Hohe von (nur) 25% anstelle von 27,5% einzubehalten). Sollte
Kapitalertragsteuer abgezogen werden, kann diese mit der Korperschaftsteuerpflicht der Kapitalgesellschaft verrechnet werden. Der Abzug
der Kapitalertragsteuer auf Zinsen kann bei Vorlage einer Befreiungserklarung gemaB § 94 7 5 EStG unterbleiben.

3.1.3 Umqualifikation in Anteilscheine an einem nicht-ésterreichischen Investmentfonds

Nach Auffassung der dsterreichischen Finanzverwaltung kénnen die steuerlichen Sondervorschriften fir nicht-Osterreichische
Investmentfonds (§§ 188 ff InvFG) im Grundsatz auch auf Zertifikate und Optionsscheine auslandischer Emittenten zur Anwendung
kommen. Dies kann fiir den Anleger im Einzelfall steuerlich nachteilige Folgen haben.

Als auslandischer Investmentfonds i.S.d. § 188 Abs. 1 InvFG gelten

- Organismen fir gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW), deren Herkunftsmitgliedstaat nicht Osterreich ist (einschlieBlich
Gebilde, die eine Bewilligung gemaB Art 5 OGAW-RL benétigen);

- Alternative Investmentfonds (AIF) i.S.d. Alternative Investmentfonds Manager-Gesetz (AIFMG), deren Herkunftsmitgliedstaat nicht
Osterreich ist (ausgenommen AIF in Immobilien i.5.d. AIFMG);

- jeder einem auslandischen Recht unterstehende Organismus, unabhangig von seiner Rechtsform, dessen Vermdgen nach dem Gesetz,
der Satzung oder tatsachlichen Ubung nach den Grundsatzen der Risikostreuung angelegt ist, und der im Ausland (i) Gegenstand einer
umfassenden persdnlichen oder sachlichen Steuerbefreiung ist, (i) tatsachlich direkt oder indirekt keiner der dsterreichischen
Korperschaftsteuer vergleichbaren Steuer unterliegt oder (iii) einer der dsterreichischen Korperschaftsteuer vergleichbaren Steuer
unterliegt, deren anzuwendender Steuersatz unter 15% liegt.

Wird die Riickzahlung des Anlegervermdgens nur von der Wertentwicklung bestimmter Wertpapiere (eines Index) abhangig gemacht, ist
danach ein Investmentfonds i.S.d. § 188 Abs. 1 InvFG dann anzunehmen, wenn fiir Zwecke der Emission ein iberwiegender tatsachlicher
Erwerb dieser Wertpapiere durch den Emittenten oder einen allenfalls von ihm beauftragten Treuhdnder erfolgt oder ein aktiv gemanagtes
Vermégen vorliegt. Nach Ansicht der dsterreichischen Finanzverwaltung gelten unmittelbar gehaltene Schuldverschreibungen dann nicht als
auslandischer Investmentfonds i.S.d. § 188 Abs. 1 InvFG wenn ihre Wertentwicklung von einem Index abhangig ist, gleichgiltig ob es sich
um einen anerkannten oder um einen individuell erstellten ,starren” oder jederzeit veranderbaren Index handelt.
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3.2 Behandlung nicht in Osterreich ansassiger Investoren

Ertrage aus der Uberlassung von Kapital (Zinsen einschlieBlich Stiickzinsen) unterliegen dann der beschrankten Steuerpflicht in Osterreich,
wenn es sich um inlandische Zinsen aus Kapitalforderungen jeder Art handelt, von natirlichen Personen erzielt werden, die in einem Staat
ansassig sind, mit dem kein automatischer Informationsaustausch besteht und Kapitalertragsteuer einzubehalten war. Inléndische Zinsen
liegen insbesondere dann vor, wenn der Schuldner der Kapitalertrage Wohnsitz, Geschaftsleitung oder Sitz in Osterreich hat oder eine
osterreichische Zweigstelle eines ausléndischen Kreditinstitutes ist. Kapitalertragsteuer ist einzubehalten, wenn die Zahlung der Zinsen durch
eine Osterreichische auszahlende Stelle erfolgt. Die Steuerabzugspflicht entfallt, wenn dem Abzugsverpflichteten die Anséssigkeit in einem
Staat. mit dem ein automatischer Informationsaustausch besteht (inkludiert u.a. alle EWR-Staaten und die Schweiz), durch Vorlage einer
Anséssigkeitsbescheinigung nachgewiesen wird.

Im Falle der Zahlung von Ertragen aus der Uberlassung von Kapital (Zinsen) an in Osterreich nicht unbeschrankt steuerpflichtige
Korperschaften, kann eine dsterreichische auszahlende Stelle vom Abzug der 27,5%igen Kapitalertragsteuer gemaB § 94 Z 5 EStG absehen,
da solche Zinszahlungen nur dann der Steuerpflicht in Osterreich unterliegen, wenn sie einer Betriebsstatte in Osterreich zurechenbar sind.

Zahlungen von Ertragen aus realisierten Wertsteigerungen der Wertpapiere an nattirliche Personen, die in Osterreich weder einen Wohnsitz
noch ihren gewdhnlichen Aufenthalt haben oder an Kérperschaften, die ihren Sitz und Ort der tatsachlichen Geschéftsleistung auBerhalb
Osterreichs haben, sind in Osterreich nicht steuerpflichtig, es sei denn, diese Einkiinfte sind einer Betriebsstatte in Osterreich zurechenbar.

Soweit der in Osterreich nicht unbeschrénkt steuerpflichtige Anleger die Wertpapiere als Teil seines Betriebsvermdgens einer
dsterreichischen Betriebsstatte halt, unterliegen die Ertrage aus den Wertpapieren (Zinsen und realisierte Wertsteigerungen) einem der fir in
Osterreich unbeschrankt steuerpflichtigen Anlegern zur Anwendung kommenden Besteuerung vergleichbaren Steuerregime.

3.3 Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA)

Der Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA) wurde am 18. Mdrz 2010 vom US-Kongress mit der Zielsetzung erlassen, die Einhaltung
der steuerlichen Verpflichtungen von US-Personen mit Konten im Ausland zu gewahrleisten. Am 29. April 2014 hat Osterreich eine
Vereinbarung (Modell 1) mit den Vereinigten Staaten von Amerika Gber die Zusammenarbeit fir eine erleichterte Umsetzung von FATCA
abgeschlossen, die dsterreichische Finanzinstituten (das sind depotfiihrende Institute, einlagenfihrende Institute, Investmentunternehmen
oder spezifizierte Versicherungsgesellschaften) berechtigt und verpflichtet, bestimmte Informationen Uber von ,US-Personen” gehaltene
Konten an die Bundessteuerbehdrde der Vereinigten Staaten (Internal Revenue Service ,,IRS") zu Ubermitteln. Durch den Abschluss dieses
Abkommens wird verhindert, dass ab 1. Juli 2014 generell eine 30%ige Quellensteuer von nach Osterreich flieBenden Kapitalertragen
einbehalten wiirde.

Der Ausdruck ,US-Person” bedeutet eine natirliche Person, die Staatsbirger der Vereinigten Staaten oder dort steuerlich ansassig ist
(entweder nach dem , Substantial Presence Test” oder weil sie eine ,Green Card” besitzt), eine in den Vereinigten Staaten oder nach dem
Recht der Vereinigten Staaten oder eines ihrer Bundesstaaten gegriindete Personengesellschaft oder Kapitalgesellschaft, ein Trust (wenn ein
Gericht in den Vereinigten Staaten nach dem anwendbaren Recht die Befugnis hat, in Bezug auf im Wesentlichen alle Fragen im
Zusammenhang mit der Verwaltung des Trusts Verfigungen zu erlassen oder Urteile zu fallen, und einer oder mehreren US-Personen die
Befugnis zusteht, alle wesentlichen Entscheide betreffend den Trust zu treffen), oder einen Nachlass eines Erblassers, der US-Staatsburger
oder in den Vereinigten Staaten ansassig ist. Die Finanzinstitute leiten jahrlich die Informationen tiber die Konten von US-Personen direkt an
das IRS weiter soweit eine Zustimmung des jeweiligen US-Konteninhabers vorliegt. Sofern US-Konteninhaber dem Informationsaustausch
zwischen dem Finanzinstitut und dem IRS nicht zustimmen, besteht dennoch eine Verpflichtung des Finanzinstituts zur Weiterleitung von
Konteninformationen in aggregierter Form, die zwar keine Identifikation einzelner Kunden ermdglichen, in weiterer Folge aber zu einer
Gruppenanfrage des IRS hinsichtlich spezifischer Informationen tiber das Konto fiihren kdnnen. Die zustdndige dsterreichische Behérde leitet
die Gruppenanfrage an die betroffenen Finanzinstitute weiter, die zur Beantwortung gegenuber der Behérde verpflichtet sind. Die
Konteninformationen werden sodann von der zustandigen 6sterreichischen Behdrde an die USA weitergeleitet (womit die
Informationsverpflichtungen nach FATCA vollstandig erfullt werden).

Allgemein ist darauf hinzuweisen, dass es neben dem Fragen- und Antwortkatalog zu , Auskunftverlangen zur Offenlegung von FATCA-

Pool-Meldungen an das IRS" des Bundesministerium fiir Finanzen vom 31. August 2018 derzeit keine abschlieBenden Richtlinien der
dsterreichischen Finanzverwaltung tiber die Auswirkungen von FATCA und der zwischen Osterreich und den Vereinigten Staaten von
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Amerika abgeschlossenen Vereinbarung auf dsterreichische Finanzinstitute und ihre Informations- und Quellensteuerabzugsverpflichtungen
gibt.

US-Personen wird empfohlen ihren steuerlichen Berater im Hinblick auf die Konsequenzen von FATCA und der zwischen Osterreich und den
Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossenen Vereinbarung zu konsultieren.

4. Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg

Die nachfolgende Darstellung der steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
basiert auf den rechtlichen Vorschriften, die zum Datum des Basisprospekts gelten. Die Emittentin weist darauf hin, dass die
Besteuerung durch zukiinftige Anderungen der gesetzlichen Vorschriften beriihrt werden kann. Die Emittentin (ibernimmt
nicht die Einbehaltung von etwaigen Steuern an der Quelle.

Dem Erwerber von diesen Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen wird empfohlen im Hinblick auf
die individuellen steuerlichen Auswirkungen der Anlage den eigenen steuerlichen Berater zu konsultieren.

4.1 Steuerwohnsitz von Inhabern im GroBherzogtum Luxemburg

Ein Inhaber wird nicht beziehungsweise gilt nicht allein wegen des Besitzes der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
oder der Ausfertigung, Durchfiihrung, Lieferung und/oder Durchsetzung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine als
im GroBherzogtum Luxemburg ansassig.

4.2 Quellensteuer
4.2.1 Bei nicht im GroBherzogtum Luxemburg anséssigen Inhabern

Nach derzeit geltendem luxemburgischem Steuerrecht wird fir nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansdssige Inhaber von Zertifikaten bzw.
Teilschuldverschreibungen grundsatzlich keine Quellensteuer auf Zinszahlungen (einschlieBlich Stiickzinsen sowie aufgelaufene aber nicht
bezahlte Zinsen) erhoben. AuBerdem ist keine luxemburgische Quellensteuer auf erhaltene Zahlungen bei Riicknahme, Riickkauf oder
Riickzahlung des Kapitalbetrags oder bei Umtausch der Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen zu entrichten. Der Empfanger hat die aus
Luxemburg erhaltenen Einkiinfte in der jeweiligen Steuererkldrung zu erkldren und zu versteuern.

4.3 Besteuerung der Inhaber (luxemburgische Einkommensteuer)
4.3.1 Besteuerung von nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansdssigen Inhabern

Inhaber, die nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansassige natiirliche Personen sind und weder eine Betriebsstatte noch einen sténdigen
Vertreter, der bzw. dem die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg
haben, sind im GroBherzogtum Luxemburg unabhangig davon, ob sie Zahlungen von Kapitalbetragen, Zahlungen bei Riicknahme oder
Riickkauf der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erhalten oder beim Verkauf oder Umtausch der Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine VerduBerungsgewinne erzielen, nicht einkommensteuerpflichtig.

Inhaber, bei denen es sich um auslandische Kapitalgesellschaften oder auslandischen Einrichtungen gleicher Art handelt, die nicht im
GroBherzogtum Luxemburg ansassig sind und die weder eine Betriebsstatte noch einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg haben, sind im GroBherzogtum
Luxemburg unabhangig davon, ob sie Zahlungen von Kapitalbetrdgen, einschlieBlich Stlickzinsen sowie aufgelaufene aber nicht bezahlte
Zinsen auf Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen, Zahlungen bei Riicknahme oder Riickkauf der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen
bzw. Optionsscheine erhalten oder beim Verkauf oder Umtausch der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
VerduBerungsgewinne erzielen, nicht einkommensteuerpflichtig.
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4.3.2 Besteuerung von im GroBherzogtum Luxemburg anséssigen Inhabern
4.3.2.1 Allgemeines

Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen: im GroBherzogtum Luxemburg ansassige Inhaber unterliegen prinzipiell der 20%igen
Quellensteuer gemdB dem Gesetz vom 23. Dezember 2005 auf die erhaltenen Zinsen. Der 20%ige Quellensteuerabzug hat im Prinzip
abgeltende Wirkung. Die Riickzahlung des von natiirlichen Personen, die zum Zweck der luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum
Luxemburg ansassig sind oder die eine Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter im GroBherzogtum Luxemburg unterhalten, der bzw.
dem die Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen zuzurechnen sind, investierten Kapitalbetrags ist keiner luxemburgischen
Einkommensteuer unterworfen. Fiir manche Steuerzahler kénnen sich Ausnahmeregelungen aus ihrem besonderen Steuerstatus ergeben.

Optionsscheine: im GroBherzogtum Luxemburg ansassige Inhaber beziehungsweise nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansassige Inhaber,
die eine Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg
haben, sind bei Riickzahlung des von natiirlichen Personen investierten Kapitalbetrags keiner luxemburgischen Einkommensteuer
unterworfen. Fiir manche Steuerzahler kénnen sich Ausnahmeregelungen aus ihrem besonderen Steuerstatus ergeben.

4.3.2.2 Im GroBherzogtum Luxemburg ansassige nattirliche Personen

Inhaber, bei denen es sich um im GroBherzogtum Luxemburg ansassige natirliche Personen handelt, die im Rahmen der Verwaltung ihres
Privatvermdgens handeln, mussen bei der VerduBerung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine keine Steuern auf
VerduBerungsgewinne entrichten, sofern nicht die VerduBerung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. der Optionsscheine vor dem
Erwerb der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erfolgt oder die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw.
Optionsscheine innerhalb von sechs Monaten nach ihrem Erwerb verauBert werden. Jener Teil des VerduBerungsgewinns, der bei
Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen auf aufgelaufene aber nicht gezahlte Zinsen entféllt, unterliegt weiterhin der luxemburgischen
Einkommenssteuer (sofern dies nicht bereits durch die 20%igen Quellensteuer abgegolten wurde).

Die im Rahmen der Verwaltung des Privatvermdgens erzielten Zinseinkiinfte durch Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen in den Handen
einer natiirlichen Person, die zum Zweck der luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg ansassig ist, werden einem
10%igen Quellensteuerabzug unterworfen, wenn die Zinseink(infte von einer Zahlstelle stammen, die in Luxemburg ihren Sitz hat. Falls die
Zahlstelle nicht in Luxemburg jedoch in einem EU- oder EWR-Staat ihren Sitz hat, kénnen die Zinseinkiinfte wahlweise durch Anzeige einem
20%igen Quellensteuerabzug unterworfen werden. Der 20%ige Quellensteuerabzug entfaltet in beiden Fallen eine abgeltende Wirkung und
diese Zinseinkinfte miissen fiir einkommensteuerliche Zwecke nicht mehr angegeben werden.

Im Fall des Verkaufs oder der anderweitigen VerduBerung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine unterliegen die in
Auslibung eines Gewerbes oder eines freien Berufs erzielten Gewinne in den Handen einer nattirlichen Person, die zum Zweck der
luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg anséssig ist oder die eine Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter, der
bzw. dem die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg unterhalt, der
luxemburgischen Einkommensteuer. Als zu versteuernder Gewinn ist die Differenz zwischen dem Verkaufs-, Riickkaufs- oder
Riicknahmepreis (einschlieBlich Stlickzinsen sowie der aufgelaufenen aber nicht ausgezahlten Zinsen bei Zertifikaten bzw. Teilschuldver-
schreibungen) und dem niedrigeren der Betrage von Anschaffungspreis oder Buchwert der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw.
Optionsscheine anzusehen.

Die in Austibung eines Gewerbes oder eines freien Berufs erzielten Zinseinkiinfte durch Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen in den
Handen einer natrlichen Person, die zum Zweck der luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg ansassig ist kdnnen nicht
dem 20%igen Quellensteuerabzug unterworfen werden, wenn die Zinseinkiinfte von einer Zahlstelle stammen, die nicht in Luxemburg ihren
Sitz hat. Im Falle einer in Luxemburg ansdssigen Zahlstelle werden die Zinseinkiinfte dem 20%igen Quellensteuerabzug unterworfen, dieser
entfaltet jedoch keine abgeltende Wirkung und diese Zinseinkiinfte miissen fir einkommensteuerliche Zwecke nichtsdestotrotz angegeben
werden, wobei die Quellensteuer auf die geschuldete Einkommensteuer angerechnet werden kann.

4.3.2.3 Im GroBherzogtum Luxemburg anséssige Kapitalgesellschaften

Inhaber, bei denen es sich um im GroBherzogtum Luxemburg ansdssige Kapitalgesellschaften (,société de capitaux”, im Wesentlichen nach
luxemburgischem Recht errichtete AG, GmbH; KGaA) oder auslandische Einrichtungen gleicher Art handelt, der bzw. dem die die Zertifikate,
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Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, missen die Differenz zwischen dem Verkaufs- oder Riicknahmepreis
(einschlieBlich Stlickzinsen sowie der aufgelaufenen aber nicht ausgezahlten Zinsen bei Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen) und
dem niedrigeren der Betrage von Anschaffungspreis oder Buchwert der verkauften, zuriickgenommenen oder umgetauschten Zertifikaten,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen, ihrem steuerpflichtigen Einkommen zurechnen.

4.4 Vermogensteuer

Im GroBherzogtum Luxemburg ansassige oder nicht ansassige natlrliche Personen sind von der Vermdgensteuer befreit. Ansassige
Kapitalgesellschaften unterliegen jahrlich der Vermdgensteuer mit einem Steuersatz von 0,5% auf dem zu Marktpreisen bewerteten
Nettovermdgen. Bei einem Nettovermdgen das EUR 500,000,000 (ibersteigt, appliziert sich ein reduzierter Steuersatz von 0,05% auf dem
darlber liegenden Nettovermdgen. Die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine flieBen in das Nettovermdgen hinein,
abzlglich eventueller Schulden die zum Ankauf der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine aufgenommen worden.

Inhaber, die keine nattirlichen Personen sind, unterliegen der luxemburgischen Vermdgensteuer nur, insofern als sie im GroBherzogtum
Luxemburg ansassig sind oder die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine entweder einer Betriebsstatte oder einem
standigen Vertreter im GroBherzogtum Luxemburg zuzurechnen sind.

4.5 Sonstige Steuern

Weder bei der Ausgabe noch bei der Ubertragung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine fallen im GroBherzogtum
Luxemburg fiir den Inhaber der Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen irgendeine Stempelsteuer, Mehrwertsteuer, Ausgabesteuer,
Registrierungsteuer, Ubertragungsteuer oder ahnliche Steuern oder Abgaben an.

Im Falle des Todes eines Inhabers, der im erbschaftsteuerlichen Sinne nicht im GroBherzogtum Luxemburg anséssig war, wird keine
Erbschaftsteuer auf die Ubertragung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erhoben. Schenkungsteuer kann auf die
Schenkung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen erhoben werden, falls die Schenkung im GroBherzogtum Luxemburg notariell
beurkundet oder im GroBherzogtum Luxemburg registriert wird.

4.6 Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA)

Der Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA) wurde am 18. Mdrz 2010 vom US-Kongress mit der Zielsetzung erlassen, die Einhaltung
der steuerlichen Verpflichtungen von US-Personen mit Konten im Ausland zu gewahrleisten. Am 28. Marz 2014 hat Luxemburg eine
Vereinbarung (Modell 1) mit den Vereinigten Staaten von Amerika (iber die Zusammenarbeit fiir eine erleichterte Umsetzung von FATCA
abgeschlossen, welche mit Gesetz vom 24. Juli 2014 in Luxemburg ratifiziert und am 29. Juli 2015 in Kraft getreten ist. Luxemburgische
Finanzinstitute (das sind depotflihrende Institute, einlagenfiihrende Institute, Investmentunternehmen oder spezifizierte
Versicherungsgesellschaften) sind somit berechtigt und verpflichtet, bestimmte Informationen iiber von ,US-Personen” gehaltene Konten an
die luxemburgische Steuerverwaltung (Administration des Contributions Directes, ,ACD") zu (ibermitteln, die ihrerseits die Information an
die in den Vereinigten Staaten zustandige Behorde (Internal Revenue Service ,,IRS™) libermittelt. Der erste Austausch von Steuerdaten auf
Basis von FATCA erfolgte Ende September 2015 betreffend das Steuerjahr 2014. In der Folge sind die Luxemburgischen Finanzinstitute dazu
angehalten, jahrlich und innerhalb 6 Monate nach Ablauf des Kalenderjahres auf das sich die Informationen beziehen, die entsprechenden
Steuerdaten an die ACD zu Ubersenden. Durch den Abschluss dieses Abkommens wird verhindert, dass generell eine 30%ige Quellensteuer
von nach Luxemburg flieBenden Kapitalertragen einbehalten wiirde.

Der Ausdruck ,US-Person” bedeutet eine natirliche Person, die Staatsbiirger der Vereinigten Staaten oder dort ansassig ist, eine in den
Vereinigten Staaten oder nach dem Recht der Vereinigten Staaten oder eines ihrer Bundesstaaten gegriindete Personengesellschaft oder
Kapitalgesellschaft, ein Trust (wenn ein Gericht in den Vereinigten Staaten nach dem anwendbaren Recht die Befugnis hat, in Bezug auf im
Wesentlichen alle Fragen im Zusammenhang mit der Verwaltung des Trusts Verfligungen zu erlassen oder Urteile zu fallen, und einer oder
mehreren US-Personen die Befugnis zusteht, alle wesentlichen Entscheide betreffend den Trust zu treffen), oder einen Nachlass eines
Erblassers, der US-Staatsbirger oder in den Vereinigten Staaten ansassig ist. Sofern US-Konteninhaber dem Informationsaustausch zwischen
dem Finanzinstitut und dem IRS nicht zustimmen, besteht dennoch eine Verpflichtung des Finanzinstituts zur Weiterleitung von
Konteninformationen in aggregierter Form, die in weiterer Folge zu einer Gruppenanfrage des IRS hinsichtlich spezifischer Informationen
iiber das Konto flhren kdnnen.
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US-Personen wird empfohlen ihren steuerlichen Berater im Hinblick auf die Konsequenzen von FATCA und der zwischen Luxemburg und den

Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossenen Vereinbarung zu konsultieren.

249



X. Namen und Adressen

Emittentin

DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main
Platz der Republik

60265 Frankfurt am Main

250



